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Opiimismus: Als überzeugendes 
marktwirtschaftliches Kursbuch 
für die achtziger Jahre bezeichnet 
der Deutsc he In dustrie- und Han- 
dfilstag CPIBT) den Jahreswirt- 
schaftsbericht der Bundesregie- 
rung. Graf Lambsdorff hält «*inp 
noch positivere Entw icklung des 
Wirtschafte^ für mög- 

lich, als in dem Berichtprophezeit 
wird. 

Arbeitslose: Saisonale Gründe 
fuhrt die Bundesregierung für die 
Z unahme der Ar beitslosan z ah l im 
Januar an. Sie stieg gegenüber 
D e z emb er um acht Prozent auf 
2539300. Die Arbeitslosenquote 
betrug 10,2 Prozent und lag damit 
so hoch wie im Januar 1983. 

Libanon: Saudi-Arabien hat den 
Abzug der amerikanischen Trup- 
pen und Kriegsschiffe aus Liba- 
non gefordert Im US-Reprfisen- 
tantenhaus beschlossen die De- 
mokraten einen Resohitionseat- 
wurf in dem ebenfalls ein rascher 
Rückzug verlangt wird. 

Spionage: 135 sowjetische Agen- 
ten wurden im vergangenen Jahr 
aus westlichen Landein ausge- 
wiesen. 1982 waren es mir 49 und 
im Jahr zuvor 27. 

POtok: Für die Aufhebung westli- 
cher Wiits ehaftesanktionffl trat 
der SPD-Politiker Wischnewski in 
Warschau ein. Niemand könne 
noch ein' Interesse an ■ ihnen ha- 
ben: 


Neuer Gipfel: Nach ihrem gestri- 
gen Treffen in der Pfalz wollen 
Bundeskanzler Kohl und der fran- 
zösische Präsident Mitterrand 
schon in zwei Wochen in Paris 
erneut Zusammenkommen Bis 
dahin will Bonn neue Vorschläge 
zur Lösung der Finanzprobleme 
der EG prüfen. (S.3 u. 5) 

Bundeswehr: Der FDP-Vor- 

ätzende Genscher hat das Ver- 
bleiben Wörners im Amt des Ver- 
teidigungsministers begrüßt 
Kanzler Kohl habe „wohl überlegt 
und verantwortungsvoll“ gehan- 
delt Die CSU reagierte auf die 
Entscheidung Kohls mit deutli- 
che’ Zurückhaltung. (5. 1} 

BotsehafidvAustansch: Peking 
und Den Haag wollen ihre Bezie- 
hungen durch den Austausch von 
Botschaftern wieder normalisie- 
ren. Sie waren 1980 wegen eines 
Streits um niederländische Waf- 
fenlieferungen an Taiwan auf das 
Niveau von Geschäftsträgern her- 
abgestuft worden. 

Honduras: Die USA wollen nach 
Abschluß ihrer derzeitigen Manö- 
ver in Honduras dort 700 bis 800 
Soldaten auf Dauer stationieren. 

Heute: Westliche Handelskonfe- 
renz zur Vorbereitung der näch- 
sten GATT-Runde in Iriamorada 
(Florida). - Voraussichtlich Ab- 
stimmung über Vertrauensfrage 
Ministerpräsident Cnuris im italie- 
nischen Parlament. 


ZITAT DES TAGES 

99 Wir werden wahrend der 
Kampagne gegen geistige Ver- 
schmutzung die dekadente bür- 
gerliche Ideologie kritisieren. Was 
uns aber Nutzen bringen könnte, 
werden wir vom Ausland über- 
nehmen 99 

OilM« AnflipwhnnH^lqmlnls torln f!hpn 
Muhua FOTO: DPA 


WIRTSCHAFT 


ILS. Steel Corp.:Der größte ame- 
rikanisdie Stehlkonzern wfll Na- 
tional Steel Corp., denviertgröß- 
ten der Branche, für 575 Millionen 
Dollar übernehmen. ■ ■ .. . . 

IBM Deutschi and ; ffineii Grap- 
penumaatz von 10,623 Milliarden 
DM (plus 16,3 Prozent) meldete 
der Konzern für 1983. 

NRW-Fonds: Die Einrichtung ei- 
nes landesweiten Grundstücks- 
ftmds hat die Landesregierung in 
Düsseldorf beschlosssen. Aus ihm 
sotten brachliegende Industrieflä- 
chen in Kommunen aufgekauft 
und für Neuansiedlung von Be- 
trieben ber rit g e s te ll t werden. 


BMW: Der Weitumsatz stieg 1983 
im Konzern um 20 Prozent auf 
13,95 Milliarden DM, In der AG 
um 22J5 Prozentauf 11,48 Milliar- 
den. Die Autoproduktion erhöhte 
rieb um elf .Prozent auf 421 000 
Einheiten. (S. 10) 

Börse: Der deutsche Aktienmarkt 
stend gestern im Zeichen der 
Konsolidierung. Verkäufe der Ku- 
lisse und privater Bankkunden 
wurden durch Auslandskäufe 
aiisgeglichen.WELT-Akliffljndey 
160,0 (1KJ,8). Die Nachfrage nach 
Ren ten nahm 2 UL Dollar-Mittel- 
kurs 2,7660 (2,8020) Mark: Gold- 
preis je Feinunze 383,25 (378,15) 
Dollar. 


KULTUR 


Medarde Ross©; Die sorgfältig zu- 
sammengetragene Retrospektive 
des i talienischen Bildhauers Me- 
dardo Rosso a 858-1928), eines 
wiederentdeckten Pioniers der 
modernen Bildhauerei, im Frank- 
furter Steinernen Haus wirft Pro- 
bleme der Skulptur und der zeit- 
genössischen und heutigen Kritik 
auf. (S. 15) 


„Prawda‘ , -Krltifc Die rassische 
Gegenwartslyrik mißfällt der Par- 
tei Die verdiente Dichterin Julia 
Drunina hat das in der „Prawda" 
klargemacht, als sie den Alman- 
ach „Tag der Poesie 1983“ be- 
sprach und dabei den größten TeQ 
der Werke von rund zweihundert 
Moskauer Poeten „betrübt“ ver- 
wart GS. 15) 


SPORT 


Ski alpte: Der Österreicher Hel- 
mut TTHflrfmer gewann in Cortina 
das- ' letzte Weltcup- 
Ab fahrt srennen vor den Olympi- 
schen Spielen und hat sich d am i t 
für Sarajevo qualifiziert. (S. 14) 


Olympia: Der Bürgermeister von 
Olympia will den Amerikanern 
die olympische Flamme für Los 
Angeles verweigern. Er wehrt sich 
gegen die Vermarktung des Fak- 
keUaufes. 


AUS ALLER WELT 


Kampf um Pfründe: Kanadas Ma- 
fia wittert im US-Sonnenstaat Flo- 
rida neue Einnahmequellen. Im 
November entscheidet sich, ob 
das Glücksspiel legalisiert wird. 
Schon jetzt ist der Kampf mit US- 
Mafiosi um mögliche Pfründe in 
vollem Gange. (S; 16) ■ . 


Ausgedient: 704 Jahre hat sich der 
Halftjenny gehalten. Jetzt wird die 
kleinste britische Geldmünze aus - 
rangiert, da man fest nichts mehr 
dafür bekommt 

Wetter. Regnerisch und trüb. 
Zwei bis rieben Grad. 


Anfterdem fesen Sie in dieser Ai 


M.hm.pre Me Schädlings- J^pten; Mubarak v^chäfftto- 
Holzamer über Rfr Waffenh ^g 

formplane zum FamiHenrecht S.2 raut für Dritte Weit . s.® 


Jugoslawien; Für Sarajevo sind 
die Olympischen Winterspiete ei- 
ne Briwährangsprobe S.3 

Wtesbadffi An der Säte der Grü- 
nen erlebt Holger Börner einen 
^uenPrüMing“ S.4 

USA: In der VerteidigungspolitÄ 
errang Präsidsit Reagan die grofr 
ten Erfolge im Kongreß ®- 5 

Forum: Personalien und Leser- 
briefe an die Redaktion der 
WELT. Wort des Tages . . S.« 


Fußball: WELTrlntervfew mit 
Trainer Kremer zum Aufechwung 
von Fortuna Düsseldorf S.1A 

Fernsehen: Arbeitstier mit unge- 
heurer Kraft; Caterina Valente -% 
jjas einfache Mädchen“ S.14 

„United States“: Der flinke Oze- 
anriese hat wieder Zukunft; Um- 
bau auch m Hamburg S.16 

Seise-WELT: Kontraste n Südti- 
rol _ schneesichere Pisten und 
Winkel zum Wandern $.1 


Wirtschafts-Entwicklung: Wird 
alles noch besser als geschätzt? 

Lambsdorff sieht gute Chancen, falls die Risiken begrenzt bleiben 


DER KOMMENTAR ff \ 


HANS-JÜRGEN MAHNKE, Bonn 

Burri.eswiitschaftsmiriister Otto 
Graf Lambsdorff (FDP) hält eine 
noch positivere Entwicklung des 
Wirtschaftswachstums für möglich, 
als der Jahreswirtschaftsbericht der 
Bundesregierung 1984 prophezeit 
Mit den vorausgesagten Wachstums- 
raten für das Brutto so 2 äaIprodukt 
von rund 2,5 Prozent und mit der 
Annahme, daß die Zahl der Arbeitslo- 
sen auf 2,2 Millionen im Jahresdurch- 
schnitt sinken weide, liege die Bun- 
desregierung an der Untergrenze der 
Möglichkeiten, die das Jahr 1984 bie- 
te, sagte Lambsdorff 

„Wenn die von uns keineswegs 
übersehenen Risiken in Grenzen ge- 
halten werden können, dann haben 
wir in der gesamtwirtschaftlichen 
Entwicklung und auf dem Arbeits- 
markt noch ein paar Trümpfein der 
Hinterhand“, bemerkte Lambsdorff 
bei der Vorstellung des Jahreswirt- 
schaftsberichts, der von den Spitzen- 
verbanden der deutschen Wirtschaft 
einhellig mit Zustimmung auf genom- 
men wurde. 

Der Minister verband seine optimi- 
stische Vorausschau mit der Bekräf- 


tigung seiner Forderung zur tarifpoli- 
tischen Zurückhaltung. Er machte 
unmißverständlich klar, daß die Bun- 
desregierung auch künftig öffentlich 
vor Fehlern in der Tarifpolitik war- 
nen werde Lambsdorff: Es werde 
zwar weiter Arbeitszeitverkürzungen 
geben, „aber im Interesse der deut- 
schen Wirtschaft - und das sind wir 
alle im Interesse des Arbeitsmark- 
tes und unserer internationalen Wett- 
bewerbsfähigkeit wird die Bundesre- 
gierang auch weiterhin zu ihrer Auf- 
fassung stehen, daß die Einführung 
der 35-Stunden-Woche mit vollem 
Lohnausgleich jetzt gesamtwirt- 
schaftliche Risiken aufwirft, die nicht 
mehr zu vertreten sind“. Der Minister 
appellierte an die Tarifparteien, die 
gesamtwirtschaftlichen Notwendig- 
keiten hoher zu stellen als eigene 
Organisationsinteressen. Vorüberge- 
hend, so die Position Lambsdorffs, 
müßten bei der Einkommensvertei- 
lung die Unternehmen bewußt be- 
vorzugt werden. 

Die Spitzenverbände der Wirt- 
schaft begrüßten vor allem die Ab- 
sicht, die Wirtschaftspolitk noch ein- 
deutiger ordnungspolitischen Grund- 


sätzen zu unterwerfen. Der Deu tsche 
Industrie- und Handelstag (DIHT) 
sprach von einem überzeugenden 
marktwirtschaftlichen Kursbuch für 
die achtziger Jahre. Das Bekenntnis 
zur sozialen Marktwirtschaft als Ma- 
xime des Handelns sowie der vor- 
sichtige Optimismus in der Konjunk- 
tureinschätzung schaffe der Wirt- 
schaft Vertrauen und mache Mut, die 
großen Anpassungsprobleme offen- 
siv anzupacken. Der Bundesverband 
der Deutschen Industrie (BDI) mißt 
vor all«»™ den an gekfindigten Initiati- 
ven zur Entbürokratisierung und 
zum Abbau beschäftigungshemmen- 
der Vorschriften hohen Stellenwert 
bei 

Die Gewerkschaften und die SPD 
dagegen warfen der Bundesregie- 
rung eine „beschäftigungspolitische 
Untätigkeit“ vor. Sie setzen auf die 
Verkürzung der Arbeitszeit Überdies 
plädieren sie für staatliche Ausga- 
benprogramme. Diese wurden von 
Lambsdorff noch einmal nachdrück- 
lich abgelehnt Allerding s wolle die 
Bundesregierung im Rahmen der 
Haushaltsplanung den Anteil investi- 
ver zu Lasten von konsumtiven Aus- 
gaben erhöhen. 


Stingl: Konjunkturelle Erholung hält an 

Anstieg der Arbeitslosigkeit „ans saisonalen Gründen“ / Positiver Trend bei Jugendlichen 


G. REINERS/DW. Berm/Nftraberg 

Trotz der Steigerung der Arbeitslo- 
senquote auf 10,2 Prozent beurteilt 
der Präsident der Bundesanstalt, für 
Arbeit, Josef Stingl, die Entwicklung 
auf Hptti Arbeitsmarkt insgesamt zu- 
versichtlich. Bei einem Abzug saiso- 
naler Einflüsse aus der jüngsten Sta- 
tistik ergebe rieh ein „freundlicheres 
Bild“, die konjunkturelle Erholung 
habe sich fortgesetzt Die Arbeitslo- 
senquote hatte im Dezember 1983 
noch 9,5 Prozent betragen, die Zahl 
der Beschäftigungslosen exhöhte 
sich um rund 190 000 auf 2J>4 Millio- 
nen. Dennoch, so Stingl, sei der Auf- 
wärtstrend bei der Nachfrage nach 
Arbeitskräften deutlich spürbar. 

Die Steigerung der Arhritslosen- 
zahl, die im Januar insgesamt einen 
neuen Höchststand in der Nach- 
kriegszeit erreichte, ist nach Stingls 
Analyse vor allem auf das schlechte 
Winterwetter zurückzufühxen. Dies 
werde besonders deutlich an den Da- 
ten aus jenen Arbeitsamtsbezirken, 
in denen die . Arbeitnehmer beson- 
ders vom Wetter abhängig sind. 

Die Zahl der offenen Stellen liegt 
nach den Angaben der Nürnberger 


Bundesanstalt im Januar mit 91 500 
um 11300 hoher als im Dezember. 
Gegenüber Januar 1983 ist sie um 
18100 gestiegen. Dies sei ein Plus 
von 14,1 oder 24,7 Prozent Die Zahl 
der Kurzarbeiter stieg im Januar tun 
51 800 auf 565 000, die der jugendli- 
chen Arbeitslosen unter 20 Jahren 
nahm um 900 auf insgesamt 191 400 
zu. Dies waren 0,5 Prozent mehr als 
im Vormonat aber zehn Prozent we- 
niger als im Januar 1988. 

Aus diesen Daten folgerte Stingl, 
eine konjunkturelle Verbesse- 
rung zuerst den jungen Leuten zugu- 
te komme, Zugteich verwies er dar- 
auf, daß die Zahl der arbeitslosen 
Gastarbeiter zum ersten Mal seit dem 
Februar 1980 wieder niedriger liege 
als im Jahr zuvor. Rund 306 000 Aus- 
länder suchten Arbeit, das waren 
zwei Prozent weniger als 1983. Bei 
den Arbeitslosen, die älter als 59 Jah- 
re sind, und auch bei den Schwerbe- 
hinderten lag die Zahl der Arbeitssu- 
chenden allerdings um neun und elf 
Prozenthöher. 

Entgegen dem leicht positiven 
Trend in der Gesamtentwicklung 
sieht es nach Stingls Statistik in 


Nordrhein-Westfeten schlechter aus. 
Rund 750 000 Menschen suchen hier 
Arbeit 30 000 mehr als Ende Dezem- 
ber. Die Arbeitslosenquote beträgt 
11,2 Präsent (0,4 Prozent mehr als im 
Vormonat). Nach Angaben des 
Landesarbeitsamtes ist in Nordrhein- 
Westfalen die Spitze der Arbeitslosig- 
keit noch nicht überwunden; doch 
habe sich die steile Talfahrt deutlich 
verlangsamt 

Unter den Bundesländern haben 
Niedersachsen und Bremen mit 13,2 
Prozent die höchste Arbeitslosenquo- 
te, die niedrigste meldet Baden- Würt- 
temberg (6,3 Prozent). 

ln einer ersten Wertung der Nürn- 
berger Daten erklärte Haimo George 
für die CDU/CSU, die Horrorprogno- 
sen der SPD über eine Arbeitslosen- 
zabl von mehr als drei Millionen seien 
Lügen gestraft worden. Der hohe 
Stand der Erwerbslosigkeit bleibe 
aber eine Herausforderung. Als nicht 
zu rechtfertigen bezeichnete demge- 
genüber die SPD-Sozialexpertm An- 
ke Fuchs den „regierungsamtlichen 
Optimismus“. Sie verwies darauf, 
daß die alte Rekordmarke vom Fe- 
bruar 1983 übertroffen worden sei. 


Kohl will Entscheidung „durchstehen 66 

Wörners Verbleiben stößt in der Koalition auf Kritik / Stoiber: Quälende Diskussionen erwartet 


MANFRED SCHELL, Bonn 

Die politische Zukunft von Bun- 
desverteidigungsminister Manfred 
Wörner ist mit Unsi c herheiten ver- 
banden. Im Kanzleramt hat man ge- 
stern registrieren müssen, daß die 
Entscheidung von Bundeskanzler 
Helmut Kohl, Wörner im Amt zu hal- 
ten und den Vier-Steme-General 
KteBling zu rehabilitieren, noch nicht 
die erhoffte Beruhigung gebracht 
hat Das Echo in den Medien war 
überwiegend negativ. Intern wurde 
deshalb im Kanzleramt und in der 
Unionsfraktion schon die Frage ge- 
stellt, ob der von Kohl vorgegebene ' 
Weg in einer wochenlangen kontro- 
versen Diskussion durchgehalten 
werden könnte. . . 

Der Kanzler hat diese Abricht Er 
will diese Phase „durchstehen“ und 
er hofft wohl auch, daß sich die Dis- 
kussion um Wörner bald totläuft 
TTrtVil , so hieß , es, habe sich keinen 
Tihisiftnen hingegeben und etwa an- 
genommen, seine Entscheidung wer- 
de als der „Weisheit letzter Schluß“ 
akzeptiert Andererseits aber habe 
KöhT aus der CDU, vor allem aus 
Baden-Württemberg, viel Zustim- 


mung gefunden. Dieser Landesver- 
band muß freilich für die Meinung in 
der Union nicht repräsentativ sein: 
Wörner kommt aus Baden-Württem- 
berg, und dort hat sich die CDU 
schon im März Landtagswahlen zu 
stellen. Kohl baut darauf^ dqfl er die 
Stimmung im Volk richtig ein- 
schätzt, so wie bei seiner Entschei- 
dung, gegen man c herlei Bedenken 
Bundestagswahlen am 6. März 1983 

ahmhnlton- 

Freilich gibt es im Lager der Regie- 
rungskoalition kritische Stimmen. 
Die CSU hat durch ihren Vorsitzen- 
den. Franz Josef Strauß flgm Kanzler 
erklärt: „Das ist deine Entschei- 
dung." Das bedeutet der Kanzler 
trägt auch alle Risiken, die damit 
verbunden sein könnten. Kein Ge- 
heimnis ist mehr, daß die CSU eine ‘ 
Umbildung des Kabinetts für besser 
gehalten hätte. Der Chef der Staats- 
kanzlei in München, Edmund Stoi- 
ber, hat dies gestern freimütig gesagt 
Die CSU akzeptiere die Entschei- 
dung Kohls, aber sie habe „andere 
Ratschläge“ aus der Befürchtung 
heraus gegeben, daß die Angelegen- 
heit auf diese nun getroffene Weise 


längst nicht beendet sei Stoiber 
rechnet mit anhaltenden „quälen- 
den" öffentl i c hen Di s ku s si o n en. Sehr 
kritisch hahgn sieh auch die FDP- 
Bundestagsabgeordneten Hirsch und 
Frau Hamm-Bfücher geäußert 
„Absolution", so hatte Kohl eher 
scherzhaft vor der Bundespressekon- 
ferenz gesagt, könne generell nur für 
zurückliegende" Sünden gewährt 
werden. Das heißt, Wörner darf jetzt 
keinen Fehler mehr machen. Ob ein 
ohnehin angeschlagener Minister un- 
ter einer solchen Belastung noch ef- 
fektiv arbeiten kann, bleibt dahinge- 
stellt In Regierangskxeisen hieß es 
gestern, jetzt müsse man sehen, 
Jheril“ über die Runden des Untersu- 
chungsausschusses des Bundestages 
zu kommen. Wörner kommt hier in 
die Zwickmühle. Die SPD will nach 
der Rehabilitierung von Kießling 
nichts mehr untersucht wissen, was 
das Privatleben des Generals berüh- 
ren könnte. Das macht einen Sinn, 
heißt aber zugleich, daß die „Bela- 
stungszeugen“ aus der Homoszene 
und die Kölner Polizeibeamten, die 
in der Parlamentarischen Kontra 11- 
• FortMtZVB0 Soft* 8 ■ 


Noch zittern Bau-Kunden um ihr Geld 


CLAUS DERTTNGER, Frankfurt 
Der Pleitegeier schwebt über einer 
der größten deutschen Bautragerge- 
seUschaften. Die GSG Gemeinnützi- 
ge Sfedhrn^geseDschaft mbH des 
Evangelischen Siecüimgswerics in 
Deutschland und .der Leonberger 
Bausparkasse (Stuttgart), die bei 48 
Banken mit 480 Millionen Mark in 
der Kreide steht, mußte, wie bereits 
gestern berietet, einen gerichtlichen 
Vergleich beantragen. Er gibt, wie 
der vorläufige Vergteichsverwalter 
Volker Grab gestern sagte, ausrei- 
chend Zeit für Verhandlungen mit 
den Gläubigerbanlten und eröffhet 
Möglichkeiten für eine Sanmyng- 
Aber nochistdasSchicksal offen. 
Die Bemeriomg- des Vergleichsver- 
walters vordem Femsehen am Mitt- 
woch, daß er einen Konkurs nicht 
ausschließe, hat viele Kunden der 
GSG aufgeschreckt Sie hatten Ver- 


trage über den Erwerb von Woh- 
nungseigentum mit der GSG abge- 
schlossen und natürlich, wie es üb- 
lich ist auch schon Geld dafür be- 
zahlt Aber sie sind, wie vermutet 
wild, gmndbuchlich noch nicht als 
Eigentümer ringetragen, so sie 
leer ausgingen, wenn die GSG nicht 
nwhr zu retten wäre und in Konkurs 
ging e. 

Wie lange die Kunden des Bauträ- 
gers noch zittern müssen, hängt da- 
von ab, ob die Banken tu einem au- 
ßergerichtlichen Vergleich bereit 
sind- Die meisten hatten schon zöge- 
stimmt Aber in Kraft treten kann er 
erst, wenn alle ja gesagt haben zu 
piTM*m teilweisen Zinsvemcht, den 
die Verhandlungsführer des Kredit- 
gewexbes angsboten hatten. Die Er- 
kämngsfrist war bereits am Dienstag 
abgelaufen, was freilich eine ver- 
spätete Zustimmung nicht aus- 


schließt Aus gesetzlichen Frist- 
Grimdm mußte jedoch am Mittwoch 
der Vergleichsantrag gestellt werden. 

Man fragt sich natürlich, wie ein so 
großes Unternehmen, hinter dem im- 
merhin renommierte Partner wie die 
Leonbeiger Bausparkasse und die 
evangelischen Kirchen stehen, so 
dicht an den Abgrund geraten konn- 
te. Die Insolvenz des GSG wirft rin 
bezeichnendes Licht auf riskante 
Praktiken im Bauträgergeschäft und 
auf die Situation auf dpm Immobi- 
lienmarkt, der sich immer noch nicht 
von der Rezession erholt hat 

Das Unternehmen hat sich, im 
Klartext gesagt, finanziell übernom- 
men. Es hat, wie auch andere in der 
Bauträgerbranche, nicht solide ge- 
rechnet, sondern leichtsinnig auf 
Weitsteigerangen spekuliert, die der 
Immobilienmarkt schon seit einiger 
■ Fortsetzung Seite 8 


Das Ziel 


HANS-JÜRGEN- MAHNKE ,v > 


D ie Bundesregierung setzt 
auf die Vernunft und auf 
die Verantwortung der gesell- 
schaftlichen Gruppen. Sie ver- 
traut darauf, daß sich die Tarif- 
parteien an der gesamtwirt- 
schaftlichen Hauptaufgabe, 
nämlich dem Abbau der Ar- 
beitslosigkeit, orientieren - und 
zwar nicht nur durch Worte, 
sondern auch durch Taten. 

Dies heißt schlicht Hände 
weg von der 35-StundenWoche 
mit vollem Lohnausgleich. 
Sonst, und dieses hat Bundes- 
wirtschaftsminister Otto Graf 
Lambsdorff gestern bei der Prä- 
sentation des Jahreswirt- 
schaftsberichts deutlich ge- 
macht, wird der Aufschwung 
gefährdet, werden die Chan- 
chen auf eine bessere Beschäfti- 
gungslage zunichte gemacht 
Die Wachstumsprojektion des 
Jahreswirtschaftsberichts wür- 
de wie ein Kartenhaus zusam- 
menbrechen. 

Ist der Appell an die Gewerk- 
schaften, die gesamtwirtschaft- 
lichen Notwendigkeiten hoher 
zu stellen als Organisa- 

tionsinteressen, blauäugig? 
Baut die Bundesregierung auf 
Sand? Hoffentlich nicht Die 
wirtschaftlichen Erfolge des 
vergangenen Jahres zeigen je- 
denfalls, daß sie auf dem richti- 
gen Weg ist 

Die jüngsten Zahlen der 


Rumänien bleibt 
auf Distanz 


Nürnberger Bundesanstalt für 
AibeTriuöter^rrichen dies noch 
einmal Auch wenn die absolu- 
ten Arbeitslpsenzahlen aus jah- 
reszeitlicheir Gründen noch ein- 
mal gestiegen sind - die Lage 
auf dem Arbritsmarkt hat sich 
gebessert Es steht freilich au- 
ßer Frage, daß noch viel zu tun 
bleibt 

Im Kern gibt es keinen Dis- 
put darüber, daß, um die Wirt- 
schaft auf Trab zu bringen, In- 
vestitionen gefördert werden 
müssen. Auch die Arbeitslosen- 
zahl kann nur gedrückt werden, 
wenn mehr investiert wird. Da- 
zu wäre es hilfreich, daß die 
Lohnpolitik ihren Spielraum 
nicht voll ausnutzt Glücklich- 
erweise ist Verständnis dafür in 
der Öffentlichkeit viel weiter 
verbreitet, als viele laute Worte 
glauben machen wollen. Es 
liegt im übrigen in der Hand der 
Bundesregierung, die Bereit- 
schaft zu vernünftiger Lohnpo- 
litik durch die Reform der 
Lohn- und Einkommensteuer 
zu fördern. 

Z iel muß es sein, den Investi- 
tionen noch mehr Schwung 
zu geben. Die konsequente 
Durchsetzung einer Politik, wie 
sie im Jahreswirtschaftsbericht 
der Bundesregierung Umrissen 
ist, setzt Daten, an denen sich- 
aus gesamtwirtschaftlicher Ver- 
pflichtung - keine Gruppe vor- 
beimogeln sollte. 


Umfragen: 
Einbußen für 


zur Sowjetunion die Union 


DW. Bukarest 

Auch nach den jüngsten intensiven 
Beratungen zwischen der rumäni- 
schen Führung und dem sowjeti- 
schen Außenminister Andrej Gromy- 
ko hält Bukarest offensichtlich an 
seiner Position in der Diskussion um 
die Mittelstrecken waffen in Europa 
fest Diesen Schluß zogen westliche 
Diplomaten aus einer Rede von 
Staats- und Parteichef Nicolae Ceau- 
sesciL Wahrend eines Essens für den 
kanadischen Ministerpräsidenten 
Pierre Tradeeu forderte Ceausescu, 
die Stationierung neuer US-Raketen 
müsse ebenso gestoppt werden wie 
die von Moskau angekündigten „Ge- 
genmaßnahmen“. Kurz zuvor noch 
hatte Rumänien in einem Kommuni- 
que zum Abschluß des Gromyko-Be- 
suches den Vorwurf der Sowjets mfc 
getragen, allem die USA verschärften 
die internationalen Spannungen. 

Aus diesen beiden Erklärungen fol- 
gerten westliche Diptomaten, daß 
rieh Bukarest zwar in der Einschät- 
zung der gegenwärtigen internationa- 
len Lage der sowjetischen Position 
leicht angenähert habe, die deutli- 
chen Differenzen aber geblieben sei- 
en. Begrenzte politische Konzessio- 
nen an die UdSSR dürften von den 
Sowjets mit verstärkter Ölhilfe hono- 
riert werden. Rumänien muß norma- 
lerweise sowjetische Öllieferungen 
zu Weltmarktpreisen auf Dollar-Basis 
bezahlen. Während des Gromyko-Be- 
suches war bekannt geworden, daß 
die Sowjetunion Rumänien in die- 
sem Jahr gestatten wolle. 1,5 Millio- 
nen Tonn^r sowjetisches 01 in rumä- 
nischer Wahrung oder gegen Waren- 
lieferungen zu beziehen. 


DW. Bonn 

Einbußen bis zu mehr als zwei Pro- 
zentpunkte für die CDU/CSÜ, ein 
kaum verändertes Ergebnis für die 
SPD und eine Verbesserung sowohl 
für die FDP als auch für die Grünen 
zeichnen sich als Ergebnis der Januar- 
Umfragen der drei, großen deutschen 
Meinungsforschungsinstitute im Ver- 
gleich zu- einer Allensbach-Umfrage 
vom November 1983 ab. 

Auf die Frage nach dem Verhalten, 
wenn am Sonntag nach dem Befra- 
gungszeitpunkt gewählt würde, ant- 
worteten bei einer Allensbach-Umfra- 
ge vom 7. bis 12. Januar 49 Prozent mit 
CDU/CSU. Zwischen dem 17. und 28. 
November hatten sich noch 50,7 Pro- 
zent der Befragten für die Unionspar- 
teienausgesprochen. Erhebungen der 
Forschungsgruppe Wahlen und von 
Emnid in der Zeit vom 17. bis 21. 
Januar beziehungsweise vom 13. bis 
22. Januar zeigten ein Abrutschender 
CDU/CSU auf 48^3 beziehungsweise 
48J) Prozent 

Mit 40,4 Prozent lag die SPD bei 
Allensbach 0,8 Prozentpunkte über 
ihrem November-Ergebnis. Bei der 
Forschungsgruppe Wahlen und bei 
Emryirf ergaben sich 39,6 und 38,0 
Prozent für die zweite Januarhälfte. 

Eine Steigerung der Zustimmung 
zeigte sich bei der FDP und den 
Grünen. Während Allensbach 4JI be- 
ziehungsweise 5,5 Prozent (Grüne) für 
die erste Januarhälfte ermittelte (No- 
vember FDP: 3,9, Grüne: 5,6), stiegen 
bei der Forschungsgruppe Wahlen 
und bei Emnid die Ergebnisse der 
FDP auf 4,7 beziehungsweise 6,5 und 
für die Grünen auf 6,4 beziehungswei- 
se 7,0 Prozent 
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~ ^ Der Inhaber eines der 

angesehensten deutschen Orientteppich’ 
Häuser wird mit fast 70 Jahren aus Altersgründen sein 
Geschäft schließen. Daher muß in kürzester Zeit ein riesiges 
Warenlager mit Orient-Teppichen für viele Millionen Mark, in allen 
Preisklassen, aus allen Proveniencen, restlos geräumt werden. Za Preisen, 
die aasaahmsles von 30 bis za 40% unter Marktpreis 
Bogen. Diese einmalige Chance sollten Sie sich nicht entgehen lassen. 
Auch der weiteste Weg lohnt sich, wenn Sie z.B. 1000,-, 4000,- oder gar bis 
20.000,- DMÜIU sparen können. Auf Wunsch liefern wir ohne Mehrkosten 
von Tür zu Tür. Selbstverständlich erhalten Sie zu jedem Teppich ein 
Echthe'rts- und Garantie-Zertifikat. Kommen Sie nach Mönchengladbach, so 
• lange Sie noch freie Auswahl haben. Unser Haus liegt in der City, direkt 
am Hauptbahnhof. Parkplätze sind reichlich vorhanden. 


RODERBURG 

l 4CS0 MönChtngladb^ch • SittardslraBe 17 • Teletor (0 21 61) 18 22 60 • 
Am BahnhofevorpiaU • Neben der Kauflialle 
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Drehbühne 

Von Werner Kahl 


A n der Front des terroristischen Linksextremismus werden 
seit geraumer Zeit tiefgreifende Veränderungen erkenn- 
bar. Der in dieser Woche eröffnete Prozeß gegen zwei Anführer 
der RAF-Mörderkomm andos - Brigitte Mohnhaupt und Chri- 
stian Klar - offenbart gravierende Auflösungserscheinungen 
des terroristischen Umfeldes. Auch die zweite Generation des 
deutschen Terrorismus gehört inzwischen der Vergangenheit 
an. 

Längst haben sich viele der einstigen Mitkämpfer nach der 
Parole „Rette sich, wer kann“ abgesetzt Inhaftierte Terroristen 
rufen neuerdings nach Amnestie-Verhandlungen mit dem 
Staat; Freilassung im Tausch gegen den Verzicht auf den 
bewaffneten Kampf- keinesfalls aber Verzicht auf die Fortset- 
zung ihres Kampfes auf anderer Ebene. Es wäre deshalb ein 
Trugschluß anzunehm en, daß eine mögliche Liquidation des 
Umsturzuntemehmens „Rote Armee Fraktion“ in absehbarer 
Zeit einer bedingungslosen Kapitulation der Gegner unserer 
Gesellschaftsordnung gleichkäme. Zwar ist das Konzept 
Stadt-Guerrilla, nach dem Ulrike Meinhof und Gesinnungsge- 
nossen 1970 antraten, gescheitert. Ihre Angriffsziele bleiben 
jedoch bestehen. 

Innenpolitisch schwebte der Baader/Meinhof-Gruppe nach 
den APO-Unruhen eine Art sozialistischer Räterepublik 
Kreuzberg in Berlin vor, ein utopisches Modell für ein radikal- 
sozialistisches Deutschland. Außenpolitisch setzten die RAF- 
Avantgardisten den Kampf gegen die USA und für die Lösung 
der Bundesrepublik aus dem Nordatlantischen Bündnis auf 
das Programm. 

Auf der politischen Drehbühne wechseln die Akteure. Denn 
weitaus mehr als die terroristischen Linksextremisten haben 
jene Systemgegner erreicht, die den stillen Marsch durch die 
Institutionen antraten. Viele von ihnen nehmen inzwischen - 
als Juristen, Verwaltungsbeamte, Lehrer, Hochschullehrer 
und Kanzelprediger - einflußreiche Positionen ein. Aus diesem 
Potential droht heute die eigentliche Gefahr für den demokra- 
tischen Rechtsstaat 


Alt und einsam 

Von Gisela Reiners 

S icher, weder das verhärmte Mütterchen in der Wohnküche 
noch die mit beringten Fingern Sahnetorte löffelnde Beam- 
tenwitwe im Cafe sind repräsentativ für die Situation älterer 
Frauen in der Bundesrepublik. Doch es steht fest, daß die 
Probleme alter Menschen mehrheitlich die Probleme alter 
Frauen sind. 63 von 190 Menschen über 60 sind Frauen - und 
ihr Anteil wird steigen, weil sich die Männer-Lüeke nach dem 
Weltkrieg bemerkbar macht und weü die Lebenserwartung der 
Frauen höher liegt Eine Folge davon ist, daß die meisten alten 
Frauen allein leben, nämlich 70 Prozent derjenigen über 65, 
von den Männern sind es nur 24. Frauen überwiegen in den 
Altersheimen, Frauen stellen 70 Prozent der gut sieben Millio- 
nen Einzelhaushalte. 

Jedoch mehr als Männer leiden Frauen unter den spezifi- 
schen Lasten des Alters - unter der Einsamkeit, weil sie den 
Lebenspartner verloren haben oder auf ihn verzichten mußten, 
weil der Krieg ihnen keine Chance gab, und unter dem Mangel 
an Geld. Nun geben die Zahlen über die niedrigen Renten, die 
Arbeiterinnen, aber auch weibliche Angestellte im Vergleich 
mit den Männern beziehen, ein verzerrtes Bild. Denn oft wer- 
den die mageren Sozialrenten aus den eigenen Anwartschaften 
- bei Arbeiterinnen sind es weniger als 500 Mark - ergänzt 
durch eine Witwenrente, eine Unfallrente, eine Betriebsrente 
oder ähnliches. Dennoch - niemand wird behaupten können, 
daß die Durchschnittsrente der Arbeiterin von. rund 500 Mark, 
aufgestockt durch die Witwenrente in Höhe von 60 Prozent 
beispielsweise der allgemeinen Durchschnittsrente - rund 750 
Mark - einen üppigen Lebenswandel erlauben. Außerdem 
beziehen etwa nur knapp 50 Prozent der Rentnerinnen soge- 
nannte Mehrfachrenten. 

Was also tun, um die Lage der alten Frauen zu verbessern? 
Sicher muß früher in ihrem Lebenslauf angesetzt werden, so z. 
B. durch die Anrechnung der Kindererziehung im Renten- 
recht Aber auch durch eine bessere Ausbildung. Denn die 
Eigenversorgung der Frauen ist deshalb so schlecht, weil sie in 
wenig qualifizierten, gering bezahlten Berufen unregelmäßig 
beschäftigt sind. Aber gegen die Einsamkeit gibt es kein 
Gesetz. 


Mond-Monteure 

Von Adalbert Bärwolf 

I n den nächsten Tagen wird bei planmäßigem Ablauf des 
zehnten Fluges eines amerikanischen Raumflugzeugs zum 
ersten Mal ein menschlicher Mond aufgehen. Der Kunstmond 
in Gestalt des Seeoffiziers Bruce McCandless wird in der 
Morgendämmerung aus der Ladeluke des geflügelten Satel- 
liten „Challenger" aufsteigen. Der Mensch, eingehüllt in eine 
künstliche Atmosphäre und ausgestattet mit eigenen Stabili- 
sierungsmitteln, wird im kosmischen Freiflug zu einem künst- 
lichen Himmelskörper. 

Das ist ein großer Schritt Die Arbeit eines Astronauten 
außerhalb seines schützenden Muttersatelliten ohne Sicher- 
heitsleine ist kein Zirkus zwischen den Sternen. Sie ist wichtig 
für die Reparatur und Inspektion von Satelliten. Freifliegende 
kosmische Monteure, die mit acht Kilometern in der Sekunde 
um das Erdgestirn rasen, müssen eines Tages die Elemente von 
Erdaußenstationen, Fabriken, Radars oder Strahlenkanonen 
auf dem körperlosen Kontinent Space, dem neuentdeckten, 
zusammenbauen. 

Doch der erste außeratmosphärische Freiflug eines Men- 
schen, der sich zwischen den Sternen verlieren konnte, wirft 19 
Jahre nach dem ersten Außenbordmanöver des Russen Leo- 
now die Frage nach dem Leistungsvergleich in der Welt ohne 
Gewicht zwischen Astronauten und Robotern aufl Gewiß, Ro- 
boter brauchen keine Atmosphäre, müssen sich nicht in 
Druckanzüge zwängen lassen, brauchen keinen Sauerstoff vor- 
zuatmen, und sie ermüden nicht. Aber ihre künstliche Intelli- 
genz ist noch primitiv. - 

Deswegen arbeitet man daran, den Menschen denken und 
den Roboter schaffen zu lassen. Das Konzept heißt „Teleprä- 
senz“. Ein Mensch, versehen mit Sensoren, sitzt am Boden und 
dirigiert den Roboter im Weltraum einfach durch Bewegung 
des Kopfes, der Arme oder der Beine. Blickt der Mann nach 
links, sieht auch der Roboter nach links. Doch jedes Komman- 
do blockiert einen Fi.ink.ka.nal. Es wird noch lange dauern, 
bevor ein Roboter die Arbeit und die Entscheidungen eines 
Bruce McCandless treffen wird. Die Stunde gehört noch lange 
dem- menschlichen Mond. 
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Das Nebenthema 


Die Scheidungs-Falle 


Von Hans-Herbert Holzamer 


A lsbald“, meinten 1980 die Ver- 
fassungsrichter in Karlsruhe, 
sollte der Gesetzgeber die Mängel 
des neuen Ehrächeidungsrechts 
aus dem Jahre 1977 beseitigen. 
Doch aus dem „Alsbald“ sind Jah- 
re geworden, und wahrend die 
SPD in Ruhe aus der Oppositions- 
rolle beobachten kann, wie die 
neue Koalition rieh mit den sozial- 
liberalen Reformtrümmem müht, 
schwanken Union und FDP, ob sie 
nicht einfach alles der Rechtspre- 
chung überlassen, ob sie mit Flik- 
ken reparieren oder zu einem neu- 
en Wurf ausholen sollen. 

Die FDP jede nfalls will die 
Chance nutzen, die ihr der Besitz 
des Justizministeriums einräumt, 
und strengt sich an, dieses Feld da* 
Innenpolitik, das fast alle Bürger 
emotional mehr oder weniger stark 
anspricht, mit eigenen Vorschlä- 
gen zu bräteilen. „Modell 87“ heißt 
denn auch - reichlich großspurig - 
der Versuch, wenigstens dräi Ver- 
sorgungsausgjeich gesetzgeberisch 
in den Griff zu bekommen. Die 
Union hält an ihren Prinzipien fest 
- Verteidigung der Institution Ehe, 
Betonung der Eigenverantwortung 
der Ehepartner, Abbau staatlicher 
Bevormundung - und muß erken- 
nen, daß auch sie wenig Konkretes 
anzubieten hat, um den Rechtsfrie- 
den im Bereich des Scheidungs- 
rechts wiederherzustellen. 

Mit einer Ausnahme: Das Gesetz 
„zur Regelung von Harten im Ver- 
sorgungsausgleich“, in Eüe gefer- 
tigt und als Notbehelf bis zum Jah- 
re 1986 befristet, hat in vielen Fal- 
len wie Balsam gewirkt Es be- 
stimmt daß geteilte Anwartschaf- 
ten im Todesfall des Berechtigten 
nicht verfallen, sondern dem Ver- 
pflichteten wieder Zuwachsen. Im 
übrigen betont die Union, daß sie 
am Zemittungsprinzip festhalten 
und nicht zum alten Schuidprinzip 
zurückkehren will 

Die Entwicklung in den Ge- 
richtssälen - bis in den des Bun- 
desgerichtshofes hinein - ist je- 
doch schon über die Diskussionen 
der Koalition hinweggeüt Ver- 
schuldens-Kriterien haben bei der 
Frage, nach welcher Trennungszeit 
geschieden wird, beim Unterhalt 
und beim Sorgerecht für die Kin- 
der in starkem Maße alte Positio- 
nen zurückerobert Es wird 
schmutzige Wäsche gewaschen, 
wenn jemand schon nach einem 
Jahr geschieden werden will, De- 
tektive übeiprüfen den Lebens- 
wandel der getrennt lebenden Ehe- 


frau, ob sie nicht durch ein neues 
eheähnliches Verhältnis ihren Un- 
terhaltsanspruch verloren hat 

Was bat sich eigentlich zwischen 
dem Stand '83 und der Zeit vor 77 
geändert? Nach dem alten Ehe- 
recht mußte die Frau (um sie dreht 
es sich ja beim Unterhalt in aller 
Regel) während der Ehe brav sein, 
um im Falle der Scheidung noch 
Geld zu bekommen. Nach neuem 
Recht kann sie wahrend der Ehe 
ein Luder sein. Sittsamkeit wird ab 
Trennung verlangt, sonst gibt es 
keinen Unterhalt mehr. Urteile der 
Gerichte zu dieser Frage lesen sich 
wie Romane, anwaltliche Schrift- 
sätze gelegentlich wie Groschen- 
hefte. Der Bundesgerichtshof zieht 
mit und hat erst jüngst festgestellt, 
daß die Frau, die mit einem neuen 
Partner zusammenzieht, keinen 
Anspruch mehr auf Unterhalt hat 
Da wird mit wirtschaftlicher Sank- 
tion doch wohl moralisch begrün- 
dete Rücksicht auf eine Ehe ver- 
langt, die den Namen nicht mehr 
verdient 

All das erscheint widersprüch- 
lich und ist wenig geeignet den 
Rechtsfrieden herzustellen. Auf- 
schlußreiche Aspekte werden er- 
kennbar, betrachtet man die Situa- 
tion unter dem gesellschaftspoli- 
tisch relevanten Aspekt der Gleich- 
berechtigung von Mann und Frau. 
Das alte Recht war patriarchalisch. 
Der Mann als Verdiener mußte zah- 
len, wenn er sich etwas hatte zu- 
schulden kommen lassen. Nach 
neuem Recht muß er in jedem Fall 
zahlen, selbst wenn ihm die Frau 



Wenn beide wüßten, wozu sie sich 
das Jawort geben 
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Hauptpastor am Michel • 
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davonläuft Und dies geschah und 
geschieht immer häufiger. Die Re- 
former wollten ausdrücklich die 
schwache Position der Frau stär- 
ken, aber zugleich hatte sich durch 
bessere Berufe- und Ausbildungs- 
chancen im gipsAnsrhaffliphen Ver- 
hältnis von Mann und Frau eine 
Revolution zu deren Gunsten voll- 
zogen. Heute, Zahlen belegen dies, 
ist es überwiegend - im Verhältnis 
von drei Vierteln zu einem Viertel - 
die selbstbewußt und unabhängig 
gewordene Frau, die aus der Ehe 
ausbricht Der Mann fühlt sich 
zweimal lackiert: Zunächst ist er 
die Frau los, dann soll er auch noch 
Tahlen. Die Empörung reicht tief - 
bis in das traditionelle Verständnis, 
HaS der Mann anschaffi und den 
Ton angibt Ein Verständnis, das 
auch bei den älteren Richtern 
(Männern!) der Obergerichte be- 
wußt oder unbewußt mitentschei- 
det Da schimmert es gelegentlich 
zwischen den Zeilen der Urteile 
hindurch: Die Frau wird vom Mahn 
für ihre Dienste in der Küche und 
im Schlafzimmer entlohnt Er- 
bringt sie diese für einen anderen, 
soll der doch zahlen. 

So drehten die Richter seit 1977 
langsam mit Hilfe der gesetzlichen 
Regelung über die „grobe Unbil- 
ligkeit“ die Reform zurück. Ver- 
nünftig war dies bis zu einem ge- 
wissen Grade. Bis zu welchem, dar- 
über wird gestritten. Vielleicht 
könnte dem Streit viel von der 
Scharfe genommen werden, wenn 
man bei der fälligen Reform den 
Anfang der Ehe starker in den 
Blickpunkt stellen würde. Denn 
hier entscheiden, rieh zwei ohne 
Streit aus freien Stücken. So ent- 
scheiden sie rieh regelmäßig mit 
der Eheschließung auch über eine 
Scheidungsfolge, den Zugewinn- 
Ausgleich. Denn gesetzlicher Gü- 
terstand ist heute die Zugewinn- 
Gemeinschaft Das heißt, bei der 
Scheidung wird nur der Zugewinn 
geteilt Man könnte auch im Be- 
reich des Unterhaltsrechts und des 
Versorgungsausgleichs von dem 
Brautpaar eine Erklärung verlan- 
gen, was im Falle des Falles gelten 
soll. 

Dann wüßten beide, wozu -sie 
sich vor dem Standesbeamten das 
Jawort geben. Und das Schei- 
dungsrecht böte eine Vertragsab- 
wicklung, die keinen mit Überra- 
schungen und Schicksalsschlägen 
überfällt 


Von Herbert Schütte 

M ein Revier ist urbi et orbi.“ Was 
Hans-Jürgen Quest von seinem 
Amt behauptet, ist Verfassungsauf- 
trag der Nordeibischen Kirche m 
Ham burg. Denn Quests Amt ist das 
des Hauptpastors an Sankt Michaelis. 
Ein „Unikum“, wie derOberhirtevon 
Hamburgs bekanntester Kirche ge- 
steht doch rin Amt ohne Gemeinde- 
begrenzung. wie es andere Groß- 
stadt-Kirchen sicher gern einführen 
würden. Die Wirkung des Hauptpa- 
stors vom „Michel“ geht über den 
Bezirk der Hamburger Neustadt weit 
hinaus. Quest - er wird am 7. Februar 
60 Jahre alt - hat seit Beginn seiner 
Amtszeit das Angebot seiner Kirche 
weit ausge d ehnt Er wollte damit - 
wie .er es ausdrückt - „der fortge- 
schrittenen Verschulung des Gottes- 
dienstes entgegen wirken“. 

Hamburgs Wahrzeichen hoch über 
dem Waffen ist in den 17 Jahren von 
Quests Tätigkeit auch zu einem geist- 
lichen Wahrzeichen geworden. Der 
Hauptpastor mit dem kantigen Kopf 
unter bgiu?inndAnri Haar erkannte 
bald, daß die Menschen in dieser 
Stadt H«*n w«*hpl als ihre Festkirche 
liebem Quest führte das Epiphanias- 
Fest wieder ein, erinnerte sich des 
Johannis-Festes nach alter Sitte mit 
Johannis-Feuer am 24. Juni. Und er 
tipft vor firnf Jahren das John- 
Neumrier-Baüett im Gotteshaus die 
Matthäus-Passion anffiiHnen- Eine 
Weitpremiere und für Quest „eine 
Stemstunde . von Sankt Mi ch aelis“, 
die seitdem jedes Jahr wiederholt 
wird. 

Die Kirche, in einem Gebiet, in 
Penner und „Bordstein-Schwal- 
ben“ ebenso zu Hause sind wie Arbei- 
ter und Gewerbetreibende, in einem 
Problemgebiet also, wirkt bis in die 
Vororte der Millionenstad t hinein. 
Zehnmal im Jahr- so schätzt Quest - 
ist St Michaelis mit seinen 2500 Plät- 
zen überfüllt Nicht nur, wenn sein 
ehemalig er Tübinger Mentor, Hel- 
muth Thielicke, spricht sondern 
auch bei Quests Predigtreihen, ln der 
Hansestadt hat der Pastorensohn, der 
seinen Vater mit elf Jahren verlor, die 
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Zuständig für urbi et orbi: Pastor 
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Bereitschaft zu einer „latenten Christ- «f 
lichkeit, die hur auf ihr Stichwort 
wartet“, ausgemacht Daraus leitete 
er die Aufgabe ab. bei jedem einzel- 
nen herauszufinden, „was könnte 
ihm am Evangelium Freude ma- 
chen?" 

Die Reeperbahn beginnt nur weni- 
ge Meter vom Michel entfernt. Wenn 
Quest aus seinem Pastorat blickt, si- 
gnalisiert ihm der Kneipen-Name 
„Taifün“ weltliche Windböen statt 
geistlicher Stille. Nachts klingeln 
Penner an der Tür, um Geld. Brot 
oder Unterkunft zu erbitten. Seitdem 
aufgrund seiner Initiative das Tagesa- 
syl „Herz As“ errichtet worden ist, 
irann der Michel-Hauptpastor nachts 
etwas ungestörter schlafen. „Her z 
As“ fangt viele auf. Bietet Kaffee, Ge- 
bäck, Duschräume, Wärme. Quest 
sieht hier ein großes Defizit „Was die 
Mpwgfhen heute von der offiziellen 
Kirche entbehren, ist Wärmt“ In 
Hamburg hat er die Erfahrung ge- 
macht, „daß fast jeder Mensch auf 9 
Gott und die Kirche ansprechbar ist“. . 
Seine persönliche Konsequenz dar- 
aus lautet: „Je älter ich wurde, desto 
weniger zaghaft gehe ich auf die Men- 
schen zu. Und desto mehr bin ich 
bereit, Attacken hinzunehmen.“ 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 

te Kommentatoren befassen «Ich an- NnUfKw^ 3 /pitlllKT 
ihmaltt Bit der AfHre WSrncr/Klefttlnc: 1 WlUUtiM ZJtHUUg 


Die Kommentatoren befassen «ich ras- 

mhnnliw mit der Affäre Wftnw.r /KInllHm ;: 

Sambutgsr# Abenötrfatt 

Mag syfa, daß General Kießling als 
loyaler Soldat akzeptiert, was ihm da 
angeboten 'wird: . volle . Wie- 
derhersteflung seiner Ehre. Aber 
kann .man einem Mann, den man in 
aller Öffentlichkeit nackt ausgezogen 
hat, den man gedemütigt und durch 
die Gosse gezogen hat, durch rin 
Wort alles wiedergeben, was man ihm 
genommen hat? Das ist das eine Pro- 
blem. Das andere Problem betriff 
nicht nur einen Menschen, es betriff 
den Staat Das Zivil muß nach unse- 
rer Verfassung der Uniform befehlen. 
Es tut es durch die Person des Vertei- 
digungsministers. Er ist der Chef der 
Sch w erbe w a ffne t en , die uns verteidi- 
gen sollen. Läßt auch deren ange- 
schlagenes Vertrauen sich durch 
Doktor Kohls Wundersalbe heilen? 
Welches Schauspiel erwartet uns, 
wenn dieser Minister dem nächsten 
General, der strilvertretender 
NATO-Oberbefehlshaber werden 
wird, zur Ernennung feierlich die 
Hand druckt, ihm versichert, loyal zu 
ihm halten zu wollen, und von ihm 
verlangt, loyal dem Staat gegenüber 
zu sein? Herr Kohl hat abgewartet, 
gereizt zwischendurch, dann hat er 
mit «d rahtendem Tjf’holw gphgR» 
Reicht das aus? Kann er kraft seines 
Amtes dem Münster, der einen so 
jämmerlichen Stü gezeigt hat, einfach 
befehlen: noch einmal, diesmal aber 
bitte mit Gefühl? Man müßte mal die 
Bundeswehr fragen, wie ihr zumute 
ist Und auf jeden Fall müssen wir 
mehr bieten als bisher. Denn wir 
brauchen ja Herrn Wömer jetzt gar 
nicht mehr so dringend. Dringend 
braudien wir ihn in einer wirklichen 
Krise. Und deshalb - betet. 


Im Zweifel also für Ki eßling , hieß 
die Parole. Fehler und Pannen muß- 
ten eingeräumt werden, und der Ver- 
teidigungsminister hatte sich zu ent- 
schuldigen. Doch war auch der Gene- 
ral zu einem Beitrag zur Beilegung 
der Affäre bereit Also Ende gut alles 
gut? Da sind Fragezeichen ange- 
bracht Bleibt die Frage, ob der Bun- 
deskanzler nicht besser daran getan 
hätte, nicht nur dem General die Ehre 
wiederzugeben, sondern zugleich 
auch dem Minister das Amt zu neh- 
men. (Oldenburg) 

Er rnilrf wi i w 

Es war und bleibt ein unglaublicher 
Skandal. Schließlich hat nicht irgend- 
ein untergeordneter Beamter eine fal- 
sche Entscheidung getroffen, son- 
dern Bundesverteidigungsminister 
Womer selbst . . . Nervosität ist nicht 
strafbar. Aber ein Politiker in verant- 
wortungsvoller Position, der in da 1 
Krisensituation nicht kühlen Kopf 
bewahren kann, ist selbst ein Sicher- 
heitsrisiko ersten Ranges und muß 
zurücktreten ... Im Bonn der viel be- 
schworenen 'geistigen Wende' geht 
Taktieren vor StiL 

ALGEMEEN DAGBLAD 

Was Wömer getan hat, verstößt ge- 
gen alle Hegeln des menschlichen 
Umgangs, nach denen von Vertrauen 
auszugehen ist. bis der Beweis des 
Gegenteils vorliegt Was bedeutet 
schon die Rehabilitierung von Gene- 
ral Kießling? Wömer hat nur gesagt, 
daß es keine Bestätigung für die ihm 
nn vergangenen Jahr zugeleitete In- 
formation gibt Ist das Rehabüitie- 
mng? Es sieht mehr danach aus, als 
wäre General Kießling nur mangels 
Beweisen freigesprochen. (Rotter- 
dam) 


Nun wartet alles auf die Rückkehr Andropows 

Der innere Zustand der Sowjetunion: ein seltsamer Immobilismus / Von Carl Gustaf Ströhm 

W ohl keine Äußerung des - oder Marschall Ustinow deshalb Sichtbarkeit oder Krankheit des in Richtung Westeuropa. Nastür- 
über Monate hindurch - Zeitvergeudung ist, weil diese Generalsekretärs dem System lieh will Moskau das westliche 


W über Monate hindurch - 
buchstäblich unsichtbaren Juri 
Andropow verdient soviel Interes- 
se, wie die Antwort, die der Gene- 
j raisekretär neulich dem kana- 
dischen Ministerpräsidenten Tm- 
deau erteilte. Als Trudeau in einem 
Brief an Andropow vorschlug, er 
sei auf seiner „Friedensmission“ 
^uch zu Gesprächen mit anderen 
Persönlichkeiten bereit, falls An- 
dropow ihn aus gesundheitlichen 
Gründen nicht empfangen könne, 
kam die Antwort: Er, Trudeau, 
würde „seine Zeit vergeuden“, 
wenn er mit anderen als Andropow 
sprechen sollte. 

Damit formulierte der seit Au- 
gust vergangenen Jahres aus der 
Öffentlichkeit verschwundene Par- 
teichef nicht nur den Anspruch auf 
die Macht Er hat zugleich seinen 
Kollegen im Politbüro 'rin ver- 
nichtendes Zeugnis ausgestellt 
Man darf jetzt überlegen, ob ein 
Gespräch etwa mit Tbchemenko 


oder Marschall Ustinow deshalb 
Zeitvergeudung ist, weil diese 
Männer nichts zu sagen haben - 
oder weil sie für politische Ge- 
spräche gar nicht geeignet sind 

Nun wartet also alles auf die 
Rückkehr des einzig kompetenten 
Gesprächspartners in die interna- 
tionale Araia. Dabei ist eines fest- 
zuhalten: Was imm er die Gründe 
sein mögen - es ist in der neueren 
Geschichte Europas und Amerikas 
ohne Beispiel, daß der führende 
Mann einer Großmacht plötzlich 
buchstäblich eine Tarnkappe auf- 
setzt und unsichtbar wird. 

Wenn so etwas im Moskau der 
Jahre 1983 und 1984 möglich ist, so 
zeigt sich hier der innere Zustand 
der Sowjetmacht - jener seltsame 
imperiale Immobilistous, von dem 
die sowjetische Gesellschaft und 
ihre Führungsschicht erfaßt zu sein 
scheinen. Die Art und Weise, etwa 
wie die sowjetische Außenpolitik 
im letzten halben Jahr gehandhabt 
wurde, läßt den Verdacht aufkom- 
men, als sei die Abwesenheit, Un- 


sichtbarkeit oder Krankheit des 
Generalsekretärs dem System 
nicht gut bekommen: Vom Ab- 
schuß des südkoreanischen Ver- 
kehrsflugzeugs bis zur Moskauer 
Reaktion auf die NATO- 

Nachrüstung hat die Sowjetfüh- 
rung zahlreiche Fehler und Feh- 
leinschätzungen begangen. Noch 
im Herbst predigten die Sowjets 
eine Art Weltuntergang, wenn es 
die NATO wagen sollte, ihre Rake- 
ten- aufeusteUen. Statt dessen aber 
erleben wir jetzt, wie sie hinter 
markigen Worten die ersten Bewe- 
gungen in Richtung auf die andere 
Supermacht unternehmen. 

Moskau weiß genau, daß die So- 
wjetunion auf die Dauer einen ech- 
ten Rüstungswettlauf mit den USA 
nur verlieren kam. Folglich muß 
es das Ziel einer rationalen Politik 
sein, am Ende mit den Ameri- 
kanern an einem Tisch zu ritzen. 
Man lass*» <a>h durch das Anti- 
Reagan-Getöse nicht tauschen 
und auch nicht durch die verloc- 
kenden Andeutungen der Sowjets 


in Richtung Westeuropa. Nastür- 
lich will Moskau das westliche 
Bündnis spalten, die .Europäer 
(und nicht zuletzt die manchmal 
ein wenig naiven Bundesdeut- 
schen) von Amerika isolieren. Aber 
das Endziel aller Moskauer Bemü- 
hungen kann nur sein, die Ameri- 
kaner als Teüungspartner zu ge- 
winnen. 

Dabei spielen, getreu sowjeti- 
scher Tradition, Drohung und 
Bluff eine nicht zu unterschätzen- 
de Rolle. Es ist ehrenwert, wenn 
etwa der deutsche Außenminister 
Genscher aus Stockholm mit der 
Botschaft zurückkommt, jetzt sei 
die Wende da, die Russen kehrten 
Wieder an den Ve rittmrihirtyrtisph 
zurück. In Wirklichkeit war von 
Anfang an klar, daß die Russen, so 
öder so, an den Tisch zurückkehren 
mußten - ob mit öder ohne Stock- 
holm, mit oder ohne Genscher. 

Der Westen hat gewiß Probleme 
genug -aber verglichen mit jenen 
Problemen, die in den nächsten 


zehn bis zwanzig Jahren auf die 
große Sowjetunion enistünnen 
werden, sind unsere Ärgernisse re- 
latiY erträglich, ja sogar harmlos. 
Wer i mm er im Kreml regiert, wird 
rieh mit der Erosion des Impe- 
tus. dem Versteinern der Ideolo- 
ge, der wachsenden Unabhangig- 
feeil der Vasallen, dem; , Problem 
China,, der offnen, polnischen 
wunde (die nur ein Vorgeschmack 
künftiger nationaler Entwicklun- 
gen an . der West-, Süd- und Ost- 
grenze des. Reiches sein könnte) 
ausrinanderzüsetzen haben. Das 
Problem der Technologie ist unge- 
löst- und der sowjetische Rück- 
staral gegenüber den ÜSA wird 
großer, nicht geringer. Eine Super- 
macht, die sich durch Schmuggel 
und Spionage in den Besitz der 
Technologie ihres Hauptrivalen 

immer zwei 
Scfantte hinter der Realität her- 
spiomerenund herschmuggeliL Sie 
wriß, daß sie Amerika niemals 1 
“Wagen wird - das.ist eine bittere- 

Krggnnfaifi. 
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DIE $ WELT 


^ej Beim Wein 

ging es um 
* Ackerbau und 
i V} Viehzucht 

®^|r Bei Sanmagen imj 

Kartofleispppg spr ach en 
,_ ir ' m . Helmut Kohl und Frangois 

\a t Mitterrand über die 

gf*g Agrarprobleme der EG. Ob die 

i • ^3jS® Pfälzer Küche geholfen hat, 

i bleibtoffen. 

W| VonDLRICHLÜKE 

I YJTelmui Kohl hatte Wort gebal- 

, A I I I ten. Einen Tag n»/»h «*ingm 
-™“i J- programmatischen ■ Aus- 

;.;‘j sprach „Wir lassen uns die Lebens- 
-r.-. N freude nicht vergällen“ bewies der 
. v^.. Bundeskanzler, was er darunter ver- 
?.7 ^ » 5 ^.- stöbt. Kaum war er — zusammen mit 

- > ' y"c.' ■*' Frankreichs Staatsp rä swfen tT^rar^fo 

-'J* Mitterrand — im Hubschrauber auf 

_ Schloß Ludwigshöhe in der Pfalz ge- 

landet, drückten »hm Pfälzer Winzer 
einen i-Liter-Weinpokal in die Hand — 
trockener Rieding aus dem Seque- 
ster-Land, einem Gebiet, das zu 
Frankr e ich gehört, aber in deutschem 
' Eigentum ist. Kohl genoß die vonnit- 
: tägliche Begrüßung, während Mftter- 
7,v? rand - blaß wie immgr — nirht anzu- 
--b merken war, was er von dem 

■ 7.- 771' deutsch>&anzösischen Tropfen hielt 

r ^--7^ Umgeben von Reben - die europai- 

■ sehen Weinseen im Hinterkopf— führ- 
ten Kohl und Mitterrand dann ihr er- 

■ SteS zwfflMnhalhqt ündiflWg yptf ranTL 

■>: ^ 1 ches Gespräch. Dabei ging es im wei- 

te s t e n Sinne natürlich auch -um die 
7 ’t v Landwirtschaft, um Ackerbau nnd 

- - rV Viehzucht Und so gastfreundlich wie 

^.5* 1 der Bürgermeister des Pfälzer Dorfes 

* j'v Ed enk obe n, so friedlich wie die Wein- 

.77 r .*ä: bauern und die Schulkinder (sie hat- 

7; ^ ten Wandertag und kamen mit selbst 

7 •••-' , gemalten Fähnchen) den Regierungs- 

’ chef und den Staatspräsidenten be- 

y-'-i grüßten, so friedlich sieht es in der 

deutschen Landwirtschaft und erst 
recht in der französischen längst 
."s. nicht mehr aus. In der Bretagne rei- 
'-"--‘Ci Ben die Viehzüchter mittlerweile be- 
reits die Schienen von den Bahntras- 


Der Grund ist einleuchtend: Brüs- 
sels Kassen and leer. Folglich muß 
gespart werden. Doch che Agrarpreis- 
vorschlage der EG-Kommission sind 
weder für Mitterrand noch für Kohl 
im eigenen Land „zu verkaufen“. 
Hauptproblem in den bilateralen Be- 
ziehungen ist dabei der Grenzaus- 
gleich. Kohl und- Mitterrand haben 
dieses Zehtralproblem. gestern, auf 
Schloß Ludwigshöhe natürlich nicht 
lösen können. Ihnen ging es um die 
Bekräftigung ihres pditisdifin Wil- 
lens, zur Lösung zu közmnen. Mitter- 
rand braucht als amtierender Rats- 
präsident den Erfolg, will aber seinen 
Bauern vor der Europawahl nur ge- 
ringfügige Opfer zumuten. 

Deutscherseits weigert sich Stol- 
tenberg, aus nationalen Kassen das 
den Bauern zukomznen zu lassen, was 
sie aus Brüssel nicht mehr erholten. 

Wie weit der Bundeskanzler und 
sein Gast gestern in den Pfälzer Wän- 
bergen bei . ihrem Gespräch „voll 
menschlicher Wärme“ -so ein Regie- 
rungssprecher- in der Sache wirklich 
gekommen sind, werden die näch- 
sten Wochen zeigen. 

Sollte Mitter rand das fün&tflndlge 
Gespräch schwer Im Mägen gelegen 
sein, so könnte das auch einen. ganz 
profanen Grund haben: Helmut Kohl 
servierte seinem französischen Gast 
Pfälzer Spezialitäten: Kartoffelsuppe, 
Saumagen, Grebbenetz (eine Brat- 
wurst-Spezialität mit Gartenkräu- 
tern) und Dampfnudeln mit Weisso- 
ße. Das war siebt minder schwer zu 
verdauen als die EG-Problcme. 
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Sarajevo, das hieß zwei 
Generationen lang: 1. Weltkrieg. 
Sarajevo, das heißt heute 
Olympische Winterspiele. 
Sarajevo, das ist aber anch eine 
Stadt zwischen Orient und 
Okzident —und Sas im 
kommunistischen Jugoslawien. 

Von CARL G. STRÖHM 

I m Hof der Ghazi-Husref-Beg- 
Moschee haben sich an einem son- 
nigen Wintervormittag Hunderte 
-von MrwTpiTie ve rsamm elt, »im 
ihrer Verstorbenen aufzubahren. Der 
Sarg ist mit arabischen Schriftzei- 
chen geschmückt, der Brunnen vor 
der Moschee plätschert, ein schlan- 
kes Minarett ragt in den bläuen Him- 
mel Doch sind wir nicht in Arabien 
oder Anatolien, sondern in Europa: in 
Sarajevo, der Landeshauptstadt da 
jugoslawischen Teilrepublik 

Bosnien-Herzegowina. 

Der Name Sarajevo ist in die euro- 
päischen Annalen durch das Attentat 
auf den österreichischen Thronfolger 
Franz Ferdinand eingegangen: Am 
28. Juni 1914 lösten die Schüsse des 
jungen serbischen Nationalisten Gav- 
rilo Princip den Ersten Weltkrieg - 
und zumindest indir ekt auch die 
zweite große Weltkatastrophe aus. 

Jetzt will Sarajevo sich weltweit 
einen anderen, freundlicheren Na- 
1 men machen -als Austragungsort der 
Olympischen Winterspiele, die hier 
um 8. -Februar beginnen und am 19. 
Fäbruar mit einer großen Abschluß- 
feier im neuerbaulen Zetra-Stadion 
beendet weiden. Diese Winterspiele 
stellen in mehrfacher Hinsicht eine 
Premiere dar: Zum ersten Mal finden 
sie in einem kommunistischen Land 
statt (immerhin waren die vom We- 
i sten wegen Afg h an is ta n boykottier- 
ten Stonmerapieite bereite einmal in 
Moskau zu Gfät). Zugleich werden sie 
in einem Gebiet abge h al ten , in dem 
es bisher, nur relativ bescheidene 
Sportanlagen gab. 

Die Jugoslawen - in diesem Fall 
besonders die Regierenden der Repu- 
blik: Bosnien'- haben in einer ein- 
drucksvollen Kraftanstrengung, trotz 
der schweren Wirtschaftskrise ihres 
Landes, Stadien, Eislaufbahnen, eine 
Bobbahn und Sprungschanzen ge- 
baut Sie haben auf dem 2000 Meter 
hohen QjelasniauGebirge Skipisten 
erschlossen und auf dem traditions- 
reichen Berg Jahorina bereite beste. 

‘ Für die Bosnier, die in Jugoslawien 
als ein zäher, aber gerne auch als 
halborientalischer, hinterwäldleri- 
scher Mensch enschl ag gelten, sind 


diese Spiele eine Art Bewährungs- 
probe sowohl im nationalen wie im 
internationalen Rahmen. Die, die von 
ihren jugoslawischen Landsleuten 
aus den anderen Teilrepubliken 
manchmal herablassend als „Türken“ 
tituliert werden, denen man keinerlei 
Or ganisatio nstalent Zutrauen könne, 
scheinen sich gründlich auf die große 
Herausforderung vorbereitet zu ha- 
ben, die nun auf die Stadt Sarajevo 
zukoxnmt 

- „Wir sind natürlich kein St Moritz 
und kein Innsbruck. Wir wollen das 
auch gar nicht sein“, resümiert der 
unermüdliche PR-Chef Lukac. „Aber 
vielleicht finden die Besucher bei uns 
etwas, was es im Westen Europas 
nicht gibt Unberührtheit und Natür- 
lichkeit“ Wer zu den Wettkampf stät- 
ten hinausfährt, hat überwälti- 
genden Blick auf die verschneiten 
bosnischen Gebirge, die so etwas wie 
ein Mittelding zwischen den Alpen 
und dem Hochschwarzwald darstel- 
len und die im letzten Kriege 
S c hl achtfeld für Tito-Partisanen, ser- 
bische Mnwnmhisfen, kroatische 
Ustascha, die Moslems der SS- 
Division „Handschar" - und für die 
deutschen Truppen waren. 


Verschiedene Nationen 
und Religionen 


Die Erinnerung an diese Zeit bluti- 
ger Nationalitätenkampfe »nid frem- 
der Eroberung ist bei den älteren Be- 
wohnern der Stadt noch heute gegen- 
wfixtig. Sarajevo ist auch im kommu- 
nistischen Jugoslawien eine Stadt ge- 
blieben, in der mehrere Nationen und 
Religionen auf manchmal komplizier- 
te Weise Zusammenleben müssen. 

Die stärkste religiöse und zugleich 
. nationale Gruppe stellen die M o slems 
mit 42 Prozent der rund 450 000 Ein- 
wohner. Über 29 Prozent sind Serben 
- und das bedeutet: Angehörige der 
orthodoxen Ostkirche. Etwas über 8 
Prozent bekennen sich als Kroaten 
und damit Katholiken. Sarajevo ist 
damit außerhalb der europäischen 
Türkei die größte mnhammiüianiarh^ 
Stadt Europas. Die hier leb end e n 
M n sl p mq sind zwar ein Relikt 
. tfli Wsch -o smaniacher Eroberung - 
Bosnien war vom 15. Jahrhundert bis 
zum Jahre 1878 unter der Herrschaft 
der osmanischen Sultane aber sie 
sind keineswegs Türkei sondern is- 
lamisierte Südslawen. 

Der Name der Stadt verrät, daß es 
sich um eine türkische Gründung 

TianriAH:. Und WBT dnreh die kopf- 


stemgepftasterten Gassen der Bascar- 
sija, des Basarviertels, geht, fühlt sich 
angesichts orientalischer Kuppeln 
und dem Duft von gegrilltem Cevap- 
cici in non roman tische n Orient ver- 
setzt Zumal dann, wenn der MnaTTin 
von der Spitze der großen Moschee 
zum Gfbetruft 

Wenn Sarajevo den türkischen- Er- 
oberern Bosniens seine Gründung 
verdankt so waren es die Österrei- 
cher, die nach 1887 bis zum Ende des 
Ersten Weltkrieges herrschten und 
die ersten Errungenschaften des mo- 
dernen Westais in die Stadt brachten. 
Es ist interessant, daß viele der heute 
regierenden Kommunisten diese Tat- 
sache ohne weiteres zugeben. „Was 
wir da seinerzeit über die Ausbeu- 
tung Bosniens durch die österreichi- 
sche RAyttoinffjtmahht in de" Schu- 
len gelost haben, s timmt in dieser 
Form nicht“, sagt uns Nijaz Durako- 
vic, ein jüngerer, kenntnisreicher 
Spezialist zu Nationalitätenfragen 
hÄim font mlTcnmite e der bo snischen 
Partei 

Das dritte, moderne Sarajevo ent- 
stand nach dem Zweiten Weltkrieg. 
Das titoistische Jugoslawien verwan- 
delte die verträumte Handwerker- 
und Handelsstadt, die 1939 etwas 
über 70000 Einwohner hatte, in eine 
Industriemetropole, die sich nun der 
Halbmillionengrenze nähert und de- 
ren neue Viertel von Betonklötzen 
und Fabrikanlagen geprägt werden. 
Was aber trotz der Modernisierung 
und der kommunistischen Revolu- 
tion blieb, war das nationale und das 
religiöse Problem. 

Bosnien und Sarajevo waren und 
sind traditionell ein Zankapfel zwi- 
schen serbischen und kroa ti s ch en 
Nationalisten. Im Zweiten Weltkrieg 
verleibten sich die kroatischen Usta- 
scha die Stadt ein und richteten hier 
ein Blutbad unter der orthodoxen ser- 
bischen Bevölkerung an. Tito ver- 
suchte noch in den letzten Jahren, 
das nationale Problem zu lösen, in- 
dem er in Bosnien eine besondere 
Moslem-Nation konstituierte: Die 
Mohammedaner sollten, auch wenn 
sie als nicht an 

Allah und den Propheten glaubten, 
Mitglieder dieser Nation sein. Diese 
bosnischen Moslems spielen - auch 
als Atheisten - in der Führung der 
TeQrepublik eine SchlussdroDe. 

Eine von ihnen, FYau Razpa Feta- 
habic, Vizepräsidentin des Stadtrates 
und Vorsitzende der Religionskom- 
mission, sagt uns: „Bosnien kann we- 
der serbisch noch kroatisch noch 
moslemisch sein.“ Die moslemischen 
Fundamentalisten, die im vergange- 


nen Jahr m Sarajevo zu drakonischen 
Gefängisstrafen verurteilt wurden, 
bezeichnet die Vizepräsidentm als 
'KinaAigSngw . immBrüm, in Sarajevo 
hat, das irammiiTMatwhA Regime auf 
seltsame Weise eine Renaissance des 
Islam bewirkt Diese Entwicklung, 
die Kommunisten zunächs t nütz- 
lich zu sein s^hiwn, könnte sich in 
Zukunft - besonders angesichts ge- 
wisser Entw icklung en im Iran und in 
Libyen - als sehr problematisch er- 
weisen. 


Orthodoxer als im 
liberaleren Belgrad 


Im Vergleich etwa zu Belgrad, wo 
ein zur Zeit ungewöhnlich liberales 
intellektuelles Khma herrscht, geht 
es in Sarajevo zweifeltos wesentlich 
orthodoxer zu. Die bosnischen Kom- 
munisten mußten deshalb oft den 
Vorwurf hören, sie seien „Stali- 
nisten“. Daran ist nur so viel richtig, 
als man in Sarajevo rigoroser gegen 
echte oder angebliche politische Geg- 
ner vorgäht, als dies in wumehen an- 
deren (^bieten Jugoslawiens der FbQ 
ist Der Grund dafür ist klar. Der ser- 
bische Nationalismus in Serbien oder 
der kroatische in Kroatien sind ein 
politisches Ärgernis, aber sie bedro- 
hen nicht unmit telbar den Bestand 
der serbischen oder kroatischen Re- 
publik. 

In Bosnien aber konnte ein natio- 
naler Streit mit religiösem Hinter- 
grund zur Sprengung des gesamten 
Gebäudes - und womöglich zum 
„Abmarsch" der Moslem- 
Bevölkerung in Richtung Kho m ein l 
oder-Khadhafi führen. Deshalb die 
manchmal nervöse Reaktion in bosni- 
schen KP-Krelsen. 

Indirekt hangen auch die scharfen 
Sicherheitsmaßnahmen mit diesem 
Problem zusammen, die auf dem Ge- 
lände der Winterolympiade und auf 
den Zufahrtsstraßen eingeführt wer- 
den. Nach unseren Beobachtungen 
waren die Sicherheitsmaßnahmen 
aber nicht wesentlich anders, als sie 
bei ähnlichen Veranstaltungen im 
Westen anzutreffen waren. 

Eines wissen die jugoslawischen 
Veranstalter genau: Wurde es in Sara- 
jevo zu irgendwelchen Terrorakten 
kommen, wäre das fatal „Uns würde 
man nie verzeihen, was ™»m in Mün- 
chen in bezug auf 1972 verziehen 
hat“, sagt uns ein jugoslawischer 
Funktionär. „Die ganze Welt würde 
von einem zweiten Attentat in Saraje- 
vo sprechen.“ 


Schlechte Zeiten 
für den „Lord“ 
aus dem Sarg 


Wer anch immer Löst daza hat, 
kann sich nm einen Sitz im 
Londoner Unterhaus bewerben. 
Eine kleine Kaution genügt. Ein 
willkommener Weg für 
Exzentriker, Schlagzeilen zu 
machen. Nun soU die Kaution 
drastisch erhöbt werden. Doch 
das trifft auch seriöse 
Splitterparteien. 


Von FRITZ WERTH 


Sarajevo, oine Stadt «ft zwei Gesiebtem: Auf der efiMMi Softe die Altstadt nft ihren Moscheen; auf dev anderen Softe die hochmodernen 
Sportanlagen fih-dBe Olympischen Winterspiele, efte in der eSchsten Wckhe begfauum. fotos: s.bmon/lub£Y 

Sarajevo - eine Bewährungsprobe 


D er Lord trug einen roten Zylin- 
der, ein LeopaidenfeQ und ei- 
ne wagenradgroße grüne Ro- 
sette auf der Brust Es war sein Aus- 
gehanzug für bessere Anlässe. Er 
wurde schon mit Toilettendeckeln als 
Halsschmuck in der Öffentlichkeit 
gesehen, als Winkinger verkleidet 
und als Frankenstein, der einem Sarg 
entsteigt Und weil der Lord dies be- 
rufetätig macht ist er wohl der einzi- 
ge Brite, der beim Finanzamt einen 
Sarg als Spesen von der Steuer abset- 
zen darf 

Semen Ausgehanzug mit rotem 
Zylinder hatte er zu einwn besonde- 
ren Ereignis angelegt Es war der 
neunte Juni des letzten Jahres. Wahl- 
nacht in Finchley Nord, dem Wahl- 
kreis Margaret Thatchers. Zehn Fern- 
sehkameras standen bereit die alte 
und neue Premierministern! in der 
Stunde des Sieges zu zeigen. In jener 
Minute hatte der Lord seinen großen 
Auftritt Er besetzte die Bühne, akti- 
vierte sein Wahlballett spärlich be- 
kleideter weiblicher Parteifreunde 
und machte sich öffentlich. 

Frau Thatcher stand mit eisiger 
Miene an der Seite und ließ deutlich 
erkennen: Die Dame war nicht amü- 
siert Was der Lord nicht ahnte: Er 
hatte in dieser Minute mit seinem 
Auftritt die kleine aber laute Zunft 
der britischen Wahlexzentriker zu 
Grabe getragen. Margaret Thatcher 
und ihre Wahlmanager sind seit jener 
Nacht fest entschlossen, dafür zu sor- 
gen, daß sich solche Spektakel nicht 
mehr wiederholen. 

hi dieser Woche schlug das Empire 
des britischen Wahl-Establishments 
zurück. Es erhöhte schlicht die Auf- 
trittsgebühren dieser Art von Wahl- 
zirkus. Damit soll der sittliche Emst 
wieder in britische Wahlkämpfe zu- 
rückgekauft werden. 

Der Fensterputzer 
mit dem roten Zylinder 

Der Lord mit dem roten Zylinder 
ist ein gelernter Fensterputzer na- 
mens David Sutch aus Hampttead. 
Da der Name Sutch ihm irgendwie 
nackt und wie ein Geburtsfehler er- 
schien, ließ er sich in Lord Sutch 
^hennimwi. Tn England kann mnn 
das. Als Lord Sutch brachte er es auf 
der Popszene in England zu beschei- 
denem Ruhm. In Deutschland klet- 
terte er in d en sechziger Jahren ein- 
mal auf Platz 2 der Schlager-Hitliste. 
Seit fünf Jahren ist der nicht mehr so 
junge Mann 38 Jahre ah. 

Auf semem vergeblichen Marsch in 
die Schlagzeilen entdeckteer im Jah- 
re 1963 überraschende und höchst 
ergiebige Gefilde. Es war das Jahr des 
Proftuno-Skandals. David Sutch be- 
schloß, im Windschatten dieses gro- 
ßen Schlagzeilen-Renners zu segeln 
und stellte sich im Wahlkreis Profil- 
mos als Un terhflup ka pdid ftt auf. 

Seither befindet er sich in Wahl- 
kämpfen auf den Spuren der Großen. 


1964 kandidierte er in Huyton gegen 
Harold Wilson, der ihm in „Anerken- 
nung für die Aufheiterung des Wahl- 
kampfes“ eine Zigarre schenkte. Sein 
Wahlduell gegen Margaret Thatcher 
in Finchley Nord im letzten Jahr war 
sein zehnter Versuch, das Unterhaus 
oder besser Schlagzeilen zu erobern. 

David „Lord“ Sutch ist der große 
Schausteller einer Gruppe von etwa 
30 politischen Exzentrikern, die seit 
Jahrzehnten die britische Wahlszene 
aufheitem. Sutch tut es unter dem 
Namen der von ihm gegründeten „of- 
fiziellen riesigen rasenden Irrsinns- 
Partei“. 

Zehn Unterschriften 
von guten Freunden 

Natürlich wissen diese Sonderlin- 
ge, daß sie niemals eine Chance ha- 
ben, ins Unterhaus zu kommen. Für 
sie sind Wahlkämpfe nichts anderes 
als ein Forum, ihre zumeist eigenarti- 
gen Jost causes“ publik zu machen. 

Theoretisch ist der Weg zur Unter- 
hauskandidatur in Großbritannien 
bisher leicht gewesen. Es genügen 
zehn Unterschriften von guten Freun- 
den und der Nachweis, daß man nicht 
bankrott, unzurechnungsfähig, kein 
Bischof und kein Mitglied des Ober- 
hauses ist Dazu muß eine Kaution 
von 150 Pfand auf den Tisch gelegt 
werden. Sie wird zurückgezahlt, 
wenn man mindestens 12,5 Prozent 
der abgegebenen Stimmen erhält 

Selbst dieser Preis ist ein gutes Ge- 
schäft, denn die britische Post ist ver- 
pflichtet, die Wahlkampfbriefe der 
Unterhauskandidaten kostenlos zu 
befördern. Die durchschnittlichen 
Portokosten eines britischen Wahl- 
kämpfers betragen 8200 Pfand. 

Mit der Hilfe dieser Kautionsge- 
bühren versucht die Regierung That- 
cher nun, die Wahlszene vor Exzen- 
trikern zu säubern. Sie legte in dieser 
Woche ein Weißbuch vor, in dem vor- 
geschlagen wird, diese Kautions- 
summe auf 1000 Pfand (4000 DM) zu 
erhöhen. Ihr Hauptargument Die 
Kautionssumme von 150 Pfand wur- 
de im Jahre 1918 festgelegt und ist in 
diesen inflationsschwangeren Zeiten 
lange unrealistisch geworden. 

Zum Trost verspricht die Regie- 
rung, daß zur Rückzahlung dieser 
neuen Kaution von 1000 Pfand nieht 
mehr 12& sondern nur noch fünf Pro- 
zent der abgegebenen Stimmen nötig 
sind. Nun jedoch heulen nicht nur die 
Wahl-Exzentriker entsetzt auf, son- 
dern auch die einstzunehmenden 
Splitterparteien, die mit dieser Re- 
form völlig aus künftigen Wahlkämp- 
fen verbanntzu weiden drohen. 

Beispielsweise die „Eoology 
Party“, die britischen Grünen also, 
die bei der letzten Wahl 100 Kandida- 
ten aufetellten. Den höchsten Stim- 
menanteil, den einer dieser Kandida- 
ten erreichte, lag bei 2,8 Prozent Die 
Partei würde also bei der kommen- 
den Unterhauswahl 400000 Mark an 
Kautionsgeldem verlieren. Das gtoi- 
che gilt für die finanzschwachen briü- 
schen Kommunisten, die ebenfalls 
von der Wahlszene verschwinden 
würden. „Man zwingt uns auf diese 
Weise zu außerparlamentarischen 
Aktivitäten“, klagen die Grünen. Der 
exzentrische Lord Sutch hat denn 
auch schon klare Vorstellungen, wie 
seine außerparlamentarische Aktivi- 
tät aussehen wird, um fürs Unterhaus 
wähl- und kreditfähig zu werden. & 
sucht einen Schlager, der ihn in die 
Hitlisten bringt 



Tendenz fällend? 

Jetzt konsolidieren? Fallen die Zinsen? 
Gehen sie wieder nach oben? 

Man müßte Prophet sein, um das sicher vor- 
auszusagen. Eines jedoch gilt mit Sicherheit: 
die Kosten eines KB-Langfristkredits sind 
kalkulierbar - das Risiko einer ungesicherten 
Finanzierung ist unkalkulierbar. 

Besprechen Sie jetzt mit uns die anstehenden 
Maßnahmen zur langfristigen Umschuldung. 
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Deutsche Industriebank 
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POLITIK 


DIE WELT - 


Kritik an Treffen 
der EKD mit 
„Terroristen“ 


DW. Bonn 

Der Kommandeur des Bundes- 
grenzrchutzkommandos West, Ulrich 
Wegener, hat das Treffen von Mitglie- 
dern des Rates der Evangelischen 
Kirche in Deutschland (EKD) mit der 
südafrikanischen Untergrundorgani- 
sation „Afrikanischer Nationalkon- 
greß“ (ANC) als instinktlos“ und als 
„einen Schlag gegen unsere Bemü- 
hungen, den Terrorismus zu bekämp- 
fen“ bezeichnet 


Wegener erklärte in einem Ge- 
spräch mit dem Informationsdienst 
der evangelischen Allianz (ideal, der 
ANC habe sich in vielen Fällen zu 
Attentaten, Sabotageakten und ande- 
ren Terroranschlägen bekannt Eine 
solche Organisation, die auch Frauen 
und Kinder morde, sei keine Befrei- 
ungsbewegung. Hier handele es sich 
um „Terroristen“, mit denen sich 
kirchliche Repräsentanten nicht tref- 
fen dürften. 


Der Kommandeur lehnte grund- 
saztlich die „kritiklose Haltung der 
Evangelischen Kirche gegenüber Or- 
ganisationen ab, die auch terroristi- 
sche Aktivitäten verüben“. So gehöre 
die EKD dem Weltkirchenrat an, über 
dessen Sonderfonds auch die gewalt- 
anwendenden Bewegungen ANC und 
Swapo finanziell unterstützt werden. 
In der Rheinischen Landeskirche sei 
es selbst unter bestimmten Vorausset- 
zungen möglich, Kirchensteuern an 
den Sonderfonds zu geben. Hier müs- 
se es - so der BGS-Kommandeur- zu 
grundsätzlichen Kurskorrekturen 
kommen. Nur so könne auch das 
gespannte Verhältnis zwischen den 
Sicherheitsorganen der Bundesrepu- 
blik Deutschland und der Evangeli- 
schen Kirche gebessert werden. 


130 000 Litauer 
unterschrieben Protest 


AP, Stockholm 
Mehr als 130 000 Einwohner Litau- 
ens haben nach einem Bericht des 
„Weltverbandes freier Letten“ Peti- 
tionslisten gegen die Verurteilung 
zweier katholischer Priester unter- 
schrieben. Wie der Verband gestern 
mitteilte, sind die listen in den katho- 
lischen Kirchen in Litauen ausgelegt 
Einige Unterzeichner . seien zu Geld- 
bußen verurteilt worden. Über Rund- 
funk und Fernsehen war die Bevölke- 
rung davor gewarnt worden, ihre Un- 
terschrift unter solche Erklärungen zu 
setzen. 


WaUenbergs 
Familie klagt 


gtm. Stockholm 
Die Familie des 1945 von den So- 
wjets in Budapest gefangengenomme- 
nen und seitdem verschwundenen 
schwedischen Diplomaten Rul Wal- 
lenberg will Moskau auf gerichtlichem 
Weg zwingen, alle Papiere zu diesem 
Fall auf den Tisch zu legen. Verbunden 
mit der jetzt erstatteten Anzeige ist 
eine Schadenersatzfordemng von 39 
Millionen Dollar- für jedes Jahr seit 
der Festnahme eine Million 


Die Familie wendet sich an ein ame- 
rikanisches Gericht, weil Raoul Wal- 
lenberg unter anderem für die USA in 
Budapest tätig war und dort mehreren 
tausend Juden die Flucht ermöglicht 
hatte. Zudem ist er seit 1981 amerika- 
nischer Ehrenbürger, und schließlich 
bietet das amerikanische Recht besse- 
re Möglichkeiten als das schwedische, 
um die Herausgabe aller Informatio- 
nen zu verlangen. Nach Moskaus Dar- 
stellung ist Wallenberg 1947 in einem 
Gefängnis gestorben. Diese Version 
wird allerdings von seiner Familie aus 
mehreren Gründen angezweifelt. 


An der Seite der Grünen erlebt 


Börner einen „neuen Frühling“ 
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Mit der pariamentarisdien Arbeit am Etat 1984 soll die ^eaodeotieriii^ der Politik begnmen 


D. GUKATZSCH, Wiesbaden 

Um 16.37 Uhr am Mittwochnach- 
mittag war es soweit Da kam dem 
.hessischen Ministerpräsidenten und 
SPD-Landesvorsitzertden Holger 
Börner bei den Verhandlungen mit 
den Grünen zum ersten Mal das ver- 
traute „Du“ über die Lippen, das in 
beiden Parteien die Anrede für den 
Parteifreund ist Fast auf die Minute 
zwei Stunden später wurden die öf- 
fentlichen Verhandlungen zwischen 
den Delegationen der SPD und der 
Grünen nach sieben Verhandlungs- 
runden offiziell abgeschlossen. 

Damit ist die Grundlage für eine 
„kontinuierliche Zusammenarbeit“, 
also für die Tolerierung eines SPD- 
Minderheitskab inetts durch die Grü- 
nen für die Dauer einer vierjährigen 
Legislaturperiode, in Hessen gelegt 
Symbolisch rückten die Verhand- 
lungspartner anschließend in der Ca- 
feteria des Landtages Tische und 
Stühle zusammen und stießen mit 
Bier auf das sich anbahnende Bünd- 


1964 werde erweisen, „ob am Ende 
die Verhandlungsergebnisse für die 
Grünen ausreichen“. Darüber und 
über die Konsequenz, dann auch ei- 
nen Ministerpräsidenten Holger Bör- 
ner mitzowählen, wül die grüne 
Landtagsgruppe am Ende nochmals 
ring Landesmitgliederversammlung 
entscheiden lassen. 


gelmäflig in den Medien. Noch nie 
sind diese Programmpunkte von „se- 
riösen Politikern“ so ausdauernd und 
so ernsthaft diskutiert worden. 


Ganz unabhängig davon, wie diese 
Entscheidung ausfällt, verbuchen 
beide Parteien als Ergebnis der Ge- 
spräche schon heute positive Rück- 
wirkungen auf die Parteiarbeit In 
der SPD gönnt man Börner den „neu- 
en Frühling“ an der Seite der Grü- 
nen. Noch nie seit seiner Wahl zum 
Landesvorsitzenden der SPD in Hes- 
sen stand die Partei so pfaig hinter 
ihrem Chef wie heute. 


G leichzeitig hat ai<*h das innenpoli- 
tische 'Klima verändert Zwar schla- 
gen sich noch immer an jedem Sonn- 
tag 50 bis 200 Unentwegte, meist an- 
gereiste Berufsdemonstranten mit 
Sternen und Feuerwerkskörpem an 
der inzwischen fertiggestellten Start- 
bahn, aber dieses _ MTrtehpn Im h l u 
ist ohne politische Relevanz. 


Startbahnkämpen tauchten 
bei den Gesprächen auf 


ms an. 


Zuvor hatten Börner und der Spre- 
cher der grünen Verhandlungsgrup- 
pe, der Landtagsabgeordnete Karl 
Kerschgens, eine positive Bilanz der 
Gespräche gezogen. Die Verhandlun- 
gen hätten eine „gute Arbeitsgrund- 
lage“ ergeben, meinte der Regie- 
rungschef Nun beginne die parla- 
mentarische Arbeit am Haushalt für 
1984, in der die „Neuorientierung“ 
der hessischen Politik Gestalt anneh- 
men soll. Börner würdigte die „Fair- 
neß“ und die „große Transparenz“ 
der Gespräche, die es ermöglicht ha- 
be, daß auch Parlamentarier aus an- 
deren Fraktionen bis zuletzt teilge- 
nommen hätten. Die beiden Delega- 
tionen hatten „nichts zu verbergen" 
gehabt, machte sich Börner indirekt 
Vorhalte der Grünen gegen Koaliti- 
onsgespräche des klassischen Mu- 
sters zu eigen, und er kündigte an: 
„Unsere Arbeit wird auch weiterhin 
offen und streitig sein.“ 


Im Rausch der wiedergefundenen 
Solidarität verdrängen die Genossen, 
daß das von Börner aus dpm grünen 
Vokabular entlehnte „Ümsteuem“ in 
der Landespolitik um den Preis einer 
Täuschung der Wähler vollzogen 
worden ist Denn Börner hatte Wahl- 
kampf mit Versprechungen gemacht, 
die sich heute, ein halbes Jahr später, 
wie eine Verhöhnung der Grundsätze 
der Vertrauensbildung und Glaub- 
würdigkeit lesen: „Die Grünen“, so 
hatte er in dieser Zeitung gesagt, „ste- 
hen für mich außerhalb jeder Kalku- 
lation. Ich schließe nicht nur eine 
Koalition, sondern auch eine Zusam- 
menarbeit mit , ihrten BUS.“ 


Strittige Fragen an 
U nterkommissionen 


Karl Kerschgens mochte die Ergeb- 
nisse „endgültig noch nicht beno- 
ten“. Viele „s trit tige Fragen“ seien 
zur Weiterbehandlung in Unter kom- 
missionen verwiesen worden, und 
erst die Verankerung im Haushalt 


Heute schätzen auch SPD-Genos- 
sen vom „rechten Flügel“ das Ge- 
dächtnis der Wähler allerdings als 
kurzlebig ein. Die SPD werde in Hes- 
sen ihren S timmenanteil behalten, 
und sie werde vor allem wieder Jung- 
wähler gewinnen, die ihr auf breiter 
Front zu den Grünen abgewandert 
waren, frohlocken Parteisprecher. 
Außerdem werde es im Bündnis mit 
den Grünen gelingen, das zugkräftige 
Thema Umweltpolitik für die Regie- 
rungsarbeit „zu pachten“, während 
die Freien Demokraten, die darin frü- 
her ihre Domäne gesehen batten, und 
die CDU dazu gezwungen sein wür- 
den, auf diesem zukunftsträchtigen 
Feld in die Opposition zu gehen. 


Bei den Gesprächen zwischen Bör- 
ner und den Grünen gab es läge, an 
f jpnPTi Start bahnkämpe n in Leder- 
M eldung und mit Wollmützen im 
Verhandlungsraum auf tauchten und 
dem durch keinen Polizei- oder Si- 
cherheitskordon gpg chfi tzteni Mini- 
sterpräsidenten im Abstand von drei 
Mietern gegenubcstanden. Aber au- 
ßer ein paar Zwischenrufen blieb die 
Stimmung friedlich wie in einem 
Klassenzimmer. Und von dieser „Be- 
friedung“ profitieren vor aDem die 
Grünen, die ihr Imag e als „Bürger- 
schreck“ ablegen wollen und ' sich 
Hoffnung machen, durch „Politikfä- 
higkeit“ neue Wählerschichten anzu- 
sprechen. 

Der Grat für dieses Vorgehen ist 
schmal- wie der Streit über Frieden 
und „Entmilitarisierung“ am letzten 
Verhandlungstag zeigte. Da hatte 
Börner noch einmal unterstrichen, 
daß seine Partei an der Freundschaft 
zu den Amerikanern und an der Lan- 
desverteidigung nicht rütteln lassen 
werde. Die Grünen hatten erwidert, 
auch sie seien für Landesverteidi- 
gung, aber die geltenden Konzepte 
dafür würden eh er zur „Landesver- 
nichtung“ führen Das Prinzip der 
Ab schreckung und die Präsenz ame- 
rikanischer Truppen in West- und so- 
wjetischer Truppen in Osteuropa ge- 
fährdeten den Frieden. 


Die Grünen wiederum genießen In 
diesen Wochen die Wonnen einer nie 
gekannten positiven Publizität in 
Hessen. Noch nie fand sich die Partei 
mit ihren Programmpunkten so re- 


Der Graben schien unüberbrück- 
bar, aber die Brücke war schon fertig. 
Beide Delegationen hatten sich be- 
reits verständigt: Über J ,emigungsfä- 
hige“ Detailpunkte ( Achtun g von 
biologischen und chemischen Waf- 
fen, Förderung der Friedensfor- 
schung, Änderung der Raumord- 
nung) wird weiter verhandelt. 


Auch die SPD zollte Strauß Beifall 


y^Ustorische“ Umweltdebatte ln Manchen / Die Bayern sehen ach als Vorrater für Europa 


PETER SCHMALZ, Mü nc h en 

Wenn selbst die SFD-Opposition 
den bayerischen Ministerpräsiden- 
ten m Landtag Beifall zollt und wenn 
sogar der SFD-Fraktionschef Helmut 
Rothemund über seine Replik auf 
eine Strauß-Rede betont, er habe be- 
wußt Jegliche Schärfe vermieden“ 
und räume ein, daß dies auch auf den 
Ministerpräsidenteil zutreffe, dann 
liegt die Vermutung nahe, Bayerns 
Parlament habe eine große Stunde 
erlebt Vielleicht war es sogar das, 
was Rothemunds CSU-Kollege Ge- 
rold Tandler zu verspüren, glaubte: 
„Wir haben einen historischen Tag 
erlebt“ 

Imm erhin dürfte die Behauptung 
nur schwer zu widerlegen sein, noch 
kein deutsches Parlament habe sich 
mit den Problemen des Umwelt- 
schutzes derart umfas send und sach- 
lich auseinandergesetzt wie gestern 
der bayerische Zwei-Parteien-Land- 
tag bei seiner Beratung über die ge- 
plante Änderung der bayerischen 
Verfassung zugunsten des Umwelt- 
schutzes. In dem Vorhaben sieht 
Strauß „einen Markstein in der Ge- 
schichte nicht nur des bayerischen, 
sondern des deutschen Verfassungs- 
rechts“. Und auch die SPD-Opposi- 


tion wollte ihm nicht widersprechen, 
daß- Beyern „seit mehr als einem 
Jahrzehnt umweltpolitischer Vorrei- 
ter für die Bundesrepublik, ja für 
Europa“ sei; wenngleich die Sozial- 
demokraten der Meinung sind, auch 
Bayern hätte noch mehr tun können. 

Strauß, der dem Umweltschutz 
schon in seiner ersten Regierungser- 
klärung vor knapp sechs Jahren brei- 
ten Raum widmete, formuliert heute 
angesichts drastischer Schaden 
schärfer als damals: Für den Fort- 
schritt müsse ein hoher Preis gezahlt 
werden, die natürlichen Lebens- 
grundlagen des Menschen seien lang- 
fristig in ihrem Bestand bedroht 
„Wir stehen daher heute vor der Auf- 
gabe, die Wunden zu heüen, die der 
Natur zugefügt worden sind.“ 

Der Regierungschef warnt jedoch 
davor, die naturschädigende Technik 
insgesamt zu verdammen. „Wir brau- 
chen nicht weniger, sondern ei n en 
anderen technischen Fortschritt“, 
mahnt Strauß und spricht zugleich 
von „schwerwiegenden Zielkonflik- 
ten“ zwischen Umweltschutz und 
Wirtschaft, für den es keine Patentre- 
zepte gebe, wohl aber optimistische 
Ausächten. Denn Innovationen in 
der Umwelttechnik könnten sichere 


Arbeitsplätze schaffen und die Lei- 
stungskraft und damit die internatio- 
nale Wettbewerbsfähigkeit unserer 
Wirtschaft stärken. Zu solchen Über- 
legungen konnte SPD-Sprecher Ro- 
themund nur «ggwi- „Das unter- 
schreiben wir rückhaltlos.“ 


Die bisherigen Leistungen erschei- 
nen in der Tat beachtlich: Erstes Um- 
weltministerium auf deutschem Bo- 
den, erste lückenlose Schadstoffkon- 
trolle für Großfeuerungsanlagen, er- 
ste bleifreie Tankstelle. Strauß kün- 
digt ein Saiuenmgsprogramzn für in- 
dustrielle AMeuexungsanlagen an 
und verweist darauf, daß der Schwe- 
feldioxidausstoß in Bayern 1976 noch 
720 000 Tonnen betrug und bis 1986 
auf unter 250000 Tonnen sinken 
wird. 


Seit gestern erscheint nun auch ein 
Kompromiß zwischen CSU und SPD 
über die Ve rfassungsände run g nä- 
hergerückt Strauß lehnt zwar weiter- 
hin ab, die von der SPD gewünschten 
Ausfuhrungsgesetze in die Verfas- 
sung n t ifai nehmen, die SPD signali- 
sierte aber Bereitschaft, falls sich die 
CSU verpflichtet, der Verfassungsän- 
derung wirksame Umweltschutzge- 
setze folgen zu lassen. . . 


Vogel will Verbündeten 
SPD-Position erläutern 


Übereinstimmung in der Deutschland-Politik 


PETER PHILIPPS, Bonn 

Oppositionsführer Hans-Jochen 
Vogel will auf einer fünftägigen Reise 
nach Ottawa, Washington und Paris, 
zu der er am kommenden Sonntag in 
Frankfurt starten wird, den Allianz- 
Partnern die „Position der Sozialde- 
mokraten“. in der Außen- und Sicher- 
hatspolitik erläutern. Dabei gebe es, 
so Vogel, eine Füße von „Desinfor- 
mationen auszuräumen“, die in der 
Folge des Kölner Parteitages im No- 
vember 1983 entstanden sind. 

In einem Gespräch mit der WELT 
kündigte der SPD-Fraktibnsvorsit- 
zende an, daß er „unseren Haoptver- 
bündeten" USA aber auch- fragen 
wolle, wie er sich den weiteren Gang 
der Rüstungskontroll-V erhandlun- 
gen verstelle. Denn wenn die jetzt 
rhin»h Rüstung, Nachrüstung »nri 
Nachnachrüstung eingeleitete „Run- 
de abgeschlossen wird, wird der so- 
wjetische Rüstungsvorsprung größer 
sein als im November“. Auch durch 
den Beschluß des Bundestages vom 
22. November, die NATO-Nachrü- 
stung zu vollziehen, sei „der Rü- 
stungswettlauf beschleunigt wor- 
den“. Es sei schade, daß die auch von 
der SPD ins Gespräch gebrachte Zu- 
sammenlegung der Rüstimgskon- 
trollverhandJungen in Genf erat jetzt 
eine entsprechende Bereitschaft bei 
den Amerikanern gefunden habe. 

Nach Vogels Meinung hatte sich in 
Washington „in der letzten Phase“ 
der Geifer Gespräche „die Auffas- 
sung durchgesetzt Wieweit auch die 
Sowjets runtergehen - uns ist wich- 
tig, die Pershings vor ihrer. Haustür 
aufzustellen“. 


auch im Detail zu besprechen". Nur 
wenn Paris und Bonn sich einig sei- 
en, sei in Europa noch etwas zu bewe- 
gen, wieder „Fahrt aufeunehmen“. 
Die Bundesregierung müsse die 
Chance der französischen EG- Präsi- 
dentschaft nntTPn, die Bonner Oppo- 
sition biete pTne „gemeinsame Euro- 
papolitik“ über die Parteigrenzen 
hinweg an. 


Vogel: Ergebnisse der 
Israel-Reise zwiespältig 


Treffen mit Trudeau, 
Bush und Shultz 


Zu Vogels Gesprächspartnern wer- 
den der kanadische Ministerpräsi- 
dent Trudeau, US- Vizepräsident 
Bush »nd Außenminister Shultz so- 
wie die hochrangigöi amerikani- 
sch«! Sicherheits- und Außenpoliti- 
ker Nitze, Burt, Arfelman, Perle, 
Rowny, McFarlane, Eagleburger und 
Dam gehören. In Paris wird er außer- 
dem mit Präsident Mitterrand und 
dem sozialistischen Generalsekretär 
Jospin 

In dem WELT-Gespräch forderte 
Vogel Bundeskanzler Kohl auf, sich 

mit Mitterran d pinmyl TiiaimmpnTii . 
setzen und alle europäischen Fragen 


- Das Ergebnis der Israel-Reise des 
Pi Indeskanzl ers bezeichn ete V ogel 
als zumindest „zwiespältig“. Dabei 
habe er es als „besonders beschä- 
mend“ empfunden, daß Kohl beim 
Geburtsj ahrgang 1930 praktisch eine 
Grenze „zwischen dem alten und 
dem neuen Deutschland“ ziehe - wo- 
bei die einen Verantwortung für die 
Verbrechen der Nationalsozialisten 
zu trägen hätten, und die anderen, 
wie der jüngere Kohl selbst, „zur Ta- 
gesordnung übergehen“ könnten. 
Dies sei ahistorisch und nicht nach- 
vollziehbar sowie in höchstem Maße 
„unsensibel vor allem einem Volk 
gegenüber, das so stark in histori- 
schen. Dimensionen denke wie die 
Israelis“. 

Er, Vogel, der wie die übergroße 
Mehrheit der Sozialdemokraten ge- 
gen Waffenlieferungen an die Saudis 
sei, sei seit 1964 sehr oft in Israel 
gewesen und habe es dabei zwar im- 
mer abgelehnt, von einer „Kollektiv- 
schuld“ der Dorischen zu sprechen. 
Statt dessen gehe er von einer „kol- 
lektiven Beschämung“ aus. Durch 
die in Riad von Kohl vereinbarte Zu- 
sammenarbeit in der Verteidigungs- 
Politik mit den Saudis - „gegen wen 
denn eigentlich", fragte Vogel - habe 
sich Bonn auch andererseits der Mög- 
lichkeit beraubt, in akzeptabler Weise 
Fehler der isra elisch en Politik zu kri- 
tisieren. 

Als „erfreulich“ bezeichnet^ der 
Oppositionsführer die deutschland- 
politischen iVher pTn Stimmung en mit 

der Regierung nach der Bundestags- 
wahl. Hinzu hnmmp-, daß man im 
J)DR“-Staatsratsvorsitzenden Ho- 
necker ein Gegenüber habe, das „sei- 
nen Spielraum ausnutzt“. Bei dieser 
Politik müsse 'der SED-Chef aber 
auch „mal was als Ergebnis vorwei- 
sen“ können. Mit zinsgünstigen Kre- 
diten allem sei es da nicht getan. 


Die Anwälte blicken in 
eine düstere Zukunft 


H.-H. HOLZAMER, Bonn 


Ein düsteres Bild seines Berufs- 
standes zeichnete der Vorsitzende 
des Deutschen Anwaltvereins (DAV), 
Ludwig Koch, am Mittwoch abend in 
Bonn. 


kostenhilfe hätten ln Anspruch neh- 
men müssen und daß manche ihr 
Leben nur mit zusätzlichen Einnah- 
men als Taxifahrer bestreiten könn- 
ten. 


Bis zum Jahre 1995 werde es 
100 000 zugelassene Rechtsanwälte 
geben, und das „steht anhand der 
Studienzu ganger fest“, wie Koch be- 
tonte, sei mithin keine Prognose. 
Heute gibt es 43 000, nicht einmal 
also die Hälfte. Bei der Beschreibung 
der Folgen für die Rechtspflege war 
der DA V-Präsid ent zu rü ckhaltend, er 
mochte indes nicht ausschließen, daß 
die Anwaltschaft ihre Streikverhü- 
tende Funktion einbüßen konnte, 
daß also dann nur der Gebühren we- 
gen mehr Prozesse geführt weiden 
könnten. 


Patentrezepte - vermochten die 
DAV-Oberen nicht anzubieten. Kurz- 
fristig sei nichts - machbar , meinte 
Koch. Von der Justiz und der Verwal- 
tung sei keine Entlastung für Berufe- 
anfinger zu erwarten, weil es dort 
faktisch einen Einstellungsstopp 
gebe. 

Ho ffnung setzt man in begrenztem 
Maße darauf; „neue Felder" zu er- 
schließen. So sollen sich Rechtsan- 
wälte verstärkt um das Sozialrecht 
bemühen und auch den Steuerbera- 
tern Konkurrenz machen. 


DAV-Hauptgeschäftsführer Hans- 
Peter Winters sprach sogar von einer 
„Proletarisierung des Anwaltstan- 
des“, die zu befürchten sei Schon 
heute gebe es Fälle, daß die Anwalts- 
robe von der Sozialhilfe gezahlt wor- 
den sei, daß Anwälte selbst Prozeß- 


Den Schwerpunkt sieht man indes 
darin, Studienanfänger von den 
Rechtswissenschaften abzumahnen. 
Am liebsten würde man mit der „Auf- 
klärungsaküon“ in die Gymnasien 
gehen, es gebe aber noch Probleme 
mit den Schulbehörden auszuräu- 
men. Eine Einführung des Numerus 
clausus für das Jura-Studium befür- 
wortet der DAV dagegen nicht 
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Bischof in Polen i L \ 

plant illegale bJli * 

Publikation 
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AFP, Rom 

Seit mehr als einem Jahr verwei- 
gern die polnischen Behörden dem 
Bischof von Przemysl im Südosten ^ 
Polens, Ignacy Tokarzuk, die Heraus- 
gabe einer eigenen Zeitschrift für sei- 
ne Diözese. Nunmehr plane Tokar- 
zuk die illegale Herausgabe' der 
Schrift, verlautete aus polnischer. 
Kirchenkreisen in Rom. In der Ver- 
gangenheit war bereits mehreren 
kirchlichen Zeitungen in Polen die 
Druckerlaubnis erteilt worden. 

Bischof Tokarzuk, der zu den Kriti- 
kern des polnischen Primas, Kardi- 
nal Glemp, gehört, gelang schon 
mehrmals der Bau von Kirchen ohne 
behördliche Genehmigung. Seine 
„Wochen der christlichen Kultur“ 
hatten großen Zulauf. Als er vor eini- 
gen Jahren am Bischofssitz eine Ab- 
höranlage entdeckte, stiftete er sym- 
bolisch ein Mikrofon dem Heiligtum • 
der Schwarzen Madonna von Tschen- 
stochau. 


KGB verhörte 
AP-Korrespondentin 


AFP, Moskau 
Zu angeblichen Fluchtplänen eines 
Sowjetbürgers ist die Moskauer Kor- 
respondentin der amerikanischen 
Nachrichtenagentur AP, Alison Sma- 
le, vom sowjetischen Staatssicher- 
heitsdienst KGB jetzt zum zweiten 
Mal verhört worden. Wie gestern in 
Moskau verlautete, wurde die 28jäh- 
rige Journalistin britischer Staatsan- 
gehörigkeit im Beisein zweier Vertre- 
ter der britischen Botschaft in Mos- 
kau am Mittwoch vier Stunden lang 
verhört. Das erste Verhör am 5. De- 
zember 1983 dauerte fünf Stunden. .. 
Dem Vernehmen nach erklärte das 
KGB, daß ein derzeit vermutlich in- 
haftiräter Sowjetbürger der AP-Kor- 
respondentin Einzelheiten über sei- * 
neu Plan zur Flucht aus der Sowjet- 
union mitgeteilt habe. 


ieF 




Saudis: USA sollen 
Libanon verlassen 


AP, Beirat/ Damaskus 
Der saudische Kronprinz Abdullah 
Ibn Abdel Asis hat den Abzug der 
amerikanischen Truppen aus Liba- 
non und der US-Kriegsschiffe aus 
den Gewässern vor der libanesischen 
Küste gefordert „Ich kann die Rolle 
der ame rikanischen Marmeinfanteri- 
sten in Libanon nicht verstehen“, 
sagte der Kronprinz nach einer Mel- 
dung der saudischen Nachrichten- 
agentur. „Warum sendet eine Welt- 
macht wie die USA ihre Flotte und 
2000 Soldaten nach Libanon? Man 
könnte sagen, daß sie - wenn sie 
intervenieren - auf den Widerstand 
aller treffen, . . . und wenn sie versa- 
gen, wird der Elinfluß der USA 
schwinden“. W 

Abdullah verlangte außerdem den 
Rückzug der israelischen Truppen 
aus Libanon. Syrien, so meinte er, 
werde seine Verbände nach dem Ab- 
zug der Amerikaner und Isr aelis frei- 
willig zurückriehen. 

Syriens Staatspräsident A ssad warf 
den USA vor, sich in der Libanon- 
Politik mehr auf Ihre Militärmacht 
als auf Prinzipien zu verlassen. Nach 
einer Meldung der Nachrichtenagen- 
tur Sana sagte Assad anläßlich eines 
Besuchs des australischen Außenmi- 
nisters BillHayden in Damaskus, die 
Konzepte und Forderungen der USA 
seien den syrischen und panarabi- 
schen Interessen schon immer zuwi- 
dergelaufen. 
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»Dieser Roman ist die 
wunderbarste Nach-Erzählung 
der Sage um König Artus, 
die ich je gelesen habe. 

Absolut 

unwiderstehlich.« 


ÄgsasC, 

SucÄsaiav 


DIE NEBEL VON 




Eine bezaubernde, märchenhafte Geschichte, 
d ff reich an Atmosphäre und bizarren Fabel- 




Itl we * ten " aber auch ein gewaltiges Echo 
Sgl jahrhundertealter Weisheiten, die Neugestal- 
^ tung einer Legende und eine überzeugende 
, Erweiterung der Literatur über König Artus. 


Isaae Asimov 
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Marion Zimmer Bradley 
Die Nebel von Avalon 

Roman. Aus dem Amerikanischen 
von Manfred Oh! und Hans Sartorius. 

1118 Selten. Geb. DM 39,80 
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Regierung Craxi in Bedrängnis 

Die Probleme häufen sich / Polemik mit der Presse, Konflikt mit Gewerkschaften 


FRIEDRICH MEICHSNER, Rom 

Die Regierung Craxi gerät zuneh- 
mend io Schwierigkeiten. Daß der 
Weg zu ihrem Ziel der Krisenbewälti- 
gung durch Inflati<msbekämpfung, 
~RiTv^äTr>Tmmp des Haushalt s defizit s, 
Moralisierung des Öffentlichen Le- 
bens und institutionelle Reformen 
nicht mit Blumen gestreut sein wür- 
de, war schon bei ihrer Bildung- im 
August vergangenen Jahres allge- 
mein klar gewesen. Jetzt sieht sie 
sich d« Gefahr ausgesetzt, bri jedem 
unbedachten Schritt auf der JBa- 
nanenschale“ irgendeiner von „ELek- 
kenschützen“ aus dem Ko&litRmsla- 
ger manipulierten parlamentarischen 

Op’hpirriahg tirmnuTig n ng7n m t<a»Vmn 

Allein am Mittwoch blieb das Re- 
giemngslager bei sechs solcher Ab- 
stimmungen in der Die 

von der EF dominierte^ Opposition 
setzte abschwächende Änderungen 
des Regierungsentwurfs für efaw 
neue Regelung der gesetzlichen Be- 
stimmungen über die Untersu- 
chungshaft durch. Lebenswichtige 
Fingen für den Bestand der Koalition 
aus Christdemokraten, Sozialisten, 
Sozialdemokraten, ' Republikanern 
und Liberalen wurden dadurch zwar 
nicht berührt, aber es wurde ein Kli- 
ma allgemeiner Unsicherheit ge- 
schaffen. So muß das Parlament in 
diesen Tagen über ein Gesetz zur 
Amnestierung von Bausuridem ent- 
scheiden, das in der Koalition nicht 
unumstritten ist Es stößt vor aflem 


- bei einigen christdemokratischen 
Parlamentariern auf Widerstand. Der 
zuständige sozialdemokratische Mi- 
nister mwj sein«* Partei aber haben 
seine Annahme zur Koalitionsfrage 
' erhoben. Die Regierung beschloß ge- 
stern deshalb, mit der Abstimmung 
die Vertrauensfrage zu verhindern, 
wodurch eine offene Stimmabgabe 
garantiert wird. 

Eine vieüeichi noch größere Gefahr 
droht Hpm so zialistisch en Minister- 
präsidenten fanri und wmwn Kabi- 
nett von der kommunistischen Mehr- 
heit der Gewerkschaftsbewegung. 
Craxi hatte sein Programm zur Infla- 
tio nsbekäm pfling bis Fntte Januar 
durch eine Vereinbarung zwischen 
Regierung, Gewerkschaften und Un- 
ternehmern über dte Abbremsung 
der glättenden komplet- 

tieren wollen. Als sich in letzter Mi- 
nute AinP Fmigiing 
w»hi'pri l yh/^sAn die kommunisti- 
schen -Gewerkschaftler plötzlich 
quer. Sie erklärten, daß sie in dieser 
Frage Anfang nächster Woche erst 
noch die Gewerkschaftsbasis befra- 
gen müßten. 

In Übereinstimmung mit Un- 
ternehmern und «ten njehthommum- 
stischen Gewerkschaftsvertretern 
entschloß sich der sozialistische Ar- 
beitsminister De Michelis. trotzdem 
sein Progr amm der Nonstopverhand- 
lungen bis zu einer Fmigi mg - oder 
bis Mim Scheitern - durchzuziehen. 
Sollten die Kommunisten hart blei- 
ben und dann gar durch die Basis die 


Einigungsfbnnel ablehnen Ta ssen, 
wurde das ganze Projekt der Lohn- 
kostendimpfbng in Frage gestellt - 
mit unabsehbaren Auswirkungen 
nicht nur auf das Regierungspro- 
gramm zur Inflattonsbekämpftmg, 
sondern auch auf den Zusammenhalt 
der gewerkschaftlichen Konfödera- 
tion. 

Auch mit seiner Politik gegenüber 
den Massenmedien ist Craxi in letzter 
Zeit in die Schußlinie geraten. Bei 
der fälligen Neubesetzung des Ver- 
waltungsrates der staatlichen Rund- 
funk- und Fernsehgesellschaft RAI- 
TV versuchte er, nach der traditionel- 
len Methode des Kbalitionsproporzes 
zu verfahren, un ter Hrotepanstellung 
des sowohl von der Opposition als 
auch von den Republikanern postu- 
lierten Prinzips der fachlichen Eig- 
nung. 

Das schlechte Verhältnis Craxis 
zum Mailänder „Comere della Sera 0 
rührt letztlich daher, daß die Soziali- 
sten in den letalen Jahren mit dem 
Versuch gescheitert and, durch fi- 
nanzielle Manöver redaktionellen 
Einfluß auf diese angesehene Zei- 
tung des T-amte« zu erlangen. Nach 
der Aufdeckung des Skandal« um die 
geheime P-2-Loge, in d*»n auch der 
Vertag des „Corriere“ personell ver- 
wickelt war, hatte ein Mitglied des 
sozialistischen Parteivorstandes den 
Chefredakteur des „Coniere", Alber- 
to Cavallari, als Mann des P-2-Groß- 
meisters GeDi apostrophiert 
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Keine Einigung bei Dragahn-Hearing 

Zweftägfee DSsknsskm im Nfedersächstechen Landtag / Kostenfrage hkSbt nnklar 


DOMINIK SCHMIDT, Hannover 
Die Fronten zwischen den Befür- 
wortern und Gegnern einer Wieder- 
aufbereitungsanlage für abgebrannte 
Kernbrennstoffe sind unverändert 
starr; eine Annäherung der Stand- 
punkte ist nicht zu erwarten. Diesist 
das Ergebnis eines zweitägigen Hea- 
rings im Niedersächsischen Landtag 
zu der geplanten Anlage in Dragahn 
(Landkreis Lüchow-Dannenberg). 

Deutlich sichtbar wurde diese Ein- 
schätzung in den. Stellungnahmen 
der Parteien im Anschluß an die 
nicht-öffentliche Anhörung, an der 
sich neben Vertretern der Bundesmi- 
nisterien und dar Industrie Wissen- 
schaftler aus der gesamten Bundesre- 
publik beteiligten. • ' 
Uneingeschränkt positiv steht.die 
CDU in l^ersachsen zur Anlage, 
obwohl wichtige Frägen sowohl wirt- - 
Rnhaftltehw als auch sirhgi4tMta dw»h. . 
nischer Art offengeblieben sind. Der 
CDU-Abgeordnete Kurt-Dieter Grill 


verweist auf den Entsorgungsbe- 
schluß der Bundesregierung und der 
Länder von 1979/80, der der Wieder- 
aufarbeitung Priorität einräumt Im 
Gegensatz zur direkten Endlagenrng 
werde die Wiederaafarbeitnng tech- 
nisch beherrscht 

Grill nennt neben der Rückgewin- 
nung der Ressourcen die Notwmdig- 
keit, diese Technologie verfügbar zu 
haben und sie weiterzuentwickeln, 
als wesentliche Gr un d e für den 
Standpunkt «einer Partei. Ebenso 
wie die Sprecher der SPD halte die 
CDU aber die Bemühun gen, die di- 
rekte Endlagerung technisch be- 
herrschbar zu machen, additiv als un- 
abdingbar. Bei der Bewertung der 
Emisriönsprobleme einer Wiederauf- 
arbeitung zeigte richiGriR weniger 
besorgt als die Sprecher der anderen 
- Parteien. . . . ; . 

E hw unklarer geworden ist nach 
dem Hearing die Frage der Kosten- 
Nutzen-Rechnung der geplanten An- 


lage. Nachdem der Vorstandsvorsit- 
zende der Deutschen Gesellschaft für 
Wiedeiaufarbeitung von Kernbrenn- 
stoffen (DWK), Günther Scheuten, 
die Baukosten auf vier Mrd. DM be- 
grenzt wissen wollte, sprach der Ver- 
treter der Industrie in der Anhörung 
von rieben Mrd. DM. 

Uwe Bartels, wirtschaftspolitischer 
Sprecher der SPD, bemängelte, HaB 
ein Kostenvergleich der Wiederaufar- 
beitung mit der Endlagerung nicht 
möglich sei Die Verantwortlichen 
hätten „entweder geschlafen oder po- 
litisch nicht gewollt“, daß eine solche 
Analyse vorgelegt wird. Seine Partei 
werde nicht zjilassen, da ß Sicher- 
heitsfragen zugunsten niedrigerer 
Baukosten vernachlässigt würden. 
Auch im Bereich der Entsorgung und 
der Strahlenbelastung habe das Hea- 
ring einige Fragezeichen gelassen. 
Aus wirtschaftlicher Sicht befürwor- 
te die SPD aber die Errichtung der 
Anlage in Dragahn. 


Peking für 
Kooperation 
bei Airbus-Bau 

dpa, Peking 
China strebt eine Zusammenarbeit 
mit der Bundesrepublik Deutschland 
| und anderen westeuropäischen Län- 
dern beim Bau des Verkehrsflugzeugs 
„Airbus“ an. Die chinesische Außen- 
handelsministerin Chen Muhua sagte 
| in einem dpa-Gespräch, die Pekinger 
F ührung habe pmA solche Grundsatz- 
entscheidung getroffen. Einzelheiten 
müßten noch von verschiedenen chi- 
nesischen Ministerien geprüft wer- 
den. 

Die spi tawi fi i nktionä ri n, die dem 
Pekinger Politbüro an gehört, betonte, 
China werde sich um die Förderung 
dies e s Geschäfts mit den europäi- 
schen Flugzeughersteüem bemühen. 
Bei ihmm Besuch in Europa im ver- 
gangenen Jahr und bei der Vorfüh- 
rung des „Airbus“ Ende 1983 in Pe- 
king sei auch von europäischer Seite 
die Kooperation ange boten worden. 
Auf die Flage, ob der „Airbus“ eines 
Tages in China gebaut werde, sagte 
Frau Chen: „Ich hoffe, daß ich diesen 
Tag erleben werde.“ 

Nach Ansicht der Ministerin beste- 
hen gute Chancen für die Fortsetzung 
des 1983 beobachteten Aufwärts- 
trends im deutsch-chinesischen Han- 
del Die Wirtschaftskontakte mit d«*m 
Westen würden nicht durch die gegen- 
wärtige Pekinger Kampagne gegen 
„bürgerliche Einflüsse“ beeinträch- 
tigt werden. 

Spionagefall: 
Storfing sagt 
Moskau-Reise ab 

AP/DW. Oslo 
Der Spionagefall Trehoh wirkt sich 
weiter ah kühtenri auf die Beziehun- 
gen zwischen Norwegen und der So- 
wjetunion aus. Nachdem Oslo bereits 
am Mittwoch für Angehörige der so- 
wjetischen Botschaft zu „uner- 
wünschten Personen" erklärt hatte, 
sagte gestern das Präsidium des Ster- 
ling einen geplant«! Besuch norwegi- 
scher Parlamentarier in Moskau ab. 

In einem dem sowjetischen Bot- 
schafter DmitriPoJjanski zugdeiteten 
Brief erklärte Storting-Prärident Per 
Hysing-Dal,die Absage solle die Ver- 
ärgerung darüberausdriieken, daß die 
Sowjetunion einen Beamten des nor- 
wegischen Außenministeriums für 
Spionage angeworben habe. In dem 
Brief Wird die Affäre Treholt aus- 
drücklich verurteilt Die Entschei- 
dung, die Reise ausfallen zu lassen, sei 
einstimmig gefaßt worden. Für den 
Besuch lag noch kein genauer Te rmin 

fest, er sollte aber noch in diesem 
Winter erfolgen. Botschaftsrat Leomd 
Makarow, der wie vier andere Diplo- 
maten zm „Persona non grate“ erklärt 
wurde, soll KGB-Chef in der sowjeti- . 
sehen Botschaft in Oslo gewesen sein. 


In der Verteidigungspolitik errang 
Reagan die größten Erfolge 

Das amerikanische Wehrbadget 1985 /Rückblick mad Planung und Weinbergers Vorsicht 


TH. KIEUNGER, Washington 

Die Reagan-Regierung ersucht den 
KnngrpR für da« Haushaltsj a hr 1985 
um eine reale Steigerung des Vertei- 
digungsetats um 9,3 Prozent. Das 
sind 264,4 Milliarden Dollar. Wes die 
Hohe der sogenannten Budget-Be- 
willigung angeht - darin werden Pro- 
gramme eingerechnet, deren Ausga- 
ben sich über längere Jahre eretrek- 
ken - so sind die Erwartungen der 
Administration sogar noch höh«*: 305 
Milliarden Dollar, was einer Steige- 
rung um 13 Prozent, Infiationsberei- 
nigt, entspräche. 

Mit dem Riesensprung von weite- 
ren 13 Prozent mehr an Bewilligung 
will Weinberger wettmachen, was der 
Kongreß ihm im letzten Haushalts- 
jahr versagte, als nur 3,7 Prozent Stei- 
gerung in der Bewilligungshöhe 
durchgingen. Dennoch wuchsen die 
tatsächlichen Ve rteidigungsausg a- 
ben auch im Haushaltsjahr 1984 wei- 
ter um stattliche 8,8 Prozent 

Im Rückblick zeigt sich schon jetzt, 
daß die Reagan-Regierung gerade auf 
dem Sektor Verteidigung ihre ver- 
blüffendsten Erfolge auf dem Kapitol 
hat erringen können. Sie hat ihr Ziel, 
den Verteidigungsetat für die Jahre 
bis 1985 um circa 7,5 Prozeit jährlich 
anwachsen zu la«gpn ) hi «hm* jeden- 
falls vollkommen erreicht Die 
Wachstumsraten sind für die Jahre 
1982 7,8 Prozent, 1983 7,1 Prozent und 
1984 auf 8,8 Prozent 

Trotz der enormen Steigerung des 
Pentagon-Haushalts macht der Po- 


sten Verteidigung im Ganzen des US- 
Bundesbudgets nur etwa 29 Prozent 
aus. Das sind 20 Prozent weniger als 
in der Eisenhower- und Kennedy- 
Zeit Der Anteil der Verteidigung s- 
ausgaben am Bruttosozialprodukt 
der USA ergibt aufgrund des vorlie- 
genden Haushalts 6,8 Prozent; er soll 
bis 1989 auf nicht höher als 7,3 Pro- 
zent ansteigen - auch diese Zahlen 
liegen weit unter den Vergleichszah- 
len früherer Jahrzehnte. Die Reagan- 
Regierung kam am Ende einer Deka- 
de an die Macht in der die Ausgaben 
für die Verteidigung um 20 Prozent 
die für Sorialausgaben da gegen um 
88 Prozent gestiegen waren. 

Zum ersten Mal verzeichnet der 
jetzt vorliegende Budget-Entwurf 
Ausgabepläne für das neue For- 
schungsprojekt „Strategische Vertei- 
digung“. Dieses Projekt geht auf eine 
Rede Ronald Reagans im März 1983 
zurück, in der der Präsident nach 
Überwindung des derzeit gültigen 
Abschreckungskonzepts der gegen- 
seitig angedrohten Vernichtung rief 
Für dieses Forschungsvorhaben setzt 
der Haushaltsentwurf jetzt 1,8 Mil- 
liarden Dollar an. 

Nach Angaben von Verteidigungs- 
minis ter Weinberger steht im Vorder- 
grund der Planung die Steigerung 
der Uberlebensfähigkeit des vorhan- 
denen US- Arsenals und aller Trup- 
pen. Hinzu kommt die globale Pro- 
jektion, welche vor allem Fähigkeit 
zur Freihaltung der Seewege und ra- 


sch« Dislozierung von Nachschub- 
kraften verlangt Der vorliegende 
Haushalt gibt daher der Wartung, der 
Verfügbarkeit von Ersatzteilen, der 
Lagerhaltung von Munition und na- 
türlich dem Trainingsstand der Trup- 
pen erhöhte Bedeutung. Gleichzeitig 
setzt er den Aufbau der Navy in Rich- 
tung des angestxebten Ziels einer 600- 
Schiffe-Marine fort 
Aber er kommt auch mit einer neu- 
en Forderung: Die vorhandenen 16 
US-Divirionen sollen um eine 17., 
leichte Infanterie-Division vermehrt 
werden, deren Aufgabe vor allem der 
schnelle Einsatz an Brennpunkten 
der Welt sein wird. Diese 17. leichte 
US-Divirion soll nach den Vorstel- 
lungen des Pentagon bis 1985 2200 
Mann nmfaswn; ihre volle Stärke ist 
auf 10 000 Mann angesetzt. Rekrutiert 
werden soll sie aus der Armee, wobei 
über ihren endgültigen Standort 
noch nicht entschieden worden ist 
Sie wird vermutlich dem Oberbefehl 
der neuen „Rapid Deployment 
Force“ unterstellt 
Gleichzeitig mit dem Budget über- 
reichte Weinberger dem Kongreß 
sein jährliches „Posture Statement“, 
eine Beschreibung der US-Verteidi- 
gung und ihrer Doktrin. Das Doku- 
ment verwendet diesmal eine vor- 
richtigere Sprache als in früheren 
Jahren und hält sich vor allem zu- 
rück in der Behandlung erdenklicher 
Konflikt-Szenarien und der mögli- 
chen amerikanischen Antwort auf 
sie. 


Kohl: Ein gutes Stück weitergekommen 

Der Kander und Mitterrand zeigen sich nach ihrem Treffen zu EG-Fragen optimistisch 


ULRICH LÜKE, Edenkoben 

B undeskanzle r Helmut Kohl und 
der französische Staatspräsident 
Frangois Mitterrand werden bereits 
am 24. Februar, diesmal in Paris, wie- 
der Zusammentreffen, um eine Lö- 
sung der aktuellen EG-Probleme vor- 
zubereiten. Das ist das konkrete Er- 
gebnis des gestrigen Treffens der bei- 
den Politik«' auf Schloß Ludwigshö- 
be in der Nahe des pfälzischen Eden- 
koben. 

Bundeskanzler Kohl sprach nach 
dem Treffen davon, man sei „ein gu- 
tes Stuck weitergekommen“. M an 
könne die Zukunft jedoch nicht mei- 
stern, wenn „wir die Hausaufg ^hen 
nicht machen“, fügte er hinzu. Mitter- 
rand versicherte, bis zum kommen- 
den Gipfel im März alles zu ver- 
suchen, um die „eingefrorene euro- 
päische Politik wieder au&uteuen“. 

Nach Angaben von Regierungs- 


sprecher Jürgen Sudhoff unterbreite- 
te der französische Präsident dem 
Bundeskanzler in dem fünfstündigen 
Gespräch „interessante“ Vorschläge 
zu allen Problempunkten der Ge- 
meinschaft wie sie auf dem Stuttgar- 
ter Gipfel im vergangenen Juni fest- 
gehalten wurden. Mitterrand ging da- 
bei offenbar vor allem auf den Grenz- 
ausgleich in der gemeinsamen Agrar- 
politik ein. Frankreich fordert hier 
einen drastischen Abbau der Leistun- 
gen, die vor allem den deutschen 
Land wirten zugute kommen. 

Bundeskanzler Kohl sagte Mitter-- 
rand eine gründliche Prüfung seiner 
Vorschläge innf»rhfl 1 h der n ächsten 
zwei Wochen zu. Er bestand dem 
Vernehmen nach auch im Gespräch 
mit Mitterrand da rauf, daß aRe Teile 
des Stuttgarter Pakets zusammenge- 
halten warten müßten. Die französi- 
sche Strategie ist dagegen offenbar 


darauf ausgerichtet, die Teile des Pa- 
kets nach und nach zu lösen und 
dabei mit der Agrarfrage zu begin- 
nen. 

Ausdrücklich stellte der französi- 
sche Staatspräsident eine enge Ver- 
bindung zwischen der Problematik 
des Grenzausgleichs und der aktuel- 
len Agrarpreisrunde in Brüssel her. 
Der französische Staatspräsident 
machte dem Bundeskanzler jedoch 
auch neue Vorschläge zur Lösung 
des politischen Beitragsproblems 
und zur grundsätzlichen Neufinan- 
zierung der Gemeinschaft. Sie geben, 
so war aus Delegationskreisen zu hö- 
ren, der Bundesregierung „mehr 
Spielraum“ als bisher. Sehr konkrete 
Initiativen bereitet Mitterrand offen- 
bar auch im Bereich der politischen 
Weiterentwicklimg der Europäischen 
Gemeinschaft, inklusive einer enge- 
ren Zusammenarbeit in Sicherheits- 
fragen, vor. 
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Mubarak verschafft Kairos Politik Spielraum 

Wieder mehr Einfluß in Afrika and im Mittleren Orient / Ägypten wird zum Waffenüeieraiiten ior Dritte Welt 


PETER M.-RANKE, Kairo 
Der ägyptische Präsident Mubarak 
sprach in Zaire mit Präsident Mobuto 
nicht nur über die Lage in Tschad 
und die Umsturzversuche des Liby- 
ers Khadhafi, sondern auch über 
ägyptische Waffenlieferungen. Damit 
tritt Mubarak als Konkurrent der Is- 
raelis auf, deren Präsident Herzog 
erst vor wenigen Tagen in Zaire war. 
Israelische Ausbilder befinden sich 
in Zaire, und Israel liefert auch Waf- 
fen an Mobutus Armee. 

Die neue außenpolitische Aktivität 
Mubaraks auf seiner einwöchigen 
Afrika-Reise wurde in Kairo sorgsam 
vorbereitet und wird erleichtert 
durch die Rückkehr Ägyptens in den 
Kreis der „Islamischen Konferenz". 
Nachdem Zaire und Liberia im vori- 
gen Jahr wieder diplomatische Bezie- 
hungen zu Israel ausgenommen hat- 
ten, bemüht sich Mubarak als Vertre- 
ter des stärksten arabischen Afrika- 
Staates um Balance und Einfluß. Er 
will gemäßigten Landern Rückhalt 
gegen die Aggressivität der Radika- 
len gewähren. Daß der Ägypter dabei 
in Zaire auch auf israelische Diplo- 
maten und Ausbilder stoßt, stört ihn 
offensichtlich nicht 
Auch in Kenia, Somalia und Tansa- 
nia, den nächsten Reisezielen Muba- 
raks, der früher für die Afrika-Politik 
unter Sadat verantwortlich war, kann 


der Präsident als der Vertreter Ägyp- 
tens auftreten, der sein Land in die 
Solidargemeinschaft der afrikani- 
schen und islamischen Welt zurück- 
führt, was keineswegs nur Vorteile 
bringt Ob Kairo auch in die Arabi- 
sche Liga zurückkehren wird, hängt 
von der Konferenz in Riad im März 
ab. 

Neben der Erörterung regionaler 
Spannungen und Konflikte, bei de- 
nen von Mubarak klare Stellungnah- 
men erwartet werden, will der Präsi- 
dent auch ausgleichend wirken. So 
etwa im Grenzkonflikt Kenia-Soma- 
lia. Präsident Barre von Somalia ist 
ein treuer Verbündeter Ägyptens 
und brach auch wegen des Friedais 
mit Israel nicht die Beziehungen zu 
Kairo ab. 

Wie Zaire erwartet ^Somalia eine 
stärkere Waffenhilfe Ägyptens, das 
dank der eigenen Rüstungsindustrie 
zu einem der größten Waffenlieferan- 
ten in der Dritten Welt geworden ist 
Ägypten hat den Vorteil, westliche 
Waffensysteme oder sowjetische Mu- 
nition liefern zu können, die etwa von 
Irak, Zaire oder Somalia wegen der 
Krisenlage nicht direkt im Westen 
oder Osten bestellt werden können. 

Nach der Afrika-Reise, der später 
im Jahr noch ein Abstecher nach 
Guinea folgen wird, wird Mubarak im 
Februar nach Amman zu König Hus- 


sein und nach Bagdad zu Präsident 
Saddam Hussein rasen. Alle drei 
sind KriegsaHüerte im Golfkrieg ge- 
gen Iran; die Ägypter als Wafienlkfe- 
rant für eine Milliarde Dollar jährlich 
und die Jordanier als Nachschubba- 
sis mit der Rollbahn vom Hafen Aqa- 
ba nach Irak. 

. Jordanien wie Irak würden eine 
Rückkehr Ägyptens in die Araber- 
Liga begrüßen, aber die notwendige 
Einmütigkeit der 22 Staaten scheiter- 
te bisher am Nein Syriens und Liby- 
ens. Doch will sich Mubarak zusam- 
men mit König Hussein und PLO- 
Chef Arafat für eine neue Verhand- 
lungslösung im Konflikt mit Israel 
aussprechen, für die- sie die Zustim- 
mung Bagdads gewinnen wollen. 

Bagdad hat in den letzten fünf Jah- 
ren seine Haltung gegenüber Kairo 
um 180 Grad geändert, nachdem es 
zunächst zu den schärfsten Kritikern 
des Friedens mit Israel gehört hatte. 
Politische Beobachter erklären aller- 
dings, dieser Kurswechsel sei durch 
den Golfkrieg lediglich taktisch be- 
dingt, weil Irak ägyptische Hilfe 
benötige. 

Nach den erfolgreichen Auslands- 
reisen kann Mubarak in Ägypten das 
bisher gefährlichste Experiment wa- 
gen; freie Pariamentswahlen mit Be- 
teiligung der neuen Wafd-Partei im 


Mai. Die islamischen Fundamentali- 
sten, deren geheime Tenoigruppen 
das Regime Mubaraks bekämpfen, 
wurden durch den ^Friedensschhiß“ 
mit den 4$ Staaten der »islamischen 
Konferenz" beschwichtigt, die arabi- 
schen Nationalisten eb enfalls durch 
die . Ankündigung der Reisen 
Amman und Bagdad sowie durch die 
Zulassung der bürgeriich-natianalen 
Wafd-Partei unter dem Veteranen Fu- 
adSerageddin. 

Der WaM (Abordnung) setzte in 
den zwanziger Jahren erste Zuge- 
ständnisse der britischen Kolonial- 
macht durch ’ roH war bis zur Militär- 
revolte 1952 die populärste und stärk- 
ste nationale Partei in Ägypten. 
Manchmal stand sie auf säten des 
Königs, manchmal bekämpfte sie 
ihn. Fuad Serageddin war unter Kö- 
nig Faruk Innenminister. 1977 er- 
laubte Präsident Sadat ein Come- 
back der neuen Wafd-Partei, doch 
mußte sie sich unter dem Druck der 
Regierung 1978 selbst auflösen, da sie 
alle Wahlen zu gewinnen drohte, vor 
altem gegen Sadats eigene national- 
demokratische Staatspartei. Errt vor 
vier Wochen wurde dieser Beschluß 
durch höchstrichterüche Instanzen 
rückgängig gemacht, so Haft der 
»neue Wafd" im Mai dabei ist, wenn 
über 450 neue Abgeordnete gewählt 
werden. . (SAD) 


Der Machtkampf in Kroatiens KP endete klassisch 


CARL G. STRÖHM, Zagreb 

Ein Machtkampf zwischen einzel- 
nen Strömungen und Gruppen inner- 
halb des jugoslawischen Kommunis- 
mus -das dürfte nach jüngstm Infor- 
mationen den Hintergrund für den 
dramatischen Ausschluß des frühe- 
ren kroatischen Innenministers 
Pavel Gazi aus der Kommunistischen 
Partei Kroatiens darstellen, ln der 
kroatischen Landeshauptsta dt h at 
der „JhH Gazi“ - über den die WELT 
bereits berichtete - zu einer solchen 
Welle von Spekulationen und Ge- 
rüchten geführt, daß sich die kroati- 
sche Parteizeitung „Vjesnik“ auf ei- 
ner halben Zeitungsseite genötigt 
sah, unter der Überschrift „die politi- 
sche Verantwortung für Intrigen“ 
Stellung zu begehen. 

„Vjesnik“ wendete sich gegen die 
in Kroatien verbreitete These, wo- 


nach Gazi durch eine Gruppe von 
kroatischen Nationalisten und Tech- 
nokraten in der Zagreber Parteifüh- 
rung gestürzt worden sei In Abrede 
wird auch die Version gestellt, ge- 
heimnisvolle Polizei-Durchsuchun- 
gen bei den beiden Alt- Komm unisten 
Knpmte und Dedjjer seien vom kroa- 
tischen Parteichef Vrhovec veranlaßt 
worden und hätten zum Konflikt, 
7 iim Sturz und schließlich zum Par- 
teiausschluß Gans geführt 

Dagegen habe sich Gazi mit „uner- 
laubten Methoden in die Arbeit der 
Führung“ eingemischt, auf nicht ein- 
wandfreiem Wqge Infonnationen 
über die politischen Führer der Teil- 
republik Kroatien beschafft - viel- 
leicht durch Abhören - und diese 
dann weitergegeben. 

Gazi wird beschuldigt, »poli t i s c h e 
Intrigen* gegen das Staatspräsidium 
der Republik Kroatien, gegen Mit- 


glieder des PpT teipmgiH him B dCS 
Bundes da Kommunis ten Kroatiens, 
gegen den kroatischen Parlamente- 
präsid enten und g e ge n die Präsiden- 
ten der gesBlbyhafttichen Organisa- 
tionen in da Teilrepublik angezettett 
ZU Hnhpn. Er hab e alle diese Politiker 
. „verleumdet“, indem er darüber be- 
richtet habe, was diese auf den Sit- 
zungen angeblich gesagt hätten. 

Aus diesCT Beschuldigung läßt sich 
yhitefign, daß da abgesetzte kroati- 
sche TwriPtiminigtef Ü bet VffT pwp in 
da kroatischen Führung gewissen 
Instanzen in Belgrad Beriefet erstattet 
hat Dazu „Vjesnik“: Gazi habe „Miß- 
trauen“ zwischen den verantwortli- 
chen Funktionsträgem in Kroatien 
nnH der Föderation, also den Bundes- 
dienststellen in da Belgrada Zentra- 
le, geschaffen. So habe er gemeldet, 
daß eina da höchsten Repräsentan- 
ten da Führung Kroatiens angeblich 


ein „korrumpierter Kollaborateur 
ausländischer Kreise* sei. 

Tn fl aas a n p»hlir»lw»n VgrWmHnn- 

gen soll auch die These von euer 
„Verschwörung“ unter den höchsten 
Führern Kroatiens eine Rolle gespielt 
haben, heißt es in da Zagreber Par- 
teizeitung. So soll Gazi die kroatische 
Führung angeschwärzt haben, indem 
er behauptete, sie praktiziere „einen 
Nationalismus von 
Art“. Mit diesen „Methoden da De- 
nunziation“ könne man aber im ju- 
goslawischen System nichts errei- 
chen. 

Die Vermutung erhärtet sich also, 
daß Gari im. Zusammenhang mit ge- 
wissen politischen Instanzen und Ap- 
paraten in da Föderation gegen die 
in da Republik Kroatien vorhar- 
schende Partellmie aufgetreten ist 
und, nachdem er den Machtkampf 
verloren hatte, gehen mußte. 


h*»- 
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Vorjahr, bezahlen mußte. Aufmeme 
jwe, was denn mit da angekümhg- 
r «pi gnefete 


Die Kraft der Schwachen 


ten Gebührensenkung ■ sa, 
nun an der Mautstelle ledigbch die 


.Kreml rcistaifct Kontrolle Über d*s B«J- 

Hkxua“; WELT vom 16. Innr 

Sehr geehrte Redaktion, 

wer fohlt sich nicht herausgefor- 
dert, warn sein Name in Verbindung 
mit dem Prädikat „ehemaliger Nazi“ 
auf da ersten Seite eina im ganzen 
Bundesgebiet verbreiteten Tageszei- 
tung steht? Natürlich erhält dieses 
Prädikat - so unerwünscht es auch 
ist - beinahe einen Einenrang, wenn 

es imn»* 8 w r gfäniflieh als Aussage 

da sowjetischen Propagandaagentur 
-lass wiedagegeben wird. 

Dennoch lr?mn es d en inter- 
essieren, warum die Sowjets sich an- 
streaagen, ehemaligen Luftwaf- 
fenhelfer (Jahrgang 1928) in dieser 
Weise zu diffamterm- Mit dem Bun- 
<tesan ftowwiinigt»r Genscher (auch 
ehemaliger Lw-Helfer), dem Exbun- 
deskanzler Schmidt (Lw-Offizier) 
und Altbundespräsident Scheel (Lw- 
Füeger) gehen sie ja in dieser Wese 
nteht um. Ja, man kann iirnnw wie- 
der staunen, welch eine pathologi- 
sche Angst das mächtige Imperium 
vor eina Handvoll schwacher Mai- 
schen hat wie jene unlängst verurteil- 
ten Bake n, von denen via Letten in 
da WELT vom 16. Januar nament- 
lich genannt werden. 

Den Verurteilten konnte man in 
einem zweiwöchigen Schauprozeß in 
Riga (2L 1L - 7. 12.) keine terroristi- 
schen und gewalttätigen Akti v itä ten 
in Verbindung mit dem »Wüten, das 
kapitalistische Regime wiederherzu- 
steBen“, nach weisen. Bei Janis Ko- 
kains sind 40 Bihrin hei da Haus- 
durchsuchung gefunden und be- 
schlagnahmt worden wie da 
Text da KSZ&Verriobarung über 
Mpn arhanwy hte und Grundfirihei- 
ten (allerdings nicht in da Sowjet- 
union gedruc&). Um so überraschen- 
der waren die drastischen Strafen: 
sieben Jahre Zwangsarbeit im ver- 
schärften Regime mit fünf Jahren 
anschließender Verbannung für J. 
Rozkalns, drei Jahre für Janis Veve- 
ris, sechs Jahre für Ints Calitis und 
fünf Jahre Lager mit drei Jahren Ver- 

hannim£ ffir T.wüja DQ mniroi.T jurma. 

ne. Tass erwähnte noch nicht zwei 
weitere lettische Dissidenten, die am 
19. Dezemba 1983 in Riga verurteilt 
wurden: GunarsAstra mit sieben und 
fünf Jahren Und Gunars Framanis, 
vier und zwei Jahre. Da sowjetische 


Staatsanwalt Batarags bat die hohen A _ hse i n ^ wußte von nichts. 

Strafen unter Berufeng auf die „an- spätestens an «fieser Steile .stellt j~. : 
ges pann te internationale Lage“ ge- . . ^och einem die Frage, wie eine 
fordert Natürlich - wenn das Beste- Autorität Range unserer Buc- 


hen und die Sicherheit des sowjeti- 
schen Imperiums bedroht ist, dann 
kann man verstehen, daß etwas dage- 
gen wird.. . 

Aba sind einzelne Menschen mit 
gewaltfreien Ideen eine Gefahr? Be- 
drohe ich das sowjetische System 
derart, daß sich die Tass gezwungen 
reih, am Vorabend da KV AE- Konfe- 
renz in Stockholm einen 138zeffigen 
Bericht gegen mich zu veröffentli- 
chen? So lächerlich auch eine solche 
Auffassung erscheinen mag, die 
Angst da harschenden Sowjetklas- 
se kann pif-ht bestritten werden. 
Beim letzten Breschnew-Besuch in 
Bonn (Nov. 1981) wurde ich auf Ersu- 
chen da sowjetischen Botschaft mit 

alten Familienange hörigen unter 
„Hausarrest“ gestellt 

Worin besteht nun meine „gefährli- 
che Tätigkeit“? 

• Seit über 12 Jahren christliche Ra- 
diosendungen in lettischer Sprache 
über Radio-Trans-Europa in Portu- 
gal, 

• Verbreitung von zwei geheim in 
p rga aufgenommenen Filmen (sechs 
Minuten und 30 Minuten laug) über 
sowjetische Arbeitslager, 

• Organisation christlicher Solidari- 
tätsaktionen zugunsten da inhaftia- 
ten Christen, Juden und anderer Ge- 
wissensgefangener, die in den sowje- 
tischen Haftanstalten jahrelang von 
da Außenwelt isoliert und verheim- 
lichtwerden, 

• Nachrichtenbeschaffong über 
Schicksale von Mpiwehen, deren ele- 
mentare Rechte mißachtet werden 
und die dem „Tod auf Raten“ in 
sowjetischen KZs und pseudopsy- 
phiatrifirhpn IiHiuisitionsanstalteD 
preisgegeben sind. 

Durch den sowjetischen Pressean- 
griff fühle ich wrirti in mpre*»* - Arbeit 
bestätigt und geehrt, denn Christus 
sagt: „Selig seid ihr, wenn sie euch 
schmähen und verfolgen und alles 
Arge wider euch reden um meinet- 
willen und damit lügen. Freuet 
euch...“ (Mt 5,11.12). 

M it fi &inrflirhpn Grüßen 
Pastor Paüüs Kktvins, 
Bonn 3 


desregteiung dazu kommt, öflfenffi- 
che Diskussionen über so bedeu- 
tungsvolle Themen _ mit solchen 

Windeiern“ anzuschuren? - 

Wolf gang Kahn, 
Vlotho 

Ein Vorgeschmack 

. JLeseiMef: FS«*» u Albert*'; WELT 

vom 4 . Junmr 

Sehr geehrte Damen and Eenen. 

Her r Bilges empört sich darüba, 
daß auch er von Horn Albofz ganz 
pauschal für schuldig erklärt winde, 
und bittet Herrn Albertz um ehe 
Antwort auf seine Fragen. Nun,, ich - 
kann Herrn Bilges schon einen Vor- 
geschmack auf Herrn Alberte Äuße- 
rung geben: 

Wegen seiner Aufforderung „Ver- 
weigert den Dienst, macht Euch 
nicht schuldig wie Eure Väter und 
Großväter" teilte ich Herrn Albertz 
mit, daß ich Vata eines wehrpflichti- 
gen Sohnes bin, also zu jenen Vätern 


Wort des Tages 

99 Wenn du einen für dei- 
nen Freund hältst, dem 
du nicht ebensoviel ver- - 1 
traust als dir selbst, »* 
irrst du gewaltig und 
kennst das Wesen der 
wahren Freundschaft 
nicht Berate dich viel 
mehr über »Bes mit dei- 
nem Freund, doch vor- 
her über ihn selbst 99 

I fHiw Armfl im Seneca, röm. Dich- 
ter iitwt Philosoph (1 v. ChTr-65 
n. Cfar.) 


Nur Bonner Windeier? 


Sehr geehrte Damen und Hennen, 
als häufiger Benutzer von in- und 

a inl 5 nil<<phpn Autobahnen habe ich 

mit großem Interesse die kürzlich 
gefohrten Diskussionen um die Ein- 
führung von Autobahngebühren für 
Ausländer respektive die Abschaf- 
fung in den verschiedenen außer- 
deutschen Ländern - insbesondere 
Italien und Frankreich - verfolgt 
Besonders erfreut war ich in die- 

ge von Regierungssprecher Boenisch 
im Fernsehen, daß da erste Schritt 
zur generellen Abschaffung von sol- 
chen Gebühren- und das ist zweifels- 
ohne die bessere Alternative - getan 
sei Er führte dabei u. a, aus, daß seit 
dem 1. Januar die Benutzungsgebühr 
für die Brennerautobahn um ein 
Viertel gekürzt worden sei, wurde bei 


diesen Worten durch einen Zwi- 
schenruf unterbrochen und verbes- 
serte sich dann in der Weise, daß er 
nicht cm rinViertrifeeine, sondern 
auf/-. ein Viertel der bisherigen 
Betrage. ' 

Dies bedeutet im Klartext, daß bis 
Ende IMS für eine Hin- und Rück- 
fahrt überden Brenner mit dem Pkw 
29,- DM bezahlt werden mußten, man 
sich also nach diesen Worten auf eine 
e rmäßi gte Gebühr von ca. 7,50 DM 
freuen konnte. In der Tat wäre dies 
ein großer Erfolg auf dem Weg zum 
gewünschten Ziel gewesen. 

Um so erstaunter war kfe vor weni- 
gen Tagen, als ich anläßlich eina 
Italienreise die entsprechende Rück 
fafcrkarte lösen wollte, daß ich anstatt 
da eihofften 7,50 wkter Erwarten 
32,-. DM, also 3,- DM mehr als im 


gehöre, von denen a spräche, und 
daß ich als Soldat am 2. Weltkrieg 
tefigenommen habe. Er möge mich 
wissen lassen, in welcher Eigenschaft 
er glaube, dieses Urteil sprechen zu 
dürfen, und in wdcha Beziehung ich 
mlrii seiner Auffassung sohp lHi g ge- 
machthatte. 

Hier der vollständige Wortlaut sei- 
ner Antwort; „Ich bin auch von 1941- 
1945 Soldat gewesen. Ich fohle mich 
mitschuldig an diesem verbrecheri- 
schen Kriege - auch wenn ich unter 
Hftter im Gefängnis gesessen habe. 
Ich kann nur von mir reden -jeder 
muß wissen, was a getan hat - und 
was geschehen ist“ 1 

Sehen Sie, so einfach ist daslMan 
sitzt wohlversorgt in West- Berlin, 
durch alliierte Soldaten gesichert, 
geht mit Herrn Grass auf „Wehrkraft- 
zerseteungs“-Tournee, kloppt (Ur- 
teils-) Sprüche, und wenn zwischen 
Weihnachten und Neujahr keine De- < 
mo auf dem Terminkalenda steht, 
erledigt man die Korrespondenz - 
Inhalt siehe oben. 

W. Gierhake, 

BamhurgSS 

Die Redaktion behält sich dai Recht 
vor, Leserbriefe linnen tiprechend zu 
w 2* n * ?• Wraer die Zuschrift Iit, deito 
aräßer ist die Möglichkeit der Veröf- 
fentnenung. 


ERNENNUNG 

Dr. Norbert Lang wird neuer deut- 
scher Botschafter in Guinea-Bissau. 
Dr. Lang war zuletzt Gesandter bei 
da Ständigen Vertretung da Bun- 
desrepublik in Genf Da Jurist trat 
1953 in den Auswärtigen Dienst ein. 
Nach eina Tätigkett am Konsulat in 
Chicago und einer reitweisen Ver- 
setzung in das Bundeskanzleramt in 
die dortige außenpolitische Abtei- 
king ging er erst 2973 wieder ins 
Ausland. Lang wurde Gesandter 
und Ständiger Vertreter des .Bot- 
schafters in He lsinki und war an- 
schließend von 1976 bis 1980 in glei- 
cher Funktion in Ottawa tätig. Seit 
1980 arbeitete a in Gen£ 

GEBURTSTAG 

Die Berliner Kunsthistorikerin . 
Professor Margarete Kühn, ehema- 
lige Direktorin da Verwaltung der 
Staatlichen Schlösser und Gärten in 
Botin, wird am 4. Februar 80 Jahre 
alt Frau Kifonhatte vier Jahrzehnte ' 
lang in da Schlösserverwaltung ge- 
arbeitet, die zunächst die Schlösser 


Personalien 

ganz Preußens umfaßte. Nach dem 
Berliner Mauerbau hat sie sich nur 
noch energisch dem Wiederaufbau 
des Schlosses Charlottenburg wid- 
men können und das JagdiralaS 
Grunewald sowie die Pfaueninsel 
betreut 

BUNDESPRÄSH>ENT 

Daß m an ein E is e n möglic h st hei ß 
schmieden soll, weiß auch Bundes- 
präsident Karl Carstens. Der Präsi- 
dent wird heutemderVxLla Hamma- 
Schmidt in Bonn den Vo rsi tz er da 
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrü- 
chiger, Ernst Meier-Hedde zu einem 
Gespräch empfangen. Angeregt hat 
dieses Treffen ein neunjähriger Jun- 
ge, Jan-Friedrich von Hassel, Sohn 
des früheren Busdestagspräsiden- 
ten und heutigen Europaabgeordne- 
ten Kal Uwe von Hauet Jan hatte 
kürzlich enden Bundespräsidenten 
geschrieben. Ihm sei zu Ohren ge- 
kommen, erklärte da Politika- 
. Nac hw uchs, daßdieGesellschaftzar 
-Rettung Schiffbrüchiger, deren 
•- Schirmherr .Carstens sei, rin neu« 


Schiff »halten werde und daß dann 
das alte Schiff mit dem Namen 
„Theodor Heuss“ abgewracktwerde 
und d a Na me des ersten Buxides- 
prasidenten fordasneueSchiffnicht 
übe rn o mm en wird. Jan an Carstens: 
„Es muß Ihnen doch möglich sein, 
sich für die Erhaltung des Namens 
rinzusetzen. Da Name .Theodor 
Heuss 1 soll geschichtlich auf den 
Schrotthaufen geworfen werden? 
Also, das mache ich nicht 10 ^* Da 
überraschte Bundesprfiiidenthatte 
prompt Jan vonHassri Ende letzten 
Jalues zu einem Vier-Augen-Ge- 
spräch zu sich gebeten und erklärt 
michawolferichfurTheodorHeoss 
ersetzen. „Heute wird die starh* 
nun zur Sprache gebracht“, so ein 
Sprecher des Präsidialamtes- zur 
WELT. Kai Uwe von Hassri hatte in 
«nem Sohn schon vor Jahren ein 
tef ondfir es Interesse für die See- 




Gesc henk e n Geld geben, üin die 
Gesellscha ft zur Rettung S oMffK rn. 
chiga zu un ters t ütz en.. ' 

« PARLAMENT / 

. hat Bundestagspräsi- 

Dr. Rainer Bareri enSSSm 


eher im Deutschen Bundestag 
^e Losnum mer 57, 
pberamteratin Elisabeth Gtes, 


von Gießen. Da «ewann 

S®J üir sich und seine 



Besuche rgfoclc Roller Barxet, Ibks, begrüfit den odrtadRIentM 
B esuc her ln Bundeshaus, iMdwirt WNM* PMflppi, Mitte. Serins 
Bu nd erto gscllrektor Hehn tch e Bfcn e c ht pdidskeh. 


- xeainen- 

S^^.^unjfessendeniB- 
J^to^des Hauses wente es for 
^^^^chJaditer, sich hierin 
ihren Abgeordnete za 











Iveco Magirus repräsentiert 
in Deutschland fünf bedeu- 
tende europäische LKW- 
Marken : internationales 
Know-how, 15 Produktions- 
stätten, 36 Tochtergesell- 
schaften und deshalb die 
Summe von 378 Jahren 
LKW-Erfah ru ng haben diese 
Gruppe zum zweitgrößten 
LKW-Hersteller Europas 
gemacht. 


Weltweite Aktivitäten, 
modernste Fertigung großer 
Serien und grenzüberschrei- 
tender Service in der Welt des 
Transports - dieses zukunft- 
weisende Konzept wird in 
Deutschland durch die Iveco 
Magirus AG realisiert. Mit fest- 
umrissenen Aufgaben in 
Forschung und Entwicklung, 
Design, Konstruktion und 
Produktion. Iveco Magirus, 
Ulm, das ist der Erfolg der 
Erfahrung: noch mehr Nutzen 
pro Tonne und Kilometer. 



Iveco Magirus AG, Ulm 


ICW Ql 
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„Auf konkrete 
Resultate bei 
KVAE drin ge n“ 

BERNT CONRAD, Bonn 

Der Westen sollte nach Ansicht des 
Staatsministers im Auswärtigen Amt, 
Alois lAertes (CDU), die geographi- 
schen Rahmenbedingungen „vom At- 
lantik bis zum Ural" nutzen, um auf 
der Stockholmer Konferenz für Ver- 
trauensbildung und Abrüstung in Eu- 
ropa (KVAE) östliche Machtdemon- 
strationen zum Zweck politischer Ein- 
schüchterung zu erschweren. Ferner 
sollten das Risiko militärischer Kon- 
frontation als Folge von Mißverständ- 
nissen verringert und die Offensiv- 
fahigkeit des Warschauer Paktes ver- 
mindert werden. 

Analog dazu gelte es, die Defensiv- 
fähigkeit der westlichen Allianz durch 
Zugewinn an Warn- und Vorberei- 
tungszeit zu stärken und damit den 
Beitrag der konventionellen Verteidi- 
gung zu kräftigen, ohne die Glaubwür- 
digkeit der nuklearen. Abschreckung 
zu beeinträchtigen, heißt es in einem 
Beitrag von Mertes für die Zeitschrift 
„Außenpolitik“. Es könne kein Zwei- 
fel daran bestehen, daß die Sowjetuni- 
on die KVAE als Instrument ihrer 
„Friedensoffensive“ nutzen wird, um 
die beschlossene Nachrüstung der 
NATO za erschweren. Der Westen 
müsse seinerseits sein Konzept für 
Frieden und Sicherheit überzeugend 
darstellen und auf die schrittweise 
Erarbeitung konkreter Verhand- 
lnngsergebnisse dringen. 


WELT S NACHRICHTEN 


DIE T™ t WrM- Freitag. 3. Februar 1984 


Kohl will die Entscheidung über Wörner 
-durchstehen“. Kritik auch aus der Koalition 


selbstverständliche Dispositionsfrei- rung Kießlings von der Öffentlich- 
keit gegeben. Zn der Umgebung des keit und den Medien akzeptiert wer- 
Kanzlers hieß es gestern, Kohl habe 


• Fortsetzung von Seite 1 

kn mmissi nn einen ausgezeichneten 
Eindruck hinterlassen haben, nicht 
mehr gehört worden sollen. Damit 
aber verliert Wörner jede Möglich- 
keit, die Grundlagen für die Entlas- 
sung Kießlings im Dezember 1983 
mit Hüfe anderer Personen zu erläu- 
tern. Die SPD möchte nur Kohl, Wör- 
ner und Kanzleramtschef Schrecken- 
berger als Zeugen vorladen. Die Ab- 
sicht, die dahintersteckt, liegtauf der 
Hand: Die Affäre soll zu einem Fall 
des Kanzlers gemacht werden. 

Bislang haben sich CDU und CSU 
in der Diskussion um Wörner für ihre 
Verhältnisse erstaunlich diszipliniert 
gezeigt, obwohl es viele gute Rat- 
schläge gegeben hat, denen der Mini- 
ster nicht gefolgt ist Bundesinnen- 
minister Friedrich Zimmer-maTm, 
dem öffentlich noch kein Wort zur 
Affäre um Wörner und Kießling zu 
entlocken war, hatte beispielsweise 
auf der Sitzung der CDU/CSU-Bun- 
destagsfraktkra Mitte Januar in Ber- 
lin den Rat gegeben, die Sache zu 
beenden: Entweder müsse Wörner 
binnen 48 Stunde: handfeste Berei- 
se auf den Tisch legen, oder aberden 
General rehabilitieren. Wörner aber 
hatte weder diesen Anforderungen 
entsprochen, noch Kießling rehabili- 
tiert 

Äußerste Zurückhaltung in diesen 
Wochen hat sich auch der Vorsitzen- 


ger wäre der einzig e CDU-PoKtiker 
gewesen, der als Nachfolger Wömers 
in diesem schwierigen Mmisteramt in 
Frage gekommen wäre. Im Bundes- 
karttieramt wird es Dreggerhoch an- 
gerechnet, daß er von Anfang an 
durch ein klares Urteil versucht hat, 
Schaden zu verhüten. Dregger habe 
schon Anfang Januar Minister Wör- 
ner gesagt, daß er die auf Ende De- 
zember 1983 vorgezogene Versetzung 
Kießlings nicht für gut finde und der 

Minister damit ein e m srKlprhten Rat- 
schlag von Staatssekretär Hiehle ge- 
folgt sei. Aber, um Belastungen zu 
vermeiden, sollte Wörner fortan zwei 
Aspekte beachten: Um dem Sicher- 
heitsaspekt Rechnung zu tragen, ge- 
höre ein schwerwiegender Verdacht 
Hier gelte in dubio pro seeuritate. 

Der zweite Aspekt sei die Ehre 
Kießlings und hier gelte in dubio pro 
reo. Kießling müsse vor einem Eh- 
renrat Gelegenheit gegeben werden, 
sich zu rechtfertigen. Keinesfalls, so 
habe Dregger dem Bundesminister 
empfohlen, dürfe er zu einer „Gegen- 
partei“ Kießlings werden. Wörner ha- 
be diese SatschZäge Dreggers nicht 
befolgt Statt dessen, so hieß es im 
Kanzleramt, sei der Eindruck ent- 
standen, der Minister wolle, um seine 
Haut zu retten, Kießling zur Strecke 
bringen. 

Bundeskanzler Kohl hat gesagt, 
Wörner habe ihm schriftlich und 


eine Zeitlang daran gedacht, Wörner 
abzulösen. In di esem Sinne müsse 
die Unterredung Kohls mit Dregger 
noch vor der Israelreise des Kanzters 
gesehen werden. Dabei habe Kohl 
gesagt, wenn Wörner nicht zu halten 
sei, müsse Dregger das Mmisteramt 
übernehmen. Der Fraktionsvorsit- 
zende soll geantwortet haben, er wer- 
de sich der „Pflicht" n ic ht entziehen, 
obwohl Dregger bislang das Amt des 
Fraktionsvorsitzenden anderen, wie 
zum Beispiel dem des Bundestags- 
Präsidenten, vorgezogen hat Kohl 


haben ihr offenkundig dann doch 
veranlaßt, Wörner zu halten. Strauß 
sollte keine Gelegenheit zu personel- 
len Schachzügen erhalten. Dabei 
setzte Kohl auf den Widerwillen in 
weiten Teilen der Union, der durch 
fortdauernde Kritik aus Miinnhm 


de. Sollte dies nicht der Fall sein und 
die Diskussionen anhahen, könnte 
der Rücktritt Wömers schon in drei 
Wochen, spätestens aber -bei einer 
Eröffnung des Hauptverfahrens ge- 
gen Bundeswiitschaftsmmister Otto 
Graf Lambsdorff wieder aktuell wer- 
den. 

DW. Bonn 

Jch habe Federn lassen müssen in 
den Augen mancher in der Bundes- 
wehr“, urteilte Vertddigimgsmini- 
ster Wörner. Da die Soldaten aber 
wüßten, daß er 15 Jahre seines Le- 
bens „in der einen oder anderen 
Funktion“ der Bundeswehr gedient 
habe, glaube er, dort verlorenes Ver- 
trauen zurückgewinnen zu ltnnnpn. 


Kießling nicht mitbetrieben. 

* 

DW. Bonn 

Der Beitrag „Kohl: Wömers Rück- 
trittsangebot aus .gutem G rund 1 ab- 
gelehnt“ auf der Seite 1 der WELT v. 


de der CDU/CSU-Bundestagsflrak- 
tion, Alfred Dregger, auferlegt Dreg- 


mündlich den Rüdetritt angeboten 
und damit dem Regierungschef die 


entfacht worden ist Der Kanzler 
mußte auch die durchaus geteilte 
Mpinnwg üj der Öf fentlichkeit und in 
der Partei berücksichtigen. Die einen 
forderten, Wörner müsse weg. Ande- 
re waren dagegen, ihn vom Wagen zu 
stoßen. Jetzt komme es darauf an, so 
hieß es gestern in Regierungskreisen, 
ob die Solidarisierung KnKla mit 
Wörner bei gleichzeitiger Rehabürtie- 


2. Februar enthielt bedauerlicherwei- 
se einen sinnentstellenden Fehler. Es 
mußte richtig heißen: „Wönier fügte 
in dem Schreiben hinzu, er habe zu 
keinem Zeitpunkt die Ehre des Gene- 
rals in Frage gestellt“ Durch ein 
technisches Versehen hieß es: „zu 
diesem Zeitpunkt ... * 


hatte somit volle Operationsfreiheit 
Die Forderungen aus München, die 
Affäre müsse durch ein größeres Ka- 
binettsrevirement bereinigt werden, 


Wörner wiü sich künftig zwingen, be- 
vor er entscheidet, „doppelt zu wä- 
gen". Er habe die Kampagne gegen 


Brauchitsch: Nau (SPD) 

erhielt mehrfach Bargeld 

™* »• 1OT ™ r 


STEFAN HEYDECK, Bonn 

Der frühere SPD-Schatzmeister Al- 
fred Nau hat offensichtlich auf sein 
Drängen von 1979 an vom damaligen 
‘Mawagpr des Flick- Konzerns, Eber- 
hard von Brauchitsch, „wiederholt“ 
und „in erheblichem Um fa ng“ Bar- 
geld erhalten. Vor dem Parlamentari- 
schen Untersuchungsausschuß zur 
Aufklärung der Flick -Affäre sagte 
Brauchitsch gestern, er habe Nau die 
Beträge persönlich übergeben. Nau 
Tiatvi gesagt, er wolle Widerstände 
der SPD gegen die steuerbegünstigte 
Wiederanlage des Erlöses aus dem 
Verkauf des Daimler-Benz-Aktienpa- 
kets überwinden helfen. Brauchitsch 
betonte, es sei darum gegangen, „po- 
litischen Druck auf die Anwendung 
von Recht und Gesetz zu verhin- 
dern". 

Anfang 1981 habe ihm Nau dann 
erklärt, die Genehmigung für eine 
220 -Millionen-DM-Beteiligung am 
Gerling-Konzern nach dem. Einkorn- 
mensteuerparagraphen 6 b sei „letzt- 
lich“ erteilt worden. Diese Zusage 
hätten ihm bereits 1978 auch die Mi- 
nister Lambsdorff (FDP) und Matthö- 
fer (SPD) mündlich und „ohne Ein- 
schränkung“ gegeben. Allerdings ha- 
be sich die Fachabteilung des Finanz- 
ministeriums anschließe nd gegen die 
Erteilung der _ Bescheinigung ge- 
wandt Darauf habe 1981 der damali- 


gen beiden Ministem gesagt: „Zusa- 
gen meines Kabinetts werden ent- 
halten “ Er, Brauchitsch, habe da- 
mals angekündigt, daß er bei eine r~. 
Ablehnung der Steuerbegünstigung 
sofort Klage einreichen würde. 

Brauchitsch, der wegen Beste- 
chung angeklagt ist, lehnte Aus- 
künfte über Spendenzahlungen an 
Parteien und deren Stiftungen wie- 
derholt ab. Er fühle sich zwar un- 
schuldig, wolle jedoch aus Gründen 
der Verteidigungsstrategie beim Ge- 
richtsverfahren dazu nichts sagen. 
Vom Wechsel des früheren Wirt- 
gchaftsministers Friderichs (FDP) 
zur Dresdner Bank, deren Beirat von 
Brauchitsch angehörte, habe er erst 
erfahren, als Friderichs eine „ver- 
bindliche Offerte“ erhalten hatte. Er 
habe ihm dann „im Saldo zu geraten“. 

Es sei nach Brauchitschs Ansicht 4 . 
unwahrscheinlich“, daß er den Mini- 
ster erst „durch Bestechung gerade 
gefügig gemacht“ und ihn dann zur 
Dresdner Bank geholt hatte. Inzwi- 
schen hat die Staatsanwaltschaft Fri- 
derichs* Anwalt Eberhard Wahle 
fernschriftlich mitgeteilt, daß sich ein 
seit 1982 laufendes Steueihinterzie- 
hungsverfahren gegen Flick-Verant- 
wortliche nicht gegen den früheren 
Minister richtet Diese Möglichkeit 
hatte NRW-Justizminister Haak 
(SPD) zuvor für nicht ausgeschlossen 


Cheysson bekräftigt 
Hilfe für Tschad 

AFP, NDfamena 

Frankreich hat dem von ihm militä- 
risch unterstützten tschadischen Re- 
gime von T-fiaspn Habre erneut politi- 
sche Rückendeckung gewährt Der 
französische Außenminister Claude 
Cheysson betonte gestern nach einer 
Unterredung mit Habre in NTjjame- 
na die Notwendigkeit von Gesprä- 
chen unter Tschadern „unter Bedin- 
gungen, die die Souveränität 
Tschads und folglich des Staatschefs 
respektieren“. 

Nach zweitägigen Kämpfen schien 
es den Streitkräften Habres im Osten 
des Landes gelungen zu sein, eine 
Kolonne der Trappen von Habres Ge- 
genspieler Goukouni Weddeye 
zurückzudrängen. 


Noch müssen die Bau-Kunden um ihr 


■ FortietiBM von feite t 

Zeit rächt mehr hergibt Die GSG, die 
3800 Eigentumswohnungen mit ei- 
nem bilanzierten Wert von 260 Millio- 
nen Mark besitzt, hat vor der letzten 
Hochzinsphase zu große neue Bau- 
programme aufgelegt 
Sie hat zu munter drauflos gebaut 
Und wohl nicht immer an richtigen 
Standorten und auch nicht zu ange- 
messenen Preisen, die der Markt 
auch bewilligt So sitzt sie jetzt auf 
rund 1200 .' Wohnungen, die noch in 
Bau sind. Doch in diese Objekte hat 
sie bereits rund 250 Millionen Mark 
’reingesteckt, eine Riesensumme, für 
die Tag und Nacht die Zinsen weiter- 
laufen. Das kostet Geld, das natürlich 
kein Wohnungskäufer zahlen wifl- 
Aber nicht nur diese Verluste haben 


die Substanz ausgezehrt Schieffee- 
lßgt hat sich die GSG auch mit dam 
Vorratskauf von Grundstücken, die 
in der Bfläw* mit 70 Millionen Mark 
ausgewiesen sind. Werweiß, ob diese 
V orratsgrundstücke nach dem 

Preisrückgang am TrnmphflipTiTwarf rt 
in der Hochzinsphase wirklich noch 
so viel wert sind? Sich» ist zumin- 
dest daß die Zinsen für die Finanzie- 
rung dieser Immobilien ein Loch in - 
die GSG-Kasse gerissen haben. 

Zur Sanierung haben die Gesell- 
schafter der GSG, die . Leonberger 
Bausparkasse AG, Leonberg, und 
zarfilf evan g elis che kirchliche Organi- 
sationen aus dem ganzen Bundesge- 
biet eine Kaprtalerfaohung um etwa 
65 auf 120 Millionen Mark in Aussicht 
gestellt Urepriinglich hatten sie noch 


wnwi g1a««h }inV»n Rnniwmwgghpt ra g 

von den Gläubigerbanken gefordert - 
ein Ansinnen, das die Bankiers aus 
verständlichen Gründen abgelehnt 
hatten. Solche Methoden einer Pleite* 
Verhinderung wollen sie gar nicht 
erst einreißen lassen. Schließlich 
qinfl di e Ranken sehrm mit 480 MiHio. 
nen DM Krediten dabeL 
Als Hauptziel stellten die GSG-Ge- 
sdiäftsfuhmng und der Aufsichtsrat 
gest e rn auf einer Pressekonferenz in 
Stuttgart eine endgültige Sanierung 
der Gesellschaft heraus und nicht nur 
eine Lösung für zwei Jahre. Sie wol- 
len die Gläubigerbanken dazu bewe- 
gen, fünf Jahre ' stillzuhalten, eine 
Forderung, die schon in den. Ver- 
handlungen in der letzten Woche vor- 
gebracht wurde. Die Banken wollen 


Geld zittern 

jedoch nur eine zweijährige Galgen- 
frist zugestehen, die, wie Aufsichtsrat 
Himstedt sagte, nur »nen Aufschub, 
aber keine Lösung der Probleme 
brächten. 

In den fünf Jahren sollte die GSG 
nach den Vorstellungen der Ge- 
schäftsführung und der Gesellschaf- 
ter gesundschrumpfen. In dieser 
Zeit, so hoffen sie, konnten wichtige 
Teile des ImmobitienvennÖgerrs ver- 
silbert werden, so daß wieder Geld in 
die Kasse kommt Zur Zeit ist die 
Illiquidität das Hauptproblem der 
GSG. Ihr Vermögen ist eingefroren. 
Gesund werden konnte die GSG al- 
lerdings nur, wenn beim Verkauf von 
Immobil im keine zu großen Veriuste 
entstehen. Und das kann niemand 
a uflschlfeßap. . • - ' 


Viele begrüßen 
frühen Ruhestand 


Lehren Probleme 
mit Lohnausgleich 


dpa, Bonn . 

Viele ältere Arbeitnehmer, Arbeit- 
geber und Betriebsräte würden die 
Mn gltehkg H 1 - rinpa früheren Ruhe- 
standes begrüßen. Dies ist das Ergeb- 
nis eines von B ond^ rbpi tsminigtor 
Norbert Blum (CDU) herausgegebe- 
nen Forschungsberichts. Auch ein 
gleitender Übergang vom Erwerbsle- 
ben in den Ruhestand durch Teüzeit- 
aibeit oder längeren Urlaub wäre da- 
nach vorteilhaft; er wird aber nur 
selten angeboten. Der Bericht zeigt, 
daß erst Gesundheitsprobleme und 
abnehmende Qualifikation, nicht das 
Alter allein, Schwierigkeiten schaf- 
fen. Das Krankheitsrisiko älterer Ar- 
beitnehmer sei nicht höher als bei 
jüngeren. 


rtr, Düsseldorf 
Der nordrhein-westfalische Kultus- 
minister Hans Schwier halt die Ein- 
führung der 35-Stunden-Woche mit 
vollem Lohnausgleich bei Lehrern 
für „illusorisch". In einem Grußwort 
an die Landesvertreterversammlung “ 
der GEW erklärte er, es könne ange- 
sichts der vielen arbeitslosen Lehrer 
nicht darauf änkommen, die abzusi- 
chera, die „bereits im Boot sitzen“ 
und in den nächsten zehn Jahren 
keine Lehrer mehr einzustellen. Die 
Kritik der GEW an Schwiere Überle- 
gungen, die Arbeitszeit der Lehrer 
bei entsprechender Gehaltsreduzie- 
rung zu verringern und gleichzeitig 
neue Lehrer einzustellen, wies der 
Minister zurück. 


WER DIESES MODELL 10.000 KM FÄHRT, WER DIESES MODELL 10.000 KM FAHRT, 
BEKOMMT KEINEN RABATT. BEKOMMT 15 PROZENT RABATT. 

9 



Daß man mit einem Firmenwagen unserer Bauart erheblich besser fährt als mit dem Kandidaten zur 
Linken, dafür ist unser Großkundenabonnement (GKA) ein Paradebeispiel. Das GKA ist - Geschäfts- 
leute wissen es seit langem - ein Heft voller Fahrausweise zum bequemen Selbstausstellen, d. h.; statt 
ca. 1 850 Mark für 10 000 km kostet Sie dieselbe Strecke mit dem GKA nur noch 1 570 Mark. Sie sparen 
also rund 15 Prozent. Nun zum Modell links (z. B. einen 2-Liter-PKW mit 105 PS). Enttäuscht stellen Sie 


fest, daß es hier keinerlei Mengenrabatt gibt 10,000 km liegen Ihnen also mit stolzen 5 330 Mark auf der 
Tasche (Quelle: ADAC-Motorwett, Heft 12 / 82 ). Auch in puncto Reisekomfort (großzügiger Kofferraum, 
staufreie Fahrt, bequemer Sitz) ist unser Modeil durchaus konkurrenz- - 
fähig. Erkundigen Sie sich also gleich am Fahrkartenschalter, beim 
DER-Reisebüro oder bei einer unserer anderen Verkaufsagenturen. 
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Sprungbrett 

für Nissan 

fi* (London) - Ein „Kuckucks«“, 
vne manche glauben, ist es gewiß 
nicht, was den europäischen Auto- 
. mobüherstelkm mit der Entschei- 
dung für ein Nissan-Weris in Groß, 
britannien ins Nest gelegt winde. 
Dafür- wird das Montagewerk der 
Japaner sowohl in seinem Frühste- 
dium mit einem Jahresausstoß von 
nur .24 000 WDttelklasse-Pkw als 
auch 2 u e i n e m spateren Zeitpunkt 
kaum groß genug sein. Außerdem 
steht überhaupt nicht fest, ob die 
Produktion 1 der „britischen“ 
Nissan-Wagen, ■ die- in dem neuen 
Werk zunächst »n««»/»hifeB ]iph aus 
in Japan vorgefertigten Teilen zu. 
sammengebaut -werden, bis 1990 
tatsächlich auf die vage anvisierten 
100 000 Stück oder sogar mehr an- 
gehoben werden taw tp. 

Dieses Fragezeichen ist allein 
durch Erfolg oder Versagen der 
Nissan-ModeHe gesetzt Bevor Nis- 
san für seine Großbritannien- 
Fertigung 60 Prozent und im End- 
stadium sogar bis zu 80 Prozent der 
Teile aus der EG bezieht, werden 
die Wagen auf die zwischen Groß- 
britannien und Japan geltende Ein- 
fuhrquote von mayimni elf Prozent 
aller Neuzulassungen angerechnet, 
das heißt sie gelten als Importe. Es 
besteht kein Zweifel, daß andere 
EG- Land er wie Frankreich o der Ita- . 
lien mit flhnlinhpp Abkommen 
ebenso verfahren werden. Der Auf- 
schrei über das angeblich „unfaire 


Sprungbrett“ für Nissan ist somit 
nicht gerechtfertigt Nur zu gerne 
wird die Bedeutung des Nissan- 
Vorhabens für den -so wichtigen 
Dialog zwischen Japan und Europa 
übersehen. 


Kundenpflege 

Wb. - Der amerikanische Misch- 
konzem United Technologies 
(UTQ holte sich eins der wohl schil- 
lerndsten Persönlichkeiten in den 
Aufächtsrat, die in seinem weltwei- 
ten Aktionsgebiet zu finden waren: 
Rupert Murdoch, Herr über BO Zei- 
tungen und Zeitschriften in den 
USA, Australien und Großbritan- 
nien, darunter auch .die Londoner 
„Um es“, mit deren Übernahme er 
einiges Aufheben «regele. Was mag 
nun Barry J. Gray, den Chef des 
Technologie-Konzerns (Marken: 
Sikorsky, Pratt & Whitney, Otis Ele- 
vator. Mostek und andere) bewogen 
haben, den Zeitungsmann in sein 
„board" berufen zu lassen? Denk- 
bar ist da einiges. So ist die UTC- 
Tochter Inmont einer der größten 
DmckfarbenhersteBer der Welt, 
und Kunden soll man pflegen. An 
Offentlichkeitsbewußtsein mangelt 
es der UTC nicht gerade. Aber auch 
Murrinrh könnte durchaus Interes- 
se haben. Denn das Zeitungs- und 
Druckgeschäft wird immer stärker 
von Elementen der elektronischen 
Informationsverarbeitung durch- 
drungen, und dieser Bereich wird 
von UTC zunehmend in Angriff ge- 
nommen. Man sollte wohl beobach- 
ten, was aus der neuen Verbindung 
herauskommt 


Mitterrands Budget-Sorgen 

Von JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 

S chon jetzt hat in Frankreich die Ihre jetzt verordnete Reduzierung 
Budgetplanunz für das nächste um einen Punkt prfnrdprt nach Anon 


v O Budgetplanung für das nächste 
Jahr begonnen. Solch ungewöhnliche 
E3e erklärt sich daraus, daß der neue 
Staatshaushalt besonders schwierig 
aufzustellen ist Winde doch die Re* 
gierung von Präsident Mitterrand an- 
gewiesen, 1985 den. Anteil der Steu- 
ern und Sozialabgaben am Bruttoso- 
zialprodukt um einen Prozentpunkt 
zu senken. Das ist das erste Mal, daß 
die staatliche Ausgabenbelastung zu- 
rückgehen soll 

Vor dem Regierungswechsel im 
, Jahre 1980 hatte diese Belastung be- 
reits 42,6 Prozent erreicht Seitdem ist 
sie unter dem Druck der ambitiösen 
sozialistischen Budget- und Sozialpo- 
litik in. h tmchfeunigtom Mn Sa gestie- 
gen, obwohl. Mitterrand in seiner 
Wahlkampagne versprochen hatte, 
sie zu stabilisieren Im vergangenen 
Jahr belief sich ihr Anteil am Sozial- 
produkt auf 44,7 Prozent In diesem 
Jahr dürfte er zwischen 45 und 46 
Prozent liegen. Das ist eine der höch- 
sten Raten in der Welt 

• Staatspräsident Mitterrand selbst 
bezeichnte diese Rate als „exzessiv“. 
Der Respekt vor den Früchten der 
Arbeit und der Spartätigkeit läßt eine 
Entlastung angeraten erscheinen. 
Frühere Parolen, wonach insbeson- 
dere die „Reichen“ immer mehr ge- 
schröpft werden müßten, scheinen 
vergessen zu sein. Tatsäc hli c h wur- 
den inzwischen auch die mittleren 
und bei den Sozialabgaben sogar die 
unteren Emkommensschtohten ver- 
stärkt zur Kasse gebeten. Nicht zu- 
letzt aber räumte der Präsident ein, 
daß sich die Abgabenlast auf die Un- 
ternehmensänitiatiyen sehr n a chteili g 
auswirkt. 

A ndererseits darf nach seinen An- 
weisungen das Defizit des 
Staatshaushalts auch im nächsten 
Jahr drei Prozent des (nominellen) 
Sozialprodukts nicht übers c h re i ten . 
Es war schon 1983 und für 1984 auf 
dieses etwas unter dem internationa- 
lem Durchschnitt liegende Ma r k e be- 
grenzt worden. Von der letzten Regie- 
rung hatten die Sozialisten allerdings 
einen ausgesprochen gesunden Haus- 
halt mit pinem Defizit von nur etwa 
AiwAm Prozent des Sozialprodukts 
K übernommen. Wäre es dabei geblie- 
ben, dann hätte sich die Ab g abe nl a s t 
zwischen 1980 und 1963 nicht um 
zwei, sondern um vier Punkte erhöht 


MUSIKINSTRUMENTE 


Erste Anzeichen für 
eine leichte Erholung 


INGE ADHAM, Frankfurt 
Erfreuliches überwiegt“, konsta- 
tiert Horst Link, Vorsitzender des 


Eröffnung der Frankfurter Mt&~ 
(4. bis 8. Februar).^ -Ohne 

nennenswerte Substanzverluste ha- 
TT IT i. . jj. kMilan loMan Ra 


essionsjame , inA 

ibt es in der Branche imt rund 100 
jetrieben und etwa 8000 Beschäftig- 
en freilich genug. Nur wvon flnf 
uf dem deutschen WanämaiK 
kauften Instrumente sind deut- 

^ T-intc 


oer währendder InlendsmM» ^ 
n zehn Prozent geschrumpft hat 

sich im vergangenen Jahrbeim- 
an Volumen von gut 590 MüL DM 
abüisiert. Von der deuteln Ge- 


l a n dsmakr t, 60 Prozent werden ex- 
portiert 

Während bei Kteinmusünnsfaru- 
menten {Anteil am Inlandsmarkt 64 
Prozent) die Verkäufe im Inland 1983 
den+ifoH gestiegen sind, hinkte die 
Entwicklung bei Klavieren und Flü- 
geln, die in den beiden Vorjahren et- 
wa ein Viertel ihres Absatzes einbüß- 
ten» noch nach. Aber auch hier habe 
sich der Inlandsabsatz deutlich be- 
lebt, betonte Knut Grotian-Steinweg, 
Sprecher der Klavierindustrie. 

Vor diesem Hintergrund gibt sich 
die Musikbranche recht optimistisch 
für die Entwaldung m diesem Jahr, 
Auch im Export wieder Erfolge 
registriert werden. Der M u nk fa ch - 
handel rieht „oste Anzeichen einer 
leichten Erholung“. Wie es weiter- 
läuft, wird die Musikmesse mit 748 
Aussteuern aus 32 Landern und rund 
40 000 Fachbesuchem signalisieren. 


USA / Präsident Reagan legt Wirtschaftsbericht vor - Wettbewerbsfähigkeit gesunken 

Die Partner sollen Importbarrieren 
und Exportsubventionen abbauen 


H.-A. SIEBERT, Washington 
In seinem Wirtschaftsbericht an den Kongreß spricht sich Präsident 
Reagan gegen ein Abrücken von den Prinzipien des Freihandels und den 
Versieh aus, den Wert des Dollars durch Eingriffe am Devisenmarkt zu 
senken. Inter ventio nen, gekoppelt mit expansiver Geldpolitik, kämen- 
nicht in Frage, weil sie inflationär wirkten. Die Handelsbeziehungen mit 
der EG und Japan sind für Reagan eine Quelle ständiger Spannungen; er 
fordert die Partner auf, die Exportsubventionen und Importbarrieren, die 
den USA Schaden zufügten, abzubauen. 


Ihre jetzt verordnete Reduzierung 
um einen Punkt erfordert nach Anga- 
ben des Premierministers Einsparun- 
gen von 70 Milliarden Franc gegen- 
über dem derzeitigöl Ausgaben trend. 
Der Staatshaushalt und der Sozial- 
haushalt wurden etwa je die Hälfte 
dieser KfimmgAn zu tragen haben. 
Dabei ist aber nicht ausgeschlossen, 
daß die Verminderung der Sozialab- 
gaben »im Teü durch die Inkaufhah- 
me eine» Defizits der gegenwärtig 
ausgeglichen«! gesetzlichen Sozial- 
versicherung herbeigefuhrt werden 
könnte. Denn eine Kürzung der Sozi- 
alausgaben selbst dürfte schon wegen 
der zunehmenden Arbeitslosigkeit 
sehr schwierig sein. 

- Beim S fandyhanshalt dagegen ge- 
ben dte Sanierungen wegen des Defi- 
zitverbots und zur Verminderung des 
Steuerdrucks voll zu Lastender Aus- 
gabenseite. Das ist aber schon des- 
halb sein* problematisch, weil bereits 
im letzten und in diesem Jahr vor 
allem bei den laufenden Verwal- 
tungsausgaben des Staates starke Ab- 
striche vorgenommen wurden. Au- 
ßerdem hat die Regierung inzwischen 
eine umfassende. industrielle Re- 
strukturierung beschloss«!, die mit 
beträ cht lic hen staa t li ch e n Subventio- 
nen verbunden ist 

D azu kommt die Belastung des 
Staatshaushalts durch die 
Staatsverschuldung. Das gilt vor a L 


nur wegen der Finanzierung des Lei- 
stungsbüanzdefizits immer groß« 
wird, sondern deren Verzinsung und 
Amortisienmg rieh durch die Franc- 
Entwertung gegenüb« dem Dollar 
immer mehr verteuert. Hfer liegt eine 
der großen Unbekannten für den neu- 
en Haus h a lt s pla n . 

Um gleichwohl die Abgaben - 
insbesondere die Steuerlast - in dem 
von Mitterrand vorgegebenen Um- 
fang zu ermäßigen, soll entgegen den 
bisherigen Gepflogenheiten bei der 
Aufstehung des Haushaltsplans nicht 
von den gewünschten Ausgaben, son- 
dern von den erwarteten TCmnahmon 
ausgegangen werden. Dieses Verfah- 
ren bedeutet, daß über die Steuer- 
senkung hinausgehende Emnahme- 
auflfalle sowie zusätzliche Ausgaben- 
belastungen zu Lasten des Ausgabe- 
netats gehen. Dieses Budget- 
Dflemma zu lösen dürfte nicht ein- 
fach sein. 


Als Ursachen für die Stärke der 
amerikanischen Wahrung nennt der 
Präsident „die hohen Zinsen und die 
niedrige Inflationärste in den USA, 
die Dollaranlagen weltweit zu ein« 
gesuchten Investition machen“. Rea- 
gan gibt zu, daß die durch den Wech- 
selkurs bedingten billig en Ein fl ihrpn 
„uns im Kampf gegen die Teuerung 
helfen“. Gemessen am Verbraucher- 
preisindex machte sie 1983 nur 3,2 
(1981: 10,5) Prozent aus. 

Die Rekordhandelsdefizite der 
USA - sie erreichten in den beiden 
letzten Jahren 69,4 und 42,7 Milliar- 
den Doll« - führt Reagan auf den 
Rückgang amerikanischer Wettbe- 
werbslähigkeit am Weltmarkt, die 
Schuldenkrise in den Entwicklung- 
ländern und das viel stärkere Wirt- 
schaftswachstum in den Ve reinigten 
Staaten, verglichen mit Westeuropa 
und Japan, zurück. 1984 kann das 
Minus in d« 1 TR- HnnHri sbflanZ 110 
Milliarden Doll« erreichen. 

Aus dem 343 Seiten umfassenden 
Jahreswirtschaftsbericht, d« vom 
wirtschaftspolitischen Beraterstab 
des Weißen Hauses unter Leitung des 
Harvard-Professors Martin Fddstein 


AUF EIN WORT 


verfaßt worden ist, lassen sich diese 
Erkenntnisse herausfiltern: 

L Der Dollar hat sich nicht nur nomi- 
nal, sondern auch real aufgewertet 
und zw« von 1980 bis Dezemb« 1983 
um 45 Prozent Jedes Prozent «höht 
das US-Handelsdefizit um zwei Milli- 
arden Doll«. 

2. Wegen d« Preisschere sanken die 
US-Exporte 1983 nach Lateinamerika 
netto um 21, in die EG tun 12 und 
nach Japan um 4 Milliarden Dollar. 

3. Grundsätzlich ist die reale Aufwer- 
tung des Dollars ein temporäres Phä- 
nomen. D« Umschwung kann in die- 
sem Jahr eintreten, « hängt ab« von 
unvorhersehbaren Entwicklungen 
ab. Möglich ist, daß es 10 Jahre dau- 
ert, bis d« Doll« auf seihen „langfri- 
stigen Wert" zurückfallt 

4. Die Variablen in der Dollar- 
Rechnung sind die inflationären Er- 
wartungen, die US-Realzinsen und 
die politische Qualität des „sicheren 
Hafens“. Wenn sie sich ändern, ver- 
ändert sich auch der Dollarkurs. 

„Finanziert wird das US-Leistungs- 
büanzdefizit durch Kapitalzuflüsse 
aus dem Ausland“, heißt es in dem 
Papier. Sie waren besonders umfang- 


AUSLANDSANLAGEN 



Der Bund garantierte mehr 
als 750 Millionen Mark 



J9 Was wir brauchen, das 
ist eine planmäßige, 
verläßliche, beharrliche 
Slrukturverbesserung 
unserer Wirtschaft Wei- 
te Teile der deutschen 
Wirtschaft benötigen 
strukturelle Anpas- 
sungsprozesse. W 

Hermann - Habich, Vizepräsident der 
Vereinigung der hessischen Unterxveh- 
mexverbände FOTO: DIE WELT 

London: Mehr 
Arbeitslose 

fh, London 

Die Zahl d« Arbeitslos«! in Großbri- 
tannien ist im Januar unerwartet 
stark gestiegen. Regierungs- 

Statistiken zufolge erhöhte rieh die 
Zahl d« Erwerbslos«! einschließlich 
Schulabgänger gegenüb« Dezember 
um 120 000 auf knapp 3^2 Millionen. 
Das sind 13,4 Prozent d« arbeitsfähi- 
gen Bevölkerung, verglich«! mit 12£ 
Prozent im Monat zuvor. Unter Be- 
rücksichtigung saisonal« Einflüsse 
und Auskkmmerung der Schulab- 
gänger stieg die Zahl der erwachse- 
nen Arbeitslosen um immerhin 
29 000 auf 2£75 Millionen, Dies ist 
eine bittere Nachricht für die Regie- 
rung Thatcher, die bislang behauptet 
Imt, die Arbeitslosenzahlen würden 
inzwischen stagnieren, wenn nicht 


HANSJ. MAHNKE, Bonn 

Der Bund hat im vergangenen Jahr 
96 Garantien für Kapitalanlagen im 
Ausland mit einem Höchstbetrag von 
753 MHlinnen Mark übernommen. 
Dies« Zugang ist das zweithöchste 
Jahresergebnis. Vom Bundeswirt- 
schaftsministerium wird es vor allem 
mit der Garanfieübernahme für eini- 
ge Großprojekte, besonders im ErdÖl- 
bereich, «klart 

Seit Besteh«! dieses Instruments 
1960 sind bis Ende vergangenen Jah- 
res mehr als 2 200 Garantieanträge 
mit einem Höchst betrag (Kapital- 
und Ertragsdeckung) von rund 6,8 
Milliarden Mark übernommen wor- 
den. Das Obligo des Bundes daraus 
belief rieh Ende vergangenen Jahres 
noch auf rund 4^2 Milliarden Mark. 

Davon entfiefen allein 1 ,?. Milliar- 
den auf Brasilien und 883 Milli nnen 

AUSSENHANDEL 


auf Ägypten. Es folgten Israel und 
Libyen mit jeweils rund 280 Milli nnen 
Mark. Spanien steht mit 219, Jugosla- 
wien mit 154 und Nigeria mit 134 
Millionen Marie zu Buch. 

Die Schwerpunktbildung wird 
naoh Angaben des Wirtschaftsmini- 
steriums durch einige Großprojekte 
beeinflußt, so sind es in Ägypten, Ga- 
bun und Libyen Erdölvorhaben, in 
Liberia und Brasilien Eisenerzprojek- 
te und in Israel geht es dabei, um 
Banken. Brasilien ist seit 1974 das 
bedeutendste Anlageland für garan- 
tierte Kapitalanlagen. 

Die Inanspruchnahme des Bundes 
aus den Kapitalanlagegarantien auf- 
grund von Schadensereignissen hielt 
rieh bisher in Grenzen. Der Blind bat 
seit 1960 rund 19 Millionen Mark als 
Entschädigungen an Garantienehm« 

anRgpzahlt- 


Beziehungen mit dem Iran 
kommen wieder in Schwung 


JAN BREGH, Hamburg 

Der deutsche Export nach Iran ist 
wieder in Schwung gekommen. Nach 
Angaben der Deutsch-Iranischen 
Handelsbank in Hamburg dürften 
1983 Waren im Wert von nmd sieben 
MfltiardftH Mark nach Iran aus geführt 
und damit das Niveau der Jahre vor 
d« Revolution wieder erreicht wor- 
den sein. Im bislang besten Handels- 
jahr 1978 hatte der Wert der Exporte 
6,8 Milliarden Marie betragen. Die 
Bundesrepublik ist vor Japan der be- 
deutendste Lieferant für Iran. 

Gefahren für die positive Entwick- 
lung des Han deln sieht die Bank in 
dem ständig wachsenden Ungleich- 
gewicht in der Handelsbilanz. Nach 
vorläufigen 7-ahipn dürften die deut- 
schen Einfuhren aus Iran 1983 nur 1,7 
Milliarden Mark erreichen. Die isla- 
mische Republik habe erste admini- 
strative Maßnahmen eingeleitet, um 


künftig Einfluß auf die Handelsströ- 
me zwischen beiden Ländern zu ge- 
winnen. Zur Zahl» nggfS ht gkfit und 
-bereitschaft eiklärt die Bank, daß 
Iran seit der Revolution alle Zahlun- 
gen für Importe aus Deutschland be- 
glichen habe. Zahlungsziele von 180 
Tagen hätten nicht staatliche Stellen, 
sondern Importeure gefordert, denen 
ä hn li c he Bedingungen von den Jap- 
anern eingeräumt worden seien. 

Fortschritte sind nach Auskunft 
d« Bank ferner bei der Regulierung 
von Altschulden erzielt worden. Im 
Gschäftsjahr 1962/83 seien bei der 
Bank erhebliche Rückzahlung«! vor 
allem von staatlich kontrollierten Un- 
ternehmen emgegangen. Als wich- 
tigstes Kriterium fiir die Begleichung 
von Altschulden bezeichnet die 
Bank, daß die entstandenen Forde- 
rungen aus Lieferungen und Leistun- 
gen nach Iran stammen. 


STAHLHILFE / Dort munder Hoesch-Konzem soll das meiste Geld bekommen 

Der Branchenfiihrer wehrt sich 


J. GEHLHOFF, Düsseldorf 
TT igkriminiprervd nnri gewiß nicht 
nur in der Theorie vor Gericht yer- 
handTnngsriShig ndire es nach Ansicht 
der Thyssen AG, wenn die d« Stxuk- 
tuxanpassung zugedachten. Beträge 
aus dem Bonner 3-Mflliarden-StahL 
hilfeprogramm „nach Bedürftigkeit“ 
der Betroffenen verteilt werden. Der 
mTnisteririlp E myMgamsspieln nim 
zwischen 30 und 50 Prozent Ersatz 
des jeweiligen Aufwands fiir die ab 
1980 laufenden KapazftatsstiHe- 
gungen scheint bisher in der Tat auf 
eine Diskriminierung des Thyssen- 
Konzerns hfnnng^ il fl nfen. Er allein 
soll mit 30 Prozent abgespeist wer- 
det, die anderen vier begünstigten 
Xonzeme bekomm«! die 50 Prozent 
Mit dem Ziel einer Gleichbehand- 
lung aller vergleichbaren Anstren- 
gungen der Unternehmen hat der 
Thyssen-Vorstand den Bundeswirt- 
inzwischen um ein 
klarendes Gespräch gebeten. Vorab 


wirbt d« Branchenführer, der in die- 
ser Fünfer-Konzerngruppe mit 38,2 
Prozent Rohstahl-Produktionsanteil 
doppelt so groß wie die Nummer 2 
(Klöckner mit 17,9) Prozent ist, öf- 
fentlich um Verständnis für die eige- 
ne Position, indem er die bislang gel- 
tende Vorlage an den Bundestag- 
HaushaltsausschuB bekanntgibt 

Danach soH aus dam 3 -MjHiarden- 
Programm (davon 1,08 für Investi- 
tions- und 1^4 für Stnürturhilfe) der 
Branchendritte Hoesch (17,1 Prozent 
Rohstahlanteil) mit 868 Millionen DM 
od« 28,8 Prozent das meiste der 3- 
Müliarden-Hilfe erhalten. Thyssen 
752 Millionen, Krupp 571 Millionen, 
Klöckner 538 Millionen und der 
Staatskonzern Salzgitt« (unabhängig 
von der da geplanten Kapitalerhö- 
hung um 300 Millionen) für seinen 
Stahlbereich noch 290 Millionen DM. 

Die Aufteilung mag sich „selbsttä- 
tig" insbesondere noch dadurch än- 


dern, daß die 20prozentige Investi- 
tionszulage an stark steigende Inve- 
stitionen d« Unternehmen bis Ende 
1985 gebunden ist, wozu heute allen- 
falls Thyssen im Stande scheint Bei 
Hoesch zum Beispiel, mit 391 Millio- 
nen DM bei der Investitionshilfe an 
der Spitze der Fünfer-Gruppe, läge 
der selbst zu leistende Investitions- 
aufwand zur vollen Erlangung dieser 
Hüte sicherlich viermal so hoch wie 
die bisher magere Jahresrate. 

Da im Bonner Hüfsprogramm die 
ungenutzt bleibende Investitionshilfe 
nicht auf Strukturhilfe umgebucht 
werden kann (sie verfallt}, drängt 
Thyssen um ■ so vehement« auf 
Gleichbehandlung bei der Struktur- 
hilfe. Nach der Rechnung des Bran- 
chenersten hätte er aus bisherigem 
Verteilungsmodus der StrukturhQfe 
gegenüber dem Quartett der bester 
Bedachten einen Nachteil von 360 
Millionen zu erwarten. 


Lob für Wirtschaftspolitik 
der Regierung Thatcher 


reich aus Lateinamerika; behindert 
wurde dagegen d« amerikanische 
Kapitalexport nach Europa durch ein 
erhöhtes Investitionsrisiko, das „aus 
wirtschaftlichen und politischen Ent- 
wicklungen resultierte“. Gefördert 
worden ist die Kapitalumschichtung 
noch durch die günstigere Besteue- 
rung der Investionen in Amerika. 

Für 1984 sagt der Bericht ein US-, 
T voraus, das 

rund 40 Prozent des „ordentlichen“ 
Haushaltsdefizits, also etwa 73 Milli- 
arden Doll«, beträgt Folgt man dem 
Bericht, dann können letztlich nur 
die Marktkräfte und die Reduzierung 
der riesigen US-Haushaltsdefizite Ab- 
hilfe schaffen. Dadurch, so wird be- 
tont, würden die Realzinsen und der 
reale Wert des Dollars gesenkt Zu- 
gleich wird ab« auch auf die Vorteile 
verwiesen: Die Zuflüsse halten in den 
USA die Realzinsen niedrig« als sie 
sonst sein würden. Das kommt zins- 
empfindlichen Bereichen wie Woh- 
nungsbau, Gebrauchsgüter und be- 
trieblichen Investitionen zugute. 

„Andauernde hohe Haushaltsdefi- 
zite sind für mich nicht akzeptabel“, 
«klärt Präsident Reagan. Er warnt 
den Kongreß, daß sich die roten Zah- 
len in den kommenden sechs Jahren 
auf 1,1 Billionen Dollar addieren kön- 
nen, falls keine grundlegenden Refor- 
men durchgefuhrt werden. 1985 steigt 
das strukturelle US-Budgetdefizit auf 
163 (1982: 48) Milliarden Doll«. 


JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 

Grobes Lob «hielt Margaret That- 
eher von cter OECD in Paris. Die briti- 
sche Regierung hatte ihr wichtigstes 
wirtschaftspolitisches Ziel «reicht 
Seit 1980 ist jenseits des die 

Inflationsrate um 15 Punkte reduziert 
worden. Mit zuletzt 4,8 Prozent lag sie 
deutlich unter dem Durchschnitt der 
westlichen Industriestaaten (5,3 Pro- 
zent). Sie war damit die schwächste 
seit 1968. Mit Mitte 1985 erwartet das 
OECD-Sekretariat eine Stabilisierung 
auf fünf Prozent 

Die Verminderung d« Inflation er- 
laubte Großbritannien ein Abbrem- 
sen des Lohnanstiegs. Allerdings 
wurden hier geringere Fortschritte er- 
zielt Die Lohnkosten steigen nach 
Ansicht d« OECD-Experten immer 
noch zu stark und beeinträchtigen da- 
mit die internationale Wettbewerbs- 
fähigkeit des Landes. Deshalb müß- 
ten die Gewerkschaften bei den der- 
zeitigen Lohnverhandlungen mehr 
maßhalten als bisher. 

Die britischen Unternehmen haben 
darüb« hinaus unter den hohen Zin- 
sen zu leiden. Diese wurden zw« in 
den letzten drei Jahren nominal er- 
heblich abgebaut Real sind sie ab« 
immer noch sehr hoch. So läßt auch 
die Verbesserung der Untemehmen- 
serträge zu wünschen übrig. Sie lie- 
gen real weiterhin unter dem Niveau 
von Anfang d« siebzig« Jahre, ob- 
wohl die Nominalge winne d« Unter- 
nehmen seit 1983 stark gestiegen sind 
und die Produktivität um vier Pro- 
zent jährlich zugenommen hat 


In zahlreichen Industriesektoren 
ist Großbritannien nach den Feststel- 
lungen der OECD weiterhin nicht ge- 
nügend wettbewerbsfähig. Demzu- 
folge kam es dort zu einem starken 
Importanstieg, der sich auf die Be- 
schäftigungslage negativ auswirkte. 
Obwohl in letzter Zeit die Binnen- 
nachfrage zugenommen hat, stieg die 
Arbeitslosigkeit weiter. Mit zur Zeit 
12J> Prozent der aktiven Bevölkerung 
liegt sie beträchtlich über dem 
OECD-Durchschnitt (neun Prozent). 

Immerhin ab« verbuchte Großbri- 
tannien 1983 eine Expansionsrate von 
real 2,5 Prozent, bei der es - unverän- 
derte Politik unterstellt - nach An- 
sicht d« OECD auch in diesem Jahr 
bleiben wird. Die britische Schatzung 
lautet auf drei Prozent Dabei setzt 
London auf einen etwas expansioni- 
stischeren Kurs, dem die OECD nicht 
widerspricht Man sollte sich aber vor 
allem auf steuerliche Erleichterungen 
stützen. Dadurch könnte auch der 
Lohndruck gemildert werden. Emp- 
fehlen werden außerdem weitere 
Zinssenkungen. 

Angesichts der bedeutenden 
Üb«kapazitäten des britischen Pro- 
duktionsapparats halten die OECD- 
Experten die Gefahr für gering, daß 
sich die Inflation bei einem etwas 
stärk« als erwartet ausfallenden 
Wirtschaftswachstum beschleunigt 
Nach ein« vierjährigen Sanierungs- 
Periode könne man hoffen, daß die 
dadurch geschaffene neue Lage die 
Möglichkeit gibt, das bedeutende 
Wachstumspotential zu nutzen. 
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Die Leistung unserer Wirtschaft 
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Das Bruttosozialprodukt - der Geldwert sämtlicher in einem Jahr produ- 
zierten Güter und Dienstleistungen aller Wirtschaftsbereiche - betrug im 
vergangenen 3ohr 1669 Milliarden Mark, fast doppelt soviel wie 1973. In 
diesem Vergleich ist der Preisanstieg allerdings nicht berücksichtigt, so 
dafi der Geldwert der einzelnen Leistungen aufgebläht ist. Real betrug 
der Anstieg in den letzten zehn Jahren nur 1 7 Prozent. ouble giobus 


Drei Ausländsanleihen 
werden angeboten 

Frankfurt (cd.) - Zur Zeit werden 
drei neue ausländische DM- Anleihen 
angeboten. Die Weltbank begibt eine 
achtprozentige 200-MHli onen-DM- 

Anleih e mit zehnjährig« Laufzeit zu 
99 1/2 Prozent, die zum öffentlichen 
Verkauf gestellt wird, sowie 100 Mit 
lionen Mark mit einem Kupon von 
7 3/4 Prozent als Privatplazterung. Ei- 
ne' 8 l/8prozentdge 200-MEQionen- 
Anleihe mit Trfinj ähriger Laufzeit 
legt der Crädxt National mit französi- 
sch« Staategarantie zu 99 1/2 Prozent 
auf. Mit einer 8 l/4prozentigen 150- 
Mülionen-DM- Anleihe geht der Wie- 
dereinghederungsfonds des Europa- 
rats zu 100 1/4 Frözent an den Markt; 
sie wird nach sieben Freijahren in 
drei gleichen Raten durch Serienaus- 
losung getilgt 

Welt-Autoproduktion stieg 

Frankfurt (dpa) - Die Welt- 
Autoproduktion hat sich 1983 um 
rund zehn Prozent auf 40 (Vorjahr 
36,4) Millionen Fahrzeuge erhöht, dar- 
unter 30,16 (27,2) Millionen Personen- 
wagen und Kombi und 9,84 (9,17) Mü- 
lionen Nutzfahrzeuge. Altem 86 Pro- 
zent davon stellten die drei großen 
Produktionszentren Westeuropa (12,7 
Millionen; plus sieben Prozent), Ja- 
pan (11,1 Millionen; plus vi« Prozent) 
und die USA (9,20 Millionen; plus 32 
Prozent). 

Teuerung beschleunigt 

Wiesbaden (AP) - Im Januar hat 
die Teuerung in der Bundesrepublik 
deutlich angezogen. Die Preise erhöh- 
ten sich um 2,9 Prozent gegenüb« 
dem entsprechenden Voijahresmo- 
zxat, teilte das Statistische Bundesamt 
in Wiesbaden nach vorläufigen Be- 
rechnungen mit . Für Dezemb« hatte 
die Preissteigerungsrate 2,6 Prozent 
betragen. 

Anklage gegen Rüger 

Köln (DW.) - Gegen Renatus Rü- 
ger, Geschäftsführer der Intergrund. 
Grundstücks GmbH & Co. KG, Köln, 
die als Holding und Mutter von 42 
Untergesellschaften auftritt und für 
die Wohnungs- und Beteiligungs- 
Verwaltung in der Rüger-Gruppe zu- 
ständig ist, sowie gegen vier leitende 
Mitarbeiter des Konzerns ist ein Ver- 
fahren vor der 12. Großen Strafkam- 
in« am Landgericht Köln anhäng i g . 
Die Vorwürfe beziehen sich auf An- 
stiftung zur Untreue und zu schwe- 


rem Bankrott sowie auf „Untreue 
durch Zulassung ein« Kapital erhö- 
hung auf dem Verrechnungswege“. 
Sie umfassen den Zeitraum zwischen 
Dezemb« 1976 und Februar 1978. Ob 
das Verfahren eröffnet wird, ist noch 
unklar. 

Nene Liquidität 

Frankfurt (rtr) - Die Deutsche 
Bundesbank stellt vom kommenden 
Montag an den Kreditinstituten mit 
einem Wertpapfer-Pensionsgeschäft 
neue Liquidität für 30 Tage bereit 
Wie ein Bundesbank-Sprecher ge- 
stern mitteilte, wird bei dem Aus- 
schreibungsverfahren (Tender) am 
Donnerstag ein Mindestzins von 5,3 
Prozent zugrundegelegt, wobei sch 
das Volumen dann nach den Wertpa- 
piergeboten d« Banken richtet 

Rekord-Überschuß 

Rio de Janeiro (dpa/VWD) - Brasi- 
lien konnte im Januar 1984 einen 
Handdsbilanz-Überschuß von rund 
500 Millionen Dollar ausweisen. Nach 
Angaben d« staatlichen Außenhan- 
delsbehörde Cacex ist er das bisher 
beste Ergebnis in einem Januar- 
Monat 

Europa-Debüt neuer Mode 

Düsseldorf (Py.) - Noch mehr neue 
Mode als bei d« Vorjahresmesse 
wird auf den Ko llektio ns- Premieren 
d« Igedo - Internationale Modemes- 
se - Düsseldorf vom 5. bis 7. Februar 
1984 zu sehen sein. Allein im Messe- 
gelände werden 635 internationale 
Modefirmen aus 12 Ländern, mit wei- 
teren Ausstellern im Fashion House, 
in Hotels und Stadtbüros insgesamt 
üb« 1000, die ersten Trend- 
Kollektionen für Herbst/Winter 
1984/85 vorstellen. Neu im Programm 
ist die Sektion „Igedo Junior 1 , in der 
sich führende Herstell« von Kinder- 
bekleidung erstmals präsentieren. 

Rohstoffe kaum teurer 

Kiel (dpa/VWD) - Der Anstieg der 
Rohstoffereise wird sich 1984 voraus- 
sichtlich in engen Grenzen halten, 
nachdem Rohstoffe im Verlauf des 
vergangenen Jahres gegenüber dem 
Tiefstand im 2. Halbjahr 1982 durch- 
schnittlich um 15 Prozent teurer ge- 
worden sind (gemessen am Rohstoff- 
preisindex des IfW-Institut für Welt- 
wirtschaft in Kiel 1970/72 = 100). Das 
geht aus einem Beitrag der vom IfW 
herausgegebenen Haibjahresschriß 
„Die Weltwirtschaft“ hervor. 






10 * 


WELT DER • WIRTSCHAFT 


DIE WELT -Nr. 29 


_ Freitag, 3. Februarl984 


kaufring 

Zuwachs weit 
über Durchschnitt 

■ J. G. Düsseldorf 

Im ^hervorragend gelaufenen“ Jahr 
1983 hat dieDüsseldorfer KaufringeG, 
Europas größter Einkaufsverband 
selbständiger Kaufhäuser, ihren Um- 
satz weit über dem deutschen Einzel 
handelsdurchschnüt um 7,9 Prozent 
auf 1,7 Mid. DM gesteigert. Da die 364 
(356) Genossen mit ihren 644 (624) 
Betrieben ihren Umsatz um 5,4 Pro- 
zent auf 4^2 Mrd. DM steigerten, hann 
sich die Zentrale für das von ihr ange- 
botene Warensortiment ein weiteres 
Plus der ohnehin mit gut 80 Prozent 
schon hohen Einkaufskonzentration 
der Mitglieder bei ihrer Zentrale aus- 
rechnen. 

Kaufring-Vorstandsvorsitzender 
Heinz Heger erklärt diesen Erfolg ins- 
besondere mit Anfangserfolgen einer 
Sortimentspolitik, die verstärkt auf 
Ei gen marke» , ein neues Sport/Frei- 

zeit-Warenangebot und SB-gerechte 
Aufmachung im Hartwaren-Bereich 
setzt Diese Strategie soll noch ausge- 
baut werden. Parallel zum Umsatzer- 
fblg hat der Kaufring den Mitgliedern 
1983 die Zahl der umlagefreien Mo- 
natsumsätze auf 6 (5) erhöht, ihre 
Gesamtzahlungen für die Zentrale- 
Leistungen auf 0,2 Prozent der Genos- 
senumsatze halbiert und bei ausgegli- 
chener eigener Ertragsrechnung auch 
noch 5,6 MÜL DM Verlust aus der 
Anfang 1983 „billigst“ übernomme- 
nen Wiesbadener Grohag GmbH ver- 
daut 

Auf Eriblgskuis sieht sich die Zen- 
trale auch mit ihrer seit 1978 existie- 
renden Kaufhaus-Projektgesell- 
schaft, die als Komplementär Grün- 
dungshilfe für neue Kaufhäuser lei- 
stet Von den seitdem gegründeten 
zehn Hausern seien sechs bereits von 
den Kommanditisten („den eigentli- 
chen Kapitalgebern“) übernommen 
und zum Teil auch schon um Filialen 
bereichert worden. Der Umsatz dieser 
Neulinge liege mm schon bei 230 Mil). 
DM 
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Helmut Minta , Vizepräsident der 
Bundesanstalt für Arbeit, Nürnberg; 
vollendet heute das 60. Lebensjahr. 

Dr. Hans Georg Roederstein, Ge- 
schäftsführer der E. Roederstein Spe- 
zialfabrik für Kondensatoren GmbH, 
Landshut, wird am 4. Februar 75 
Jahre. 

Dr. Klans E. Goehnnann (45) ist seit 
dem L Februar Vorstandsvorsitzen- 
der der Deutschen Messe- und Aus- 
stellungs-AG, Hannover. Er ist Nach- 
folger von Clara Groth (47). 

Martin Wfllfeh, Geschäftsführer 
der Studio Hamburg Atelier GmbH, 
übernimmt zum Llffirzden Vorsitzm 
der Geschäftsführung. Weiterer Ge- 
schäftsführer bleibt Helga Mauers- 
berg. Clans Köhn wird zum l.Märzaus 
der Geschäftsführung ausschdden. 
Otto Stingi bleibt bis zu seinem Aus- 
scheiden wegen Eneichens der Alters- 
grenze am 1. März 1985 stelivertreten- 
der Geschäftsführer. 

Helimnth Pförtner, Mitglied des 
Beirates der Sonnen-Bassermann- 
Werke, feierte am 26. Januar das Jubi- 
läum der 60jährigen Zugehörigkeit 
zur Firma, 


THYSSEN / Rückkehr zur „Pflegedividende“ ist noch ungewiß - Erster Lichtblick bei der US-Tochter Budd 

Die Stahlverluste bleiben noch ein Klotz am Bein 


J. GEHLHOFF, Düsseldorf 
Fast alles läuft jetzt besser, und 
vieles lauft gut Nur der Prognose- 
znut des Vorstands lahmt hinterher. 
Im ersten Quartal von 1983/84 (30. 9 J 
konnte die Thyssen AG, Duisburg, 
ihren Weltumsatz auf monatlich 2^9 
Mrd. DM verbessern. Das sind 15 
Prozent mehr als vor Jahresfrist und 
auch noch 9,6 Prozent mehr als im 
Monatsdurchschnitt des miserablen 
Geschäftsjahres 1982/83, dessen erst- 
mals in der Stahlkrise dividendenlo- 
ser Abschluß den 220 000 Eigentü- 
mern von 1,3 Mrd. DM Aktienkapital 
zur Hauptversammlung am 30. März 
präsentiert wird. 

Auch dann wird Dieter Spethmann 
als Vorstandsvorsitzender dieses 
noch mit knapp der Hälfte seines 
G esamtgesch ä ft s vom Stahl abhängi- 
gen und hier in Europa größten pri- 
vatwirtschaftlichen Konzerns wohl 
noch nicht die Prognose wagen, ob 
für 1983/84 wenigstens die Rückkehr 
.zur vorherigen „Pflegedividende“ 
von 2 DMje Aktie winkt Derzeit mag 
er sogar noch nicht mehr an positiver 
Erwartung bieten als den Hinweis, 
daß sich der schauerlich große und 
zumeist durch flflsung 

ausgeglichene Verlust von gut einer 
halben Milliarde Mark aus 1982/83 
gewiß nicht wiederholen wird. Doch 
schon bei der Rage, ob es denn 1983/ 


84 wenigstens zum Tilgen des zum 
erstmals ausgewiesenen Verlustvor- 
trages von 48 Mül DM reichen wird, 
hält sich der Thyssen-Cbef bedeckt, 

Sein abwehrendes „Zu früh“ für 
jegliche Ertragsprognose kommt aus 
den gleichen beiden VeriustqueBen, 
die dm Aktionären mm die Dividen- 
de raubten. Einigermaßen zuverläs- 
sig läßt sich dabei noch das 1978 für 
H amalg 0,6 Mrd DM heg onnPTM» En- 
gagement bei der großen US-Verar- 
bdtungstoebter The Budd Corp n 
Troy, einschätzen. Da sind im Saldo 
mit anfangs guten Erträgen die ku- 
mulierten Verluste nun auf 700 (25 0) 
MÜL DM plus 200 (160) Mffl. DM 
Fhumzfcniugskosten des Erwerbs 
angeschwoBen. In Kombination von 

US -Knnjimkfa rr prh rVH ing unri Struk- 

turbesserung, diese nun vor allem als 
Rerrovftn- im fehlerhaft stürmisch 
ausgebauten Sektor des Schienen- 
nahverkehrs, werde dieser bedeuten- 
de Zulieferant der US-Fahrzeugindu- 
strie 1983/84 seinen Umsatz auf 
knapp 1,4 (L2) Mrd. Dollar steigern 
i mr) wohl nur noc h mit einem 
„Bruchteil“ des Riesenveriustes von 
1982/83 in den roten Zahlen bleiben. 

Diffuser sieht es derzeit noch da- 
heim beim Stahl «»«- Nur der Edel- 
stahlbereich (1982/83 knapp 15 000 
Beschäftigte und 93 MflL DM Ver- 
lust) ist seit Anfang des neuen Ge- 


schäftsjahres wieder veriäßÜch in die 
schwarzen Zahlen zurückgekehrt 
Für den dreimal so großen Massen- 
stahlbereich hingegen erwartet der 
Vorstand «st in der zweiten Ge- 
;grhSft jgphr .B^lfte riflg Kndp der V&- 
luststrähne. 

Und auch, das ist noch mit Unge- 
wißheit befrachtet Denn erstens 
müs y» im nun ntvhmaia enger ge- 
schnürten EG-Krisenfcorsett die Er- 
wartung in Erfüllung gehen, daß der 
„schon marktwirksamen“ Erholung 
des Stahlpreisniveaus ab April ein 
weiterer Erhohmgsschub von durch- 
schnittlich 60 DMA folge. Zweitens 
bleibe abzuwarten, wie weit Thys- 
sens Konzept der Kapazitätsreduade- 
rung auf noch 11 (16) MBL t Massen- 
stahl mit nun weiteren 700 (240) MüL 
DM Sozialplankosten am Seg en des 

Rnp ppr S ta b Th i) fia pmg ra m m c noch in 

diesem Jahr teünimmt Zwischen ak- 
tuellem Aufwand und möglicher 
Staatshilfe gähnt vielleicht 1983/84 
ein r ie siges V eriusÜoch. 

Auch dazu paßt Spettimanns Aus- 
sage; „Die Schlüsselfrage in der Kon- 
zementwiekhing ist, welche Rolle der 
Stahl in unseren Zielsetzungen ein- 
nimmt“ Es soll künftig eine kleinere 
und gesunde RoQe sein. Zu gut zwei 
Dritteln beim Stahl und g*»frw»n mm 

lanfandim Kapazit ätSTed U aiwun gm 

hegt auch der jetzt bis Ende 1985 


anvisierte Abbau der Konzernbeleg- 
schaft im Inland um 15 000 auf noch 
101000 Leute Ob damit das von 
Thyssen er strebte „neue Gleichge- 
wicht zwischen Kosten und Erlösen 
beim Stahl“ nachhaltig erreicht wird, 
hängt nach Spetbmanns Worten von 
der EG-Stahlpolitik ab. 

Da also hegt zum guten Teü auch 
der Schlüssel für Spethmann« Be- 
teuerung, daß „die Wiedenherstdhtng 
der Ertragskraft dar Thyssen-Aktie“ 
im Mittelpunkt der Unternehmens- 
Politik stehe. Auf dem Weg dahin soll 
1983/84 „weiterhin hoch“ investiert 
werden. Ke Rückkehr zur komptetr 
ten Innenfinanri enmg aus dem Cash- 
flow darf man dabei sicherlich als 
Minimum der - Ertragsbesserung 
ansetzen. 


H^yssen-Welt 

1982/83 

±%' 

Umsatz (MUL DM) 

28 388 

- 7,3 

Auslandsanteil (%) 

49 

(46) 

Belegschaft (30. 9.) 

137 537 

- 4,4 

davon Stahl*) 

61490 

- 4*2 

Verarbeitung 

57 352 

- 5,5 

Gesamtinvestitionen 

963 

- 5.1 

Cash- flow 

672 

-44,5 

Ergebnis vor Steuern 

-384 

(214) 

davon Stahl*) 

. -233 

(2) 

Verarbeitung 

-317 

(102) 

Jahresergebnis 

-550 

(-66) 

AG- Ausschüttung 

— 

(52) 


■) Witt Edels tahl 


ALLGÄUER ALPENMILCH / Rohstoffpreise belasten 


Leichtes Wachstum erwartet 


* DANKWARD SEITZ, München 

An der Bilanz 1983 wird noch eifrig 
gerechnet Vier Wochen nach dem 
Schlußstrich sollte aber eine wenig- 
stens grobe Eitragsprognose schon 
möglich sein. Doch Hang d. Kai- 
scheuer, Vorstandsvorsitzender der 
zur Nestfe-Gruppe gehörenden 

MTmr-hnPr Allgäu Ar Al pwmvilrh AG, 

zögert lange, ehe er sich zu einer 
Aussage bewegen läßt: „Es wild 
schwer werden, das Ergebnis des 
Vorjahres (Jahresüberschuß 23 MÜL 
DM und 14DM Dividende je 100-DM- 
Aktie) erreichen zu irnnnpn, doch wir 
hoffen, daß wir es noch schaffen wer- 
den.“ 

Die Unsicherheit hat zwei Haupt- 
gründe; Zum einen bekam Allgäuer 
Alp en mil ch 1983 wie schon im Ver- 
jähr die Stagnation der Verbraueber- 
au s gaben bei Na frrimgKmittrin ZU 
spüren. Zum anderen belasteten dies- 
mal y^qätaflich., wie Kalscheuereriau- 
terte, drastisch gestiegene Rohstoff- 
preise, die 1983 mit Preiserhöhungen 
von unter 2 Prozent nur bedingt wd- 
tergegeben werden konnten. 

Daß die Allgäuer Alpenmilch ihren 
Teükonzem-Umsatz 1983 um 10,2 
Prozent auf knapp 1,44 Mrd. DM stei- 
gern konnte, ist lediglich auf die 


Übernahme der Kölner Auer-Grup- 
pe, deren umfangreiche» Produk- 
tionsprogramm aus Bankmitteln, diä- 
tetischen und Reformhaus-Produk- 
ten besteht, zurückzuführen. Genaue 
Umsatzzahlen wül Kalschsoer nicht 
nennen, doch gibt er zu erkennen, 
daß der Umsatz des „alten“ Teilfaon- 
zems bei etwas über 1* 3 Mrd. DM 
stagnierte ebenso wie bei der AG mit 
1,02 Mrd. DM. 

Während sidt das Inhndsgeschää 
mit phis 2,4 Prozent recht positiv 
entwickelte, mußten im Export 
(überwiegend bei Müchprodu^en) 
teilweise erhebliche Rückgänge hin- 
genommen werden. Insgesamt ergab 
sich hier ein von 5 Lös 6 Pro- 
zent Recht zufrieden zeigte sich. Kai- 
scheuer mit der Entwicklung der 
Unifranck Lebensmitteftrerke, die 
auf wnpn Umsatz von 196 Mfll. QM 
(plus 2,4 Prozent) kam. Das Weingut 
St Ursula in konnte zwar 

mpngpnmäß ig eine Steigerung von 6 
Prozent ariden, wegen des gedrück- 
ten Preisniveaus stagnierte da Um- 
satz bei 50 MBL ml' • 

Für 1984 rechnet Kalscheuer trotz 
noch bestehender großer Marktunsi- 
cherheiten mit einem leichten Wachs- 
tum. 


SEL / Unterhaltungselektronik läuft wieder besser 

Weiterer Ertragsansdeg 


MANFRED FUCHS, Pforzheim 

Über dem Branchendurchschnitt 
von etwa 4 Prozent lag das Umsatz- 
wachstum des Herstellers von 
Graetz- und HT-Geräten da Unter- 
hattungseiektronik im Geschäftsjahr 
1983. Die Unternehmensgruppe Au- 
dio Video Elektronik, Pforzheim/Bo- 
chum, da Standard FHAkfrilr Lorenz 
AG (SEL), Stuttgart, die diese Geräte 
herstellt, hat im Geschäftsjahr 1983 
ihren Umsatz um 9 Prozent auf etwas 
über 1,4 Mrd. DM gesteigert und das 
Ergebnis vor Steuern um 30 Mül. DM 
auf AiwAn zweistelligen MQlianen-Be- 
trag verbessert 

Auch für 1084 ist ein wataa 
Sduitt zur Ergdmisvabesserung ge- 
plant .erklärte Ludwig Orth, für die 
UntahaZtungseldctrtmikzusrändiges 

1984 konnte bereits ein Umsaizplus 
von 19 Prozent gegenüber dem ent- 
sprechenden Vorjahresmonat aridt 
waden. 1983 wurde da Absatz da 
im Werk Boch um produzierten 
Graetz- und ITT-Faritifenisehgeräte 
um 14 Prozent auf über L2 Mfll. 
Stück gesteigert und damit auch da 
Lagerbestand reduziert Im Aus- 
landsgeschäft, das etwa 50 Prozent 


WELTBÖRSEN / Reagan-Budget 1985 enttäuschte die Börsianer an der Wall Street 


Anleger halten sich allgemein zurück 


New York (VWD) - Da Dow-Jo- 
nes-Index für 30 industrielle Stan- 
dardwate schloß am Mittwoch mit 
1212^1 Punkte - dem niedrigsten 
Stand seit fünf Monaten (Vorwoche: 
1238,89). Analysten begründen die 
Schwache zum einen damit, daß in- 
stitutionelle Anleger Spitzenwerte 
verkaufen, um die als zu niedrig ein- 
gestuften Barreserven wieder au&u- 
stocken. Zum anderen führen Beob- 
achter Verkäufe auf die Bekanntgabe 
des Reagan-Budgets für 1985 zurück, 
das auifernnd des hohen Defizits die 
Zinsbefürchtungen weiter schürt. 

London (fu) - Seit die Kurse an da 
Londoner Aktienbörse am Mittwoch 
vergangener Woche einen Rekord- 
stand erreichten (Financial Tunes- 
Index für 30 führende Werte 840,5 
Punkte), überwiegt eine vorsichtige 
Haltung. Die Anleger können sich 
offensichtlich nicht entscheiden, ob 
sie sich da an da New Yorker WäÜ 
Street seit einiger Zeit vorherrschen- 
den ZimirWha faltig ansrhtipfien sol- 
len, oda ob da vom britischen Indu- 
strieverband CBI jetzt vorgetragene 
Optimismus über die Konjunktur- 


Entwicklung in Großbritannien Ak- 
tienkäufe rechtfertigt. Jedenfalls war 
da Aktion-Umsatz am Mittwoch so 
gering wie seit Monaten nicht mehr. 
Da Financial Times-lndex gab seit 
Erreichen seines Höchststandes kon- 
tinuierlich nach und fiel bis zum frü- 

Wohlu tudkrm die Wettbdnen? 
- Unter «flamm Motto gibt «flo 
WEIT jede Woche, in der Freitags- 
ausgabe, einen Überblick über 
den Kuretrend am den wichtigsten 
intereatioaaies BSrma. 

hen gestrigen Nachmittag auf 827,9 
Funkte 

Paris (J. Sch.) - An da Pariser 
Börse kam es in da Berichtswoche 
zum ersten Mal seit längerer Zeit zu 
Eiirsrückgängen. Dies Wird vom Be- 
rufehandel durchweg begrüßt Denn 
die Beschleunigung da sehr starken 
Vozjahres-Hausse hatte ein beängsti- 
gendes Ausmaß erreicht Zur Markt* 
beruhigung wesentlich beigetragen 
haben die Abgaben der staatlichen 
institutionellen Anleger. Außerdem 
mag die Wall Street Baisse ange- 
steckt haben. An den wirtschaftli- 


chen Gegebenheiten in Frankreich 
selbst hat rieh allerdings nicht viel 
geändert. Liquidität als wichtiger 
Hausse-Faktor ist imma noch reich- 
lich vorhanden. Vielleicht mahnt die 
leichte Zinserhöhung am Geldmarkt 
bei Aktienkaufen zur Vorsicht Die 
Grundtendenz liegt jedenfalls ziem- 
lich fest immerhin werden rieh die 
Anleger jetzt wohl doch überlegen, 
ob sie nicht Gewinne realisieren sol- 
len. Seit Anfang letzten Jahres zog 
da Kursindex um ir nmp r b h> 70 Pro- 
zent an. 

Tokio (dlt) - Nach festem Start 
bröckelten während da letzten Tage 
die Kurse in Tokio ab. Da Dow- 
Jones-Index verlor im Wochenva- 
gleich 23,5 Punkte und «»nk auf 
10156,2 Punkte Die Tagesumsätze 
bewegten sich zwischen 270 Millio- 
nen und 429 Millionen Aktien. Für 
die Abschwächung waren vor allem 
das Sinken da Kurse an da Wall 
Street da überhöhte Schuldenstand 
aus Kreditkäufen, Glattstellungen 
zum Monatsende und Zurückhaltung 
bei ausländischen Investoren verant- 
wortlich. 


PHOENIX / ReifenhersteUung und Schube gehören nicht mehr zum Programm 


Märkte mit Stärken und Schwächen 


JAN BRECH, Hamburg 

Die Phoenix AG, Hamburg-Har- 
burg, hat mit dem Ablauf des Jahres 
1983 endgültig von da Vergangen- 
heit als ReifferihersteHa Abschied ge- 
nommen. Die Restposten da bereits 

1982 ausgelaufenen Produktion sind 

1983 verkauft worden. G leiches gilt 
für Sportschuhe, die Phoenix bislang 
als Handelsware vertrieb. Phoenix, 
so betont da Vorstandsvorsitzende 
Peter Weinlig, habe sich damit von 
allen koraumnahen Markten abge- 
wandt und die Produktionspalette 
ganz auf die Stellung g™« Vor- und 
Zulieferanten verschiedener Indu- 
strien zugeschnitten. 

^schließlich des Verkaufe von 
Reifen und Schuhen steigerte Phoe- 
nix 1983 den Umsatz um knapp_2 
Prozent auf 611 MDL DM1 Die Umsät- 
ze nTU»in pAt jetzt noch vorisan- 
denen Programm erhöhten sich um 
4,5 Prozent Für die Groppe gibt 
Weinlig rin Volumen von rund 700 
MDL DM an (plus 2,5 Prozent). Dabei 
steuerte die französische Tochter 300 


MDL Franc (plus 3 Prozent) bei. Die 
Entwicklung da Phoenix SA^ Lyon, 
bezeichnet Weinlig aTter rlfng« als un- 
befriedigend. Das Unterneh men 
schreibe rote Zahlen und es seiei 
strenge Schritte zur Kbsteoreduzie- 
rung erforderlich. Weinlig gab zu er- 
kennen, Hafl die französische Toch- 
ter, die Sport- and Hausschuhe sowie 
te#»hmsflhe G ummiartikfil produziert, 
mWht mehr zu Phoenix passe und 
man Anvm Verkauf in Betracht rie- 
hen wurde, sofern sich rin Interes- 
sent finde. 

Zur Ertragslage der deutsches 
Phoenix machte Weinlig noch keine 
gonnnm Angaben. Das Ergebnis 


Schaumformteilfin an die Personen- 
wagenhersteDer; rund 25 Prozent der 
Phoenix-Kapazitäten sind auf diesen 
Bereich ausgerichtet 


und es ennöriiriien, an der für 1982 
zum* ~ 


Ffne dnrehgrrifende Verbesserung 
der Ertragriage haben 1983 sehr un- 
töschiedKche Entwicklungen in dei 
Markten verhindert. Als 
sehr bezeichn et W emli g 

die Zulieferungen vor altem von 


enttäuschte der 
Nutzwagenmaikt, auf dm rund 20 
Prozent der Phoenix-Produktion ent- 
fallen. Unter Schwäche litten ferner 
die Abnehmer im Bergbau und im 
Stahlbereich. Bei Phoenix seien zwar 
die Kapazitäten alter Wake gut aus- 
getestet gewesen, doch hatte der zum 
TeÜ verkrampfte Wettbewerb die Er- 
löse bei technischen Gummiproduk- 
ten unter Druck gesetzt. In einigen 
Bereichen, wie etwa Fördergurte, 
zäumte Weinlig rin, sri eine Kosten- 
deckung nfoht mfigfa-h gewesen. - 

Die Ai^fVraffreing än g p der teteton 
Wochen berechtigten jedoch zu der 
Hoffinmg, daß 1984 nicht nur der 
Aufschwung in der Autoindustrie an- 
halte, sondern auch in den anderen 
Phoenix-Märkten eine Belebung ein- 
setze, betont Weinlig. Phoenix gehe 
sehr zuversichtlich in das neue Jahr. 


des Gesamtumsatzes beträgt, stieg 
der Geräte verkauf um 8 Prozart ge- 
genüber eiiwn Mmiw von ebenfalls 8 
Prozent in der Branche. 

Der Inlandsabsatz wuchs 2983 um 
10 Prozent, bei einem Branchenphis 
von etwa 4 Prozent Um rächt Maikt- 
anteüe zu verlieren, wurden von SEL 
Preisnachlässe der Mitbewerber mit- 
vollzogen. Im Marz dieses Jahres sol- 
len mm die Endverkaufeprrise um 
bis zu 5 Prozent erhöht werden. Auch 
bei Videorecordem und Audio-G®§- 
ten sollen die Endverkaufsprrise stei- 
gen. 

In diesem Jahr wird SEL-Audio 
Video Elektronik etwa 40 (Vorjahr 
über 30) MiH- DM in die MbdemM* 
rung der Fertigung investieren. Dar 
mit will das Unternehme! die Be- 
schäftigung für die rund 500Q Mitar- 
beiter m der Gruppe weiter halten. In 
dem SEL-Fhzhfeznsriigeräte-Wezk in 
B^yhrnn, das rieh laut Orth technnlo - 
gisefa mit entsprechenden japani- 
schen Fabriken durchaus messen 
kann, weiden derzeit rund 2500 Mit- 
arbeiter beschäftigt Weitere rund 
1200 Mitarbeiter sind in Pforzheim im 
Bereich der Unterhaltungselektronik 
tätig. 

Alannruf jetzt 
auch bei Citroen 

J. Sch. Paris 

Wenn Citroen seine Belegschaft 
nicht reduzieren darf, ist die Automar- 
ke in drei Jahren tot, erklärte der 
Präsident der zum Peugeot-Konzern 
gehörenden französischen Automo- 
bilgesellschaft, Jacques Calvet Über 
den Umfang des notwendigen Perso- 
nalabbaus hüllte er rieh alterdings in 
Schweigen. Inoffiziell heißt es, daß 
von insgesamt 43 000 Arbeitnehmern 
4500 freigesetzt werden müßten. 
Nachdem die Belegschaft der beiden 
anderen Konzerngesellschaften - 
Peugeot und Talbot -- inzwischen um 
7500 Personen reduziert worden ist, 
kommt jetzt Citroen an die Reihe. Die 
Gesellschaft hatte schon 2982 einen 
Verlust von 1,7 Mrd. Franc verbucht 
Seitdem verschlechterte sich ihre Er- 
tragslage weiter. Auf sich. allein ge- 
steift wäre Citroen wegen Überschul- 
dung inzwischen konkursreif. 

Das im Letzten Jahr bestreikte 
Hauptwerk von Aulnay bei Paris ist 
nach Angaben Calvets inzwischen auf 
seine Produktivität von 1981 zurück- 
gefallen. Der einzige Wagen, der sich 
gut verkaufe, sei der in Rennes gefer- 
tigte Citroän Bx. 

Auftragsschub für 
MAN-Roland 

WS. 

Zur Halbzeit des (iteschaftsjahres 
1983/84 spürt dteMAN-Roland Druck- 
maschinen AG, Offenbach, wieder ei- 
nen kräftigeren Aufwind. Die Umsät- 
ze des Unternehmens, 1982/83 mit 753 
(755) MüL DM nur knapp auf Voijah- 
reshöhe, sollen in diesem Jahr um 
runde 100 MüL DM oder 13 Prozent 
steigen, kündigte Vorstandssprecher 
Rudolf Thiels an. 

Für den neuen Schub sorgt wesent- 
lich das Export-Geschäft in die USA. 
Speziell im Soigesbezrich der Bogen- 
Offsetmaschinen, der 1983 mehrmals 
Kurzarbeit fahren mußte, brachten die 
Monate November und Dezember ei- 
ne neue Auftragsspitze. Die Produk- 
tion von Roltemnaschineii, die auch in 


bleme hatte, ist berdtsbis Anfang 1985 
ausgdastet 

Eine Gewinnprognose steifte Thiele 
noch nicht 1982/83 war das Jahreser- 
gebnis auf 2,8 (4,4) MOL DMzurückge- 
falien- Die Hauptversammlung billig- 
te die Schaffung eines neuen geneh- 
migten Kapitals von 13 M3L DM bis 
1989. 


BMW / Auftraeseiagang fi b ertraf alle Erwartunge n 

Umsaizplus bei 20 Prozent 

HANKWARD SEtTZ, MSnchOB da ^ 

Jetzt, da die vorläufig«! Zahtenauf Und Versteckei von 

dem Tisch liegen, steht schon fort, Bilanz „nicht kennt“. 

da 8 ctes Geschäftsjahr 1983 zmn ab- -*-.i *«■««, ha* 

der Auftragseineawe " ~„T. 
Reiüe, für die „1983 em ganz großes 
Jahr“ war I nsg esamt wurden von 

Öd“ «>000> 

Stück gebaut, davon äüein über 
100000 Sechs-Zylinder. Bö einer 
Steigerung der IntendsJ4euzidassun- 
37 Prozent blieben fite den 
Sport „nur“ 185 000 Stück (plus 20 
Prozent) übrig. Gut gelaufen and 
auch die 5er- und 7er-RrihöL Insge- 
samt erhöhte sich der BMW-Marktan- 
tril in der Bundesrepublik nach von 
T^nt*nHt*ims Angaben von 5^ auf 6,6 
Prozent 

Mit großer Zuversicht beurteilt 
BMW das Jahr 1984, „wenn kein Un- 
glück geschieht“ (Streik um die 35- 
Stunden-Wocbe). Die Auftragsem- 
gangp im Dezember und Januar seien 

„kaum zu zählen". Und obwohl die 
Kapazttatsgrenzen der Werke er- 
reicht sind, hofft man mit Sonder- 
schichten und rund 1200 Neueinstei - 
Jungen die Produktion auf 40 000 
(35 000) Pkw pro Monat steigern zu 
können. Für die nächsten fünf Jahre 
aind Investitionsn von gut5 Mnd. DM 
vorgesehen. 


(BMW), «Tin cheh, geworden ist 
Sichtlich hatte Vorstandsvor- 
ritz e^der Eberhard von E uenhei m 
apläßfich der Vortage des neuesten 
Aktionärsbriefs, diesen Erfolg zu 
charakterisieren. Und so flü chte te er 
sich in seine Standardfonnulierungr 
„Die Kette guter Jahre ist länger 
geworden." 

Angesichts der Zahlen erstaunt es 
nicht, daß von sehr zufrie- 

den ist und meint, daß BMW die 
Jahre der Rezession gut überwunden 
hat Der Umsatz des Untern ehmen s 
ist weltweit seit fast zehn Jahren in 
zweistelligen Größenordnungen ge- 
stiegen, in den fogten drei Jahren 
sogar jeweils um rund 20 Prozent 
Und nur Ignoranten werden darauf 
hinweisep, da fl der Konzern-Umsatz 
die „Schallmauer" von 14 Mrd. DM 
knapp »tw ganze 50 DM verfehlt 

hat 

. Auf rin goldgerändertes Ergebnis 
können denn auch die Aktionäre hof- 
fen. Auch wenn von Kuenheim mit 
iiwn Hinweis darauf! daß über die 
Dividende »n^h nicht entschieden 
sei, jede Andeutung vermeidet; eine 
ntfnwTKrh» Anhahiing - für 1982 wur- 
den fl»« pmwri Jahresüberschuß von 
200 MüL DM (plus 37,9 Prozent) 10 
DM nach 9 DM gezahlt - kann als 
gesichelt erscheinen. 

Wie es um die Ertragsentwicklung 
bei BMW steht fc""» daraus abgele- 
sen waden, daß man sich „Mühe 
gegeben hat den Ertrag mit der Um- 
satzentwicklu ng im Schritt zu hal- 
ten“. Der hohe Dollar-Kurs, „unter 
dem wir nicht gelitten haben“, wirf 
wigäfviirh erheblichen Beitrag 
geleistet haben, nachdem 1983 rund 
70000 (60 000 nach 52 000) Pkw in 


BMW 

1983 

±% 

Konzern-Umsatz 

(UilLDM) 

13 950 

-4-20,0 

AG-Umsatz 

11480 

+ 22,5 

dav. Inland 

4 620 

+ 26,6 

Ausland 

6 861 

+ 19,9 

Produkt«»® 

Pkw (Stck.) 

420 994 

+ 11,1 

Motorräder 

28 053 

- 8,2 

Absatz 

Pkw 

422 491 

+ 11,9 

dav. Inland 

156 623 

+ 21,4 

Ausland 

263 668 

+ 6^ 

Motorräder 

28 291 

- 6,9 

dav. Inland 

9 432 

- 8.1 

Ausland 

18 859 

- 6,1 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


IBM zufrieden 

Stuttgart (Sfw.) - Auf ein „sehr 
zufriedenstellendes“ Geschäftsjahr 
1983 blickt die IBM Deutschland 
GmbH, Stuttgart, zurück. Der Grup- 
penumsatz kletterte um 16^ Prozent 
auf 10,623 Mrd. DM. Das Inland steuer- 
te dazu 6,457 (5,558) MrcL DM bei. Am 
Gruppenumsatz war der Export mit 
4£ (3,6) Mrd. DM oder 16,4 Prozent 
beteiligt Mit 1J3 (1,39) Mrd. DM 1983 
habe die Investitionssumme der ver- 
gangenen füirfJahreüber6,6Mrd. DM 
erreicht, heißt es in einer Hrmenmit- 
teüung. Die Mitarbeiterzahl ging ge- 
ringfügig auf 27 359 (27 621) zurück. 
Vorieistungskäufe von insg^amt 1,75 
kfrd. DM sicherten denAngaben zufol- 
ge bei IBM-Geschäftspartnern 14 000 
Arbeitsplätze. 

Gestra kräftig gewachsen 

Bremen (WwJ - Die Gestra AG, 
Bremen, ein führendes Unternehmen 
des Annaturenbaus für Wärme- und 
Energietechnik, hat im Geschäftsjahr 

1983 kräftige Zuwachsraten erzielt 
Wie der Vorstand mitteilt, hat sich der 
Auftragseingang gegenüber 1982 um 
26 Prozent auf 98,4 MüL DM erhöht 
Die Umsatzerlöse sind um 21 Prozent 
auf 96,6 MUL DM gestiegen. Der Auf- 
tragsbestand nahm um 16 Prozent auf 
12,8 JUSO. DM zu. Die hohen Steige- 
rungsraten bei Auftragseingang und 
Umsatz sind überwiegend auf die 
■Übernahme der Gestra-KSB Ver- 
triebsgesellschaft mbH & Co. KG 
zurückzuführen. 

Röhrenauftrag aas China 

Düsseldorf (J. G.) - Die Mannes- 
mann-Höhrefl- Werke AG, Düsseldorf; 
haben aus China den auf 100 MiTI DM 
ZU schätzenden Auftrag rar T .ipfarnng 
von 100 000 t natefosen Stahlrohren 
erhalten. Dieser im ersten Halbjahr 

1984 auszuhefemde Auftrag umfaßt 
Handels-, Qualitäts-, Ölfeld- und Prä- 
zisrohre, 

Hoes in Konkurs 

Hannover (dos) - Nach Ablehnung 
des Vergleichsantrags durch das 
Amtsgericht Oldenburg ist über die 
Maschinenfabrik Klaus Gerd Hoes 


GmbH & Co KG, Wardenburg/Land- 
kreis Oldenburg, das Konkursverfah- 
ren eröffnet worden. Vier weitere Fir- 
men der Hoes-Gruppe befinden sich 
noch im Vergleich. Wieesheißthatdfe 
TTwtemphmpnfiteitiing riip Entlassung 

von insgesamt 400 Mitarbeitern ange- 
kündigt 

Großauftrag für HDW 

New York (VWD) - Die Howaldts- 
werke-Deutsche Werft AG (HDW) hat 
den Auftrag zum Umbau und zur 
Modernisienmg des US-Passagier- 
schiffes „United States“ erhalten. In 
New Yoik bestätigte die Marine Tech- 
nology Brokerage Corp, daß ein Ge- 
samtauftrag von „etwas mehr als 100 
MiH. Donar - an die US-Werft Norship- 
co in Norfolk, Virginia, und an die 
HDW gemeinsam vergeben worden 
ist Uber die Aufteilung des Auftrags- 
wertes wollte die New Yorker Firma 9 
keine Auskunft geben. 

Junior stoppt Fertigung 

Goslar (dos)-IWezur Jtevensbuiger 
Uhl-Gruppe gehörende Junior-Werke 
Fenster- und Fassadeabau GmbH in 
Goslar, die sich seit Mitte Januar im 
Vergleich befindet, hat die Produk- 
tion eingestellt Die 250 Mitarbeiter 
des Unternehmens, dem 1982 bereits 
öm Landesbürgschaft von 8 Mffl. DM 
gewährt worden war, sind bis auf 
wenige Ausnahmen freigesteift. Eine 
Entscheidung darüber, ob das An- 
scffluÄonkursvrerfahren beantragt 
wird, ist offenbar noch nicht gefallen. 

Fachhandel kanm verändert 

Düsseldorf (Py.) - Der deutsche 
Fac h einzriha nd el hat 1983 zwar eine 
Umsatzzunahme um gut 1 Prozent 
erzielt, preisbereinigt jedoch einen 
Rückgang um l Prozent hinnehmen 
müssen. Die Ergebnisse schwankten 
zwischen Möbel- und Buchhandel mit 
plus 5 Prozent und dem Fotohandel 
mttminus4Prcn«nt Überdem Durch- 
schnitt lagen auch die Umsatzstrige- 
rungen im Schuh-, Uhren/Schmuck-, 
Büro- und Elektrohandelmit4,3 bzw. 2 
Prozent Der Lebensmittelhandel ver- • 
zeichnete ein Minus von 1, der Textür 
e mz ri h a nd el ein Phis von 2 Prozent 


CATHAY PACIFIC / Direktflug nach Honpfc-ong 


Im Pool mit der Lufthansa 


INGE ADHAM, Frankfurt 
Die Verhandlungen um die Flug- 
preise laufen noch. Aber es spricht 
einiges dafür, daß deutsche Fluggä- 
ste künftig billiger als bisher nach 
Hongkong kommen können. Die Mar 


nager der Cathay Pacific halten zwar 
gar nichts von den Grauzonen in Sa- 
cben Flugpreis, aber ihr Hmwieis, daß 
nach Flugkflometem Hongkong 

Schließlich dirhfyr an F nmlrfi irt ??p g p 

als Singapur (aber die .Flugpreise 
dorthin .deutlich über denen nach 
Singapur) spricht eine deutliche 
Sprache. 

Vom 3. April an will die im Femen 
Osten seit langem erfolgreiche Flug- 
linie („Wir haben seit der Gründung' 
immer Gewinne gemacht“) die 
Strecke Frankfljrt-Hongkong drei- 
mal wöchentlich direkt bedienen, im 
Pool mit der Lufthansa,' für den 
Reibst sind vier Flüge pro Woche 
geplant Hintergrund für diesen 
Schritt fat einmal die seit einiger Zeit 
laufende überaus erfolgreiche Zu- 
sammenarbeit mit. der Lufthansa in 
Sache* Fracht, von Peter Suteh, Ge- 


neraldirektor von Cathay Pacific Air- 
ways in Hongkong rin ständig stei- 
gendes Aufkommen registriert. 

Weitere positive Aspekte sieht man 
m der Entwicklung der Besucherzah- 
len in Hongkong, die zwar insgesamt 
leicht sinken, wobei sich aber die 
i f s M tsc hen im vergangenen Jahr mit 
ema ^Steigerung von 9 Prozent nach 
de n Bri ten zur zweitstärksten Besu- 
cheigruppe gemausert haben. Ein 
Neuling im D^tscfaland-Geschäft ist * 
Cathay Pacific Airways vrie 
Deutschland-Manager Martin Wriff 
erläuterte. Seit 1967 werden in der 
Buntoepubhk Cathay-EKge naeh 
Hongkong verkauft 
Bei einem Auriariungafaktor von 
73^ Prozeit beförderte Cathay im 
weltweit gut 3,3 
pariere. In^samt er- 

L^^Jereich (Cathay, Cateing 
und Wartung) 4,74 wSl Sm 5 ™ 8 


■»■iiuuiirai usoj umsaiz 
} 419 Mffl. Honricong-Dol- 
}ar W Mffl. DM) GewfeHSS 

SpS^. JatobÄHhevet - 











Gibt es ein überzeugenderes Argument dafür, wie wichtig und erfolgreich Direktwerbung sein kann? 
Das hat sicherlich nicht nur für diese Branche Gültigkeit Denn es gibt eigentlich keinen Bereich, für den 
Direktwerbung nicht geeignet wäre. Kaum ein anderes Werbeinstrument hat so persönliche Töne, ist so 
genau und aktuell zu dirigieren. Und der Erfolg (oder manchmal auch Mißerfolg) ist schnell und ziemlich 
genau meßbar. Also auch oder gerade für kleinere Unternehmen ist Direktwerbung ein gutes und vor 
allem effektives Instrument 

Übrigens: Mehr als zwei Drittel der geschäftlichen Empfänger haben mindestens schon einmal auf- 
grund einer Werbesendung etwas angefordert, bestellt oder gekauft Das war ein Ergebnis einer umfas- 
senden Untersuchung der Deutschen Bundespost Post - Partner für Direktwerbung. 


















































































































































AKTIENBÖRSEN 


metolt - «> - 3 - Febroar 3984 ' 


Konsolidierung am Aktienmarkt 


Aber sensationeller Anstieg der Klöckner-Aktien 

DW. - Nach don Rekord kunen bei Rekordern- stärker gestiegenen Papieren K u rsgewinne *1- 
i ätzen am Mittwoch kam es am Aktienmarkt eher Aus der Rolle fielen erneut Ktöckner- 


DässeMorf 

2.2. , 1.2. 


Fortlaufende Notierungen und Umsätz g . 

— , Frankfurt I Hamburg | machen 


j insätze 


lülondszertHflcate^# 

j|M, RBüai RBdat 

■ iz. j 2 2. ! i.t 


Sätzen am Mittwoch kam es am Aktienmarkt 
jetzt zu der Oberfälligen Konsolidierung. So- 
wohl die Bärsenkulisse als auch eine Vielzahl 
privater Bankkunden stellten besonders in den 


eher. Aus der Rolle fielen erneut KlScfcner- 
Aktien, deren Wert sich am Donnerstag um 
nahezu 20 Prozent verbessert hat Mos wieder- 
um unter beträchtlichen Umsätzen. 


M-U 4 - 5 G 


Unter Gewinnmi tnahm en hatten Aachen Münchner Bet um 25 DM München; Etienne Aigner gaben {*■ *» * 
auch die am Vortag favorisierten nach, und Allianz Leben stockten um l DM, Deckel AG um 4,50 DM n»™ 
Siemens- Aktien zu leiden, die au- um 50 DM auf. und NAK Stoffe um 2 DM -nach, ghh 

ßerbörslich bis auf 417 DM gestie- „ .. . _ . . Reichelbräu verloren 3 DM und {J“p“T 

gen waren, aber zu 409 .S) DM Praphfurtr Bei doppelter Phaan- Wanderer 1 1 DM. Zahnräder Renk ISSf 
schlossen. Das Kaufinteresse der verminderten ebenfalls um 11 DM. i**»onn 

vom Abschluß 1982/83 beeindruck- uaa I0 *?° auf DM verbes- Echahej, konnten Agrob Vorz. um ESTTeab 
tep Ausländer besteht un vermin- s*” 1 - Ansonsten blieben Deutsche 32 DM, Audi NSU um 4 DM und tomdi 
dert fort. Für Degussa hat weh Atlanten *20 DM plus JJ DM, Aa- Dywidag um 2 DM. Leonische fSP 01 
nach Ankündigung einer Kapital- cheo-Munchener Beteilipmg 955 Draht stockten um 4 DM auf. Otto umow-m 
erhöhung die Kaufbereitschaft UM plus 35 DM. Kupferoerg (»5 Stumpf verbesserten sich um 5 DM um« 
verstärkt, hier stieg der Kurs um 8 D . M P 1 “* näf Süd Chemie ““ 7 UM* uSESS 

DM auf 385 DM. Einen Abschlag P* us P M uad Euderus 460 dm _ is , Mmw« 


KESSE“ 

B|A|i 

BIUtT 

C o n sna nb . 
Cond Guam 
Mute 
Dt Bank 
Dresdner Bk. 

8» 

Harpener 

HaechB 
Hoesdi 
Hatzreann 
Hont) ■ 


SSS>»tH 

4S 5-5-S 0-57 

1BW3-63 

I 3 S-B 3 - 9-73 

suaiT 


399>«m-39S>äbG SWG 


— *v*r. * **«~**“6 , , 0 D3VL Berlin: DeTeWe wurden um 13 

von 3 DM erlebten andererseits DM herauf aese tat H-riit»Vn r7np» 

Veba. Ausgesprochen vernachläs- Hamborg: HEW begannen zu OrenSSn 

siet blieben Maschinenbauaktien. 108.50 DM und fielen dann auf 105 
Düsseldorf: Heinrich erhöhten DM (minus 3,90 DM) zurück. PJWK- ! U nufranTunii>h«r KnHt. 

um 5 DM auf 285 DM und Kochs Vorzüge gaben um 1 DM auf 180 Sw- 

Adle.-uml 4 DMauf 313 DM.Huta DM nach, Andererseits stiegen 


Acuer um 14 DM aui 313 um. nuta dm uauu. . a t0 nM hinnehmen. Bert 

nahmen um 4 DM zu. Gildemeister Beiersdorf weiter um « DM auf 377 ® ® , im k nur um 


nahmen um 4 DM zu. Gildemeister Beiersaort weiter um « n __ g umj v*bo 

verloren 3 DM, Hein. Lehmann 5 DM. Reichelt wurden mit 134^0 vw' 

DM und KSB St. 5 DM. Nachgeben DM (plus 1,90 DM) und Phoenix Rhemmetall um 5 DM ao. 
mußten Schiess um 5 DM auf 128 Gummi mit 159,50 DM bis 160 DM Nachbörse: behauptet »w«p 

DM und Stembräu um 8 DM auf 171 (plus 2 DM) bezahlt. Triton gingen .. . 

DM. Stinnes verloren 15 DM auf 660 zu 143 DM (plus 1 DM) aus dem ~ 

DM. Bei don Versicherungen gaben Markt. WKKT- toUdfeoitt snettttO 
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KUdow-W. 
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Lufthansa VA 
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MAN 

Meceedes-H 
MetoBget. 
htuMo* 
RWE Sc 
RWE VA 
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Thyiwn 


1S«A4-S-2>t 183 

281406 205 

14G9-7-6 1*9G 

2864-4-5 265G 

194-3^2-lJG 19«3G 

s * vm ' 12 Sg 

UÜ2 142 

220G-20-19-WG 220G 
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14W.3G 770 

4 W- 72-70 40 
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151-13- 1513 
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2950 
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1434-3-2.5-5 1M5 

57*-4>V5 S72G 

411-1,5-07-08 411 

89^-9-9>9^ 92G 

%%%£>* im 

230^-50-273-245 229G 


2 . 2 . 2.1 
BtOeka 

28073 9S>5M-S3 
*95*5 179^-8>8.7 
67917 14W>3>3J 
802 SJI-5-Z-1 
2256 355-5,5-2-5 
22771 454 - 7 - 51 - 1 ^ 
65196 189>P,W^7 
40978 136^-7-7,9-7^ 
12164 6&J.77>79 
65943 40O5-1-3MJ 
17661 1 B 3 , 9 * 3 | 5 - 1 . 7 -Zp 
708 260>74C 
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7844 Z65>5.4-53 h) 
3511« 193>2>U-U 
4 5855 lü-65-6-7 
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11031 MW-2J0 
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1745 J98-7>8>9-8 
450 164-7-6 
8437 169-70-69 
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33394 96«>5^* 
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7544 147-6 
11630 !68-* 
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1529 - 
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2516 767 
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2375 1685 
1128b 167-9-8 
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781 138 
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2417 245 
36*5 7864.5-4 
4680 185-4,5-4 
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4965 377 
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iS!! 122-7 
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E9Z 9M-5J-9SJ 
2SZQ7 179-955- 2V 
128» 18M5-3-435 
1270 302-03*S02bG 
1200 J&S-5-2-SS 
21627 <S6*5G51 
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21 7 W «O- 0 Z-W 55 
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13000 

<g SSiS 7 “ SS 

380 - 267-7-6-7 27BbG 

216184 7I-2-70-W5 605 

ISO 395-5-5-95 3*7b& 

iS 172-2-69-W.ß 170 

600 171-1-70-7D 169 

10112 152.4-5-1-51 151 

150 140G-4O5403 159bG 

1141 S39-*1-S5-5SbG 540 

929 2*64-6-48 243DG 

«0 2875-7,5-5-85 2B4bG 

28S0 184 4-4-8* 184 

4070 18Z-35-2-4W IM 

*M5 S 73-5-3-75 373 

50*77 « 10 - 14 - 07-407 411 

iS? \ & 

iS M 
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M W-W 

Stöoo AConVW*- 
«136 Dt-Bobeodi 
18447 Daguno 
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6332 Hu*»* 1 
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O KHD73 265 271 B 

D JOOdaar-Wk. 0 71 SO H 

D Koc h e Adtor *12 51$ 2 99 H 

D Katn-DdL *10+5 3SOT 3401 

D KBM. RDdc *18 730T 710bG H Ofct Idbte 7+1 287 

B KBtitxer-0 1851 193,1 G D O A K*B 2993 

S KO» A Sch. 8 16B3bG 170 H OtovfJ 105B 

F Kr. RheM.63 2333bG ZSS3 

S Kraft Aftw. *14 S52G SS2G F FWA0 «5 

M Kr^Moflei *15 2190 ZlflSIG F Porkbcflu *14 

D KnMMbr.4 U7B 167G M Pahiztor-Bc. 0 Z55 

D Krupp-8<aM *0 90.1 90,1 M Paulaner 34 1800t 

D Itogeian« sog 

H KOMtr. *3 34SG 34SG D oS.Vt.Sfi BOT 

D KQpperab. *0 235G ZSSbG F Hypo 10*23 525 

D KKB 10 480 480 F PfaffS 18« 

F Kupferborg *16 69ST «MT D FWpeRo«.S 3363 

H PfaeabcG. S 161 

F tahaeyerlO 389 387 F FML MaectL D 823 

|D Loagenbc. 10 1550T 1SSOT D Poogc 410 

D dot VJ. T03 1390T 1400T M FOrr. Wnfc*. □ l34»V 


F MMüdtoO 
HnMOMe ROilS 
MMLIUUil 
M dgL 50% E. *9 


152 1503 D Rhenag 7 310 

43 423 tfcvISed. a. H, *11 42 SB 

309 G 3583 H Rtod.Slh.A*D 760 G 

141 1413 H cfgLULB—O 630 G 

130 138 F Roterdhcri 83 270 bB 

402 bG 410 T H Rubarotel 53 750 G 

295 29 SbG D ROrgen 7 383 

IW 104 S Saksnander 73 206 

538 534 H Sctwktea. * 5 . 1+1 J MOT 

24 $ »4 0 Schering 103 37 $ 

1643 G 14 BG D Schien 4 128 

384 388 G M Schtaok.« 200 G 

703 72 F Schtoflqe. H. *14 - 

3450 G 5*500 D Schub. & Sota. 0 103 

1168 167 bG S Schw.ZeML *0 260 bB 

1370 1555 bG H Securlta« *0 «456 


D V. DL Krtarl *0 
D VEW6 
S «KRkD 
F VGT2 
H V.Kamreg.0 
M V, Kuratac 5 
D V. Ruatpui *0 
D V. Seideow. SL 0 
H V. WarkkL 0 
H Verein»- Wirb. 9 
M VMc-NBmb. 10 
D YhX leben *16 
D dgL50% 3 *8 


140bGM 8 OtraBrnkhi 2«G 

1273 H Dehne 4 227 rrt 

1S2G S D*nfcekx*er?3 399 fBO 

101 bG D DoL-fleeotl 10 »5TG 3«TO 
2738 DDom.Mo«h.*0 4»G 4«G 

1593 H Di6ge«w. VZ 7 TSBfi in 

1S3T H dgLGeiL 138 1« 

1B3 HnSibu Br. 10+ 13 S6 ro 

142G D BW» e. HW-’W »93 W3 

317 M Bearanic 2080 20 549 MO 


Ungeregelt Rgwwfcuhr 


IbG Br&JLWerftO 


D Kauftal «3 
S Kamp4r»35fi 

D KercnKwO 
F KSBO 
F dOtVk.2 

HnKWS6 


276bG 270bG D KHD 73 


«flQbfl i- 
148 11503 

142 1413 


Hodat-Pichorr 73 fi 12S0 
HogedoO 1S4T 
Hogeo Batzmrim US 
Ho&44ewar *0 19S 

Haraboroer 7 279 


Hbg. Hochb. *43* 

HEW 5 103 108 

Hdlb.Ulb.73 2793G 279G H KOhttr. *3 

HcmwtortS T2S IS D KOppenb. *0 

Horponer 9 2« 26« D «B10 

Hortm. A Br3L 5 340G 340G F Kupferberg *16 

dgLVz.3 29*3 290T 

HoMn-BrSu» 1040G 1D«0bG F Labmeyer 10 

HeideRx Zern. 63 **5G 440 D tonoeabc.10 

HeBt AW. 5 298G 298 Ddgi.V2.Tti3 

Hein. Lehm. *0 22UT 22SO F lech Etokr.- 73 

Hefnr. Ind. *8*2 285 280 D Letten 10 

Hemmoor 123 - 3 20G 0 LatHBanaO 

HendraerO 138 137 M Leon. OteMw. 10 

HerftoS 232 2303 F Und» 9 

dgLVz. 9 231 3 2273 fteiUnd. GOd. *13 

Hernre* 4 280G 280G MUeetoArlM 

Heuer *143 Jäg 358G D IoMlSlU 

Hbtdr. Aufl. *5 16ST 141T DdgLVZ.23 


daL Vx. 3 29*3 

Haaen-Brtv» 1040G 
Heide». Zam. 63 «4$G 

HeOtAW.5 298G 

Kein, Lehm. *0 2307 

0 Hefnr. Ind. D+2 285 

H Hecmuor 123 
F HaartkaerO 138 

B Herten 8 232 


F Seltr Ent N. 5 

s sa.103 

S Seit Wocfc. -16 

F Saateon 3 
F Sftner *12 
H StoeranNepL *0 
M Sp. Kaftxs» *14 
5 Sp. M ene» *16 
D Sc Bochum *4 
H PAS*« 

F Steigert». *12 
F Stempel 0 
D Stera-Ar. 0 
D Sdnaee *18 
B Stade 132 
D StäbrO 
D StofcgZ 2 fM 0 
D Stohren* « 3*23 
D StraboglO 
M Stumpf 0 


IlTSbG 1753 


D dal 50% E. *8 
F VBgeto 

M Wanderer *8 
D We dog 5 
F WeBa 

D O f eetog A GaL 0 
F Wtefaath •« 
HnMfce-0 
S HtotoLWeBO 
S WDrtL 0 ». 10 
S VArtL Cotton 8 

8 Wöra. a? 

0 warn. Feuer 9 


B Etchw. Berg *0 

|2450 D GonAG^Si 285G TSG 

150bG M Geaa-B.mrga.tM 118.1 1135 

MOB ■ Gruechwta ‘4 57 BB CT 06 

2283 0 Gftoöar-O E0B ^ 

2500 H Hookm-S. - 7 JS 8 » 9000 

1793 H HbO-GeOL« 140G 140 

443 H dgLVz.6 125 124 

«43 H Howl PaptorB 1«3 räÄ5 

E? Kn^S^^StiO f 

6 MG MkS^SS»« 5 WG 560 TG 

« 12.1 S Knoedaei 230 133 vob 

3900 M KnOry-Mech .6 1803 WO 

609 F Koepp $3 n S tZ 2 

518 M Kfw. Haag *12 900 B 900 B 

IfltiOG H KBh 8 WM *0 31 0 G 310 G 

171.1 F KXX Sc 8 320 323 

176 bG F dgLVz .83 500 SB 

973 DbS*räleg 7 220 »SO 

J 6 S HnMMnerlre - 2 « 6 B 0 G 400 G 

2 ©eDbi H NTH-GumnlO 6 *G 663 

172 H Nofdd. Hypo 5 W WB 

355 H OebnBhie 10 227 224 

230 G MoWiywe** 182 G 18 TG 

335 G 8 Pomra. Zudner 7+5 S 20 G 820 G 

5 t 0 G F MmtUWW SO 301 

D Röder 3 2 Stt>B 3 » 

D RDddonh 17 248 ZM 

1 K Schlehe« Uw. 0 . 1200 130 

S Sc*toflQ.$C *22 1480 T 5 B 0 G 

1078 D Sdaecfing *15 « 6 TB «STB 

260 S S ctwcbS U ‘6 3208 . 32 » 

1163 F SoBmoKO TS 743 

457 M SatortNier *12 1350 G 15 SOG 

035 8 Spione Z. **4736 1620 16200 

468 G S SwLScfcaK .5 BOG 330 G 

470 G M Tdueab ML 73 1353 136 


1530G 1530G S WOrtt Hypo W 

165 1643G s WOrtL tato. *14 


I dgiVz.0 

UQObG T810TG M 9tSrn "SO 
SOG 230 3 Sc Böcketac *0 

Z30T 230T S SLHofbr. 73*4 
525 525G S dgLVr.03«4 

184 m MÖ5-Qwo6»9 
3343 530 M SOdboden 10 

161 1583 S SSdzodkof 10 

823 82 B Teap. Feld. *4 

I- - 8 Torr. Rud. "9 

,24QbG ZS5TG HnTanL L Vk. 3*3 
286 286 0 MV. Gae 73 

238bG 230bG F lhuflngto 10 
D TbysMfl 2 

240G 260G D Ibyreea tad. 13 

195 1I6T H Trtton-Belco 4 
3t5bG 388G M TdumpbAder 0 
154 129bG M ObeZufr« 

470 47BG H Odra Hane V. 1 
480 483 F Varia 4 

3Q6G 306G D Veba 73 
186 188bG F VekhätreK« 

1043 104 M Ver. Aa+Ota. *15 

1823 1843 M dgLNAIS 

2® 285 5 V. Artu.9tr. *0 

51« irä F VOM *4344 


B dgLVZ.9 
B Hamei« 


ItiSbG IM Etl Oberfr. 4 


S Heuer *1*3 
D Hlndr.Aufl.-5 
O Hodatof 9*2 
D HoaclM 53 
D HoertiO 
M Holbr. Cby. 2 
D Hottm.SU 
S Hohner*0 


16ST 14TT 
497 405 

1923 1923 

1U 1253 

405 TG SNbC 

1793 T*7 

289bG 285 


0 Magd. Feuer 73 410G 41 DG 

H Mateafe3 M03 16J.1 

F Mato-Kraffi5 WOG WOG 

F MAB 43 279 279 

F dgLVz.43 4T9G 419G 


M teothgoteer *8 
0 Rav. Spinne *0 
F ll eldafcr. 730 
H RekbottO 
S Rheinei. 10 
F Rhefn. Hypo. 9 
D Rhein. Tex. *6 
O Rheinboden 6 
D ««SCI 


gafc^ 


179 S «VAFO 

675 S drt.Vz.3 

260G S WctcBd. 18 

«5 M WOab. Hcäl *8 

I040BG M Zahnr. Rente 7 

588 D Zander fetop 

PCB S ZeagZenerel 
ISObG s Zein Dan *10 
iSObG M Zucker A Ca. *0 
43B8G S ZWLGl A Bat 8 


Freiverkehr 


BrAGWeeer*0 
HnAJbanfcS 
F ASdepH Gen. *7375 
F Aikb« 

H Aart Gen. "0.14 
H AandolO 
F BocLSabxdii. *0 
Br Bkv. Bremen 5 
D Bw. Granau "0 
H Baa-V. HBg. *236 
H Behren» 1 K 0 


M A. MpencL 14% 

F ABgeeee *16 . 

F AK» Leipziger 
B **7 

F d0U 50% NA*S 
F Bort. AG tad.*« ‘ 
D Bart Leben 9 
M Berncrt "28*7 
F BBK toeutut 5 
F BOrtLbOed *0 
D Doc ti T Iduertc *0 
F D ee re tanr *4 
F DWbsw.O 
F On. Homo 535 
D Gorbe, Lc4mi B 
F Gm. ICToul 6+13 
F Georg A.4 


5730 553 « Ä 47 

SrtS. 77 .SO 7331 TM; 

FT Am. Dynon* 223 » 20.76 703 . 

FT FroltFEttJ 823 * 78 Ä ’| 3 « 

FT hit«f»pobo| | 

FT Inlertpeaol II 233 ; * « 3 $ 714 - 

FT iMBrzto» 413 J *W 0 ^30 

FT Nippon Dynamik 67.41 413 « «31 - 

FT Re-Spezial 146 .S 3 159.49 139.41 V 

OeS^am* 5731 «9.« *£ 

GerKng Rrnd/10 56,73 5538 

GOÄ« 5 B^ 56 ^ ».»6 

Goihatem 91,75 8836 68.48 

.raWkaelt 9 .lMlMt. M 70 6 &J 1 6 oJ 1 


uoiiruiwM »•!'* «i" i T7_T 

Grundbesitz- lnved. 69.70 6631 «31 

Grundwert-Fonds 125,47 11838 | 118.60 

Hbg.-*«. RentanldL. 54.14 513* i 52-§* 

HansainienaHanrt 5930 5738 573- 

»37 32.73 SJ.Bfl 


F Gering **SD 
F dflLMLS . 


HoreOTenla' SÄ «37 1 4335 

Hansasecur 4639 *4,09 j 44.05 

Hmis-Invesl 6830 44,72 

Ili-Fondc Nr. 1 114.10 108/fl 108.60 

dal. Nr. 7 7*30 7O.*0 7D.*C 

(ndusrra MtJV 39M SW 

INXA-Gfobol 64.00 603° 

INKA -Rum *950 48,40 4830 

INKA-Be-lmwd 10530 10230 

Inrenta 6735 66,1* **.13 

5930 M30 »*7 

Inter« emt 75.40 71.7V 71.47 

huertapftal 23.» 21.90 71.80 

Ml. Rantertond* «3» 01.94 81.46 

Inveao 43,95 413$ 41.7T 

Investor Fds. 13,1* 123* 12.58 

Ivera 423* 3932 ».01 

Japan- Part fik-Fd 7233 70.13 7HM 

Medlco-Invesi 9635 90JB 8930 

Mertw I 1734 173* 1830 

NB Rom 58.40 56.49 5639 

Nordrenta Int 65,15 45^5 6537 

Nardttem-F. RK 51,64 49 m 49,8? 

NDtnb Renten]. 52,15 »9J8 «9,76 

Qppenh Uii. Rem 94,79 9702 91,99 

Oppflnh Privo-Reni 10836 1Ö39 Ufi«: 

Oppenheim-Pnvai 44.12 42.01 *138 

Oppenheim Spa^ l 109,48 10628 10te?< 

Pliisfomls 47.« 45.17 *5.15 

Prlvatlond* *6,10 «37 45.61 

Re-torema 15230 12936 12039 

Regent -U- Fonds 1B130 96J6 94J6 


F Hantw. Obero. *0 n25 G 
Id Koeafa A 0. 5«23 {215JB 


D Koeeia A 0. Si23 
0 dal NA 5+23 
D K& Verw. 33 


F Kort Stahl 0 
F langbetoVLO 
F Mtorrt 
F MradcZefL *10 
S Mn. Oberte 0 
HeNert-Hete *11 
NrOee. Btorbr. *0 
F Papier Webs 0 
F FL Lederer. *20 
F SaraeaV.8^5 
D Schölt *0 
F Schwab 5 
M SM Software 
MTewtdnra 
F Tbow.Wtert. *0 
F Verftra G. 3 
F Wee i a fr -WcLO 
F VHbau 4 


Inter+ferxta 

Inierveii 
htiertEOpfral 
Int. Rantenlondt 
Inveöo 
Investors Fds. 
Ivera 

Japan-Port fik-Fd 
Medlco-Invesi 
Mertwl 
NB Rem 
Nordrenta InL 
Nartstem-F. RK 
Nönrt Renten], 
Oppenh toi. RM 


S BlC&jhS 
Hs Br. FeidscN **66 
F Br. MonrägerO 
KaBrsdrw. MS 
Br Breet Lager« 

Br Brea. H. B* **0 


17 tibG ITSbG D Bobcodr BSH *0 
Il 45 G r 16 *G IhcOi. Oker *8 


M Tduorph InL 73 
M dSTGerc 3 JS 
M Trtacnph-lnv. *10 
MÖberLObtr .5 
0 VA Vene. *0 
M V»Veneöfl -*20 
FtoV 3 dtodrgar*TZ 
D VhaJenar * 16+2 
O Walther «3 
D Waeog *0 
D Wl Kepler *7 
D dgLVtf 
D icZeflstart 0 
Br We n * H 


Umotierte Werte 


Pbislondc 

Prhrattond* 

Re-torema 

Regent-U-Fonds 

Rsndhdeka 

Reniak 

Sentex 

Remensparfondi 


1?W* 1 121.9* 12133 


iMNiMio^i«ii#>ne> 3 J.ro 90-Ni 

Ring Akiton-Fd». DW5 *3.15 5731 

Ring-RenMn-Fdi. DWS 48^75 463« 


14I01G 146DIO D - P Oee e ldo rf. F - Frankfurt. 
385G 38SG H - Hranbura. Mn - Heeore, 
7ZSM 225bG B — O to li n. Br — Bramen. BK — 


6400 in IOO DU. 
laObGnfKalung. tai 
«SS (so DmT<Kui 


C tob> MÖnenS^St 2 ? 5 * 

{Kuree obna-GavrAhr) 


DM-Anleihen 


635 Bardo« Ov. 10 
RJ05dgLU 
8,125 Bau CratLFkc 82 
7J75 Beatifce F.0. 85 

8.125 Beedm 82 
1450 Bd9.feoKe5V.il 
11 dglöl 

930 Benef. O- Fto. 82 

8.75 Bergen 75 
7J5 dgL 77 
835 BJ.CE. 76 

7 dal 78 
535 dgl 78 

7.75 dgL 80 
5125 dpi 30 
935dgL82 
83$ dgl 83 

9.125 Block + 0». 

630 Bowator BZ 
830 Brarara IM. 73 
635 BraslBen 72 
835 dgL 76 

73S dgl 77 
635 dgL 78 
73S daL 79 

8 dgL79 

93s dgi bo 
afiO Bunpo hOnn 
830 CCCE 75 
830 dgl 76 
7 daL 77 
63QCNA6» 

5 Catae Not 83 
635 Catae MT. 79 

'IS*-" 

7CE5P77 

6 Chase Manh. 78 

9 CNIoHI 

7 Chrysler (9 
?3SComrtco77 
830 CFF 75 


735 Air. Ste TV 
B dgl 79 
10 aal 82 
9 Air Cdnoda 82 


8375 ögL «5 
9 Atao N.V .80 
930 dgl 82 
530 Am. Express. 79 
8 Arab.BanteCarp- 8 $ 
A75 Arbed 77 
T0JT Artaloe S«ra>Col 81 
730 Argentinien 77 
630 dtf 78 
« 30 dgl 780 
730 dal 79 
7 As. Entw. BSc. 69 


9935T 
99 JS 
IIB35G 
1073 
1003 
10^9 10235 

10635 10635 

973SG 9735 
973S »6,9 

9* »35 

10B3G 


530 dgl 78 

ifts? vr 

6375 dal W 
IDcfal 81 
iteredgLBi 
93s dgi 82 
935 dgl 82 
83SdgL82 
735 dgl BS 
830 dgl 83 
730 Au mar 73 
9 dgl 76 
735 dgl 77 
735 Australien » 

7 dgl 72 
5.75 dgl 77 
6 dgl. 70 

8.125 dgL 80 

9375 dgl Bi 
9375 dgl 87 
7.75 dgL B2 
6375 daL 83 
635 Aurtr. L D. C. 72 
735 Auiep. CEO 


635dgl 72 
8 Banco Nac. 71 


7 dgl 77 
850 BNDC 77 


6,75 dgL 78 I 

935 dgl.» 

535 Bk. Amerika 78 
735 Bai* Tokyo 83 
73S BaiqM ExMfMi» N 
735 Bantjae Indra 83 
735 Bonqre NauUtobli 


630 daL 77 
10.50 ONE 82 
835 dgl 83 
B30 Comp. VRD 76 
630 Courtaulds 72 
8 Credl rfEtnh Fort» 1 
835 Credit feric. B2 
B35 dgL 83 

6 Cr6cfft Nation 77 
SCnxSop/l 

8 DafmLRrtHoid.70 
635 Da» Dunstes 76 
450 Moria tar 69 
8375 EJJ.F. 82 
8375 dgl 83 

7 Betrabnu 77 
635 dgl 78 



Säkular -U-Foods 
SOdlnvect f 
dgl B 

dgl III 

Thesaurus 

TtaMCKtortu 

Unilonds 

IWfllobai 

Unirak 

IMrama 

UnispetloM 

Unhrerjaf-EM.-F. 

Verm. -Aufbau- F. 

Venn -En rag-F. 


102.50 

5731 M 
«63* w 
120,47 


12408 1203* l 120.47 

513$ 41165 ! «8.90 

5539 50J5 50.71 

.25.05 2*37 r«3 f 

11535 15030 

2130 20,45 ZEW3 

94,40 8938 8937 

7230 6930 68.94 

38.00 3 6JB4 5635 

9930 95^2 923« 

663* 653b *61» 

88,49 8438 8*36 

9335 983« 9038 


AuskandszertifyEate 


Avwtm-tnv 
Canvert Fand A 
Canvrut Fund B 
Fu r lnve u 
Eunmion 
Formular SeL 
GT Inv. Fund 
Intern par 
Japan IM. 

Urrlca 


Fremde Währungen 


Amarika-Vatofsh. 151735 1*89.75 (49I3S 


Ada Fd. S 
Automation sfr 
Bond-tovest »fr. 
Crtiasec 
CSF- Bands sfr. 
CSi-tm. i!t. 
Droyfu* 5* 

Dreyfus tot I* 


161,40 15531 

117,00 10930 

6130 5935 

7S8JDO 75530 
AM 5 6435 

9530 8835 

153$ 1^45 

$636 5330 


Dreytos Mereont *• 13138 I 2939 


Dreyfus Leverage % ■ M732 1630 

Dreyfus Tbird CS* | - I 6.97 


feergie-Vafor DM 
Europa Valor sfr. 
Fonsasfr. 

Fdandarx Growth 5 
Foonders Mutual 5 ' 
Gold min« hfl. 
fntercantinantol Tr. itr. 
Interswfs« sfr. 
heervalDr sfr. 

Japan PoffloCo sfr. 
Kemper Grawtb J* 


Kemper Growtll J* 

NY Venture S- 
Noratninvesl 5* 

Podflc-Votof «Ir. 

Pharmofonds sfr. 

Pioneer Fund S* 
dgl II I* 

SameinnMen sfr. 

Skn-lmm. sfr. 

Stat 63 sfr. 

Swisriremob. MS. sfr. 
Swinfanmob. 1961 «Ir. 
Bwissvolar sfr. 

Technology 5* 

Tempieion Grawth 5 
Universal B3 sfr. 17430 

Unhreraal Fund sfr. 10539 

Uoec 179630 



Ausland 

New York 
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BÖRSEN UND MARKTE 


Zinn-Preis Fenang 

tetoZn 

tbMripanft 2L2L 1.2. 

(RngAg) OtteM. 29.15 

Deutsche Alu-EUrfHegieniBgen 


Hw Yorittf fMm 2.2. 1.1 

GMH&HMduf .... 383# 378,1 

SAerHIHMod... 881# 8725 

Pbfoft.Wndttpr.... 386,00-388# 386#-388.0 
Pnrig-Ptris...-.- 475# 47SjÖ 
ftbdkm 

(r.Kbdapr, 18250-164# 160.00-16« 

Pnduz.-ftes„ 130,00 130,0 m 

(HMm a) 


Ertänteningeo-* Rohstoffpraise 

Ueneen-Aagatorl bo|sum(Uifl24-31.10350.1fe 
- 0,4536 IC 1 a - 76 WO- HtBIC-HElTO-H 



U 

1.2. 

nrarNortui 

53# 

52# 

KUBdahttaraa 

RkwUmHem 

5t# 

57# 

UsMm 

Ciisoo (otuVi) 

Ubz 

744# 

7## 

Md 

781# 

756# 

■M 

773# 

768# 

gs 

7»# 

784# 

äuf- 

739# 

734# 


723# 

717# 

■NB. .................. 

79# 

730# 

WM 



CMaoaBAM) 

188,80 

194# 

Md 

200# 

197# 


204# 

200# 

a — 

20350 

ZOO# 



1»# 

197# 

OM. 

185# 

193,10 

Obe. 

198# 

193# 

Unart 



ttafo. 

LZ. 

1.2. 

Mbz 

3B1# 

380# 

Md 

384# 

384# 

M 

388# 

388# 


50# 


Wolle, Fasern, Kautschuk 


Mw Tort (Cli) 
KomMNr.2: 
Wn...._ 

Ifal 

JUfl 

au. __ 

Dbz. 

Mn 


fecoHSS-l: 

Wh 

Load. (Und. ertg) 
Kreuz. Nr. 2 


Rorian(Fftg) 
Nranrige: 
Ma 

tu 

Jofl 

Ott. ... 

UnttE 

T n Qu c 


SttrtMtupa 

Hfl 

Mal 

Jui 

UasBE 

Stasi London (Sä) 
dtm. Hai«H>a&! 
Et9Mriaa3l0Bg- 


2. 2. 1.2. 

577J5O-57SjD0 580 #-581 .00 

596#«# 589# 

606# 614# 

173 210 


«Ul'äkA.C'Agj 


Westdeutsche MetaHoaüeniBgeR 

(DMhIOOkg) 

wnnminnmn . 2 . 2 . l.z. 

hWtt.Hoai «B59-10B# 10930-400# 

rtttUO-Haas 11252-11 2JB 112#-1I3.T4 


hritalkfeBH 28254-283# 2»#«# 

MfltoiQ. 279#«# 204#-2B4.13 

Rmtaz-ftefc 279,77 ZS3/t1 

Briadra095« - 3829-8887 


Brlcftwed« 

(Oa-Mocizj*) 38850-400# 40350-40457 

MOIMW 117#-m# 1I7#-118# 

9» LdtzMcto (VAW1 

(hreDttnai 43D#-452# 43050-452# 

VbQhbdrett 43050-464# 43950-464# 
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*•**« «Wmsm» am Donnerstag dl« Goldnotie- 
. d« Nw YoAsr Coonx. Gmbu« könnt« auch 

SEK ’S*™®- Etnras schwächer ging Kupfer aus dem 
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Wir trauern um 


Professor Dr. Otto Veit 

Präsident der Landeszentralbank von Hessen i. R. 

Mitglied des Zentralbankrats der Bank deutscher Länder i R. 

Träger des Großen Venfienstkreuzes des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland 

der am 31. Januar 1984 in seinem 86. Lebensjahr unerwartet verstorben ist. 

Als Präsident der Landeszentralbank von Hessen von 1947 bis 19S2 and zugleich Mitglied des 
Zeatralbankrats~ der Bank deutscher Länder hatte Otto Veit wesentlichen Anteil am Aufbau des 
Notenbankwesens der Bundesrepublik Deutschland und an der S chaffung der Deutschen Mark im J ahr 
1948. Auch nach seinem Wechsel an die Wirtschafts- und Sozial wissenschaftliche Fakultät der Johann- 
Wolfgang-Goethe-Universität Frankfurt als Hochschullehrer war er der Notenbank bis 1970 als 
Vorsitzender des Prüfungsamtes für den höheren Bankdienst auf das engste verbunden. Um das deutyhf» 
Notenbankwesen hat sich Professor Veit bleibende Verdienste erworben. 

Dank seiner universellen Bildung und seiner fundierten Erfahrungen aus Wissenschaft und Wirtschaft hat 
Otto Veit Generationen von Studenten und Bankpraktikern geprägt Als Wähnmgstheoretiker und 
Soziologe, als Historiker und Philosoph genoß er weltweite Anerkennung. 

Wir werden OttoJVeit in bleibender Erinnerung behalten. 

DER ZENTRALBANKRAT 
DER DEUTSCHEN BUNDESBANK 


Karl Otto Pohl 

Präsident 


Dr. Helmut Schlesinger 

Vizepräsident 


Die Traaerfeier findet am 6. Februar 1984 um 12.00 Uhr auf dem Südfiiedhof m Wiesbaden statt. 


Der Tod ist eine große Macht; 

er trägt die Wüntenkruue des Gewesenen. 

Tb. Mann 

Johannes W. H. Drechsler 

23. April 1900 26. Januar 1984 

Im Leben bemüht um Weisheit, Stärke, Schönheit. 

Wir trauern um Om. 

Käthe Ringelholtz geb. Drechsler 
und seine Roland-Brüder 

Wolfgang Jedeck 

Bismarckstraße 69a, 1000 Berlin 39 

Tnuerfeier am Freitag, dem 10. Februar 1984, am 15.15 Uhr im 
Krematorium Ohlsdorf. Halle B, Hamburg. Anstelle von Kränzen 
oder Blumen wird um eine Spende f&r die Friedrich-Ludwig- 
Sdu6der-Kindenriftung. Hamburg, gebeten, Hamburger Sparkas- 
se, Konto-Nr. 1280-154376, BLZ 200505 SO. 


STOP der Verzweiflung 

Am 27. 1. 1984 wurde meine Mutier im noch M6 be ra te n 
Alter von nur 59 Jahren wo Ihrer RudoHglaeft erlöst Sie 
wurde von der ZmEsatious-VoIks-Seucbe Nr. 1, 


Depression 


nender all alle bWyrigrn Seuchen der Menschheit 
diese bren nmöcb, niemand ist dagegen Immun -doe 
x Zukunft 


Alk Pro dtu e u tcn dtrMotdmfatBK Haß, Angst Leid. Hetze, Streß, Ruhe- 
losigkeit. Geltung, Unv ers t ä n dn is. Unba rm h erngkeit Egoismus. Unterwürfig- 
keit F j'-M'wügfcgft . GeffihtaHlre. Venobung, U nmensch bcblceit. Neid und 
M6£tadnung des Nsdbsren. 

Ich Uan an: 

Die Medtrin, die in weiten Teäen nur noch Iodustrie-Gi^rtt ist. mehr mehr 
k leitet vom Gnmdsatt des Hkpokretisdien Eides, soodere verseucht durch 
Gewinn- und Getauogtsaebt, Arötioos- und Vormacheareben, unter totaler 
Nichtachtung des lodividunnK. Beruf ist hier nicht mehr Beratung, Zeit ist auch 
hier nur noch GeU, umeri eg e n den Veriodmnjpi nach Zuwendungen von 
töten des Geschäftspartners Chemie, dadurch vnrieitet zur Verabreichung von 
xnerfikamenlAsen Gmcn. Mafizinal-Lelirfiitge proben und vers u ch e n am leben- 
den Objekt. Therapie nach Ursache und Im herUSmmScben Sinne des Heilem 
nod Pfkgcns wind vemadtfnigt. neue Wege aus Angst vor Vertust des 
p«ti»ws«i und Profits verptaL 
Ich Urne am 

Die KestentrigB' Ohr HeBbedBcflfge, die die vanteheoden Entwickhmgen 
ungeprtft der Wirkung Gelder verschleudern und Hflfen und 
Unrerstötzung für nene Heüwege versoeen. um IDufich größere Profite 
■Awnfiiim m Aber wenn dk aame Mens ch he it krank Ist, woher kommen dann 
die Beiträge? 

Ich ans 

DieGest&duA Bad Are Onfcrang« Lcstmgsdrucfc und grenzenloses Vorwins- 
soeben MenschBcbkeiT und Achtung des Nßcmten. Eifersucht, Neid 

oad mffgwwt vergiften jeden Kflfper. Eine Weh voB von kb- Menschen ohne 
leb fft ww* P-insamkeh. Veriageähen verzehrt jeden Funken von Zunei g u n g 
Wettbewerb anf allen Ebenen, Angst vur Mißerfolg. unanswekUkfaer Dnidt 

der SoB-Eifönmig machea beainnniwtfOB und kzank. fo dieser Be*nmungs4<w 

keil wird du hfemch Boa Wesen niederer ^trung , schwach und nnflPri g. 
ndmchelt mH g e pei t sch t von anbat mherrigen Dompteuren- 
p lm Namen meiner Matter 

Harald Düfer 

kh kk» Btth aea« an. dran fch «■ BO«» ■- dfazr 
Imereraenre n «n ei ner Inäktive zu r 

cm I TB^G ata da uilmHiIsiiii Lrara w w re nmdtre 

ra H*raW Dffler, Schubtr. 6, 872 Jbfaanaesberg 


Fomilienanzeigen und Nachrufe 

können auch telefomsch oder ftaTischriftlich durchgegeben werden. 

TeL: Hambwg (040)347 -43 80 -39 42 a. -42 30 
Berlin (0 30) 25 91 - 29 31 
Kettwig (0 20 54) 1 01 - 5 38 und 5 24 

TeJoc Hambwg .2 17 001 77 a» d 
Berfin 1 84 611 
Kettwig 8 579 104 


Wir suchen 

solvente und gut elngefuhrte 

VERTRIEBSPARTNER 

fOr den selbständigen Import und Verkauf folgender Pro- 
dukte: 

Ala nuaul a fl ei 

- för Haus und Wohnung 

- för alles Mobile, vom Ski bis zum Fahrrad, 
Surfbrett, Mofa, Gepäck etc 

- gegen Taschendiebe 


Fußgänger, 
der, Raafal 


Kinder, Radfahrer 

Weridbänke und Wefkzeugschrfinke 
Terrarien in kunstgewerblicher Handarbeit 

Wir bitten um Bewerbungen von Finnen und Personen, die bei 
Handel und Gewerbe bereits gut eingefOhrt sind und seriöse 
Bankreferenzen vorweisen können. 

PREMISURA AG, CH-4500 SOLOTHURN/SCHWEIZ 
Schöngrünstraße 27, Telefon Nr. 0041 65 22 63 20 
Telex Nr 45 934 335 sch! 


STADT KOPENHAGEN 

7%% Deutsche Mark-Anleihe von 1971 
- WKN 461 041/50 - 
Auslosung 

Für die Tilgungsrate per 1. April 1984 wurden gemäß § 3 der Anleihebe- 
dingungen am 26. Januar 1984 unter notandler Aufsicht d» noch umlau- 
fenden Teilschuidverschrefbungen der 

Serie 4 - WKN 461 044 - 

Serie 8 - WKN 46t 048 - 

mit den Stücknummem 

30 001 - 40 000 

70 001 - 80 000 zu je DM 1.000,- 

lm Nennbetrag von DM 5.698.000.- und DM 6.927.000.- ausgeiost. Wei- 
tere nom. DM 165.000.- Teilschuldverschreibungen werden aus dem Til- 
gungsfonds Zur Verfügung gestellt. 

Die ausgelosten T eitschutdver schrei burtgen werden vom 2. April 1984 an 
gegen Einreichung der Wertpaptermäntel mit Zinsscheinen per 1. 10. 
1984 uff. zum Nennbetrag eingelüst 

a) in der Bundesrepublik Deutschland einschließlich Berlin (West) bei 
den nachstehend genannten Banken sowie deren Niederfassungen: 

Deutsche Bank Aktiengesellschaft 
Deutsche Bank Bertm Aktiengesellschaft 
Baden-Württembergische Bank Aktiengesellschaft 
Bankers Trust GmbH 

Bank für Gemeinwirtschaft Aktiengesellschaft 

Bank tür Handel und Industrie Aktiengesellschaft 

Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank Aktiengesellschaft 

Bayerische Landesbank - Girozentrale - 

Bayerische Vereinsbank Aktien gesellschatt 

Joh Benenberg, Gosster & Co. 

Beniner Bank Aktiengesellschaft 
Berliner Commerzbank Aktiengesellschaft 
Berliner Handels- und Frankfurter Bank 
Bankkaus Gebrüder Bethmann 
Commerzbank Aktiengesellschaft 
Richard Daus & Co., Bankiers 
Delbrück & Co. 

Deutsche Bank Saar Aktiengesellschaft 
Deutsche Girozentrale - Deutsche Kommunalbank - 
DG Bank Deutsche Genossenschaftsbank 
Dresdner Bank Aktiengesellschaft 
Effectenbank-Warburg Aktiengesellschaft 
Georg Hauck & Sohn Bankiers Kommanditgesellschaft auf Aktien 
Hessische Landesbank - Girozentrale - 
Bankhaus Hermann Lampe Kommanditgesellschaft 
. . Marcard & Co. 

Merck, Fmck & Co. 

B. Metzler seel. Sohn & Co. 

Norddeutsche Landesbank Girozentrale 
Sal. Oppenheim jr. Cie. 

Schröder. Münchmeyer. Hengst & Co. 

Schwäbische Bank Aktrengesellschatt 
Simonbank Aktiengesellschaft 
Trinkaus & Burkhardt 
Vereins- und Westbank Akt lengeseBschatt 
M. M. Warburg-Brinckmann. wirtz & Co. 

Westdeutsche Landesbank Girozentrale 
Westfalenbank Aktiengesellschaft 

b) außerhalb der Bundesrepublik Deutschland bei den Hauptniederlas- 
sungen der nachstehend genannten Banken nach Maßgabe der An- 
lethebedingungen: 

Privatbanken Aktiesetskab 
Den Danske Bank 
Copenhagen Handelsbank 
Den Danske Provinsbank A/S 
■AJgemene Bank Nederiand N.V. 

Banque Paribas 
Hambros Bank Urreted 
Kreditbank N V. 

Kreditbank SA Luxembourgeoise 

Die Verzinsung der ausgelosten Studie endet am 31 . März 19B4. Der Ge- 
genwert etwa fehlender Zinsscheine wird vom Kapitalbetrag abgezogen. 
Die am 1. April 1984 fälligen Zinsscheine werden gesondert in der übli- 
chen Weise eingelöst. 

Von den früher ausgelosten Tea Schuldverschreibungen der Serie 6 sind 
noch nicht afle Stücke zur Einlösung vorgelegt worden. 

Kopenhagen. Im Januar 1984 


Stadt Kopenhagen 


taschenbuch 
magazin 


Heft l/’84 


Kostenlos im Buchhandel! 


The 

Economist 


Wie lang ist der Weg 
zur Wende? In der 
Ausgabe vom 
4. Februar berichten 
wir in einer ausführ- 
lichen Studie über die 
drängensten Probleme 
der Bundesrepublik 
Deutschland. 

Europ**'* inwnmiioiMl wwkly. THr Fxonamin berirhtri mit fundirnrn N'ndi 
richten. Anilyvn und Rtiminenurrn über lVek|ialitiik. 1t iracluru Finanzen 
und Wbseinehrft. F.r erscheint i^ten Freilag und i« in 18» Lindern der 
Welt überall dort erhultlich. wo die imemationale Freue venreten ist. 


Eros-Center 

in k«nhiir »v *Mingg r Lage zu ver- 
pachten. Komplett eingerichtet, 
von der Stadt genehmigt. Ab- 
standssumme: 300 000,- DM. K 
monatliche Pacht 10000,- DM. 

Angeb. uni. W 3647 an WELT- 
VerL, Postf. 1008 64, 4300 Essen. 


Restaurant 

direkt an der Schlei gelegen, in 
2340 Kappeln zu verpachten. 
TeL: 8.4281/81858 (mo^-fc. 

8.08-17.M Uhr) 


weltweit 

08103/63031 
06203/15813 
TX. 4 185383 


Ovfo CMMUKTner 

20% unter Ustenpreü. 

NP 120/125- 2 BtL DM 152,- 
NP 210/300/400 = 4 Patronen DM 184.- 
Pretae znz flgl UwSt. - frei Hans - 
gegen Nachnahme. 

CSB - 2908 OMeabanr 
Daran 25a, TeL HU/^48 


Zu jeder Anschrift 
gehört die Postleitzahl 


iiÄyTiTsüiiai renWiSm^/ u 


l^lüülclam; fcb'i i 


1 Jahr Festgeld 9'A%pa. 

2 Jahre w 10%pLa. 

3 » DHXfia. 

4 w WsfXSL 

5 * Wspja. 

Für Anlagen von £1.000 bis £ 100 000 Zinsen werden jährlich ausgezahli. 
Dir a to/cr" ioaiöizr *-ardri i zum ZrlifiaaliJf Cbrn&br an dir Prrur qaaurri 


Nachfolgend einige der Vorteile einer FestgeUaniage bei Lombard: 

* Ihre Gelder erwirtschaften einen gnteo Zinssatz, der sfcb 
während der Anlagezeit nicht mehr ändert. 

* Alte Zinserträge werden ohne Abzug von Steuern ansgeiiahlt 
9 Ihr Konto wird vertraulich gehandhabL 

* Da die DerfsenkontroDe in Großbritannien nidht mehr bestehL 

können Ihre Gelder znm Zeitpunkt der Rückzahlung in 
ü-Steriing oder in einer anderen Währung in jegliches Land 
überwiesen werden. 

* Wir sind ein Mitglied einer der grüßten Banfcgruppen der Welt. 
4t Für die Führung des Kontos entstehen keine Gebühren. 

Wir qimleren andere Zinssätze ISr Ankfen von 1-5 Jahren, wobei die 
Tinsararahlmgen monatlich, riertdjihrilcti oder halbjKhiiicb stattfinden 
und för Anlagra wir riBw .l.riwt-iHmMiHp« K Uttflgapft lsi 
Ffir weitere Details Bbcr nnscre AnlagemBgUchbetten und ZfassSöte tdUen 
wir Sie, uns noch henie den Conpoo rezos enden. 

Wir anterfaalUsi bd der Dentschen Westmhuter Bank AG. 


das Konto 01 87518 614, auf das Sie Ihre Einzahl nngen wnehmen kboneo. 

Wir sind im Bildschinntexbüenst, Eingabeschlüssel 

2482 für Details. 


Lombard 

North Central 

► Anlagekonten 


Lombard North Central PLC 
Abög 840 
17 Bruton Street 
London W1A 3DH, England 
Telefon: 409 3434 


(BLOCKSUCHST ABtN QriTC| 
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STAND# PUNKT 

Die modernen 
Titanen kämpfen 
um das Feuer 

I st es albern oder irgendwo sogar 
tröstlich, daß wir uns heute noch 
ums Feuer streiten? Nicht um Ener- 
giequellen, um Öl und Atom, sondern 
ums schlichte Feuer, das mittels ei- 
nes Hohlspiegels von der Sonne im 
heiligen Hain von Olympia entfacht 
wird. Streit wie weiland in der Fami- 
lie der Götter und Titanen. 

Spyros Fotinus, der Bürgermeister 
von Olympia, will den Amerikanern 
das olympische Feuer für Los Ange- 
les verweigern, weil sie ihren Fackel- 
lauf für 3000 Dollar pro Starter ver- 
kauft haben. Heilige Flamme und 
Werbetrikot - das passe nun wirklich 
nicht. 

Was nun? Sollen die Amerikaner 
das Feuer stehlen wie es Prometheus 
nach einem Streit mit Zeus tat? Wer- 
den sie dann angekettet an irgendei- 
nen Felsen im Kaukasus, kommt 
dann ein Adler - wie bei Prometheus 
-und frißt ihnen die Leber weg? 

Das IOC hat schon die Rechtslage 
geklärt: Der Bürgermeister sei nur 
„Wächter“ des Feuers, das Komitee 
aber sein „Besitzer“. Bei Zeus, welch 
ein Kampf der Titanen im Atomzeit- 
alter. Ater doch auch ein erwärmen- 
der Anachronismus. 

Herkules hat einst Prometheus 
vom Fels befreit Herkules güt als 
mythologischer Vater der olympi- 
schen Spiele. Brauchen wir wirklich 
einen wie ihn, um den Streit zu 
schlichten? DW. 


FUSSBALL / Heute: Düsseldorf - München. Interview mit Trainer Kremer 


„Menschliche Kontakte müssen bei uns 
spielerische Defizite ausgleichen“ 


PETER STÜTZER, Düsseldorf 

Als die Mannschaft von Bayern 
München vor zwei Jahren ins Düssel- 
dorfer Rheinstadion kam, wurden 
Eintrittskarten an Schulkinder ver- 
schenkt, damit das Spiel der Fußball- 
Bundesliga nicht vor halbleeren Rän- 
gen stattfmden mußte. Heute (20.00 
Uhr) wird das Stadion (68 000 Plätze) 
wohl zum ernten Mal bei einem Bun- 
desligaspiel ausverkauft sein. Fortu- 
na Düsseldorf, das seiner Heimat- 
stadt oft vorgeworfen hatte, sie küm- 
mere sich nicht um Fußball, reitet auf 
einer Welle der Sympathie. Der gute 
Tabellenplatz (sechster) ist dafür 
ebenso verantwortlich wie das 
schwungvolle Spiel: Die Mannschaft 
stellt mit 43 Treffern den erfolgreich- 
sten Angriff. Die Ursachen des Auf- 
schwungs werden oft mit dem Na- 
men des Trainers verknüpft Die 
WELT sprach mit Willibert Kremer. 
WELT: Auch wenn Sie noch so 
gerne andere loben: Bevor Sie ka- 
men, hat die gleiche Elf noch gegen 
den Abstieg gekämpft Die Ursa- 
chen des Hochs müssen folglich 
bei Ihnen liegen. Nun rücken Sie 
sich doch mal selbst ins rechte 
Licht. 

Kremen Entscheidend war wohl, daß 
ich mit einigen Umstellungen richtig 
gelegen habe. Gerd Zewe habe ich 
wieder zum Libero gemacht, er spielt 
seither überragend. Manfred Bocken- 
fetei, der hier vorher kaum gespielt 
hatte, ist bei mir als Verteidiger un- 
geschlagen wie eine Rakete. Dazu 
kommt meine Art die Leute zu be- 
handeln. Ich halte nichts davon, als 
Ergebnis von andauernden Strafen 
nur noch Duckmäuser um mich zu 
haben. Man muß den Spielern das 
Gefühl geben, wertvolle Menschen 



• In fünf Tagen werden die olympischen 
Winterspiele von Sarajevo eröffnet Gestern 
fand der letzte Abfahrts-Lauf der Herren vor 
den Spielen statt Nach diesem Rennen ste- 
hen auch die Starter aus den Nationen fest 
die die Favoriten stellen - aus Österreich und 
der Schweiz. Der Deutsche Peter Dürr ge- 
wann seine ersten Weltcuppunkte - zu spät 
um nach Sarajevo fahren zu können. Der 
Olympiastadt (siehe auch Seite 3) macht der- 
weil ein Wärmeeinbruch zu schaffen. 


Das Material entschied - 
Klammer hatte das falsche 


sid, Cortina d’Ampezzo 

In der größten Materialschlacht 
der Saison raste der Österreicher 
Helmut Höflehner gestern in Corti- 
na d’Ampezzo mit Startnummer 
eins zum triumphalen Sieg. Der 
24jährige, der oft als Trainings- 
Weltmeister verspottet wird und in 
dieser Saison nach einer Verletzung 
nur neun Weltcup-Punkte gewon- 
nen hat, sprang damit im letzten 
Abfahrtsrennen vor Sarajevo noch 
in Österreichs Olympia-Team. 

In 1:51,81 Minuten gewann Höf- 
lehner, der in vielen Rennen die 
Hoffnungen nach schnellen Trai- 
ningsfahrten nicht erfüllen konnte. 
Er lag damit vor vier Markenkolle- 
gen. „Wir haben den richtigen Griff 
getan“, strahlte der Servicemann 
der österreichischen Firma. Denn 
auch die beiden Schweizer Urs Rä- 
ber 11:53,05) und Conradin Catho- 
men (1:53,06), der in Wengen sie- 
greiche Amerikaner Bill Johnson 
(1:53,17) und Peter Wimsberger als 
zweitbester Österreicher fuhren mit 
dem gleichen Material. 

Franz Klammere Servicemann 
griff dagegen bei der Skiwahl dane- 
ben. „Ein paar kleine Fehler waren 
auch noch dabei, aber das ist nur 
die halbe Erklärung“, sagte der Ti- 
telverteidiger im Abfahrtsweltcup 
nach seinem 14. Rang mit fest drei 
Sekunden Rückstand auf Höfleh- 
ner. Gar auf den 37. Platz, weit 
hinter die fünf deutschen Abfahrer, 
verschlug es seinen Markenkolle- 
gen Erwin Resch. „Traurig, aber 
wahr, heute hat das Material klar 
gegen uns gesprochen", kommen- 
tierte der enttäuschte WM-Dritte 
seine Deklassierung. 

Klammer und Resch standen 
langst als Sarajevo-Fahrer fest, An- 
ton Steiner, Zweiter in Wengen und 
Dritter in Kitzbühel, war als Techni- 

Schneedecke 
wird dünner 

E in unerwarteter Warmeein- 
bruch macht den Veranstaltern 
der Winterspiele große Sorgen. In 
Sarajevo selbst stiegen die Tempe- 
raturen auf elf Grad, auch auf den 
Bergen wurden nur Temperaturen 
über dem Gefrierpunkt gemessen. 
Inner halb von 24 Stunden war an 
allen Wettkampfstatten außerhalb 
der Stadt die Schneedecke um 
durchschnittlich 15 Zentimeter 
dünner geworden. Besondere Pro- 
bleme stehen an den Anlagen der 
nordischen Sportler in Tpman an. In 
IHM Meter Höhe regnete es gestern 
sogar: Die Loipen fuhren über eine 
nur noch 23 Zentimeter hohe 
Schneedecke, die Sprungsc h anze n 
sind kaum zu benutzen. Für heute 
und morgen sind starte Schneefel- 
le vorausgesagt 


ker nominiert (gestern Zehnter). 
Höflehner empfahl sich nun als 
vierter Mann und Haiti Weirather 
dürfte durch seinen siebten Platz 
wohl alle Diskussionen um seine 
Olympia-Nominierung beseitigt ha- 
ben. „In Sarajevo werden wir fünf 
im Tr aining die vier Mann für das 
Rennen ausmachen“, sagte der 
Weltmeister. Der Pechvogel im 
Team der Österreicher war somit 
Peter Wimsberger, obwohl Trainer 
Kahr sic h na^h dem Rennen noch 
nicht endgültig festlegen wollte. 
Der Olympia-Zweite von Late Pla- 
cid wurde zwar Fünfter, aber 
schlich dennoch wie ein geprügel- 
ter Hund von dannen. 

Wimsbergers deutsches Gegen- 
stück heißt Peter Dürr. Als Zwölf- 
ter in 1:54^0 Minuten landete ex 
erstmals in dieser Saison auf einem 
Weltcuprang, doch der Zug nach 
Sarajevo ist für ihn abgefahren: 
„Ich habe bewiesen, daß ich für 
Olympia gut genug wäre, das reicht 
mir“, kommentierte der Münchner 
seinen Sieg über die drei Olympia- 
Starter Klaus Gattermann (Bay- 
risch-Eise nstein/17.), Herbert Re- 
noth (Berchtesgaden/21.) und Sepp 
Wildgruber (Oberaudorß25.). Der 
deutsche Cheftrainer Klaus Mayr 
sagt: „Ich gehe davon aus, daß die 
Herren vom Nationalen Olympi- 
schen Komitee über den zwölften 
Platz von Peter nur noch lachen 
werden.“ 

Im Schweiz«: Team reichte Bru- 
no Kernen auch der achte Rang 
nicht mehr. Nachdem der nun im 
Abfahrts-Weltcup mit 94 Punkten 
wieder führende Urs Räber und der 
im Gesamt-Weltcup mit 209 Punk- 
ten weiter an der Spitze liegende 
Pirmin Zurbriggen bereits nomi- 
niert waren, erstickte Vize-Weltmei- 
ster Cathomen durch seinen dritten 
. Platz alle Diskussionen. 

USA drohen mit 
einem Protest 

K anada und die USA streiten 
noch um die Nominie- 

rung von Eishockey-Spielern. Die 
.Kanadier wollen in Sarajevo vier 
Spieler einsetzen, die schon einmal 
Profi-Verträge besaßen- Dagegen 
wollen Funktionäre der USA prote- 
stieren. Kanadas Gegendrohung: 
Vorlage einer Liste beim Internatio- 
nalen Olympischen Komitee (IOC), 
auf der 15 Spieler erfaßt sind, die 
ebenfalls des Profitums angeklagt 
werden. Darunter befindet sich 
auch der deutsche Nationalspieler 
Erich KühnhackL 

Wffli Daume, Präsident der IOC- 
Zul assung skommission: „Wir ha- 
ben von dem Problem gehört und 
werden noch einmal zusammentre- 
ten, wenn die Lage es erfordert“ 


und gleichwertige Partner zu sein. 
Nur so können sie sich frei zu Persön- 
lichkeiten entwickeln, die auch auf 
dem Platz Verantwortung überneh- 
men. 

WELT: Wie schäften Sie das? 

Kremer: Ganz einfach, viele lachen 
darüber Aber ich komme eine Stun- 
de früher als alle anderen zum Trai- 
ning, begrüße jeden mit Handschlag. 
Ich habe Zeit, mit jedem zu reden, 
kann das Verhalten der Spieler genau 
studieren. Menschliche Kontakte 
müssen bei uns spielerische Defizite 
ansgleichen. 

WELT: Besteht da nicht die Ge- 
fehr, daß so viel Freundlichkeit 
mißverstanden oder ausgenutzt 
wird? 

Kremer Ich habe das schon in der 
Hand. Das geht, überspitzt gesagt, bis 
hin zur Erpressung. Jeder muß im- 
mer das Gefühl haben, der Alte sieht 
alles, weiß alles. Das gibt ein gesun- 
des Verhältnis. Hochleistungssport- 
ler reagieren oft anders als normale 
Menschen. Sie sind hochempfind- 
lich. 

WELT: Wie stark ist Fortuna Düs- 
seldorf wirklich? 

Kremer Wir haben keine Wunder- 
mannschaft, und ich bin kein Wun- 
dertrainer. Einige spielen schon an 
ihrer Leistungsgrenze. Unser Ziel 
war es, den kalkulierten Zuschauer- 
Schnitt von 14 000 zu erreichen. Das 
haben wir nun schon vor dem Spiel 
gegen Bayern München geschafft 
Zum Saisonende werden es wohl 
21 000 sein. Wenn wir in diesem Jahr 
die Chance haben. Sechster zu wer- 
den, dann ist es unsere Pflicht und 
SphnWiglwi^ gas unter «nwi 
Umständen zu versuchen. Gelingt 


uns das nicht, ist's auch nicht 
schlimm. 

WELT: Und im nächsten Jahr wol- 
len Sie dann wohl endgültig die 
Macht am Rhein übernehmen. 
Vielleicht mit einem neuen Star? 
Vom ehemaligen Düsseldorfer 
Klaus Allofs ist die Rede. 

Kremer Die Möglichkeit sehe ich 
nicht Wir sind iwmw noch in finan- 
ziellen Schwierigkeiten und Allofis 
wird wohl mindestens 1,6 Millionen 
Mark kosten. Zudem ist die Zeit bei 
uns noch nicht rei£ einen Star zu 
verpflichten. 

WELT: Sie werden als Trainer ge- 
friert wie nie. Macht das nicht Mit, 
höhere Ziele zu erreichen, noch 
stärkere Mannschaften zu betreu- 
en? Was könnte Sie reizen? 
Kremer In si nem ganz großen Ver- 
ein arbeiten zu können, dazu fehlte 
mir bisher das Quentchen Glück. 
Doch ich kann sagen, wo immer ich 
gearbeitet habe, war auch Erfolg. 
Wenn heute alles von Leverkusen 
spricht, dann ist das auch mein Werk 
gewesen. Die reizvollste Aufgabe 
überhaupt, die ich mir vorstellen 
kann, ist aber nach wie vor 1860 Mün- 
chen - wenn sich da das Umfeld 
ändern würde. 

WELT: Zum heutigen Spiel Karl- 
Heinz Rummenigge hat gesagt, die 
Bayern seien nur Außenseiter und 
mit einem Punkt schon zufrie- 
den... 

Kremer Da hat er wohl ein bißchen 
untertrieben. Für uns könnte ich das 
so stehen lassen. Die Bayern sind 
europäische Spitze und wir sind 
nicht so verrückt, uns mit ihnen auf 
eine Stufe zu stellen. Wir können 
heute auch verlieren - Hauptsache 
mit Anstand. 


LEICHTATHLETIK / Zwei Hallen-Bestleistungen 

Die großen Sprünge der 
Russen Bubka und Paklin 


sid/dpa, Msiiand/Sindelflngen 

Auch im Olympiajahr setzen die 
Leichtathleten die Rekordeflut der 
ersten Weltmeisterschafts-Saison im 
vergangenen Jahr fort Gleich zwei 
Weltbestleistungen in der Halle ga b 
es beim Ländeikampf Italien— 
UdSSRr-Spanien in Mailand durch 
zwei Springer aus der UdSSR. 

Zunächst begeisterte der 20 Jahre 
alte Stabhochsprung-Weltmeister 
Sergej Bubka die 9000 Zuschauer mit 
einem Sprung über die neue Best- 
marke von 5,82 Meter. Der Überra- 
schungssieger von Helsinki ließ nach 
übersprungenen 5,65 m gleich die 
neue Rekordhöhe auflegen, die er im 
ersten Versuch übersprang. Damit 
war Bubka einen Zentimeter höher 
gesprungen als bei seiner ersten Hal- 
lenbestleistung vom 15. Januar. Der 
Weltrekord des Franzosen Thieny Vi- 
gneron steht bei 5,83 m. 

Zwei Stunden später hatten die Zu- 
schauer erneut Grund zum Jubel, als 
Bubkas T-anrigmann Igor P aklin im 
Hochsprung mit 2^6 m für die zweite 
Bestleistung sorgte. Der gleichaltrige 
Weltmeisterschafts-Vierte hatte sich 
zunächst im internen Duell gegen 
Weltmeister Gennadi Awdejenko 
(2^7 m) durchgesetzt und bewältigte 
dann im Alleingang die neue Best- 
marke im zweiten Versuch. P aklin 
versuchte sich anschließend sogar an 
2,40 m, blieb aber bei jedem Sprung 
chancenlos. Ser hält der Chinese 
Zhu Jiaohua mit 2,38 m den Weltre- 
kord. 

Während Sergej Bubka durch sei- 
nen WM-Sieg in die Schlagzeilen ge- 
riet und seinen Titelgewinn mit den 
5,81 m von Wilna auch bestätigte, trat 


Igor Paklin kaum in Erscheinung. 
Bestens bekannt ist der Springer ans 
Taschkent aber Dietmar Mögenburg. 
Denn der Europameister aus Köln 
landete in Helsinki gemeinsam mit 
Paklin auf dem vierten Platz. 

Sprint-Weitmeisterin Marlies Göhr 
aus der „DDR“ nahm beim Länder- 
kampf in Wolverhampton gegen Eng- 
land ihre Konkurrentinnen offenbar 
nicht sehr ernst - dafür mußte sie 
eine Niederlage hinnehmen. Die Je- 
naerin unterlag über 60 Meter der 20 
Jahre alten Jayine Christian, die zum 
erstenmal in der englischen Mann- 
schaft zum Einsatz kam. Mit 7,30 Se- 
kunden lief sie auch gleich persönli- 
che Bestzeit (Göhr: 7,35). Im zweiten 
Rennen über die gleiche Distanz ging 
die Weltmeisterin besser motiviert an 
den Start Mit 7,25 Sekunden lag sie 
dann deutlich vor der jungen Englän- 
derin (7,33). 

Auch die Leichtathleten der Bun- 
desrepublik machten von sich reden. 
Weltmeister Patriz Dg und die Lever- 
kusenerin Edith Oker setzten beim 
internationalen Hallensportfest in 
Sind eifingen mit zwei neuen deut- 
schen Hallenbestleistungen die 
Glanzlichter. Der 26 Jahre alte Patriz 
Ilg, Weltmeister über 3000 m Hinder- 
nis, gewann die selten gelaufene Di- 
stanz von 2000 Metern in 5:05,84 Mi- 
nuten und verbesserte die 16 Jahre 
alte Bestmarke von Werner Girke 
(Wolfsburg) um fest acht Sekunden. 
800-m-Weltmeister Willi Wülbeck 
wurde nur Achter. Zu Beginn der 
Veranstaltung hatte Edith Oker an 
ihrem 23. Geburtstag im Vorlau/ über 
60 m Hürden die Bestmarke um zwei 
Hundertstelsekunden auf 8,04 Se- 
kunden gedrückt 



McEnroes spielen Doppel 

Mchmond (dpa) - Zum ersten Mal 
treten die beiden McEnroe-Brüder bei 
einem internationalen Tennis-Turnier 
als Doppel an. Wimbledon- und Ma- 
sters-Sieger John hat mit 

seinem jüngeren Bruder Patrick für 
das Turnier in Richmond gemeldet 

Gehriog ausgeschieden 

Uppstadt (dpa) - Der an Nummer 
zwei gesetzte Rolf Gehring (Amberg) 
schied beim Tennis-Türmer des TCT 
Lippstadt bereits in der ersten Runde 
aus. Bei dem zum Winter-Circuit zah- 
lenden Turnier unterlag Gehring ge- 
gen den 16 Jahre alten Heidelberger 
Boris Becker mit 3:6, 3:6. 

Norwich bezwang Tottenham 

London (sid) - Tottenham Hotspur 
ist durch eine 1:2-Ntederlage bei Nor- 
wich City im Wiederholungsspiel der 
vierten Runde aus dem englischen 
Fußball-Pokal aus geschi e den. Des er- 
ste Spiel bei Tottenham war 0H) ausge- 
gangen. 

Klampar gesperrt 

Budapest (sid) -Der frühere ungari- 
sche Tischtennis-Weltmeister Tibor 
Klampar wurde aus di szipf mariy han 
Gründen vom ungarischen Verband 
für das Ranglisten-Tumier „Top 12“ in 
Preßburg (3.-5. 2.) gesperrt. Der 31 
Jahre alte Klampar hatte wegen einer 
angeblichen Schufterverietzung nicht 


an den Stadtmeisterschaften von Bu- 
dapest teügenommen, aber gleichzei- 
tig gegen Bezahlung an einer Show- 
Veranstaltung im Provinzort Lajos- 
mizse mitgewirkt Nach seiner neun- 
monatigen Sperre 1982 droht dem 
Ungarn damit eine weitere längere 
Zwangspause. 

AJttiot fahrt für RAM 

Bonn (sid) - Das Formel- 1-Team 
RAM (früher March) hat den Franzo- 
sen Philippe Alliot für die Weltmei- 
sterschaft 1984 als Fahrer unter Ver- 
trag genommen. Neben T>rell geht 
RAM als einziger RennstaH noch mit 
dem herkömmlichen Ford-Cosworth- 
Saugmotor in die Saison. 



TISCHTENNIS 


Bandesliga, Herren, 13. Spieltag; 

~ " nicken 3:9. 


- Hernboraseelbach - Saarbrücken 
HANDBALL 
BonäesUga, Herren, 10. Spieltag: 
Dankersen - Schwabing 17:17; 15. 
Spieltag: Gummersbach - Kiel 22:12; 
17. Spieltag: Göppingen - Günzburg 

28:18, EISHOCKEY 
DEB- Pokal, Vorrunde, Gruppe 1: 
Düsseldorf. - Köln. 6:2, Mannheim - 
Schwenningen 5:3. 

GEWINNZAHLEN 
Mtttwochslotto: 3. 4. 5, 12, 2t 25, 30, 
Zusatzzahl: 32. - Spiel 77:0881 64 8. 
GEWINNQUOTEN 
SBttwoehslotto: Klasse 1: 139 56U0, 
2: 34 890,30, 3: 2089,70, i: 4SfiO, & 5,90 
(ohne Gewähr). 


Arbeitstier mit ungeheurer Kraft: Die Valente 

Auf allen Bühnen zu Haus 

_ . . a .n«. iimIav fU9R TTTflT 


Thr zweiter Mann, meinte sie such 
1 . 1079 , sei ihr insgesamt einfech zu 
rappelig gewesen, wo sie doch im 
Grund ein häuslicher Typ sei. 

Wert glaubt, wird selig. Denn wohl 
zu niemandem paßt das Wort nhäus- 
lieh“ weniger als zu jenem Artisten- 
kind, das 1831 in Paris das Licht der 
Weh erblickte und, angeregt vom 
qptmt Vater und der italieni- 
schen Mutter mit knapp sechs Jahren 
Tum ersten Male singend auf einer 
echten Buhne stand - genau 73 Se- 
kunden lang, im Stuttgarter Fried- 
richsbau. 

So fengen Karrieren an. Von der 
Mutter übrigens, die angeblich die 
Kleinigkeit von 33 Instrumenten ge- 


Dos einfach« 

20.15 Uhr 


Mädchen - AU, 


spielt heben soll, blieb ganz obenan 
die Liebe 7 ^ irn tragbaren Orchester, 
de? Gitarre, die sie meilenweit über 
Durchschnitt beherrscht; von beiden 
Eltern blieben die Vielseitigkeit, 
Wendigkeit, artistische Sicherheit, 
das Show- und G esang s t ale nt und, 
möglicherweise, die schier ungeheu- 
re Kraft, die die Dauerbrenner von 
den Füntflggfiiog gn scheidet: Katheri- 
na Gennaine Maria Valente braucht 
sich nicht erst durch die Wiederho- 
lung angestaubter, heute eher belä- 
chelter Hüpf- und Hit-FTme („liebe, 
Tanz und 1000 Schlager“, „...und 
abends in die Scala“, „Das einfache 
Mädchen“) auf ersehnte neue Popu- 
la r it a ts w o g en aufepfllen zu lassen. 

Denn wer so mobil aufwuchs wie 
die fcto fae Rflfigtfaphfliwrin, die erle- 
ben mußte, wie die Familie bei einem 
Bombenangriff auf BtnHh'n 1943 im 


„Wintergarten" alles verlor, was man 
nicht im Kopf; im Hals oder in den 
Bfinen hat, der ist im Wortarm er- 
fahren genug, zu wissen, daß schneite 
Selbstzufriedenheit nicht ausreicht: 
„Kathrin“ ist ein Arbeitstier. 

So hat sie auch nic ht auf ge geben, 
als 1944 - die Valentes waren noch 

immer in Deutschland- alte Vanetes 

d ichtgeina cht, die Künstler auf die 
Straße geworfen wurden. Zu singen 
gab es nichts in den Trümmern, also 
heuerte sie als Hilfskraft erst in ei- 
nem Hotel in Essen an, dann in Bres- 
lau als Garderobenfrau und schlteß- 
lich in Odessa, im ukrainischen Inter- 
nierungslager, als Krankenschwe- 
ster. 

Ab der Kriegern Jahr vorüber war, 

war die Familie wieder in Paris, wo 
sich das Madrhen mehr schlecht als 
recht durchwurschtelte mit selbtsge- 
strickten Solodarbiet un g en . 

Im Hamburger „Hansa-Theater“ 
lernt sie den Berliner Jongleur Gerd 
Scholz alias Eric von Aro kennen, 
Aon sie zwei Jahre darauf heirate t. Sie 
entdeckt den Jazz, kommt zu Edelha- 
gen "«eh Baden-Baden, ergänzt ihr 
Repertoire dann mit Tanzmusik und 
Schlagern, absolviert erste Gates, 
H«mn 1957 im Fernsehen die erste 
Personality-Show. Der Film entdeckt 
das Kraftpaket Valente. Sie singt im 
Pariser „Olympia - , dessen Chef Tauf- 
pate für Sohn Eric wird ... 

Als es hierzulande in den sechziger 
Jahren um sie ruhiger wird, webt sie 
unablässig am Erfolgs&den weiter 
und erreicht, was Europäern nur äu- 
ßerst selten gelingt Amerika beju- 
belt sie, stellt sie gar in eine Reihe mit 
Peny Como und Dannie Kaye. Dort 
absolviert sie nimmermüde um die 



lhrDDbötdaoDrt#gon» 7 &** ta,B - 

deor CWwifaa Val»»«» »70: 

siebzig Variete-Shows, bekommt 
1968 sogar die Hauptrolle in dem US* 
Jdiots’ Delight", macht un- 
ffShiig » Shows in Holland, in Italien« 
und bekommt - Hommage an ihr 
Temperatment - sogar in Puerto Rico 

oino 

Heute sitzt die kosmopolitische, 
polyglotte Mutter zweier Söhne mit 
Wohnsitzen im Tessin und in Eng- 
land keineswegs auf dem Lorbeer der 
vergangenen Jahre: Sie produziert 
weiter Longpteys, entwirft sündhaft 
teuren Gold- und Briltentschxnuck 
(ein Armband: ca. 20 000 DM), kas- 
siert als begehrtester europäischer 
Showstar pro Schau zwischen 45 000 
und 55000 DM und und und. 

Sie ist halt so krisenfest wie ein 
weiblicher Rammy Davis, weil sie, 
wie ein Pariser Blatt schrieb, „alles 
kann“. Und dazu haben eben auch 
die Filme von damals gehört 

ALEXANDER SCHMITZ 


KRITIK 


Die Frau mit schönen Augen 


I m Halbdunkel der Pariser Szene 
von «nno dunnemals schleichen 
finstere Gestalten herum, die, obwohl 
unter ihren Anarchisten wie auch 
G phgimagpnton sind, sinh kaum von- 
einander nntCTgrtiAiripn. Der kaiser- 
lich russische Geheimdienst mischt 
fröhlich mit, geschlossene Drosch- 
ken fiilirpnViimpTnanfi w, ha lten an 
den strategischei Punkten, schnauz- 
bärtige Männer, teils, siehe oben, Po- 
lizisten, teils Anarchisten, In ggn zwi- 
schen den Fensterhüllen hervor, 
kurz: Es vo llzieht $inh ein Melodram, 
wie es im Buche steht Und das Buch 
(„Der Geheimagent“, ARD) schrieb 
Roger Grenier, er hat die Vorlage des 
Joseph Conrad weidlich verändert, 
ob aber zum Besseren oder Schlech- 
teren, das ist eh’ egal: Man langweilte 
sich. Daran änderte auch die Regie 


eines Meisters wie Marcel Camus 
nichts: Was ist, muß gesagt werden. 

Wenn da nicht diese Marina Vlady 
mitgemimt hätte (dieses Schönchen 
mit dem seelenäugigen Gleichmut), 
wie sie so den debilen Bruder liebt 
und betreut, wie sie den Widerling 
von Mann erträgt, wie sie mordet und 
ausbricht, aber zum Schluß die Be- 
trogene ist, so daß dem Drehbuch 
nichts anderes übrig ble ibt, als sie in 
Sturmeswehen bei Kanalüberfahrt 
nach England über Bord gehenzu- 
lassen, nur ein schwarzer Hanrisehuh 
zuckt noch auf dem Deckstuhl, Ende 
der Nummer. 

Wie gesagt: Ein Melodram quälen- 
der Machart, aber eine Frau, die sehr 
schöne Augen hat, neunzig Minuten 
lang, ist das nicht s? 

VALENTIN POLCUCH 



Im Kampf der beiden großen 
deut sch en Fernsehkanäle um die 
Zuschauergunst lag das ZDF 1983 
vom, wie eine vom Mainzer Sender 
in Auftrag gegebene „Hitliste" 
zeigt. Nach dieser Liste der 199 
erfolgreichsten Fernsehsendungen 
1983 war das ZDF mit 66 zu 34 
Sendungen gegenüber dem ersten 
Pro g r am m vorne. Gleichzeitig sei 
es den Mainzern im vergangenen 
Jahr erstmals gelungen, bei der 
dnrafryhTiitHiehCT täglichen Ein. 
schal t dau er mit jeweils 81 Minuten 
die ARD (79 Minuten) zu überholen. 
Von den ersten 20 Sendungen mit 
den höchsten Einschaltquoten wur- 
den allein 15 vom ZDF ausgestrahlt, 
darunter verschiedene' „Traum- 
schiff“-Folgen und mehrere „Weti 
ten, daß . . ."-Sendungen sowie der 
am 27. November gezeigte Spielfilm 
„Ein ausgekochtes Schlitzohr". 



ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM 

IWObevt» Alltagsleben der Moorbewohner 
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1040 Tot — t trhupp e n . 12» r 
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KAT« 

14.10 S piel— oder puf fe — 

Zuwenig Platz für Kinder 
Buch und Regie: Tom Burgbord 


1*40 Ob der Groscb— «Bt 

Zu Pferde quer durch Deutschland 
Autor Lothar Spree 
Mit Dörte Warm, Roman-Sascha 
Mohren u. a. 

Regie: Horst Ffidc 
1740 Tage— eben 

dazw. Regionalprogramme 

2040 Tag— schau [ 

20.15 Das einfache MBdcb— 

Dt Spie Hilm mit Caterlna Valente 
aus dem Jahr 1957 
Regle: Werner Jacobs 

21 JO Pfesarf—s 

Aufwind unterm Sternenbanner - 
Worauf gründet sich Amerikas 
wirtschaftlicher Aufschwung? / 
Machtkampf - Kommt es zum 
Streik fOr (he 35-Stunden-Wo 
che? / Inventur Im Warenkorb - 
Was bringt der neue Leberahol- 
tungstosten-Index? / Zins laiechte 
- Wieviel Schulden kann ein Bau- 
ernhof trogen? /Wende auf der 
Leinwand - Wie soll künftige Rlm- 
fördenmg aussehen? 

Moderator Adolf Althen 
2290 Tag— there— 

Mit Bericht aus Bann 
2340 Die Sportschau 

2145 HevT abend 

ARD-Talksbow mit Joachim Fuchs- 
berger 

Zu Gast: Jack White, Produzent, 
Komponist, Textdichter und 
Buchautor 

00.10 Die Geheimnisse voe Paris 

Zweiter Teil der fünfteiligen Fem- 
sehserie von Ren* WheeJer und 
Mario Benedicta nach Eugene 
Sue. 

01.10 Togesscfecm 


1545 Enorm !b Form 
1440 haute 
UM Pinnwand 

.Veranstaltungskalender 
MH Maren BJenho/d 
14J8 Pfiff 

Sportstudio für junge Zuschauer ' 
Mit Michael Sauer 
17.00 fceote / Am den Uedem 

17.15 Tete-Ufestrierte 

Zu Gast Pop-Duo Hush und Pop- 
Gruppe Bucks Rzz 
1740 Pat und Patodma 

Der fSegende Teppich 
Dazw. heute- Schlagzeilen 
IfjOO beute 
19.30 aoslandbj— mal 

USA: Reagans Kerntruppe / Ca- 
racas: Die Fieberkurve einer 
Stadt /Palermo: Ein Mord wird 
verfilmt / Andalusien: Rückkehr 

der Araber 

Moderation: Rudolf Rodlce 

20.15 Der Alte 

Zwei Särge aus Florida 

21.15 Vorsicht, Faffel 

Eine Sendung von Eduard Zimmer- 
mann 

21.45 beute-(— mal 
99 , ok flTpefcte 

Gespräch mit dem Regisseur Jean 
Pierre PoneBe/ Tschechows „Drei 
Schwestern“ an der Berliner 
Schaubühne / Theater von morgen 
- Eine Diskussion im Malersaal des 
Deutschen Schauspielhauses 
Hamburg / Kino-Notiz: J-iecate“ 
von Daniel Schmid / Woher-Meck- 
auer-Aussteilung in Köln 
2245 Die Verflucht— 

Amerlk. Spielfilm, i960 nach der 
Erzähhing „Der Untergang des 
Hauses Usher“ von Edgar Allan 
Poe 

Mit Vincent Price, Mark Dämon 
u.a. 

Regie: Roger Corman 
2440 beute 



E.A. Po« lieferte 
* Vorlage für 
<!•* Hin JMs 
Ver fl echt en “ rit 
Mynra Fabey md 
Mo* 

(ZDF, 2245 
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WEST 

1MQ Telekolleg 
1830 Marco 

Rauhe Burschen 
1*80 Aktuelle Stunde 

Mit „Blickpunkt Düsseldorf” 

28L00 Tagesscbau 

20.15 Stapellauf am Taagaayika-Sae 
*1 -00 Coapoteritnacker and 

ungeschützte Daten _ 

2145 Nocbtreporter 

22.1 S Der Doktor und das Hebe Vieh 

2540 OodoMriast 

Jack Bruce Band 
2440 letzte Nachrichten 

NORD 

1840 Hafio Spencer 
1840 News of Uw Week 
1845 FoHowme (45/44) 

19.15 Aus Wissenschaft und Technik 

Kleine Chips auf großer Fahrt? 
Elektronik rn der Meerestechnik 
2040 Tagesscbau 

20.15 Ruf— Sie uns an! 

Zensuren, Zensuren 
Anschi.: Kurznachrichten 

21.15 SondetkaeuBonde 


2240 NDtt-TaBtsbow 

AnschL: Nachrichten 

HESSEN 

1840 Haawtt— feiste 

Charlie ChapRn 9 j 

18.15 Die pfeilschnellen TOger 
Hecht und Barrakudas 

1940 Aafbrucfa nach Palästina 
1945 News of tbe Week 
2040 Freitags ew 8 

S^Ef^Tf^JtewderHektronrfc 
»40 DteiaktaeOued Sport 
2145 Hess— Drei- Dabei 

SÜDWEST 

Sozialkunde ( 25 ) 

„ _ Wur für Rheinland-Pfalz 

1940 Ah end tc faqu 

NurfürdasSaariand 
1940 Saar 5 regional 

GemNnsctioftsprogmmm SOd- 

194$ Nachrichten 
1940 Foren! Eh« 

20.15 Sonde 

21 40 Postfach 820 

21- 18 Bofhwa g In das Erbrecht * 

5 Das gesetzliche Erbrecht des 
Ehegatten 

*1™ Piiäzreg— t (7) 

22- K Wortwechsel 

Gero von Boehm interviewt 
Momred Baron von Ardenne 

BAYERN 

iMsteSr" 

1940 Unser Und 
1945 MS— arsacbe 
2045 Die Hebrid— 

«JO BwidrfiJS 9 eifw Mmik 
21 45 Mix für —gut 
»-SOVatoMteS— 


Ä-6 


2240 Z.E.N. 

2245 Nachtstudie 

2140 I hmdi ch— 
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Gehst du 
zum Weibe 

reich - „Weib“, das meint das 
' weihliche Wesen als Typus, »Frau“ 
das' weibliche Wesen als eine eqspi- . 
rische Tatsache; jenes gebraucht 
nun. daher, bei ernsthafter Rede, 
eher im Singular, dieses doch eher 
ün FIuraL „Du gehst zu Frau- 

en..."und „Wenn du zum Weibe 

gehst...“, beides von Nietzsche 
zur selben Sache, watM diesen Un- 
terschied deutlich:. 4Xi gehst zu 
Weibern...“ klänge nur «*gMg 
pejorativ, und »Wenn du zur Frau 
gehst.;.-“ bloß läche rlich. 

Oder zum Beispiel: Nicht das 
Weib, und natürlich auch nicht die 
Weiber, sondern „die Frauen regen 
uns an zu großen Taten, und hin- 
dern uns daran, sie auszufuhren“: 
Oscar Wilde gibt da sing seiner Be- 
obachtungen oda Erfahrungen 
wieder. Doch nicht die Frau oder 
gar die Frauen, nein, „das Weib ist 
die Krone der Schöpfung“ (voraus- 
gesetzt freilich, daß Miit/w recht 
hatX 


Das Weib ist das weibliche Wesen 
als Gottes Geschöpf; die Frau ist es 
als Produkt einer Sozietät Das 
Weib ist das weibliche Wesen als 
das, wozu es von seiner Natur her 
im Guten und Bösen angelegt ist; 
die Frauen sind die weiblichen We- 
set wie sie halt nun einmal sind. 
Das Weib ist das weibliche Wesen 
als Existenz, als Da-sein, die Frau 
ist es als Funktion, als So-sein. Das 
Weib; ist die platonische Idee der 
Frau, das Ding an ach in der Er- 
scheinungen Flucht 

So begreift denn - „Weib“ das 
weibliche Wesen per definitionem, 
und „Frau“ das weibliche Wesen 
per analogiam. So dient denn das 
erstem Wort der Bestimmung und 
das letztere Wort der Beschreibung 
des weiblichen Wesens - somit der 
Bestimmung und der Beschreibung 
von etwas, das der Bestimmung so 
sich entzieht wie das Sein, der Be- 
schreibung so sich entzieht wie das 
Nichts; wovon henüh ren mag , daß 
wir ewig zwischen den beiden Be- 
griffen schwanken: Die Wortwahl 
ist da kaum weniger subjektiv als 
die Partnerwahl 


Ein Pionier der modernen Bildhauerei wird wiederentdeckt: Retrospektive Medardo Rossos in Frankfurt | JOURNAL 


v Neu im Kino: Rolf Silbers Erstling „Kassensturz* 

||§ Erich ist ganz anders 







G eschichten liegen doch auf der 
Straße“, hat Regisseur Rolf Sil- 
ber ebenso salopp wie unbedacht be- 
hauptet Sein erster Spielfilm „Kas- 
sensturz“ beweist jetzt leider genau 
das Gegenteil: Alles, was diese kühn 
als FQmkomodie angekündigte Pro- 
duktion interessant macht, ist die mit 
haarsträubend unrealistischen Ver- 
salzstücken versehene Spielhand- 
lung. Immer dann jedoch, wenn sich 
der Regisseur und auch sein Schau- 
spielerteam in Impressionen vertie- 
ren und ohne d ramata irgi gehen Zu- 
griff einfach „Alltag" spi elen, dann 
sackt man tiefer und tiefer in seinen 
Kinnspsgel und wünscht «ich hnwigr 
unbeugsamer eine weitere Tüte Wie- 
ner Mandeln herbei. 

K o m ö die ist mehr als ein 
Laisser-feire, mehr als zwei, drei flap- 
sige Wortgeplänkel von der Straße. 
Im „Kassensturz" gibt es ein paar 
schöne Details, einige pfiffige Schnit- 
te und eine Hand voll schrulliger Sta- 
tisten— an allem Wichtigen aber fehh 
es: an Spannung, an Tempo, vor ah 
lern aber an Protagonisten, die mehr 

als mir alltäglich rmd nptt mn d - 

Erzahlt wird eine Schnörkel- und 
problemlose Iiebesgeschichte: Der 
junge Bankangestellte Erich (Chri- 
stoph Marius Ohrt) verliebt ach In die 
Schauspielerin lYrazT; (Britta Foh- 
IandX Franzi arbeitet an eine* kleinen 
Experitooitiabüfane* und sie wohnt 
mit ihren vier Mitstreitern in einer 
umgebauten Lagerhalle. Das ist die 
eine Welt Die andere ist die der sport- 
lichen Sakkos, der modischen Kra- 


t f| * Andr6 Cayatte wird 75 

— Plädoyers 
mit Rauch 
- und Feuer 

:C: _ 

. :t Ttyfan bat seit einigen Jahren 

1V1 nichts mehr von ihm gehört, 
aber vergessen ist er nicht Ja, seine 
r Konzeption des Fflmörnachens wirtet 

:s’ sogar ausgesprochen mod ern . Andrfe 

Cayatte, der heute 75 Jahre alt wird, 
:£ s '*" hat sich «hon zu einer Zeit als Auto- 

renfilmer verstanden, als dieser Be- 
:»• griff noch gar nicht geprägt war. Frei- 

eoi* lieh legte er ihn etwas anders aus als 

; st v das heute üblich ist Cayatte verstand 
a * K ‘‘ sich als Autor, der mit der Kamera 
V '?• s ' schreibt, für den das Medium hinter 
r. der Botschaft kam, der im Kino Plä- 

- r; ir .. doyers hielt, gerichtet an die Zu- 
schauer, die Geschworenen. 

=^f. : Der juristische. Vergleich kommt 

*f;' * nicht von ungefähr. Denn ehe Cayatte 

V'- Anfang der vierziger Jahre zum Film 

iram, war er Rechtsanwalt Daher si- 
V eher auch der Regiestil, daher die Lie- 
be Wort, die noch verstärkt wur- 

;d #; ^ fs* (je durch eine davor liegende Karriere 
; v; . - : : fi als Romancier und Drehbuchautor. 

^ * * Bt Und daher auch die Thematik sei- 

" 1 Ags :& ner besten Filme: Schwurgericht“ 
“jl (1950). „Wir sind adle Mörder“ (1953p, 
Vor der Sintflut“ (1953) und „Die 
" schwarze Akte“ (1955). Diese FOrne, 

m -fi : qn 0 c«mt nach Drehbüchern des Bel- 
giers Charles Spaak entstanden, ha- 
s' .. ben Cayattes Ruhm begründet 

Zweifel am Funktionieren des fran- 
Rechtssystems, Kritik an 
der Todesstrafe, die Schuld der Er- 
" waehsenen an dm: Jugendkrimmah- 
tät - das waren seine Themen. Cayat- 
te machte sich damit bei der Staats- 
i>: • bürokratie unbeliebt, die seine Arbeit 

ä nach Kräften behinderte. 

■ Man verweigerte ihm staatliche 

Kredite, die sonst freizügig gegeben 
wurden, und veibot ihm die Drehar- 
: Z böten an öffentlichen Orten. Gegen 

Vor der Sintflut“ protestierten 
dach drei MmisterieaDen 1951 be- 

gonnenen FPm J)er FaU Smec“, m 

dem Cayatte anhand eines Prozess« 
' aus den zwanziger Jahren die Tech- 

nik des Indizienbeweises in Fr^e 
: ts wollte» mußte' er nach Em- 

K spruch des Justizministeriums abbre- 

’ fhtffl. 

Nicht anders ging es ihm mit einem 



Ein Autor, der mH der Kamera 
schreibt: Andr* Cayatte. FOTO: UPI 

film über die Folgen des Algerien- 
krieges. Aufsehen erregte Cayatte 
dann wieder 1960 mit „Jenseits des . 
Rheins“ über die Flucht zweier fran- 
zösischer Kriegsgefangener aus 
Deutschland. Gedreht war der Füm 
in der Absicht, einen Beitrag zur Ver- 
söhnung zwischen den beiden „Erb- 
feinden“ zu leisten. Und 1964 absol- 
vierte er mit „Eine junge Ehe“ sein 
einziges Formexperiment Hier schil- 
derte Cayatte in zwei abendfüllenden 
Spielfilmen das Scheitern einer Ehe, 
Ainmal aus der Sicht des Mannes, ein- 
mal aus der Sicht der Frau. 

Später aber ließ es sich dann doch 
nicht mehr übersehen, daß Cayattes 
Filme in erster Linie aus einer bren- 
nenden Zeitthematik heraus lebten. 
Fiel diese weg, machte sich sein oft 
recht spröder Inszenierungsstil stö- 
rend bemerkbar, der Hang, die Perso- 
nen nach der These zu konstruieren, 
die es zu vertreten galt 

Cayatte versuchte dem entgegen- 
zuwirken, indem er immer reißeri- 
scher wurde. Und 1974, als er „Kein 
Rauch ohne Feuer“ drehte, die Ge- 
schichte einer politischen Verkum- 
dungskampagne, machte er auch wie- 
der Bekanntschaft mit seinen alten 
Epmden in den Ministerien. 

Doch danach mußte er erkennen, 
daß andere seine Themen aufgriffen, 
Josä Giovanni, Costa-Gavras oder 
Yves Boisset, und dabei mehr 
Thriller-Qualitäten an den Tag legten 

als er. So wurde es Ende der siebziger 

Jahre allmählich still um Andrä Cay- 
atte, ' SVENHANSEN 


Pariser Boheme im Schatten Balzacs 


•walten, der sauber gescheitelten Haa- 
re: Ranlrkanfinann Erich hal’s lieber 
etwas gepflegter. Von seinen Eltern, 
bei Hanun er wohnt kann er das nicht 
haben, denn Vater Bauermann (Tüo 
Prückner) hört am liebsten Rock ’n’ 
Roll Mutt er RaHe rrnnnw (Kai Fi- 
scher), stets auf Wirkung bedacht 
führt ihre stattliche Oberweite in auf- 
fällig fraulichen Kteidem spazieren. 
Erich also ist anders, und ausgerech- 
net er gerat in Franzis Schauspieler- 
weit Doch das ist fest schon die gan- 
ze Geschichte. 

Nichts ToDes, dieses Handlungsge- 
rippe, doch immerhin ein Gerüst das 
pinigA lrnmnHia ntisfthp Auf- Und Um- 
sebwünge hätte aushalten müssen. 
Aber zu diese r Belastungsprobe 
kommt es gar nicht erst Das Eigen- 
willige findet nur in blassen Andeu- 
tungen Eingang in diese Geschichte - 
in der ganzen jungen Garde des Rolf 
Silber ist keine einzige o riginelle Ty- 
pe, die dem unverbindlichen Sichtrei- 
benlassen ihren komödiantischen 
-Mi t tel punkt hätte geben können. 

Schön hingegen: Die dialoglose, 
nur aus Mimik und Gestik lebende, 
gut geschnittene Hochzeitsfeier der 
Em g an g geinfi tellimg en, die ruppigen 
Wutausbrüche von Tüo Prückner als 
Vater und der kalte Zynismus des 
überzeugten Biedermannes in Martin 
Ankermamw Darstellung von Erichs 
Bankvorgesetztem, Herrn Monke- 
möller. Sonst aber ist da nicht viel: 
kein aufregendes Debüt 

JENSFREDEB3KSEN 


D ie sorgfältig zusammengetzage- 
ne Retrospektive des it a li en i- 
schen Bildhauers Medardo Rosso 
(1858-1928) im Frankfurter Steiner- 
nen Haus wirft Probleme der Skulp- 
tur QTitf (fer wahgAnfig gj flchgn und 

heutigen Kritik auf Um mit dem letz- 
ten Stichwort zu beginnen: Als ich 
1950 auf der WwmnaU* in Venedig die 
fest identische Retrospektive sah und 
im Katalog den Tfihwtkir immer hin 
als „einen der größten, vielleicht den 
größten italienischen und europäi- 
schen Bildhauer des 19- Jahrhun- 
derts“ gepriesen fand, notierte ich zu 
seinen Arbeiten -nichts. 

Seine eigene Kritik an der angeb- 
lich verfehlten antiken Klassik und 
der imitato rischen Renaisssance- 
skulptur fand ich töricht und seine 
optische Theorie belanglos: man sehe 
niemals »rnen Menschen isoliert «mH 
in aHen TW fnilc gleich geitig , so nder n 

eine in Licht und Fhrbe und Umge- 
bung getauchte Gesamtimpression, 

I die es zu evozieren gelte, und außer- 
dem gehe man nicht »m diesen Men- 
schen herum, um ihn besser zu sehen, 
mithin fordere die atmosphärische 
Skulptur pmen einigen Blickpunkt 
und keine überflüssigen Rückansich- 
ten. 

Mit anderen Worten: ein Versuch 
Rossos, den atmosphärischen Im- 
pressionismus der zeitgenössischen 
Malerei in die B ildhau erei zu übertra- 
gen. Einige der bräunlichen Wachs- 
figuren nnd der pa timer ton Bro nzen 

waren rührend innig, aber Kunst hat 
mit Rührung nichts zu tun. Ich ging 
weiter zu den Eauves, den Futuristen, 
Kubisten und zum Blauen Reiter. 

Die F rankf urter Retrospektive 
sieht man nach iahraehntidang BP Er- 
fahrungen mit wenn a uch an- 

ders gearteten Kombinationen und 
Verwischungen der Kunstgattungen 
mit willigeren Augen. Die Kunstge- 
schichte wird von den Schulen mit 
den größten Anhangerzahlen ge- 
schrieben. Die italienischen Futuri- 
sten feierten Rosso als antiakademi- 
schen Vorläufer, ließen ihn aber fei- 
len, sobald sie keine Legitimation 
mehr brauchten. 

„Sie“ gingen hinweg über den „ein- 
zelnen“, der keine Schüler gefunden 
batte und sich zu allem Überfluß 
noch mit seinem älteren Freund, dem 
in etwa vergleichbaren Rodin, Über- 
werfen hatte. Rosso, der kurz vor den 
neunziger Jahren nach Paris übersie- 
delte, tauschte mit Rodro Arbeiten, 
verlor aber seine Freundschaft, als er 
Rodins „Balzac“ von seinen Arbeiten 







iKopi« dar Pieta 


inspiriert nannte. Der selbstbewußte 
Rosso hatte keinen Gruppengast, 
und das kostet einiges. 

Seine Figuren, die meist aus einem 
weichen, atmosphärischen Hinter- 
grund herauswachsen und in allem, 
was nicht den zu evozierenden ersten 
Eindruck betrifft, verwischt and, 
strahlen eine anti-statische, bewegte 
Lebendigkeit In manchen F ällen 
gelingt ihm das, was erforderte, voll- 
kommen. Wachsfiguren oder Bron- 
zen oder beides in mehreren Ausfüh- 
rungen, darnwfw die verschiedenen 
„Lachende“ und „lachendes Kind“, 
und sehr früh schon ein verführeri- 
sches, ins Material geschmiegtes 
Frauengesicht „came altrui“. Die 
Übersetzung „Fleisch der Anderen“ 
verfehlt dei polemischen Bezug zum 
neunten Gebot: „deines Nächsten 
Weib", „donna altrui“, und statt don- 
na gleich came, Fleisch, Lust. Und 
tatsächlich „lebt“ die Lust, in da- gut 
pin gpgtpütan Beleuchtung der Aus- 
stellung noch viel wärmer als in der 

Kataln gahh ilHnng 

Tm lauf der i niTzpn, stürmischen, 
auf rund 15 Jahre zu bem essenden 
Zeit, in der seine wesentlichen Arbei- 


Ronos „Coraealtnii" (links) nab«« ahm vom BÜdbaoof goschaffo- 

FOTO: KATALOG 


ten entstehen, reduzieren sich in den 
Portrats die Gesichtszüge immer 
mehr (z- B. „Madame X“), die Indivi- 
dualität der Figuren verschleiert sich 

winriimenr^ biß schließlich nach ei- 
ner längeren Pause 1906 seine letzte 
Arbeit, „Ecce Puer“, das Porträteines 
englis chen Knaben, eine unendliche 
stille Vergeistigung erreicht. 

In den letzten 20 Jahren seine« Le- 
bens marhfe er nicht s Neues mehr 

(a uch seine stn penden, energischen, 
spar sam gearbeiteten Zeichnung en 
stammen aus jenen 15 Jahren), höch- 
stens Repliken seiner früheren Arbei- 
ten und Fotografien, die den Blick- 
punkt der Arbeiten festbalten sollten. 
Diese Fotos werden im Katalog zum 
ers tenmal veröffentlicht Entweder 
hatte seine Rezeptivität die Erschüt- 
terung verloren, die er von ihr ver- 
langte, oder die Folgenlosigkeit sei- 
ner Arbeit verdarb ihm die Lust 

Die Aufsätze im Katalog versu- 
chen, Rosso aus dem angeblichen Kli- 
schee de« Tmpr »»ssinnismns hp w>nsHi- 

lösen und weisen auf seine Bohöme- 
Anfänge und die gelegentliche soziale 
Thematik („Kind in der Armenspei- 
sung“) hin. So schüchtern braucht 


ynan nicht ZU aem, d enn RosSO WUT 
schlicht »nd einfa ch ein Sym pathi- 
sant der terroristischen Anarchis ten, 
das gehörte damals unter Pariser Li- 
teraten und Künstlern »im guten 
Ton. 

Maüarmg nannte die Terroristen 

^ TTpiligp “ und trat als FntlastnngSTPii - 

ge für den Herausgeber der „Revue 
blanche“, Felix Fänäon, vor Gericht 
auf: Signac und Seurat waren dezi- 
dierte Anarchisten, Georges Clemen- 
ceau (der Werke Rossos ankaufen 
ließ) setzte die Begnadigung der de- 
portierten Anarchistin Louise Michel 
durch und schützte sje späte: vor sich 
selbst und ein beliebter Verteidiger 
in Anarchistenprozessen hieß - Ari- 
stide Briand. 

Daß all diese Künstler keine Agit- 
propkunst machten, erklärt sich sehr 
einfach? für sie bestand die Revolu- 
tion in der Kunst im Antiakademi- 
schen, Antigestrigen, Neuen. Und das 
ist wahrer als Agitprop. Die Ausstel- 
lung ist also interessanter, als es die 
AussteH«’ ahnen. (Bis 1L März; Kata- 
log 27 Mark.) 

RUDOLF KRÄMERrBADONI 


Neue Plattenalben von „Genesis“ und Anderson I Kritik der Prawda an russischer Gegenwartslyrik 


Immer nur Erdbeeren Unerträgliche Qualen 


Z wei Langspielplatten dokumen- 
tieren derzeit die erstaunlichen 
musikalischen Entwicklungen ihrer 
Urheber: Die erste Solo-LP des Chefs 
von „Jethro Tüll“, „Walk Ihto Light“ 
(Chrysalis 205 902) von lan Anderson, 
und das Album „Genesis“ (Phono- 
gram 814 287-1) von „Genesis". Wäh- 
rend der Schotte lan Anderson mehr 
und mehr Gefeiten an Synthesizern 
findet, hat das englische Rock-Trio 
seinen symphonischen Ballast ver- 
gangener Tage weitgehend abgelegt 
Die Querflöte, einst Markenzeichen 
seiner Rocksongs, erklingt auf Ander- 
sons Solo-Platte nur noch in zwei Ti- 
teln: im melodiösen, orchestralen 
Song „fiy By Night" und in der Up- 
Tempo-Nummer „Made In England“. 
Hier demonstriert der Schotte seine 
Klasse in der unnachahmlichen 
Flatterzungen-Technxk. 

Unterstützt wurde Anderson vom 
englischen Keyboarder PeterJohn 
Vetesse, der mit dem Emulator- 
Musik-Computer surrealistische 
Klangfarben produzierte. Diese futu- 
ristischen Klänge wurden hlw mit 
Einsprengseln von elektrischen und 
akustischen Gitarren sowie elektroni- 
schen Konzert-Flügeln aulgelockert. 
Die Schlagzeug-Klänge verfremdete 
Anderson mit dem Linn Drum Com- 
puter, indem er diese Klänge mit der 
digitalen Rhythmus-Maschine ver- 
mischte. 


ParaHfilea zu seiner Band „Jethro 
Tüll- gibt es dennoch: durch die ver- 
wirrenden Tempo-Wechsel; durch 
Andersons eigenwillige nasal-sonore 
S timm*- Vokaüstisch freier und im- 
mer selbstbewußter wird allmählich 
auch Fhü Collins von „Genesis“. Er 

b eher rscht mittler weil e die 'ganze 

Stil-Palette vom lyrischen Pop-Song 
bis zum harten Rock und hat in der 
Band längst die Stelle des einstigen 
Denkers Peter Gabriel eingenom- 
men. Die Stücke haben komposito- 
risch durchaus ihren Reiz. Der Mt 
„Mama" klingt wie ein Solo-Titel von 
Collins: Der Song baut sich mit plug- 
gemden Synthesizern, einer 
Rhythmus-Maschine und verhalte- 
nem Gesang auf und entladt sich ge- 
gen Ende in ekstatischen Vokal- Aus- 
brüchen »nH hartem Schlagzeug- 
Klang. 

U n v e r kennbar hqhpn die Einflüsse 
der Beatles auf dieser Platte Spuren 

hinteriassen: Den Meflri rni -Tempn- 

Tftd „Talring It All Too Hard“ singt 
Collins in dar lässigen, ausgeschlafe- 
nen Diktion John Lennons. Und „Itis 
Gonna Get Better“ erinnert an die 
avantgardistischen Ideen von 
Beatles-Produzent George Martin 
und John Lennon auf dem Evergreen 
„Strawbeny Fields Forever“: Rück- 
wärts laufende Tonschleifen geben 
dem Lied einen mystischen Touch. 

THOMAS OLIVIER 


D ie sowjetische Gegenwartslyrik 
miß feilt der Partei Die verdiente 

D ichteri n Julia D ninina hat das in der 

„Prawda“ klargemacht, als sie den 
Almanach „Tag der Poesie 1983" be- 
sprach und dabei den größten Teü 
da Werke von rund zweihundert 
Moskauer Poeten „betrübt“ verwarf 
Vieles, meinte sie, sei nur Dichterei. 

Mit „Erstaunen" stieß die Kritiker- 
in auf die vielfältigen Schilderungen 
„unerträglicher Seelenqualen“, deren 
Ursachen vollkommen im dunkeln 
bleiben. Verse, in denen melancho- 
lisch oder verzweifelt von Lebens- 
überdruß und Tod die Rede sei, dazu 
von totem Brot, totem Wasser, toter 
Erde, erscheinen ihr vollkommen un- 
angebracht Vor allem aber nimmt sie 
Anstoß an einer „Flucht aus dem Le- 
ben“. Das sei nichts harmloses. 

Selbst ein Poet namens Rusakow, 
den das Vorwort da Redaktion als 
„Vertreter eines sauberen Wortes“ an- 
preist, ertaube sich unsaubere An- 
spielungen. Wer ist die Mutter, wer 
der Sohn in einem Gedicht, das von 
mütterlicher Lieblosigkeit spricht? 
(Die Heimat wird im russischen als 
mütterliches Wesen symbolisiert) 
Taktlosigkeit wirft die „Prawda" dem 
jungen Dichter Bragm vor, weil er 
über die geweihte „Erde vom Ruhr 
meshügel“ einer Gedenkstätte nüch- 
tern schrieb: „Kapseln mit Erde hat 
man mir gegeben, die jetzt in meinen 


Taschen ruhn.“ Wo sich doch einmal 
Lebensfreude zeige wie bei Samt- 
schenko, geschehe es in ironischer 
Verfremdung. S3n Abschnitt des 
Ahnanachs, da Humor verspreche, 

sei durchaus nicht zum L aphpp , Lyri- 
sche Experimente mit dem Ergebnis, 
daß sich die Zeilen von rechts wie 
von links lesen lassen, werden als 
sinnlose Spielereien verworfen. 

Letztlich ist es aber die politische 
U nbe k fim mlichkei t da meisten Ge- 
dichte, die das Verdikt da Parteizei- 
tung hervorgerufen hat Von Staate- 
bewußtsein zeugten die wenigsten. 
Deshalb sei auch die Behauptung zu- 
rückzuweisen, die Sammlung atme 
den Geist Majakowskis. In gefehrii- 
cha Zeit müsse auch da Dichter see- 
lisch mobilisiert werden. Er sei, wie 
Gorki sagte, das Echo da Weh und 
nicht der Hüt er seiner Seele. Folglich 
könne man nicht wie Kunjqjew rei- 
men: „Nimm die Zigarette zwischen 
die Zahne und spucke auf das Chaos 
da Weh. Sonst wird Trauer deine 
Seele fressen.“ 

Sie schlage durchaus nicht vor, nur 
Gedichte gegen den Krieg zu schrei- 
ben, räumt die Parteikritikerin ein — 
„obwohl sie natürlich notwendig sind 
wie Kugeln für das Gewehr“. Verse 
über Liebe und Kameradschaft , irdi- 
sche und kosmische Schönheit wür- 
den auch gebraucht 

FRIED H. NEUMANN 


EG-Jugendorchester 
reist nach China 

DW. Brüssel 
Das Jugend-Sinfonieorchester 
da Europäischen Gemeinschaft 
reist noch in diesem Frühjahr nach 
China. Unter dem Dirigenten James 
Judd, da den Chefdirigenten des 
ECYQ, Claudio Abbado, vertritt, 
wird das Orchester zwischen dem 
12. und 28. April acht Konzerte ge- 
ben, und zwar in Peking, Schanghai 
und Kanton. Im Programm stehen 
Mahlers fünfte Sinfonie, Brittens 
„Four Sea Interludes“, die „Bilder 
einer Ausstellung" von Mussorgs- 
kij/ Ravel sowie Brahms' erstes 
und Beethovens drittes Klavierkon- 
zert mit Radu Lupu als Solisten. Bei 
Mendelssohns Violinkonzert e-Moll 
wird das Orchester den chinesi- 
schen Geiger Wang-Xiadong beglei- 
ten. 

Grimms „Deutsches 
Wörterbuch“ bei dtv 

DW. München 
Es ist im wahrsten Sinne ein 
Jahrhundertwerk, das „Deutsche 
Wörterbuch“ von Jacob und Wil- 
helm Grimm, dessen erster Band 
1854 erschien, und dessen letzter 
erst nach dem Zweiten Weltkrieg 
abgeschlossen wurde. Die Original- 
ausgabe kostet heute 5456,97 Mark. 
Im Oktober wird da Deutsche Ta- 
schenbuch Verlag das gesamte 
Werk mit seinen 35 000 Seiten (30 
kg schwer und 110 cm lang) bis zum 
Jahresende für einen Subskrip- 
tionspreis von 980 Mark, ab .1985 
dann für 1200 Mark anbieten. Übri- 
gens auf einem „alterungsbeständi- 
gen“ Dünndruckpapier, in einer 
Qualität also, die die vom Papierzer- 
fell bedrohten Bände da Zwischen- 
und Nachkriegszeit übertrifft. 

Frankreich bekommt 
eine Zirkusschule 

AP, Paris 

Die französische Regierung will 
da Zirkuskunst nt yfti in rliown 
Jahr durch die Gründung eines Na- 
tionalzirkus mit an ggsrhlngBanw 
Zir ku s schule auf die Beine helfen. 
Außerdem ist beabsichtigt, den 14 
bestehenden französicben Zirkus- 
Unternehmen durch Zuschüsse aus 
finanziellen Schwierigkeiten her- 
aushelfen. Nationalzirkus und Zir- 
kusschule sollen im September 
1984 die Arbeit aufhehmen. 

Rheinisches Musikfest 
lebt wieder auf 

DW. Düsseldorf 
Die Tradition da niederrheini- 
schen Mo rikfeste, zu Beginn des 19. 
Jahrhunderts begründet und 1933 
abgerissen, soll noch in diesem Jahr 
wieder auf leben. Vom 31. Mai bis 
zum 8. Juni wird Düsseldorf ein 
„Rheinisches Musikfest“ ausrich- 
ten, 1985 Duisburg, 1986 Gelsenkir- 
chen, 1987 Köln in seinem dann 
vollendeten neuen Konzertsaal. 
Zwei Schwerpunkte kennzeichnen 
das Düsseldorfer Programm: Zum 
einen dte Huldigung an die Zentral- 
figuren da alten Musikfeste, also 
Robert Schumann, Felix Mendels- 
sohn-Bartholdy, Ferdinand Hüler, 
T^ms Spohr und Gustav Mahler, 
zum anderen die Ehrung moderner 
rheinischer Komponisten wie 
Bernd Alois Zimmennann („Ekkle- 
riastisch e Aktion“) und Karlh einz 
Stockhausen („Luzifers Abschied“). 
Die Kostai von ca. einer Million 
Mark werden überwiegend vom 
WDR getragen, dessen neuer Chef- 
dirigent Gary Bertini einer da An- 
reger dieses Musikfests ist 

Nielsen-Wettbewerb 
für junge Geiger 

DW. Odense 
Zum zweiten Geigen-Wettbewerb 
„Carl Nielsen“ lädt die dänische 
Stadt Odense vom 1. bis 9. Juni ein. 
Teilnahmeberechtigt sind Geiger 
unter 30 Jahren. Dem Sieger winkt 
em Preis von 30 000 dänischen Kro- 
nen und eine Goldmedaille. Der Ju- 
ry gehö re" u. a. an Henryk Szeryng, 
Max Rostal, Leon Spierer und T^bor 
Varga. 


München präsentiert Marcel-Proust-Zeichnungen von Manuel Thomas 

Suche nach der verlorenen Zeit 


M eine Proust-Lektüre geht, ohne 
bestimmte Episoden, die ge- 
zeichnet werden wollten, direkt in Li- 
nie übe: . . so gesteht derSpeyerer 
Künstler Manuel Thomas (Jahrgang 
1940) ein. In da Münchner Galerie 
von Laar werden derzeit Zeichnun- 
gen aus seinem Marcel-Proust-Zyklus 
gezeigt Bei uns ist -im Gegensatz zu 
der an gelsächsischen Writ.- der Hang 
von Malern und Graphikern zur lite- 
rarischen Thematik eher rar; findet 
die Wp rhgpThp7iohrmg zwischen Ma- 
lerei und Dichtkunst seltener statt 
Umso angerührter ist man mm von 
di es e» S Mehmmyn 

Niemals schien dieWeltProusfs in 
einer festlich gesteigerten, ins Poeti- 
sche transponierten Lebensbühne so 
nah, so mitteilsam wie in diesen Blät- 
tern. Es sind stiHe figinale Elegien. 
Mitunter sind dfe Zeichnungen »hors 
texff 1 . Hier trafen zwei von gleicher 
Anschauung, Geist ' utvj Wesen au£- 
einander. Zwischen freiem Naturein- 


druck oder von der Idee, der Inspira- 
tion bestimmter Darstellungen findet 
dieser Künstler seine illustrativen Lö- 
sungen, seine amüsanten Paraphra- 
sen zu den Texten von Proust 

Dem Schwierigen nähert sich Tho- 
mas respektvoll mit fiadAndfinTipn Fe- 
derstrichen, die häufig mit dem Ab- 
druck eingeferbter Textilfragmente 
aufgefullt werden. Das Ergebnis sind 
graziöse Impressionen, die die Moti- 
ve, S timmung en und Pointen „auf 
da Suche nach da verlorenen Zeit“ 
heraufbeschwören. Schone Damen, 
eingehuDt in Gewänder feinster Or- 
namentik wie zum Beispiel die Prin- 
zessin von Jadore-Marcel oder galan- 
te Herren mit Stock und Hut lassen 
die Vergangenheit vorbeidefilieren. 

Jedes Blatt ist als Büd für sich ganz 
selbstständig, erzählt eine ei gene 
winzige Episode aus dem literari- 
schen Werts. Hinweise ersieht man 
aus da Beschriftung. Ironisch und 
amüsant zu lesen etwa „Welche dieser 


beiden Damen wird MLP. farbiger 
vom Ungeheuer eines fcfempn Hun- 
des berichten können, den beide bei 
einem Spaziergang im Bois ihrer Für- 
sorge zuführen wollten?“ 

Einerseits wirken die Figuren „üp- 
pig^, dann wieder durchziehen nur 
T.rnfcn den Raum (Beispiel: „Proust 
in seinen letzten Lebensjahren“). Die 

Hdl-IXmkeLKöntraste werden span- 
nungsreich durch verschiedene 
Brauntöne erzielt - Beneidenswert, 
wie hia in wenigen Strichen eine stil- 
le, luxuriöse, versunkene Welt wie- 
dererwacht Hier ist einer am Werk, 
da größtmögliche Harmonie zwi- 
schen Zeichmlniwfit lmd Ujehtfains t 
zu erreichen versuchte. Einer, da 
sich auseinandersetzt mit da Poesie 
da Worte und dafür seine zeichneri- 
sche Gestaltungskraft aufbietet Ma- 
nuel Thomas* Neigung zum galanten 
Effekt macht seine Zeichnungen 
noch reizvoller. (Bis-14. Februar) 
ROSE-MARIE BORNGÄSSER 
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Wechselspiel zwischen Zekiteoktttttt md Poesie: »Der sterbende 
Proost“ von Manuel Thomas, des der Münchner Ausstellung föto-.dw 
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Kommission 
wacht über 
Gen-Technologen 


RAINER VOLLMER, Bonn 
An die Wissenschaftler hat gestern 
Bunderiorschungsminister Heinz 
Riesenhuber appelliert, sich ihrer ethi- 
schen Verantwortung bei der Anwen- 
dung der Gen-Technologie bewußt zu 
sein. Der Minis ter schloß aus, daß in 
der Bundesrepublik Deutschland an 
der künstlichen Herstellung von Zwil- 
lingen (Klonierung) und an Mensch- 
Tier-Hybriden gearbeitet wird. Bun- 
desforschungsministerium und Bun- 
riw^ Hsti gministpr inTn riefen jetzt eine 
Arbeitsgruppe ins Leben, die sich mit 
juristischen und ethischen Problemen 
der Gen-Technologie beschäftigen 
und gegebenenfalls Richtlinien für die 
Anwendung der in die Existenz des 
Manschen eingreifenden Technik auf- 
steilen soll 

Riesenhuber hält es für richtig, in 
bestimmten abgegrenzten Fällen die 
sogenannte Genom-Analyse anzu- 
wenden. Mit ihr kann festgestellt wer- 
den, ob Arbeitnehmer aufgrund ihrer 
genetischen Konstitution an Arbeits- 
plätzen gefährdet sind. Sein Beispiel: 
Einige Piloten könnten bei Druckab- 
fall in Linienflugzeugen ohnmächtig 
werden. Diese Methode dürfe aber nur 
zum Schutz des Arbeitnehmers ange- 
wendet werden. 


Unübersehbare Risiken 

In gleicher Weise könne diese Tech- 
nik dazu genutzt werden, durch Gene 
bestimmte Erbleiden, wie etwa die 
Sichelzellenanämie, zu erkennen. 
Schon bei ungeborenen Kindern sei es 
möglich, Krankheiten zu erfassen und 
Vorsorgemaßnahmen einzuleiten. 

Das menschliche Erbgut verändern 

kö nnen Ge u e , dtein die TTphrihflhn7.pl . 

len von Patienten eingebracht wer- 
den. Die Gene werden vererbt Riesen- 
huber lehnt diese Methode als mit der 
Würde des Menschen unvereinbar ab. 
Sie berge unübersehbare Risiken in 
sich. 

Unbedenklich sei es dagegen, wenn 
die Gen-Therapie zur Heilung einer 
Krankheit eingesetzt werde. Hier wer- 
den Körperzellen entnommen, gene- 
tisch manipuliert und wieder einge- 
setzt Eine Änderung der geistigen 
und körperlichen Struktur des Men- 
schen dürfe dies jedoch nicht zur 
Folge haben. 

Die künstliche Befruchtung., von 
Frauen sei bedenkenlos, wenn Ärzte 
einem kinderlosen Ehepaar Hilfe an- 
bieten. In der Bundesrepublik 
Deutschland dürften bereite mehr als 
80 auf diese Weise gezeugte Kinder 
leben. Möglich sei es auch, das außer- 
halb des Mutterleibes gezeugte Kind 
einer sogenannten „Leihmutter“ ein- 
zupflanzen, die das Kind austrage; In 
Deutschland habe es diesen Fäll je- 
doch noch nicht gegeben. Noch nicht 
geklärt sei, was mit den befruchteten 
Eizellen geschehen solle, die nicht 
mehr bei der Muter eingepflanzt wer- 
den können. 


Von ethischer Motivation 


Neuland sind auch jene fülle, in 
denen bei der künstlichen Befruch- 
tung der Same eines unbekannten 
Mannes genutzt wird. Der Bundesge- 
richtshofhat erklärt, daß der eheliche 
.Vater" seine Vaterschaftserklärung 
zurückziehen kann. Das Kind wieder- 
um hat einen gesetzlichen Anspruch 
darauf; seine Herkunft zu erfehrem 
der Datenschutz verbietet die Weiter- 
gabe des Namens des tatsächlichen 
Vaters. 

Als noch ungeklärt bezeichnete Rie- 
senhuber auch zahlreiche M öglichkei- 
ten zur Weiterentwicklung der Gen- 
Technologie. So etwa die Verlänge- 
rung des Lebensalters und die Hor- 
monherstellung. 

Das Risiko dieser Wissenschaft mit 
dem menschlichen Erbgut sei auf- 
grund der Erkenntnisse nicht so hoch 
wie ursprünglich angenommen. Das 
habe die Zentrale Kommission für die 
biologische Sicherheit deutlich ge- 
macht Riesenhuben „Dennoch müs- 
sen wir ethisch motivierte Wissen- 
schaftler haben. Wenn das nicht der 
Fall ist, dann sind alle Regelungen des 
Staates für die Gen-Technologie für 
dieKatz.“ 


Paris hat wieder einmal seiner Vor- 


liebe für Superlative nachgege- 
schenfii 


ben. Maximal 1 7 HK) Menschen fin- 
den in dem neuen Sportpalast von 
ertel der Pariser 


Bercy Im alten Viertel 


Weinhändler Platz. 


FOTO: AP 


Im Pariser 
Sportpalast 
ist auch 

Platz 
für Aida 



A. GRAF KAGENECK, Paris 

Paris war immer süchtig nach Su- 
perlativen. Das hataichauch unterden 
Sozialisten nicht geändert Zwar muß- 
te Präsident Mitterrand im Voijahr 
schweren Herzens auf seine Lieblings- 
spiele verzichten, 1989 in seiner 
Hauptstadt eine gigantische Weltaus- 
stellung zur 200-Jahr-Feier der „Gro- 
ßen Revolution“ zu veranstalten. Da- 
für aber haben die Pariser schon von 
heute an einen würdigen Ersatz: den 
neoen Sportpalast am Seine-Ufer im 
Osten der Stadt, ein wahres Superding 
für Europa und die Welt Heute um 18 
Uhr wird Bürgermeister Chirac mit 
einem Pistolenschuß das Startzeichen 
für die Eröffnungsvorstellung geben - 


ein Sechstagerennen der besten Rad- 
rennfahrer Europas. 

Damit wird man auch wieder mitten 
in der Tradition Pariser Massenveran- 
staltungen sein. Von 1922 bis 1959 
hatte Paris unweit des Eiffelturms 
fir ho T» einmal p?nAn berühmten Sport- 
palast, unterdessen Stahlgitterrohren 
Jahr für Jahr die besten Radrennfah- 
rer, Eiskunstläufer und Boxer auf tra- 
ten. Zu trauriger Berühmtheit kam der 
Palast 1942, als dort die 80 000 Juden 
der Hauptstadt zusammengepfercht 
wurden. Nur 6000 überlebten die deut- 
schen Vernichtungslager. 

Die Pariser wärmten den Palast das 
„Vel d’hiv“, das „Velodrome d’hiver“, 
weil Frankreichs beliebtester Volks- 
sport, das Radrennen, im Winter im 


Saale stattfindet Von 1959, als der im 
Krieg schwer beschädigte Palast end- 
gültig abgerissen wurde, bis heute gab 
es nur pinpn schwächlichen Brsät*, 
eine Halle für 6000 Menschen an der 
Porte de Versailles, die sich nie einen 
Platz im Herzen der Pariser erobern 
konnte. 

Schon 1979 aber hatte Jacques Chi- 
rac, ein Jahr vorher zum Bürgermei- 
ster der Hauptstadt gewählt, verstaub- 
te Pläne für einen’ Neubau aus den 
Schubladen dar Seine-Präfektur ge- 
holt und nach langen Ausscheidungs- 
prüfUngen zwei Architekten mit der 
Durchführung betraut Als Standort 
guckte der Bürgermeister das Viertel 
der Pariser Weinhändler in Bercy un- 
weit des Gare de Lyon aus. Es hatte 


den Vorteil, der Stadt zu gehören. Als 
Voranschlag setzte man 350 Mülionen 
Franc in das Fünfjahresbudget der 
Stadt bis 1982 ein. Nun, das Ding hat 
genau 800 Millionen Franc gekostet 
was bei dem vollen Erfolg der Anlage 
niemand übelzunehmen scheint 
Denn die „Omnisport“ -Anlage an 
Her S eine kann sich in jeder Hinsicht 
sehen lassen. Nurdrei Jahre vergingen 
von der Grundsteinlegung bis zur Ein- 
weihung. Zwei 30 Meter hohe Masten 
tragen die hauchdünne pyramidenför- 
mige Stahlkonstruktion. Die um 45 
Grad geneigten Wanken sind mit 
künstlichem Gras bedeckt, damit das 
Ganze sich harmonisch in ein en künf- 
tigen Park einfügen kann. 17 000 Zu- 
schauer werden rieh in dem neuen 


Riesenbau vergnügen können. Vom 
Radrennfahren über das Motocross, 
Tennis, Leichtathletik, Boxen, Ping- 
pongturniere, Eislauf; Tanz bis zur 
Superschau eines Sängers oder Komi- 
kers oder gar »in» Oper ist alles 
vorgesehen. Schon im April will man 
die „Aida* in der Regie des Italieners 
Verone auffuhren, und bereits heute 
sind alle Plätze ausverkauft- trotz der 
Höchstpreise von 450 Franc für einen 
Sitz in der eisten Reihe. 

Der Sport aber soll, so die Statuten 
der Dachgesellschaft, absoluten Vor- 
rang haben. „Patron* des Unterneh- 
mens ist denn auch folgerichtig Jac- 
ques Goddet, der 72jährige Direktor 
der Sportzeitung „Equipe“ und 
Schöpfer der Tour de France. 


Die Mafia kämpft um 
den Platz an der Sonne 


Kanadische Unterwelt Ist auch in Florida im Geschäft 


WERNER THOMAS, Miami 
Die Restaurants servieren französi- 
sche Gerichte. Die Nachtklubkünst- 
ler singen auf ftanzmasrh. Franzö- 
sisch wird auf den Straßen und am 
Strand gesprochen. Vor den Hotels 
flattern weiß-rote Fahnen mit einem 
Ahornblatt - die Nationalflagge Ka- 
nadas. Das Viertel um die Johnson 
Avenue in Hollywood bei Miami wird 
„petit Montreal“ genannt Es ist fest 
in kanadischer Hand, nicht einmal 
die kana dische Unterwelt fehlt 
Der Süden Floridas, seit den Zeiten 
Al Capones Aktionsfeld und Erho- 
lungsgebiet amerilranisfflier Gang- 
ster, erlebt eine Invarion der Mon- 
trealer Mafia. Die Dubois- und Cotro- 
ni- Familien haben rieh in den letzten 
fünf Jahren fest in dem Sonnenstaat 
etabliert Der auf die Bekämpfung 
des organisierten Verbrechens spe- 
zialisierte Kripo-Beamte Bruce Nffl 
schätzt die Zahl der kanad i sc he n Ma - 
fiosi auf 400 bis 600. 

Florida ist rin lukratives Terrain. 
Fast 90 Prozent aBer südamerikani- 
schen Kokain-Importe erreichen die 
USA über diesen Staat Die Banken 
schwimmen im Geld. Die Ennittr 
hingsbeamten glauben jedoch, daß 
die kanadischen Gaste mehr auf die 
Zukunft bauen: Möglicherweise wird 
nämlich in Florida das Glücksspiel 
legalisiert Im November müssen die 
Wähler über eine entsprechende Vor- 
lage entscheiden. Wenn sie zustim- 
men, weiß Nill was kommt „Miami 
und Umgebung droht das Schicksal 
von Atlantic City. 4 


„sie 


ben die Startiöcher 1 *, meint NID, 
wollen schnell im Ges chäft sein.“ 

Die Versuche der Kanadier, in Flo- 
rida einzusteigen, sind nicht ohne 
blutige Folgen geblieben; Es gab ei- 
nen gnadenlosen Kampf mit der ame- 
rikanischen Konkurrenz. Die Polizei 
führt sieben Mordfelle in den letzten 
drei Jahren auf diesen Konflikt zu- 
rück. Im vergangenen Jahr ist in Da- 
nia, zwischen Miami und Fort Lau- 
derdale gelegen, ein Auto gefunden 
worden, in dessen Kofferraum zwei 
tote Minner lagen. Sie waren gefes- 
selt und übel zugerichtet Wie sich 
herausstellte, handelte es sich um 

Zwei kanadische Gangster. Mitglieder 

der New Yorker Mafia-Familie Gam- 
bino werden als Mörder gesucht 


Eine rasante Entwicklung 


Atlantic City, (US-Bundesstaat 
New Jersey) bat mittlerweile Las Ve- 
gas als führende amerikanische Kasi- 
no-Metropole abgelöst Eine rasante 
Entwicklung angesichts der Tatsa- 
che, daß hier das Glücksspiel erst in 
den siebziger Jahren erlaubt worden 
war. Und die Mafia mischte dabei 
tüchtig mit Die kanadische Unter- 
welt kauft bereits Hotels in Südflori- 
da und hält Ausschau nach geeigne- 
ten Grundstücken. „Die Leute gra- 


Nationale Solidarität? 

In den letzten zwei Jahren regi- 
strierte die Polizei 28 Brandanschlä- 
ge auf Pizza-Restaurants. Am schwer- 
sten betroffen wurde die kanadische 
Kette „Franco’s“. Sowohl die ameri- 
kanischen als auch die kanadischen 
Mafiosi unterhalten Pizza-Lokale im 
Süden Floridas. 

Ironischerweise gibt es jedoch eine 
Art nationaler Solidarität: Während 
sich die Dubois- und Cotroni-Fami- 
lien in Kanada heftig bekämpfen, 
passiert in Florida nichts. Sie würden 
sogar Zusammenarbeiten und rieh ge- 
genwärtig h elfen, berichtet Bruce 
NüL Wenn die kanadische Kripo 
nach Gangstem fahndet, kontaktiert 
sie gewöhnlich die Kollegen in Flori- 
da. Die Polizei in Florida bat in den 
letzten 18 Monaten sechs der zehn 
mdstgesuchten Verbrecher Kanadas 
festnehmen können. Im Februar 
müssen sich zwei Kanadier vor einem 
Gericht in Miami wegen eines 
Rauschgiftdeliktes v er an twort e n, 
William OTBront (59) und Marcel Sal- 
vaü (42). Sie sollen Mitglieder eines 
Rauschgiftrmges gewesen sein, der 
einen Umsatz von 50 Millionen Dollar 
im Jahr machte. 0*Bront gilt als der 
Anlageberater der Cotroni-Familie, 
Salvafl als Leiter der Florida-Opera- 
tion des Dubois-CIans. (SAD) 


LEUTE HEUTE 


Teurer Trip 

Tter amPTrVnnkrhp Films tar Anthft- 
ny Putins wurde gestern wegen ver- 
suchten Ttm gpngrhmnggiplg in Lon- 
don zu einer Geldstrafe von 400 Mark 
verurteilt worden. Der 51jährige 
Schauspieler war am Wochenende auf 
dem Londoner Flughafen bei einer 
Zollkontrolle mit 7,94 Gramm Ha- 
schisch und drei LSD-Trips in der 


Hosentasche erwischt worden. Sein 
Anwalt erklärte, Peririns sei rin pas- 
sionierter Alkohol- und Tabakgegner, 
der die Drogen „nur zur Entspan- 
. tu mg * gebraucht habe. 

Video-Rat 

Ex-Beatie Ringo Starr (40), Bianca 
Jagger (37) und Soraya Kashoggi und 
viele andere Prominente zahlten ein 
Vermögen, um sich von dem amerika- 
nischen Scheidungsanwalt Manrin 


Mjtchebon (Foto) beraten zu l assen. 
Mitchelson wurde berühmt, weil er 

“'■IW 

*-• 



teilweise Mm innen nrnimen für seine. 
Mandante n erkämpfte. Viele Stars, die 
sich scheiden lassen wollen, aber 
fürchteten auch seine Superhonorare. 
Deshalb verkaufter seine Ratschläge 
auch als Video- Aufzeichnung, Seine 
ersten 60 Beratungsminuten kosteten 
bisher 700 Mark, seine Video-Auf- 
zeichnung dagegen nur 11L86 Mark. 

Schnaps-Idee 

Der französische Schauspieler Jean- 
Louis Trintignant verschaffte sich, 
wie viele Kollegen vor ihm, ein zweites 
Standbein. Im Pariser Prominenten- 
Nachtklub „Castei“ stellte er jetzt eine 


von ihm entworfene Kollektion von 
Koffern und ein „Trintignant-Par- 
füm“ vor. Sehr ernst scheint dm 1 Mime 
das Geschäft allerdings nicht zu neh- 
men: „Das war eine Schnaps-Idee, die 
unter meinem Namen verkauften Kof- 
fer uiri Reisetaschen sindso teuer, daß 
sie niemand kaufen wird.* Die Koffer 
kosten im Schnitt 2000 Mark. 


Polens Privat-Kino ist 
auf dem neuesten Stand 


Video-Boom in der Volksrepublik überrollt auch die Zensoren 

Erlebnis, „daß etwas wirklich Heißes 


hst Warschau 

TmynAr zu bestimmten Zeiten tut 
rieh Seltsames in polnischen Woh- 
nungen. Allerlei Gestalten strömen in 
fremde Hauser. Die Räume sind ab- 
gedunkelt, die Atmosphäre gespannt. 
Solche Treffen e nt geh en fcanm der 
allgegenwärtigen Staatsgewalt Doch 
man schreitet nicht ein, man laßt die 
Leute gewähren. Kein Wunder - 
denn hier wird nicht konspiriert, wer- 
den kerne Flugblätter gedruckt und 
keine Pläne geschmiedet Es sind Ki- 
nofans jeden Alters und aus allen 
Schichten, die ach treffen, um zu 
sehen, was in den polnischen Licht- 
spielhäusern nie oder erst sehr viel 
später aufgeführt wird. 

Wenn in diesen Tagen „E. T.“ oder 
„Die Jäger des verlorenen Schatzes“ 
in die offiziellen Kinos kommen, kön- 
nen polnische Fümfreaks nur gäh- 
nen. Schon vor Monaten sahen sie die 
Rekord-Streifen - per Video. In Po- 
len blüht zur Zeit das Geschäft mit 
privaten oder hfllhknmTnprTiellen 
Video-Studios. 

Eine Welle, von der rieh die staatli- 
chen Zensoren überrollen ließen. 
Rund 100 000 Videogerate sorgen, so 
schätzen Insider, für flimmernde 
Kurzweil in der Volksrepublik. Und 
viele stolze Besitzer haben aus der 
Schau-Not ihrer Landsleute rin flo- 
rierendes Geschäft gemacht Im ver- 
gangenen Jahr etwa zeigten polni- 
sche Kinos nur 18 Western - einem 
Volk, das eine ausgesprochene Vor- 
liebe für die Sagen aus dem Wilden 
Westen Amerikas bat Dabei waren 
die als „brandneu“ verkauften Strei- 
fen oft nicht mehr als Ladenhüter der 

amerUranicphpn 

Dazu kommt, daß auch das polnische 
Fernsehen das Bedürfnis an span- 
nender Unterhaltung kaum stillen 

famr\ 


So fanden sich Studenten oder ein- 
fach Nachbarn aisawimen, die ge- 
meinsam für ein Videogexät sparten 
und sich auch dann die Leihgebüh- 
ren für die Filme teilen. Neben den 
Vgp ten Video-Shops gibt es natürlich 
auch einen Schwarzmarkt für die 
Heimkino -Streifen. Im Schnitt liegt 
die Leihgebühr für einen Rim wie 
„E. T.“ bei rund 30 Mark. Für einen, 
im offiziellen Polen verpönten Pomo- 
fflm, muß da Kunde schon etwa 80 
Mark fürs Ausleih en bezahlen. Doch 
bei einem „E intri tt s preis“ von etwa 
fünf Mark kommen die privaten Ki- 
nobesitzer relativ schnell auf Ihre Ko- 
sten - auch wenn rin Videogerät in 
Polen mindestens 2000 Mark kostet 


Schlupflöcher bleiben 


Aber auch wenn der Staat ein Auge 
zudrückt ob des ungefährlichen Ver- 
gnügens - Klagen werden laut von 
den Kmobetrribem. Sie fürchten na- 
türlich, daß das Kino im Hinterstüb- 
chen ihnen die Zuschauer nimmt Sie 
werden unterstützt von den Finanz- 
behörden, die sich darüber beklagen, 
daß mit dem privaten Filmgeschäft 
Ripppnsummfm an Steuern hinterzo- 
gen werden. 


»Etwas wirklich Heißes* 

Aus dieser Situation heraus, zu- 
sammen mit den außergewö hnlichen 
Umstand e n, wird ein Nachmittag vor 
der Videoanlage zu einem aufregen- 
den Erlebnis. „Da hat man das Ge- 
fühl 4 , schildert rin Eingeweihter das 


Doch sie werden vergeblich Magen, 
wie man hört. Obwohl auch die Copy- 
right-Frage Sorgen bereitet, ist die 
Regierung nicht bereit, über die Ma- 
ßen scharf gegen die Heimkinos vor- 
. zugehen. Inoffiziell heißt es, daß 
solch harmloses Vergnügen immer- 
hin vom Demonstrieren pbd Konspi- 
rieren fernhalte. Von den F ilmen, die 
bevorzugt werden, droht keine ideo- 
logische Unterwanderung, keine 
westliche Propaganda - Horror-, We- 
stern- und Pomostreifen gelten als 
ungefä h rlich. Daran wird auch kaum 
eine K omm ission etwas ändern, die 
jetzt vom Kulturminister berufen 
wurde, um nach Möglichkeiten zu 
suchen, die Videoflut aus dem Aus- 
land einzudämmen. Da diese Flut je- 
doch für nützlich befunden wurde, 
werden Schlupflöcher bleiben. 


Postbeamte 
mit Millionen 
bestochen? 



AP, Köln 
Emern möglichen Schmiergeld- 
Skandal in MRUonenhöhe bei der Ver- 
gabe von Bauvorhaben bei der Post 
die Kölner Behördeo aufdieSpur 
gekommen. Die Kölner Staatsanwa^ 
Schaft sprach gestern von einem mö^ 
Ijrhgn Schadenswert von mehr als HW 
Milli onen Mark. Insgesamt sechs Per- 
sonen seien bislang festgenommen 

worden. . ' • 

Bei Großrazzia von Staatsan- 
waltschaft, Kriminalpolizei und Steu- 
erfahndung bei der Kölner Oberpost- 
direktion, zwei Fernmeldeämtern und 
zwei Baufinnen waren nach Angaben 
der Behörden mehr als 100 Aktenord- 
ner sichergestellt worden. Leitende 

Angestellteder Baufirmen werden der 

Bestechung, der Vorteilsgewährung 
und des Betruges bei der Verlegung 
von Telefbnleitungen im Auftrag der 
Post beschuldigt Bei der Bundespost 
richten sich die Ermittlungen gegen 
sechs Bedienstete aus dem höhere^ 
und mittleren Dienst Vier Mitarbeiter 
von Baufinnen und zwei Beamte des 
Kölner Fernmeldeamtes wurden fest- 
genomraen. Der Sprecher der Kölner 
Staatsanwaltschaft, Stefan Nesseler, 
rechnet nach eigenen Worten mit lang- 
wierigen Ermittlungen. Die Kölner 
Oberpostdirektion wurde nach Anga- 
ben ihres Sprechers Klaus Czerwinski 
von der Polizeiaktion überrascht. Er 
äußerte Zweifel an der von der Staats- 
anwaltschaft genannten Schadens- 

Feuer im Weißen Haus 

AP, Washington 

Im Weißen Haus m Washington ist 
gestern ein Brand ausgebrochen. Das 
Feuer entstand laut Polizei in einem 
Stromgenerator im Keller des Gebäu- 
des. Ein halbes Dutzend Löschfahr- 
zeuge führen vor. Über das Ausmaß 
des Schadens wurde zunächst nichts 
bekannt 

Mafia-Werbung 

dpa, Palermo# 

Eine Werbeaktion für Ferien auf 
'Sizilien hat die für den Tourismus 
Verantwortlichen in Aufruhr versetzt 
Ein Reiseveranstalter aus Palermo 
zeigt in einem Werbeprospekt auch 
Bilder von Opfern der Mafia, und von 
Demonstrationen gegen Raketen, um 
für ein interessiertes Publikum auch 
„unsere Geschichte, unsere dramati- 
. sehen Probleme darzustellen“. 
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T unika Christi“ zurück 


AFP, Paris 

Die „Tunika Christi“, die Anfang 
Dezember vergangenen Jahres aus 
der Basilika von Saint Denis nördlich 
von Paris gestohlen wurde, befindet 
sich wieder in ihrem Schrein. Das 
Gewand wurde dein Priester der Basi- 
lika von einem unbekannten Mann 
zurückgebracht Der Geistliche er- 
klärte, er habe versprochen, den Mann 
nicht zu Verrätern 


Bombe gefunden ^ _ 

rtr, München 
Rund 400 Wohnungen mußten gg. 
stem im Münchner Stadtteil SchwT 
hing für gut drei Stunden geräumt 
werden. Bei Bauarbeiten war eine 
scharfe Fünf-Zeatner-Bombe aus dem 
Zweiten Weltkrieg gefunden worden. 
Zwei Sprengmeister waren etwa 50 
Minuten lang mit der Entschärfung 
beschäftigt 


Wirbdstnrm: 114 Tote 

dpa, Kapstadt 
Der tropische Wabelstuim „Domo- 
ina“ hat im südlichen Afrika minde- 
stens 114 Menschenleben gekostet 
Während sich der Sturm über der 
südafrikanischen Küstenprovinz Na- 
tal gestern weiter abschwacbte, wur- 
den aus Mocambique, Südafrika und 
Swaziland immer noch „Dutzende 
von Menschen“ als vermißt gemeldet 


-/ 


. ZU GUTER LETZT 


n Die Pandabären im Zoo sind heu- 
te ein lebendiger Beweis dafür, daß 
auch exotische Wesen sieb in Berlin 
heimisch fühlen. Jeder zehnte Ein- 
wohner der Stadt ist Ausländer. “Aus 


.Bunte“ 


WETTER: Unbeständig und mild 


Wetterlage: Nach kurzer Wetterbe- 
ruhigung erfaßt in der zweiten Tages- 
hälfte der Ausläufer eines Tiefs bei 
Island Deutschland von Westen her. 
Dabei bleibt die Zufuhr von verhält- 
nismäßig milder Meeresluft erhalten. 



Vorhersage für Freitag: 
Bundesrepublik und Raum Berlin: 
Zunächst bei wechselnder Bewölkung 
noch vereinzelt Schauer. Höchsttem- 
peraturen zwischen 7 Grad im Westen 
und 2 Grad im Nord- und Südosten. 
Nachmittags Im Westen, abends und ln 
der Nacht auch im übrigen Bundesge- 
biet Bewölkungsaufzug und nachfol- 
. gend Durchzug eines Niederschlagge- 
bietes. In den Niederungen Kegen, in 
Höhenlagen über 400 m überwiegend 
Schneefall. 

Weitere Aussichten: 

Auch weiterhin unbeständig und 
verhältnismäßig mild. 
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• ln MEZ, zentraler Ort Kassel 


Der flinke Riese hat wieder Zukunft 


m 


A_ v. KRUSENSTIERN, New York 
Sie war das schnellste und, nach 
Meinung vieler Fans, in der Uniea - 
fÜhiung das schönste und elegante- 
ste .Passagierschiff der Welt Die 
wirkliche Gesch wi ndigkeit der „Uni- 
ted States“ blieb lange ein Geheim- 
nis. „Über dreißig Knoten“ hieß es 
offiaell, als dieser Windhund unter 
den Passagierschiffen 1952 in Dienst 
gestellt wurde. Etwas spater gab die 
Reederei United States Lines zu: „Er- 
heblich üb«- 34 Knoten." Erst als der 
Riese 1969 eingemottet wurde, wurde 
das Geheimnis gelüftet Sie lief 42 
Kn o ten, das sind sage und schreibe 
78 Kilometer in da Stunde. Nur 
Schnellboote konnten mit ihr Schritt 

halten 


Jetzt soll die „United States“ nach 
fest 15 Jahren Dornröschenschlaf 
wiede- zum Leben erweckt werden. 
Richard EL Hadley, Geschäftsmann 
aus Seattle (US-Bundesstaat Was- 
hington), bat die „United States“ der 
amerikanischen Regierung für den 
Spottpreis von fünf Millionen Dollar 
(etwa 14 Millionen Mark) abgekauft 
Für mehr als 100 Minnen Dollar 
(rund 300 Millionen Mark) will er sie 


auf der amerikanischen Werft Nor- 
shipeo und bei den Hamburger Ho- 
waidtswerke-Deutsche Werft umbau- 
en und überholen lassen. Dann soll 
sie wieder in den Linien- oder Kreuz- 
fahrtdienst gestellt werden, und zwar 
im Pazifik. 

Die „United States“, 53 000 Tonnen 
groß und 302 Meter lang, wurde mit 
erheblichen staatlichen Zuschüssen 
gebaut Die Bedingung der Regie- 
rung: Sie mußte so konstruiert wer- 
den, daß sie im Kriegsfälle sofort als 
Truppentransporter für eine Infante- 
riedivision - 14 000 Mann- eingesetzt 
werden konnte. Daher die hohe Ge- 
schwindigkeit, , die Sicherheit vor 
U-Booten bieten sollte, und darum 
auch blieb die wirkliche Höchstge- 
schwindigkeit so lange geheim. Um 
die Brandgefahr zu vermindern, wa- 
ren selbst die Möbel aus Stahl und 
Aluminium, alle Textilien - wie Vor- 
hänge und Teppiche - aus feuerfe- 
stem Gewebe. Nur das Klavier und 
der Hackklotz des Bordfleischers, so 
hieß es, seien aus Holz. 

Verglichen mit anderen Luxus- 
schiffen war die Innenausstattung et- 
was spartanisch. Der strukturellen 


Starke wegen hatte die „United Sta- 
tes" verhältnismäßig wenig Bullau- 
gen. Das Oberdeck war verstärkt, um 
im Kriegsfall Kanonen tragen zu kön- 
nen, und der Laderaum war kleiner 
als bei vergleichbaren Schiffen, weil 
die „United States“ eine ungewöhn- 
lich große Bunkerkapazität hatte, um 
seltener auftanken zu müssen. 


Nie wieder allerdings wird die 
„United States“ mit 42 Knoten die 
Ozeane durchpflügen. Die Regierung 
ist an ihr als Truppentransporter 
nicht mehr interessiert, und im Jet- 
Zeitalter ist die Geschwindigkeit ei- 
nes Pssagierschiffes nicht mehr so 
wichtig. Der Treibstoffverbrauch der 
„United States" war bei voller Fahrt 
enorm. Um Treibstoff zu sparen, soll 
beim Umbau eine der riesigen 
Dampfturbinen still geleg t werden, 
und auch die Leistung der übrigen 
Turbinen wird gedrosselt 
Immer noch besser als die Aussich- 
ten, die sich in den vergangenen 14 
Jahren eröffheten. Danach sollte die 
„United States“ in Boston mal Hotel- 
schiff werden, mal wollte m?n sie in 
ein schwimmendes Rp ipHcflsnnn nm- 
wandeln. (SAD) 


AuchHerstattstandstramm 


dpa, Köln 

Im Prozeß gegen den 70 Jahre alten 
Iwan D. Herstatt, Ex-Chef der gleich- 
namige, 1974 zusammengebroche- 
nen Kölner Bank, ist erneut die da- 
malige Abhängigkeit der Privatbank 
von ihrem Hauptaktionär, dem Ger- 
ling-Konzern, deutlich geworden. 
„Wenn Konzern-Chef Dr. Ha n «; Ger- 
ling anrief, stand alles stramm, auch 
Herstatt", berichtete dar frühere Lei- 
ter der AuafandsabtePung der Bank, 
H ei n z Hedderich (53), gestern als 
Zeuge vor der 6. Großen Straf kam. 
mer des Kölner Landgerichts. Das 
Gericht verhandelte wiederum in Ab- 
wesenheit Herstatts, der nach einer 
umstrittenen Herzsch rittmacher - 
Operation immer noch verhand- 
lungsunfähig ist 


Hedderich sagte erstmals in diesem 
Verfahren aus, na ch d e m er im ersten 
Herstatt-Prozeß im August 1983 ge- 
meinsam mit dem früheren General- 
bevollmächtigten Bernhard Graf von 
der Goltz (49) zu 29 Monaten Frei- 
heitsstrafe wegen Beihilfe zum Bank- 
rott und Beihilfe zur Untreue verur- 
teil worden war. Unter Anrechnung 
der U-Haft war die Reststrafe zur 
Bewährung ausgesetzt worden. 


Hedderich, dem die 16. Große 
Strafkammer im vergangenen Jahr 
Ab hängigke i t von der Bankführung 
und dem „eigentlichen Täter“, Bank- 
chef Herstatt, bescheinigt hat te , 
machte allerdings gestern nur einge- 
schränkte Angaben. Er berief sich 
immer dann auf sein - vom Gericht 
anerkanntes — Auskunftsverweige- 
rungsrecht, wenn die Erstellung der 
Heretatt-Büanz 1973 (ein halbes Jahr 
vor der Mparden-Pldte) und die Hö- 
he der sogenannten Risiko-Postion £ 
im Devisenhandel zur Sp rache ka- fi 
men. Die Bilanz des Jahres 1973 soll 
unter Führung Herstatts laut Ankla£ te 
ge um 100 Millionen Mari e verfälscht 
worden sein und somit einen vorge- 
täuschten Gewinn ansgewiesen ha- 
be^ Nach Angaben' von Hedderich 
sei man rieh in der Bank frühzeitig 
über erhebliche Verluste des Jahres 
klar gewesen Da sie „zu eine r 
Überschuldung mit allen Konse- 
quenzen“ geführt hatte, habe man 
bewußt rast für 1974 erwartete Ge- 
winne aus dem Devisengeschäft be- 
retts in der 73er BOanz berücksich- 
tig. IwanD. Herstatt habe dies gebil- 
ligtiind die Lösung des Probleme* 
»akzeptabel“ gefunden, behaupte£^* 
Hedderich. ' \ 
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SUDTIRÖL / Im Ahmtal und Schnalstal finden Urlauber schneesichere Pisten oder abgelegene Ecken zum Wandern 

Auf Loipen im 
Schatten des Gletschers 
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Knrzras 

Von der Idylle können sie nicht 
und mit den Skandafen vollen sie 
nicht mehr leben, die 1400 Bewohner 
des SchnaJ stals im Südtiroler 

Vlnts c hg au . Sie wollen jetzt um To- 
uristen wetten, wie andere alpenlän- 
dische Regionen auch. Schon immw 
waren die Schnalstater in einer 
schwierigen Situation, bedingt durch 
die geographische Lage. Der Zugang 
zum Tal ist beschwerlich. Noch horte 
braucht man Hast zwei Stunden Auto- 
fahrt, um von der nächsten Auto- 
bahnausfahrt ins winterliche Ferien- 
gebiet zu gelangen. Und noch ver- 
dunkeln geschäftliche Pleiten und 
persönliche Tragödien den hellen Ho- 
rizont einer , besseren Zukunft Erst 
im Herbst vergangenen Jahres endete 
die Karriere des Tourismus-Pioniers 
im Tal, des 36jährigen Hoteliers und 
Unternehmers Leo Gurschier, mit 
Selbstmord. Gebühren ist allerdings 
die von ihm initiierte Seilbahn auf. 
den Gletscher, der das gam» Jahr 
über Wmtersportfreuden verbeißt, 
und ein riesiger .Hotel- und 
Appartement-Komplex in Kürzras 
am hinteren Talausgang. Dieser Be- 
trieb wird mittlerweile unter dem Na- 
men Hotel Cristal weitergeführt 

Vor knapp einem Dutzend Jahren 
standen das Tal und seine Bewohner 
praktisch vor dem wirtschaftlichen. 
Ruin - der Tourismus brachte nicht 
mehr als ein Zubrot Das sollte rieh 
ändern mit dem Bail de 1 Kabinen- 
bahn auf den Hbchjochfemer, ein - 
Projekt, das Gurschler entscheidend 
vorangetrieben batte. Doch das Inter- 
esse amGletscherskifehren in den 
Sommennonaten Keß nach und die 
. Schnalstater sahen «ich gezwungen, - 
die R ahn lind 'rfwa fikj g ^rwlä qnf Hwn 
Schnalser Gletscher erstmals in die- 
sem Jahr auch für die Wmtersaisonzu : 
öffnen. Ein nicht unbedingt erfolgrei- 
ches Unterfangen, wenden, doch Kri- 
tiker ein, daß es im Winter auf dem - 
Gletscher viel zu kalt sei und die lan- 
ge Abfehlt keine Konkurrenz sein 
könne zu den übrigen Fisten der Winr 
tersportregionen in den Alpen. Hinzu 
kommt, daß das Schnalstal nicht un- 
bedingt als schneesicher gilt, so daß 
Skifahrer ausschließlich auf den Glet- 
scher angewiesen sind. - 

Dennoch halten die jetzigen Frem- 
den verkehrsmanager im Schnalstal 
die Investition nicht iurverfehlt Nur 
wollen sie sich zusätzlich bemühen. 


eine größere Palette von Uriaubs- 
möglichkeiten im Winter wie im Som- 
mer anzubifiten. Denn die Landschaft 
im Tbl güt, mit Ausnahme der emen 
sogenannten „Bansünde“ in Kurzras, 
noch weithin als unzerstört. Vieles 
von der alten Kultur hat überlebt 
Ihre Denkmäler können auf lang*»» 

Spaziergängen entdeckt weiden. Für 
^nterspOTtler stehen Langlaufloi- 
pen, eine Eisbahn sowie MK gifehk«. 
ten zum Eisstocksclueßen zur Verfü- 
. g ün g. Kurzras gilt übrigens als ein 
• hervorragender Ausgangspunkt für 
alpine Skitouren. 

Zur Zeit gibt es im Tal rund 2500 
Ftemdehbetten. Der Anteil des Win- 
tertourismus am Gesamtgeschäft be- 
tragt. zwar nur. rin Drittel, doch ist 
man mit dem Ergebnis des vergangen 
nen Winters zufrieden. Immprhm 
wurde rin Zuwachs von vier Prozent 
erreicht Als neue Gäste wurden vor 
allem in der Hochsaison und an 
Wochenenden Italiener gewonnen. 

Doch die Schnalstater trauern ihren 
deutschen Gasten nach, die in den 
vergangenen Jahren seltener das Tri 
besucht haben. Nicht mlafe* aus diu . ? 
sem Grunde hat man rieh offenbar 
bei der Preisgestaltung Zurückhal- 
tung auferiegt Vollpension wird in 
Vier-Sterne-Hotels zu Hochsaison- 
preisen fiir weniger als siebzig Mark 
ahgeboten. Auf Beigbauemhofen 
können Urlauber bereits iür. zehn • - v 

Mark übernachten, Frühstück; ringe- y . . . ; . . v - ■. . ... 

schlossen. Da .mag der Gast zwar J 

manchen Komfort ver missen, findet ’■ ..-?»«•*:». -r^. • • •• •• 

aber noch unverfälschte bäuerliche Nor wenige Toi 

Atmosphäre. 

Auch die Gastronomie hat sich auf A "l 1 "■ 

bewährte und beEebte Rezepte be- /& nAYlllG |)l 

«nmipn. RArnhrwta . SWwialrtalai- Spa. J_ A. K^Wk^JU. ■_ 

riahtaten wie Schöpsemes, ein Ges . ’ 

ridxj aus gebratenem und gedflnste- •’ . . • -? 1 

tan Hammelfleisch, - süße IndaGastshibedes^serwirtes 





........... s , . . 
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Nur wenige Touristen verschlagt es In den hinter s ten Winkel des A hn rtales mH se I— Bqooniht hnin ow Hotz 
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»I Abends beim Wein den Bauern lauschen 


Kasan 

hi der Gaststube des ,3krerwirtes" 


Schnalser Nadeln fehlen auf keiner m Kaserii besteht eme ganze Wand 
Speisekarte. Und auch hier hält man nur aus dm verschiedensten Mnera- 
sSTSr röteren Preäsgrenze. ^Emtuffen. Da sind große 

Nachdem der e r wartete touristische BrigtaistaDe eing earb e i tet , Speck- 
Höhenflug untobrechenA^^ stein, Turmalin und Kupfererze. Hm- 
-man im Schnalstal wiedriauf rin grise da^^ftütohtobbraam 
eh» familiäres Publikum. Das Ende ctesSudtiroterAhmtates emmal 
Schnalstal auf dem Weg zurück zur ^ blühender Bergbau existierte. 


eher femiliäres Publikum. Das Endedes.SüdtirolerAhnitalesriimial 
Schnalstal auf dem Weg zurück zur ^ blühender Bergbau existierte. 
Jarnffienfieondlichen Sommerfrische- 05 auch heute noch bdMmera- 
und zur gemütlichen winterlichen Ur- Kmfretmdm als das .fündigste“ Tal 
laubsregkra, das wäre viellricht rin Sudbrojs gflt - 

Erfolgsrezept HEIDI GANSER D* Zeit des Bergbaues hier oben 
. , auf der Südsrite der ZöDeriater Alpen 

*• ist längst vorbei, abm: die Spuren sind 

A—hnrf b Verkehrsverbaad smitm»!«, alfcnthatben un nhprwh hnr. Der gan- 
1-38020 S c hnalst al, SfldtiroL 2 e Ort Steinhaus mm Beispiel führt 



tat*** wmd. 

Tobr noch für die Wlntefsoison g^fhMt 


Sdwatwr Glets c h er In cfl esera 

FOTO: HBDI GANSER 


lienfreunden als das .fündigste“ Tal 
Südtirols güt 

Die Zeit des Bergbaues hier oben 
auf der Südseite der Zillertaler Alpen 
ist längst vorbei, aber die Spuren sind 
allenthalben un übersehbar . Der gan- 
ze Ort Steinhaus zum Beispiel führt 
seinen Namen auf das prächtige Fak- 
torhaus zurück, .das 1601 erricht et 
mit prächtigen Erkern und Gewölben 
pmyjg gR steingemauertes Hhus zwi- 
schen lauter hölzernen Bauernhäu- 
sern war. Auch das Verweserbaus in 
Prettau entstand in jener Zeit als das 

Ahmtaler Kupfererz wegen seiner 
Reinheit besonders begehrt war und 
der Knpferbergbau entsprechend 
blüht e ' Und bei der Auffahr t vom al- 
ten Knappendorf Prettau nach Ka- 
sern sieht man noch die Überreste der 
Stn llm - und S cfameizanlagm atis (ten 


im. Winter hier alles bed ec ke n . • 

Das Sträßchen, das sich schmal 
und kurvenreich von Prettau aus in 
die Höhe rieht, hat im Winter nicht 
allzuviel Verkehr zu bewältigen. 
Denn nur wenige Touristen rixries, 
die jetzt bis in den hintersten Tal- 
schluß des Ahmtales hingmfahTPn 
und bis nach Kasern gelange n . Wer 
die Fahrt aber unternimmt, kommt 
dort im Winter in einen der zauber- 


haftesten und stillsten Winkel Südti- 
rols, n och wenn hier vielleicht nach 
landläufigen Begriffen die Writ bei- 
nahe zu Ende ist 

Für den Autofahrer ist sie in der 
kältesten Jahreszeit hier ta ts ä chlich 
zu Etede, denn beim Kaser wirt muß 
man den Wagen abstellen, da nach 
wenigen Metern hinter den paar sich 
unter mächtigen Schneelasten duk- 
kenden Höfen der Öffentliche Fahr- 
weg endet Weiter geht es nur noch 
mit Pferdeschlitten. Weiter, das beißt 
- vorbei an rin paar vereinzelten 
Bergbaviernhöfen — zunächst zur Mei- 
nen Heüig-Grist-Kirche, die hi«r in 
einer Hohe von 1619 Metern im 15. 
Jahrhundert von den Bergknappen 
von Prettau gestiftet wurde 

Das Bergkirchlein, eines der schön- 
sten Südtirols, steht völlig einsam in 
der winterlichen Ijndschaft. Fuß- 
stapfen im Schnee verraten, daß auch 
andere Besucher schon versucht ha- 
ben, die Kirche, die 1455 durch dem 
damaligen Brixener Bischof und Kar- 
dinal Nicolaus Cusanus geweiht wor- 
den ist, zu berichtigen. Doch alles ist 
abgesperrt, den Schlüssel muß man 
sich in Prettau geben lassen. Es lohnt 
«ich ihn zu besorgen, «nch wenn vom 
spätgotischen Flügelaltar nur noch 
Bruchstücke und von «ton einst zahl- 
reichen naiven Vot iv ta fe ln nur noch 
eine einzige übrig ist „Kunstfreun- 
de“ besonderer Art haben die Kirche 

hrirwgqaipht 

Die Stille und Einsamkeit, die heu- 
te diesen Talschluß zwischen Käsern, 
TToftig Geist mtiH ifwi Tauempässen 
im Hintergrund, den Krhnmlgr Tau- 
ern, der Bimlücke und dwn Hleilig- 
G rist Jöchl prägt »mH nur von 
Schneewanderem, Langläufem oder 


Pferdeschlitten gestört wird, war 
nicht imm er typisch für diesen Talbo- 
dfn- Lastträger und Saumtiere zogen 
vom Pustertal ins Zillertal oder inden 
Pinzgau, schafften Kom und Wein 
nach drüben und hohen vor altem 
Salz nach Süden. Bei Unwetter hat 
manchem Trabe: das Heilig-Geist- 
Kfachimn als Unterschlupf gedient 
Sogar Kaiser und Könige sollen mit 
ihrem Gefolge hier oben durch den 
jetzt so winterlich stülen Talgrund 
und über die Pässe gezogen sein. 

Eine richtige Grenze waren die 
Tauerapasse nie. Das Ahratal wurde 
über die Tauern her vom Pinzgau aus 
besiedelt und noch heute haben die 
Bauern von Prettau und Kasein drü- 
ben, jenseits der 1919 gezogenen 
Grenze, ihre Weiden. Seit dies» 
Grenzziehung gOt der dort über <tem 
Mschhiß gelegene Glockenkarkopt 
2913 Meter hoch, als nördlichster 
Punkt Italiens. Tatsächlich ist aber 
das nur wenige hun der t Met» weit 
entfernt gelegene Westliche Zwü- 
Üngsköpfl, 2836 Met» hoch, der nörd- 
lichste Punkt des Landes. 

Von solch bedeutsam» Situation 
ist indessen hier oben nichts zu mer- 
fcen. Sn paar Autos mit Skiern auf 
ton Dach kommen tagsüb» nach 
Kasern, der nördlichsten Siedlung 
Italiens. Zwei k ferne Schlepplifte 
schnurren nach oben. Vor allem ab» 
ist der Talboden von Kasern aus tat 
einwärts ideal für Langläu fer und 
Wandet». S tundenlang kann man 
üb» meteitief verschneite Almwie- 
sen la ufen, kann hi» und da bei ei- 
nem der Bauernhöfe hereinschaueo, 
die verstreut am Wegesrand liegen, 
imd kann sich» sein, fre undlic h auf- 
genommem zu werden. 


Wer sich auf großen Pisten oder 
kunstvollen Loipen tummeln will, 

qnTTto nicht nach Kasa n knrnman Er 

wird weiter draußen im Ahratal bei 
Steinhaus zum Skigebiet Klausberg 
gphan oto noch weiter unten am Ta- 
teingang das w eitläufig e Skigelände 
Spe£kboden aulsuchen. 

Ab» stundenlang kann man in 
manchen Stuben in Prettau sitzen 
und den MagkAnHphnit agm ZuSChaU- 
en. Kann miterieben, wie unter flin- 
ken Fingern mancherlei skurrile 
Gestalten entstehen, von furchterre- 
genden Larven angefangen bishin zu 
absontolichen Wurzelzwergen. Die- 
se Mashenschnitzere i im alten Khap- 
peodorf mit seinen urigen alten Häu- 
sern steht in Zusammenhang mit der 
Volkstheatertradition von Prettau, in 
deren Mittelpunkt rin Doktor- 
Faustus-Spiel steht Lutherische 
Bergknappen hatte es einst aus 
Deutschland mit ins Ahmtal ge- 
macht, wo es Ende des 17. Jahrhun- 
derts d?"u in eme katho lische Ver- 
sion umgedichtet wurde. 

Wenn am Abend die letzten Besu- 
ch» aus dem verschneiten Talgrund 
wieder abgereist sind, sitzt man viel- 
leicht beim Kaserwirt in d» Minera- 
Uenstube beim Viertel Roten mit ein 
paar Bauern zu sa mmen, spielt K a rt e n 
mit ihnen oder hört einfach mir zu, 
wenn sie vom Schmuggel »zählen 
über die Tauemgrenze od» vom 
Viehtrieb, bei dem jedes Jahr das 
Weidevieh üb» die Pässe getrieben 
wird auf die österre ichischen Som- 
merweiden. CHRISTOPH WENDT 

Ankunft: Fre mdeuverkehrsverem, 

1-39030 Prettau/BZ. 



ACHRICHTEN 


Frachter-Reise 

Die Reiseagentur Hamburg Süd 
bietet mit ihrem Cohimbus-Line- 
Dienst von Hamburg zu den Inseln 
des SÜdpazifiks eine reg elmäßig en 
Frachtdienst mit Passagierbeforde- 
rung. Die etwa 140 Tage dauernde 
Reise rund um die Welt (Hamburg, 
Samoa, Fidschi und den Salomonen 
Ingeln mit Rü ckfahr t, durch den 
Suez-Kanal nach Rotterdam) kostet 
15 000 Mark pro Person. Die Ab- 
fahrten erfolgen alle zweieinhalb 
od» drei Monate. Die Liegezeit in 
den hülfen beträgt je nachLadungs- 
nnfiail ein bis drei Tage (Auskunft: 
Hamburg Süd Reiseagentur, Ost- 
West-S’ftaße 59, 2000 Hamburg 11). 

^Frankreich ä la carte“ 

Das französische Verkehrsamt 
bat unter dem Titel „Frankreich äla 
Carte“ eine neue, kostenlose Bro- 
schüre für Touristen auf dem Markt 
gelwacht Das Heft informiert auf 
rund 100 Seiten üb» Urlaubsmög- 
lichkeiten in den einzelnen Regio- 
nen. Außerdem sind Pauschalrei- 
sen deutscher Veranstalter in Tabel- 
tenform aufgeführt. Hinweise üb» 
die Einreise- Vorschriften, Ver- 
kehrsregeln und Devisenbestim- 
mung»! vervolls tändig en die Bro- 
schüre ( Auskunft : Französisches 
Verkehrsamt Postfach 2927, 6000 
Frankfurt/M.). 

Frankfurt - Edinburgh 

Die britische Fluggesellschaft 
British Catedonian Airways (BCAL) 
erweitert ihre Deutschland-Dienste 
mit Beginn des Sommerflugplans 
am 25. Marz um eine Flug nach 
Edinburgh. Außerdem nimm t sie 
am 9. Juni die Kanal-Insel Jersey 
(jeden Samstag ab Frankfurt) in ihr 
Programm auf (BCAL, Roßmarkt 
23, 6000 FrankfUrt/M.). 

Schweizer Käseführer 

Für Käseliebhab» ist in der 
Schweiz der Käseführer 1984 er- 
schienen. In dem Heft, das kosten- 
los erhältlich ist, sind 1023 Hotels 
und Restaurants auf geführt, die Kä- 
sespezialitäten wie zum Beispiel 
Fondue od» Raclette anbieten. Der 
Standort dies» Gasthaus» kann 
auf ein» Karte ebenso nachgesehen 
werden wie Sehenswürdigkeiten 
rund um den Käse (Auskunft: 
Schweiz» Verkehrsbüro, Kaiser- 
straße 23, 6000 FrankfUrt/M.). 


WÄHRUNGEN 


Ägypten 

Belgien 

Dänemark 

Finnland 

Frankreich 


1 Pfund 
100 Franc 
100 Kronen 
100 Fmk 
100 Franc 


Griechenland 100 Drachmen 3,00 
Großbritannien 1 Pfund 4,04 


Irland 1 Pfund 

Israel 1 Schekel 

Italien 1000 Lire 
Jugoslawien 100 Dinare 
Luxemburg 100 Franc 


Malta 

Marokko 

Niederlande 

Norwegen 

Österreich 

Portugal 

Rumänien 

Schweden 

Schweiz 

Spanien 

Türkei 

Tunesien 

USA 

TCannHa 


1 Pfund 6,10 
100 Dirham 36,00 
100 Gulden 89,75 
100 Kronen 35,25 
100 Schilling 14,31 
100 Escudos 2,45 
100 Lei 6,50 
100 Kronen 34,50 
100 Franken 127,00 
100 Peseten 1,80 
100 Pfund 1,15 
1 Dinar 3,60 
1 Dollar 2,86 
1 Dollar 2JJ0 


Staad vota 31 . Januar- mitgeteiÄ 70a der 
Dresdner Bank AG. Essen (ohne Gewähr). 


An anderen Stränden finden Sie 


kW*!» 


Ueaestühle. 


In Griechenland mehr als 




Inseln 







Schreiben Sie an: Griechische Zentrale für 
Fremdenverkehr, Neue Mainzer Straße 22, 
6000 FranMurt Neuer Wau 35, 2000 Ham- 
burg 36; Paceiiistraße 2, 8000 München. 
Sie erhalten viel Information über Urlaub in 
Griechenland. Und eine antike Münze - 
wenn Sie zu den ersten 5000 Bnsendem 
gehören. 


r Griechenland 

und seine Inseln. So preiswert wie noch nie! 


eine gute Entscheidung. 
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Der Sonne entgegen mit 



Auf unserem schmucken, schneeweißen Traumschiff erleben Sie auf interessan- 
ten Routen von Anfang an viel Sonne. Kommen Sie mit uns auf Kreuzfahrt und 
lassen Sie sich an Bord einmal so richtig verwöhnen. 3 .Sonnenreisen’ haben wir 
für Sie zur Auswahl: 

9 26. 04.-09. 05. 84 Venedig - Piräus/Athen - Canakka le/Türkei - Istanbul - • 

Odessa - Jalta - vama - DubrovniK- Venedig (ab DM 2190.-) 


• 09. 05.-20. 05. 84 Venedig - Korfu - La Valetta/Malta - Syrakus/SlzlUen - 
Messina /Sizilien - Palermo - Bizerta/Tuneslen - cagliarl/ 
Sardinien - Palma de Mallorca - Menorca - Barcelona - 
Genua (ab dm 1880.-) 


9 20. 05.-01. 06. 84 Genua - Cartagena - Tanger - Cadiz - Lissabon - Vigo - 

La coruna - La Rocftelle - Southampton (Besuch von London 
möglich) - Bremerhaven (ab DM 1990.-) 

Die Preise gelten pro Person in AuEenkablne, Seeblick, Dusche/WC und Vollpen- 
sion. Für An- und Rückreise bfeten wir ein bequemes und preiswertes Arrange- 
ment an. An Bord steht Ihnen unser Relseleiter-Team immer zur Verfügung, ln 
jedem Hafen werden interessante Landausflüge angeboten. 

Bitte fragen Sie uns oder ihr Reisebüro nach dem TRANS0CEAN-T0UR5 Katalog '84 
und nach den noch verfügbaren Kabinenkategorien. 


i^ißjtsocean-Couzs rm~ 

2800 Bremen 1. Breden Straße 11 Telefon 0421/328001 

Die SeeReisen- Spezialisten aus Bremen 


Cntjrtrtn 

für ausfönrftcnen Prospekt 
Bitte dnsenden. 
Prospekt kommt Kostenlos 
und unverbindlich. 

TT- 15-33/44/« 



■Erlebnisreiche 

Studien-Reisen 


Unser Reiseangebot ist weitweit. 
Begleitet von fachkundigen Reise- 
leitern entdecken und erleben Sie 
viel. Befreit von organisatorischen 
Problemen können Sie sich ganz 
den Kunst- und Kufturschätzen, den 
Schönheiten der Natur und Land- 
schaft und deren Bewohnern wid- 
men. Daneben haben Sie genügend 
freie Zeit für eigene Erkundungen. 


Neue Programm-Hefte: 

• Italien -Katta 

• Fra n kreich - Boratax 

• Spanien -Portugal 

• Gtoßbdtsnntan-Irtind 

• Skancfinavten-Wand-CbÖniand 

• Deutschsprachige Linder 

• Osteuropa - UDSSR 

• Griechenland - Zypern - Türtal 
■ Yachtkreuzfatirten 

• Kreuzfahrten mit ganz gecharter- 
ten Schiffen 

• Israel -Vorderasien- Ägypten 

• Nordafrflca 

• SOdafrflta- Namibia 

• Nordamerika - USA 

• Weltweite femreltion 

• China-Katalog ■ 

• Reisan und Malen 

• Shi cBenrei^ irt¥fmde n»rigen 

• Baianstor-Wandei reisen 
Fordern Sie ImweBi de« Programm- 
Heftfür Dir WunschzW an. 


_ nt» aknanfen an IMmw. Kapon^ 
{ Bmtgm Dn tem HeHe etotoageäe 




Mit eine r “Prffzessm 
den Orient erleben... 


ab 14 Tage ab DM 4.870,- 

Ja, das ist ein Traum, der auch heute «I 

noch Wirklichkeit werden kann. 
Wenn Sie mit uns, mit der komfort- 
ablen **Sea Princess*\ ememder 
schönsten K reuzfabH cnschiff e der 
Weit, durch den Suez-Kanal fahr», 
wenn Sie Ägypten mit seinen 
Pyramiden und den Tempeln von ■ 
Luxor, Israel und die Heiligen 
Stätten der Christenheit 
besuchen. Am 23. Mai oder 17. 
November 1984 auf unter- * P- V* 

schiedlichen Routen. * 






JL’ 






Preis eingeschiossai ist: 

* die Kreuzfahrt mit “Sea Princess” , * die Seeiouiv 
Bordieiseleitung, * ein Ganztagesausflug nadi 
L Jerusalem * die Fluge ahTns ; 

Deutschland. I 

X Fragen Sie Ihr Reisebüro oder 
SS? X unseren Generalagenten: 


UVUfcV “"“ I ' 

Weissfrauenstrasse 3, ' 
6000 Frankfurt (Main), 
Telefon: (06U) 1333-221 


B&OCruises 


der Weit erfahrenste Kicuzfahrten-Reederei 


217 001 777 asd 


ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 


RUMÄNIEN Ihr Urlaubsland 


Sommer, Sonne, breiter Strand 




Mw* 

öStitES»] 


Preiswerte Flüge in alle Welt 

' rnnmr 


New York 795.- 
Sangkok 1385.- Caracas 1525. 
Manila 1875.- Quito 1855.' 
Joh’burg 1895.- Recife 1599. 
Mexico 1695.- ABC ab Frankfurt 
1825^ Miami ab 1155.- 




TOUR-PLAN-REISEN - 5300 Bonn3 
K.-Adenauer-Pl. 15.0228/461663 


Parfög# gb BMtka 

z. B. Mexico ab 1495.-. Lima 1795.-. 
Johannesburg tib 1655,-. Rio 1995.-. Syd- 
ney ab 23*0,-. Los Angeles ab 1313,- 


■ Was will man 
mehr! ln unseren 
beliebten Badeorten 
MAMAIA.EFORIE. NEPTUN und 
JUPITER finden Sie alles für einen 
abwechslungsreichen Urlaub: Komfor- 
table Hotels inmitten schöner Parkan- 
lagen. Spielplätze, Kinderbetreuung - und 
natürlich viel Spaß, Sport und Unterhal- 
tung für die ganze Familie. Übrigens — 
besonders großzügig sind unsere 
Ermäßigungen fnr Kinder. 


Zahlreiche Ausflugsprogramme im In- 
und Ausland runden Ihren Urlaub auf 
interessante Weise ab. Erkundigen Sie 
sich in Ihrem Reisebüro über Rumäniens 
sonnige Schwanmeerküste. 

Bis bald — in BuraKmen 


-X 

Bitte senden Sie mir weitere Infor- 
mationen über Rumäniens 
Schwaizmeerküste 
Baad a bchCTToaristniaat 
Neue Mainzer 5tr.l 
6000 Frankfun/M. 

TeL 0611/23 69 41-3 
Comeliusstr. 16 - 4000 Düsseldorf 
TeL 0211/37 10 47-8 s/WW 


.• oesouners gronzugig »mu uuorcns M . a nsta it m , 

> Ermäßigungen für Kinder. 2 Wochen VP«ncLFhi g ^iDM4€9,- . M 

Sb • - " - . ~ I < 


"SÄ 


KtHul 





Air Ticket Service 

Ihr Spezialist für weltweite Sonder 
flöge. 

TeL 06403/7 18 68 






■ 


UmwrgeBllete Kreuzfahrten mit der MTS Jason! 

Schottland, Skandinavien und Fjorde 
10-Tage-Kreuzfahrt 13. 5. - 23. 5. 84: Amsterdam, Leith, 
Lervrick, Roroo, Gei ränge r, HeUesytt, Bergen, Oslo, Kopenhagen, Kiel. 
O eteoe Ha uptetidt» und Leningrad 
10 Tage vom 23. 5. - 2. 6. 84: 

Kiel, Kopenhagen, Stockholm, Helsinki, Leningrad, Danzig, KM. 
Norwegen, die Fjorde und Nordfcap 
1 1 Tage vom 2. 6. - 13. 8. 84: Kiel, Vik, 

Gudvangan, Andalsnas, Nordkap, Heltesytt, Gelranger, 
Bergen, Cuxhaven. 


Ata DH 2685 r Md. Hafemtaxan. 

Auskunft und Buchung txH Ihrem Reisebüro oder 

«PIROTIKi LIN<5 

Johnsaltoe B. 2000 Hamburg-13, Tel. 040/44 30 32 


Flugreisen mit Linienjets 


Lux’bg.-Jo*burg u. zur. ab OM 1780.-. Flugpauschal- 
leisen ab/ Ms Frankluri Rüg und i Woche Hold ab 
DM 2497.-: Rüg und 4 Wochen Rundreise ab DM 
7665, -:CarnpLnglahrz. ab DM 905,-11 Wo )ugl Rüg 
u viere and Angebote (Mietwagen, Busrundreisen. 
Zoll safaris u. a). Ausführliche Programme kostenlos 
von 

DSAR-Rei wdiensl GmbH. Am Hol 26. 5300 Bonn I. 
Tel (0228) 65 2929 (Mo -fr. S-T7 Uhrt. 


Fahrplan für 
Abeirteueriustige 


AUSTRALIEN 




Rundreisen. Ffug-Sa/jn*. CampnwWc. 
Komfort- Urlaub. Hotels und günsnge 
Flüge. Geschäftsrasai und lnveui- 
. üaoen 

AastnDcfl-Refcea Lessmidi 
" müjrfemieg 7. 4351 Herren 6. 
on 02 09 .-35 79 85 


Für den einen ist schon 
der Besuch einer Groß- 
stadt ein kleines Aben- 
teuer - für manchen 
anderen fangt ein Aben- 
teuer-Urlaub vielleicht 
erst im Urwald von 
Borneo an. Aber welche 
Form des Abenteuers Sie 
auch immer schätzen - 
Anregungen und Infor- 
mationen für jede Art von 
Urlaub finden Sie durch 
die Anzeigen der Reise- 
teile von WELT und 
WELT am SONNTAG. 










' • ■*. . * ] 
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BÜBgflüge 0881/122 11 + 132 81 


iSUDAIWERIKfl-FLUGE 


Romantische 

DONAU-REISE 


-von den Alpen zum Schwarzen Meer- 


Erleben Sie das F rütilahrserwachen auf der .Blauen Donau ' während einer der reizvollsten 
Flußfahrten, die es ln Europa kaum abwechslungsreicher glbn Genießen Sie In erhoisam- 
gemüdlcher Ruhe die vcrbelzlehende Landschaft und die komfortablen Vorzüge unserer 
.schwimmenden Urlaubsinser. Besonderes in 8 Ländern zeigen neue Ufer zum Greifen nahe: 
historische Hauptstädte. Idyllische Dörfer In verträumten Rußtäiem. die KuJturpa fette von der 
Hofburg Wiens bis Istanbuls Hagia sophö. typisch Schmackhaftes zum Heutigen. Sllbowttz, 
feurigen Tokaier, Krimsekt bei Schrammelmusik, Zigeunergeigen, russische Folklore ... Ein 
buntes Mosaik erinnern ngswürdJger Erlebnisse! Lohnende Ausflüge zeigen viel sehenswertes. 
An Bord der «ukraina« verwöhnen fröhliche Unterhaltung und herzliche Gastlichkeit. 



3ü.Mänbts 
19. April 1904 
3b DM 5580.- p. P. 
etascM. voner 

Ve tpfl e yu Mg 

für sehr gute 
2HBett-Kabtnen 


Für dtefenlgen. die nicht soviel zeit haben, die komplette Rundreise mltzumacnen, weten wir 
interessante Fiug/SdUffs-Komblnatlonen an t30. 03.-Q9. 04. und 07. 04.-19. 04. 841. 

Unsere Reiseroute: Passau - Dürnstein - Wien- Budapest - Belgrad - Clurglu- izmail -Istanbul 
-Jalta- izmali-Ruse-Nikopof- TeW/a- Novf Sad - Budapest-Bratislava - Wien - Um -passau 
unser modernes Flußschiff «ukralna* bietet umfassende Annehmlichkeiten: nach neuesten 
Gesichtspunkten 1979 ln Osterräch gebaut 116 m lang, nur AuBenKablnen mit Dusdie/wc. 
Radio, Telefon, vollklimatisiert groBe Fenster. Sauna, sportraum. Solarium, beheizbares 
Schwimrnbecken. Bar, großes Restaurant Aussicntssalon. Uegestühle zum angenehmen Deck- 
aufentiialt Geschäfte, Frisiersalon. Bücherei. Wäscherei, Informationen zu Reisezielen, Unter- 
haltung. 

Der Reisepreis schließt ein: deutsche Reiseleitung, die sie .rund um die Uhr betreut Unter- 
bringung ln gebuchter Kabinenart Benutzung aller Passaglerelnrtchtungen, T eilnahm e an 
allen Bord Veranstaltungen, volle Verpflegung, informativer Reiseführer und Rücktritts-Versi- 
cherung, Reisetasche, übrigens, es sind nur deutsche Fahrgäste an Bord. 
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k-xtonscceon- s~ouz$ 

2800 Bremen 1. Bredenstraße 11 Telefon 0421/328001 



L.A.F, e.V. • 26 Bremen 1 
Schvvachhauser Hcerstr. 222 
Telefon 0421 > 23 92 45 




AUSTRALIEN 

Neuseeland -Südsee 

Individuelle Reise Planung 
Kostenlose Information durah 
WeSttOUrS, Adenauerallaa 76 
5300 Bonn 1. Tel. (02 28) 21 60 58 
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Fragen Sie Ihr IATA Reisebüro oder 


SOUTH AFRICAN AIRWAYS 
Ballindamm 17 • 2 Hamburg 1 
Telefon 1040) 321771 
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Bad Driburg 

’J®?® Heilbad im. Eggegebirge üu 
südlichen Teutoburger Wald bietet 
bis einschließlich April ein buntge- 
fächertes : Kurprogramm für 
Kneipp-Anwendungen, Reduk- 
■tkmskuren und sogenannte Schon» 
heitskuren mitgeddtem Kosmetik- 
programm. Dreiwöchige Pauschal- 
kuren für Herz- und. Kreislatifbe- 
ha n d hmg gibt es mit Zimmer und 
Frühstück bereits ab 711 Mark, 
Moorbadekuren bei Rheuma und 
Störungen des Bewegungsappara- 
tes ab -93$ Mark und eine «kleine 
Badekur" ab 646 Mark. Bei Vollpen- 
sion erhöhen sich die Preise um 
rund 350 Mark. Zu äik»n Pauschal- 
kuren gehören neben der Unter- 
kunft die Kurmittei, Arzthonorare, 
B e n u tzung des Mfoeralwasserbe- 
wegungsbades sowie Kurtaxe. Eine 
Woche „Schönheitskur“ kostet bei 1 
Unterbringung in Komfortzjmmem 
des gräflichen KuiiiauS'Hotels in- 
klusive aller Nebenkosten 997 Mark 
{Auskunft: Städtisches Verkehrs- 
amt, 3490 Bäd Driburg oder Prem, 
denverkehrsverband Teutoburger 
Wald, 4930 Detmold). 

Griesbach 

Eine Rheumakur im Naturheil- 
verfahren offeriert das Dreiquellen- 
bad im RottaL Die Koste n b elaufe n 
sich auf 580 Mark pro Woche, die 
Wahl der Unterkunft ist dem Gast 
freig e stellt Behandelt wird unter 
anderem mit Neuraltherapie, Aku- 
punktur, ozonisiertem Eügenhlut 
und Ameisensäure (Auskunft: Kur- 
verwaltung 8399 Griesbach im Rot- 
tal), ..... 

Bad Herrenaib 

Verchiedene Naturheüverfahren 
und biologische Spezialbehandlun- 
gen offeriert Bad Herrenaib pau- 
schal Eine 14tagige Sauerstoff- 
Mehrschritt-Therapie kostet ab 1498 
Mark inklusive Übernachtung und 
Frühstück. Die Therapie, die vor al- 
lem auf das Her&Lungm-System 
zielt, soll die Sauo^flversorgung 
des Körpers erhöhen. Die 
Thymus^Drüsen-Therapie (THZ) 
wird allein oder als zusätzliche Heil- 
weise zu Sauerstoff-Therapien an- 
geboten. Die Kur kostet 1148 Mark. 
Eine zweiwöchige Sauerstoff- 
Ozon-Therapie ist ab 1288 zu bu- 
chen und eine Neuraltherapie ab 
923' Mark Eine sieb ente gig p Zd& 
herapie kostet ab 1084 Mark (Aus- 
kunft: Kurverwaltung 7506 Bad 
Herrenaib). 


rr 
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immer Zeit 


Menzenschwand 

Im Februar wechselt das Schwarz- 
walddorf Menzenschwand sein Ge- 
sicht. Dort, am Fuße des Feldbergs 
und des Herzogenhoms, wo es sonst 
still und gelassen hergeht, feiern die 
Dörfler die berühmte alemannische 
„Fasnet“, bei der am „schmutzige 
Duoschtig“ die „Geißentäler“ nach 
einem Umzug durch den Ort das Nar- 
renregiment übernehmen. Bis zum 
Dienstag, an dem das „Verbrennen 
der Fastnacht" stattfindet, reihen sich 
Maskenbälle und Zunftabende wie 
bunte Ferien an einer Kette. Selbst- : 
verständlich können die „Gäscht" an 
diesem lustigen .Fasnetstreiben teil- 
nehmen - und sie tun es zahlreich 
und mit großer Begeisterung. In diese 
närrische hinein fallon auch ver- 
schiedene „Homschlittenrennen' 1 . 
Diese riesigen Holzschlitten dienten 
früher im bergigen G elände zur Heu- 
oder Holzabfuhr und werden verein- 
zelt auch heute noch, von den Bauern 
benutzt 

Eine intakte Landschaft, ein har- 
monisches Ortsbild - zu Recht wird 
■Menzenschwand im - Hochschwarz- 
wald oft als „Bflderbuchdorf* be- 
zeichnet Demi, trotz Fortschritt und 
zeitgemäßem Komfort hat es nichts 
von seiner behaglichen Atmosphäre 
eingebüöt Neben den typischen holz- 
geschindelten Schwarzwaldhofen mit 
ihren tief berabgezogenen Walmdä- 
chern entstanden schmucke Hotels, 
Pensionen und Ferienwohnungen. 
Die alten Gasthäuser wurden umge- 
baut, so daß im weit auseinanderge- 
zogenen Vorder- und Hmterdorf das 
| mittlerweile entlang der Dorfstraße 
‘fest zusammengewachsen ist, über 
1400 Fremdenbetten - davon 400 in 
Kur- pfid Jugendheimen - für die 
Touristöl zur Verfügung stehen. 

Erholung, Wintersport und Gesel- 
ligkeit lassen »ich in ManzAnsohurar^d 
(850. Meter) gut kombinieren. Wenn 
die Tannenwälder ringsum tief ver- 
schneit sind und die trockene klare 
Winteriuft angpnshm im Halse prik- 
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Maaxntehwaid Im Schararzwald - dn Urtoubsort nicht nur fOr Skifahrer, sond&ni auch für Wandar- und Tisffrounde 


kelt, dann hält es hier keinen mehr 
auf der „Chunscht“, der Kachelofen- 
bank, zumal Spazierpfade mit einer 
Lange von mehr als 30 Kilometern zu 

gp mhRampn Märsch en im Tnl und auf 

da- Höhe emladen. Zu den beliebte- 
sten Wegen zählt die Strecke zu den 
Ai tw-Wi ich t- Wasserfallen «nd zur 
Menzenschwander Hütte (1210 Mieter) 
und Krunkenbachhütte (1270 Meter). 
Nach diesen Touren schmeckt ein 
„Schwaizwälder Veschper“ mit dem 
obligatorischen ^irschwässerie" be- 
sonders gut 

Gut präpariert sind die drei Ski- 
langiaufloipen mit insgesamt 20 Kilo- 
metern Länge - darunter die land- 
schaftlich äußerst reizvolle »nd 
schneesichere JÜenzenschwander 
Spur" vom Äulemö 1 Kreuz (1136 Me- 
ter) aus. Sie ist auch Teilstrecke des 
Femski wanderweges Hmterzarten- 
Schluchsee. Für Urlauber, die nicht 
alleine losspuren möchten, organi- 
siert die Kurverwaltung Menzen- 
schwand einmal pro Woche geführte 
Skiwanderungen. 


Doch auch den Freunden des alpi- 
nen Brettlsports, die gemäßigtes Ski- 
fahren der Pistenzaserei vorziehen, 
garantiert Menzenschwand durchaus 
Abwechslung. Während sich Skineu- 
linge und Kinder im Vorderdorf vom 
Rehbach-Lift hinauf ziehen lassen, be- 
vorzugen bessere Fahrer den Mösle- 
Lift ün Hinterdor£ der Zubringer für 
den 1220 Meter hoch gelegenen und 
700 Mieter langen Schwinbach-Lift ist 
Her sollte man allerdings schon aus 
dem Anfingerstadium heraus sein, 
um vor allem den steilen und buchet 
durchsetzten Möslehang zu meistern, 
dessen Pflege wesentlich besser sein 
könnte. 

Mit zu Menzenschwands Pisten- 
Angebot geboren noch vier Lifte am 
Feldberg, die in Höhe zwischen 
1180 und 1370 Meter surren und im 
Tagesskipaß enthalten sind. Einziges 
Handikap: gibt es keinen An- 

schlußlift na ch oben, so daß man erst 
mit d^rry Auto «Hn*n Umweg von 18 
Kilometern fahren muß, ehe man zur 


Spitze des Feldbergs kommen kann. 

Weitere Winter-Kurzweil in Men- 
zenschwand, da« dank einer Umge- 
hungsstraße vom Durchgangsver- 
kehr verschont ist, bringen ein Wild- 
gehege, ein Rodelweg, Skibälle, ein 
öffentlich an g an g i gm* Hotel-Haflen- 
schwimmbad, Heimat- und Unterhal- 
tungsabende, Lichthfldervorträge im 
neuen Kurhaus, das auch über Lese- 
und Femsehräume und eine Doppel- 
kegelbahn verfügt, sowie Tanz im 
„Hirschen“ »"d „Sc hw arz w aldhof 
Pieper“. Schlemmer kommen eben- 
falls auf ihre Kosten - nicht umsonst 
ist der Schwarzwald berühmt für sei- 
ne gute Küche. Hier geht der Wirt 
noch zu einem „Schwafele" von Tisch 
zu Tisch und fragt seine Gäste: 
„Schmeckte au guet?“ 

Menzenschwand gehört übrigens 
zur Gemeinde St Blasien. Kunst- und 
Kulturbeflissene sollten sich einen 
Abstecher in diesen Kurort mit seiner 
über tausendjährigen Geschichte 
nicht entgehen lausen , der über die 


FOTO: WAUBESTOmO 

mächtigste ehemalige Benediktiner- 
Abtei des Schwarzwaldes verfügt 
Nach mehrjährigen Renovierungsar- 
beiten ist der 200jährige Dom - die 
drittgrößte Kuppelkirche Europas - 
wieder für Besucher geöffnet 

WALTER STORTO 

* 

Angebote: Ubeniachtung/Frühstück 

16 bis 55 Mar te, Halbpension 32 bis 71 
Mark, Vollpension 42 bis 83 Mark. 
Vferbett-Feiienwohnnng pro Woche 
315 bis 490 Mark. Pauschalwochen mit 
•Übernachtung und Frühstück kosten 
in der Zeit vom 10. März bis 14. April 
1984 ab 165 Mark, Halbpension ab 279 
Mark. Im gleichen Zeitraum kosten 
Pauschal-I^nglatif-Wochen (Über- 
nachtung mit Frühstück und Extras) 
ab 115 Mark. Für Halbpension müssen 
ab 229 Mark gezahlt werden. 
Skipreise: Ein Wochenskipaß, gültig 
für drei Lifte in Menzenschwand und 
für vier Lifte auf dem Feldberg, kostet 
für Erwachsene 50 Mark und für Kin- 
der bis 15 Jahre 35 Mark. Tagesski paB, 
güWgfBr drei Lifte in Menzenschwand 
und vier Ufte auf dem Feldberg: Er- 
wachsene zwölf und Kinder acht Mark. 
Auskunft: Kurverwaltung, 7822 Men- 

T»ng<«lw»nmd/qoeHM»hwBrawaliL 


DER KOMMENTAR 


Touristiken 
Eigenwillig wie 
Duodezfürsten 

U riaub in Deutschland ist ein 
Thema, über das sich die Zu- 
ständigen zunehmend mehr Ge- 
danken machen, zumal die deut- 
sche Fremd enverkehrswirtschaft 
an Bedeutung die Stahlindustrie 
noch übertrifft. Also gab kürzlich 
der Deutsche Fremdenverkehrsver- 
band (DFV) in Bonn seine „Überle- 
gungen zum Marketing im Deut- 
schen Fremdenverkehr“ heraus. 
Die Erforschung des Phänomens 
„Urlaub in Deutschland“ wird da 
unter anderem gefordert und vor 
allem mehr Werbung für den Ur- 
laub in Deutschland gewünscht 
Dazu Marco Graf von Schlippen- 
bach, Geschäftsführer des DFV: 
„Es ist an der Zeit, daß der starken 
Werbung für ausländische Ziele ei- 
ne intensivere Werbung für deut- 
sche Landschaften und Städte ent- 
gegengesetzt wird, die durch zentra- 
le Maßnahmen unterstützt werden 
muß.“ 

Wie wahr, doch auf dem Weg zu 
diesem angestrebten Ziel liegen et- 
liche Stolpersterae. Und der dickste 
ist das Ffcanzierungsproblem. Eine 
gemeinsame Fernsehwerbung, die 
die vielfältigen Reize der deutschen 
Uriaubslandschaften und Städte 
darstellt“ . . „kann nur dann zu- 
stande kommen, wenn sie nicht 
durch eine Umlage bei den Mitglie- 
dern des Deutschen Fremdenver- 
kehrsverbandes mitfinanziert wer- 
den muß, weil keine Mittel für eine 
Gemeinschaftswerbung zur Verfü- 
gung stehen." 

Ist wirklich kein Geld da, oder 
hegt es vielleicht daran, daß ein 
Fremden verkehrschef vom Alpen- 
rand nun einmal wenig Sinn darin 
sieht, von seinem Geld auch Wer- 
bung für die See machen zu lassen. 

Uriaub in Deutschland ist in den 
Augen vieler Fremd en Verkehrsdi- 
rektoren stets Urlaub in einer ganz 
bestimmten deutschen Landschaft: 
in ihrer Landschaft. Wie in den Zei- 
ten der Duodezfürstentümer sitzen 
sie da, als wäre in dm- Bundesrepu- 
blik Deuts chland das Trennende 
stärker als das Gemeinsame 
Zugegeben, es wird nicht leicht 
sein, den Urlaub in Deutschland als 
Gesamtes zu sehen. Aber schließ- 
lich macht es die Ferierikonkurrenz 
jenseits der Schlagbaume ja vor, 
wie‘sgeht B.C. 


MS »Black Prince«: Kreuzfahrten, 
bei denen alles stimmt. 
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^^Ste»Black Prince«Kreuzfahrten sind jetetvofleHTage ianglZum gleichen PreislBewfihit: 
Die Sonnenroute nach Madeira, Lanzarote, Gran Qanaria undTeneriffä. Neu: Auf der Rückreise 
ein ganzer Tag in London'.Mit breitem Ausflugs-Angebot Stadtrundfahrt, Besuch der wichtigsten 
«... oino Ri icfm ir nach P-^rnbrirlnp.. Garantiert: Alle 14Taae ab Rotterdam 


-VOnUKK)Der i»ool»äivicu 's""«" 1 . — - — ; 

dort Exzellent: Das Essen an Bord der »Black Prince«-- ausgezeichnet mit dem begehrten 
Schlemmerorden »Chaine des Rötisseurs«. Erweitert: Die Hotelangebote für erholsame 
Sonnenferien auf Madeira, Lanzarote, G ran Canaria und Teneriffa. Ideal: Diezahlenmäßige Relar 
tion von Gästenzur Mannschaft - 2zu1 -wieauchdas herzliche Verhaltntezum See- undService- 
Personal Kreuzfahrten, bei denen alles stimmt; Die Leistung im Verhältnis zum Reisepreis. 
Das ist Qualität, öle stimmt! / __ ls ,... 

MS »Black Prince« Fred. Olsen Lines JS Qualität auf See. 




seetours 

international 

Gerne schicken wir ' 1_ i 

Ihnen den Seereise- Name 

Prospekt »Black Prince« " 

1983/84. Über Ihren Straße 

Coupon würden wir uns _ _ ^ 

sehr freüen. ' ' 
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TÜRKEIURLAUB 

mit sonnenreisen 


L T U 


OincktflOsc ab 


ISTANBUL ab DM ?9t* 

IZMIR ab DM St? - 

Nom topf lüge abDÜSSUDOSr 
ANTALYA p,pm U9w 

OALAMAN ab DM 53?.- 



tir" sonnenreisen 


I sudtaninmcamBpuaf W 
And Ca^of) *a QM «ft- i 
WH — »manm , _ 
tk.E— Kwa.M«. 1.3 
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FLJUGREiSEDIENST GMBH 

6000 Frankfurt 71, 

Hatmstr. 70, TaL (06.71) 6666501 
z. B. wöchentliche ABC- Abflüge 
von Frankfurt nach 


DALLAS 


26.5.04 



9. 6. und 16. & 84 



DETROIT GLEKUKi 


.4.-13.5.84 


v. 21. 5.-10. 8.84 


17.6.84 DH 1299 


V. 24. 6.-5. 8. 84 m1399 


* 30 Tag? Vorausbuchungszeit 
und vielen weiteren ZieJ«n 

Fordern Sie unseren Prospekt an, 
oder fragen Sie Ihr Reisebüro 








Die FMNJET sucht drei Famnen für einen 
kostenlosen Ferienhaus-iraum-Uiteub 

kl Finnland ■ Machen Sie Urlaub im schönen Land der Finnen und 
entdecken Sie ein Naturparadies aus tausend Seen Insein grünen Kiefern Wäldern 
und heilen Birkenhainen. Und überdl an den Waren warmen Seen 
warten idyllische Sommerhäuser auf naturhungrige 
Uitaubsfamffien. 

Als Auftakt für den Sommer '84 verlost die FINNJET 
dreimal einen 3wöchigen Ferienhau&Trgumurlaub. 

Und zwar unter den ersten 10.000 Einsendern 


machen uns von ihrem Finnland-ferien-veranüaen einen 
Reisebericht mit Fotos. Abgemacht?! Dann sofort den Coupon 
ausfüllen und ab damit zur Post. 
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oberhalb von Meran * 600 m 


Schema - das ist Südlirot von seiner schönsten Seite. Bei durchschnitt- 
lich 9 Sonnenstunden pro Tag. mildem Klima und einer erlebnisreichen 
Landschaft stehen ihnen alle Möglichkeiten offen: 42 Hallenbäder, 

95 Freibäder Tennisplätze. 68 km Wanderwege, d Bergbahnen, Wein- und 
Obstgarten in Hülle und Fülle. - Wählen Sie aus dem Angebot unserer 
vielfältigen Gastronomie sowie Bus unserem reichhaltigen Vferanslal- 
tungsprogramm 2.B.: Wandertag, Tennisturniere. Tanzabende... 

Besuchen Sie die .BUNTEN WOCHEN“ im Februar und MArz 1984 zum 

Freundschaftspreis - fca 30% günstiger!) 

Weitere Informationen über den neuen Hotefführer, Veranstaltungen und 

Preise für 1984 erhalten Sie von 

Verkehrsamt 1-39 017 Schertna 1 

Telefon Durchwahl 003 9473/95660. 7%fex 401018 


PENSION ZUM BURGGRÄFLER** 1-39 017 Scham» 

Tel. 0039 473/9 57 04 

Am Sennenhana von Schwna mit Blick auf Meran. Neumb. FiChstückapensicm. alle 2. 
m. Dusche. WC. Südbalfcon: Freibad mit greBer Ungewisse; ZI. Md. Frühstüdobuffel 
v. 1. JL-15. 4. il v. 1. 5.-1. 7. 54 DM 30.-; übrige Zeit DM 40,- 


PENSION ESCHENLOHE, 1-39017 Scheima 
Tel. 0039 473/9 57 24 

mütlicha Pension In herrlich ruhiger Aussfefitsfage; olle Zimmer mit Dusche. WC, 
Jkon; Frei Schwimmbad, Üegewnu. Zi mit erwartenem Frühstück bia 1. 7. 84 0M 
25.-, ab 1. 7. DM 28,-: Fam. MMrhofer 


PENSION FINK'** 1-39 017 Schenna, Tel 0039 473/9 58 AB 

Neue Pension Inmitten v. Obstgarten. Alle Zi. Bad/Duscha, WC, Balkon: 7 EZ; 
Hattenbad + Jet-Stream, Sauna, Solarium. Freibad, Uagewiesa; achattiger PaifcpL u. 
Tiefgarage. HP 0M 46.-/5S.-. Sonderangebot» Ua 7. 4. 84: 20 % ErmiBIgung. 
Ferianappart- 50-80 m' ab DM 80.- in einer schönen Lage. 


PENSION GRUNWALDERHOF. 1-39017 Schenna, TaL: 0039/473/9 57 48 
Preis» Familienpenaion abseits vom Onazentrum. mm l t t en eigener Obstgarten in 
mhigr Aussrchtslage. Alle Zimmer mit Dusche, WC. Balkon. Halbpension: VS OM 34.-/ 
39.-. HS ab t 7 DM 39 , -'44- in kl. erweitertem Frühstück: idealer Ausgangspunkt für 
Wanderungen. Waldwege, familiäre Führung. 


spotet «utcnbmi 

llär geführtes Komforthotel in sehr ruhiger, freier Aussichtslage. Alle Zi. 
sind großzügig ausgestattet + Balkon. Halten- und Freibad, Sauna. 
Solarium, Liegewiase. 2 Tennisplätze. HP inkl. Frühstücks- u. Salatbuffet 
ca. DM 60.-/B7,-. Sonderangebot: 18. 2.-31. 3. 1S64 ca. DM 47, -/39,- ML 
diverser VeranstaKungen. 

PENSION GRAFENSTEIN** gemüti. Perienpension mit allem Komfort: 
Frei- u. Hallenbad. HP Inkl. Frühstücks- u. Salatbuffet ca DM 39,^62,-. 


PENSION HAHNENKAMM. 1-39017 Schema, TeL 0039/473/9 58 72 
Fam. Dossar; großzügig neuerb. Pension im Tiroler Stil; a/teZL m. Dusche. WC. Balkon. 
Tel.; ruhige Panorematage über Schema; HaBenbad, Sauna. Uegewieset TV; ideal für 
Wanderungen: HP m. erweitertem Frühstück Lim 25000-31 000; Vor- und Zwischen- 
saison: Uro 21 000-27000. 


HOTEL PENSION*»* M9017 Schere»*, IflngeretmBa 5: TeL 0039/473/ 

1 * I P?ar S~+ rv ■ 56 «1. Fam. gaführte Pension m. Jogi. Komfort. 

1*1 I Kr" lT r ^ M Zimmer. Dusche/WC. Balkon. Tal.. Radio; HaBen- 

■ ■ ■ in* 4* IV te*. Sfluna Liegewiese; sonnige, ruhige Lage. 

VS 11 2-14 4 84 HP DM 42.-’46.- inkJ. Frühst.- u. SeJalbuff«; HS; DM 49.-/B4.-. 
Bes.: Fam. Max TschöU. 


FROHSTOCKSPENSION ZUM „KAISER HANS“ ** 

I- 39017 Verdi ns b. Schenna, 

Tel. 0039 473/5 94 80 od. 5 94 47 

Alle Zimmer m Dusche. WC. Balkon. Freibad, gr. uagewiesa: ruhige Lage; Zi. m. 
erweitert Frühst, bis Ende Juni 19B* DM 22. -23.50, übrige Zeit DM 23£0£&-- 
Fam Himer 


Hotel'“ 

LAGR0N 


1-39 017 Schenna, Tel. 0039 473« 57 91 

Ein Haus mH Atmosphäre und Komfort in schöner unver- 
bauter Panqramalsge; Hallenbad, Freibad. Sauna. Sola- 
rium. 800 nr große Uegewiaee. Halbpension DM 6^-/9S,-. 


MeiAlunt 1984 Sonderpreis DM 54.-/KL-. Auf Ihre Anfr^e 
heul sieh Fam. Frenz Waldner. 


PENSION LANGWIES*** 1-39 017 Schenna, Tel. 0039 473/9 56 42 

Die familiäre Komfortpension mit 30 Betten bi herrlicher, ruhiger Aussichtalafle; 
Hallenbad, Sauna; Sonderpreis Märe 1984 HP DM 3T.-W,-; Hauptsaison: HP DM 44.-/ 
52.- Inkl. 1 x wöchentliche Sauna; Fam. Phchar 


Sehr ruhig, mit Fernblick auf Maren; idle Zi. mit 
iäf\\ Duschq/Bad. WC u. Balkon. Frafoad mit Ltogewie- 

LßmtT nOl ae, eigene Haflinger Reitpferde -eigene Landwht- 
'mi / V l schaft; ZI ./Frühstück DM 22.-125.- alias Wd, 

& Ir abends schmackhafte Ha usma nnskost Sonder« 

preis: M äre 1984; Fam. Göfleto 

1-39 017 Schenna, St George rretraBe 48, TeL 0039 473/9 57 45 


PENSION MARITSCHHOF** gemüti.. ruhiges Haus im Tiroler 
Stil. Schwimmbad mit sonniger Liegewese; 

TV- und Aufenthalts rau m mit Kamin; alle Zimmer mit Dusche/Bad, WC. TeL und Balkon 
Lm Appeitementattl; herri. Aussicht aut Maren. Zlminar/FtühsL Lire 12500.- - 17000. 
10 % Ermäßigung v. 1. 3.- 15. 4. 19841 

Aut Uwan Besuch frei* sich Fam. Himer, i-39017 Schenna, TeL M3WC731B B7 05 


APPARTEMENTHAUS MICHAEL AM WAAL, tomf. Appartements, geh. Schwimmbad; 
sonnige, ruhige Lage Inmitten von Obstgärten uijd Wiesen; herrlicher, freier Rundblick 
Ober des Buig g rs fo nanrt; Ideal für Spaztogänge und Wanderungen. 

Q. Hirt 1-39017 Schenna. Bergerweg 6. TeL 0039M73A SB 32 oder 088/1418002 
(München). 


n ss. NACHTIGALL 

Fam. Waldner, neuerbaute, modemst 


eingerichtete Pension in sehr ruhiger Lage, HaBenbad, Sauna, Solarium, 
Liegewiese; freier Rundblick auf Meran; HP/Frühstücksbuftet DM 64.-/S7.-. 
Sonderpreis: IS. 3. - 10. 4. u. v. 15. 6. - 15. 7. 84 DM 39,p/57,- 


PENSION PETAUNERHQP*. Familienbetrieb: am Sonnenhsng v. Schenna, inmitten 
von Obst- u. Weingarten, ruhige Lage; alle 23 m. Bad/Duscna. WC; große Baikoral . ; 
geheiztes Freibad (8x12 m). Lögen lese, Aufenthaltsreum, HP Lire 19 500-45000 inkl. 
Fam Wieset. Rottialer Weg B. 1-39017 Schenna, T«L 0039/4713 47 30. 


PENSION ROTHENBURG' - 1-39017 Schema, VercNnseratraBe 45, TeL 0039/473/ 
9 57 94; Bes und Führung Fam. Tscholl. Neuerbaute, gemüti. Pension Inmitten von 
Obstgärten in freier Auastchtslaga; alle Zimmer mit Bad/Ousche. WC, Balkon od. 


eigener uegegarten. Zimmer m. großem Frühst, ca. DM 23, -'26.- p. Pars ; Appartement 
1. 2-3 Per». DM 84.- pro App. ohne FrüheL v. 1. 3.-10. 4. 10% Ermäßigung. 


HOTEL SÜDTIROLER HOF 


1-39017 Schenna, TaL 0039/473/9 66 03. Moderner Neubau im alpenf. Stil; 
zentral, jedoch sehr ruhig mit herrlicher Ausstchtslage. Geräumige Zimmer. 


alle, mit Bad/Dusche. WC, Balkon. TaL; HaBenbed. Sauna, Usgemasa: 
vorzügl. Küche. HP von DA 45.-Ä5,-. Auf Ihren Brauch freut sich Fam. Pichler. 


ml 


HOTEL - TERRASSEN - RESTAURANT 
ZI. m Bad Du.. WC. Balkon. Tel.. TV. ZLFrühsL ab DM 30.-; 
HP ab DM 45,-. VP ab DM 50.-: alles inkl. Unsere Küche ist 
erfolgreich bemüht, bei seriösen Preisen reichlich Gutes zu 
braten: herri. Rundblick. ErmäS. in Vor- und Nachsaison. 
1-39017 Schenna, TM. 0039/473/s sa 20 


24.-. Sonderpreis: 1 0. 3.-14. 4. 84 DM 22.-. Fern. Pichler 


HOTEL STVRKENBERG 


1-39017 Schenna, TeL 0039/473/9 5« 65 

Das Haus für den anspruchsvollen Gast - wir bieten Ihnen täglichen Komfort 
Hallenbad, Sauna; Halbpension und Vollpension Lire 33000.- bis 64 000,- 
jca. DM 57,-/107, ; ). 

Beachten Sie unsere „WeLSe-Wochen- Angebote“ Im Febniar'Märe 1984' 7 Tage HP 






«i -j m i i 

hl ■ ■iPiiEV 


TOMELE-HOF, 1-39017 Schenna, Bergerweg 9, TeL 0039/473/9 59 49 
neuerbaules Haus m einmaliger, ruhiger, schöner Panoramalaga mit herri. Blick auf 
Meran: alle Zimmer mit Dusche. WC. Balkon; idealer Ausgangspunkt für Wände r. ZI m 
erweitertem Frühstück Lire t0000.- - 12000... Familiär geführt* Fam. Stander 


PENSION VALLREIS5~. 1-39017 Schenna, TeL 0038/4738 56 06; Fam. Hane fnneiPO- 
fer. Komf. Pension mit Blick auf Meran, geheiztes Schwimmbad. Liegewiese; Zi. mit 
Frühstücksbuffei. Baö'Dusche. WC. Balkon: familiär geführt; Tiefgarage. Bis 1. 7. 1984 
HP DM 48,-; v. 1. 7.-2S. 10. 1984 PM 54.-. Aul Wunsch Zi/Frühstück möglich. 


PENSION „VERDfNSEHHÖHE*. 1-39017 Verdi in b. Schenna, TeL 0039/473,-5 94 29; 
gemüti neuerb Pension in unverb. Hanglage; alle Zi. m Du .WC, Balkon: 2 Einzefei.. 
viele herri Wandermögi.: wir sind preisgünstig' Zi. m. erwart Frühst. DM 22.-,’24- Bia 
19. 4. u. Mel DM 20,-22,-. Abends TeKergerichte möglich. Familiäre Betreuung. 
Fam. Franz Plrcher 


■ vre I ■ NW 


Das sympathische Hotel in Panoramalage. 
t-39017 Schenna 1, TeL 0039/473/9 57 35 
In zentraler, sehr ruhiger, unverbauter, sonniger Lage; 
alle Zi. m. Bed/Duaeba. WC, Tel., Safe, breitem Balkon. 
Hallenbad (28*, Jet-Strömung), Sauna. Solarium. Fit- 
neßraum. TV (ZDF u. ORR. Lift, Freibad, Liegewiese, 
HP Lire 30 000,- bis 50 000,- Inkl. reichhaltigem Früh- 
MtLiJ ^— stücksbuffet. Menüwahl, Salatbuffet: familiäre Füh- 
Wanicr rung. Märzzelt = Schannazeftl 


217 001 777 asd 


unter dieser FS-Nummer erreichen Sie die 
Anzeiaenabteiluna DIE WELT/WELT am SONNTAG 


■^ÜÜL'Ls'Ü 



PENSION SCHONBUCX, L39017 Scfrenna, TM. 0039M7319 W 45 
Gemüti. Familien penslon in zentraler, ruhiger AuasicMslage. Alto Zimmer südaoWg mit 


riniT 


Wir wollen neue figf 1-39017 Schenna/ 

Freunde gewirmw HBiVenfins 
und Stammgäste OUI Tel. 0039/473/59423 
wieder verwöhnen, deshalb beginnen wir de FrültJahrssaiaon m. super- gün- 
stigen Preisen; vom 1&2. - 31.3. 'SONNENSCHBNWOCHBJ' HP ab DM 35.- 
( Kinder b. 9 Jahren kostenlos) vom 1. - 14,4 u. v. 29.4. - 30.R *BLl/TENWO- 
CHBI' HP ab DM 44.- Immer JnH. Hallenbad, geh Freibad, gr. Uegew* Sauna , 
Solarium, BaUcZIm. m. Du/WC, TV u eig. Tennis- Sand -Platz. Zudem: Ins Ski- u. 
Wandergebiet Hlrzer Hochplateau mit Seilbahn (3 Gehminuten entf.) fahren 
unsere Gäste mit einer SonderemdSigung von 30\ SM uns binnen die 
Wanderwege vor der Haustür, abseits vom Durchzugsverkehr. Das Kleinod 
Verdins lohnt slchl Bitte anrufen u. Hausprospekt anfordffn! Famffle lUmer 


Ij^jl HOTEL **** 1-39012 MERAN 



ImPustwWbai BiuneckUogt das ehern. Kkator Sonnenburg (ioi8-i7Bfij.iii den 
ialuhundertHKen Mauern stehen dem Gast die gemütlichen historischen Räume 
mit ihren ho fz g e tätetten Stuben, reichgeschnitzten Kaasettandeokaa Fieeken, 
Kachelofen. Femaehreum, LasszL romanischen und gotisc h en Gewölben sowie 
tod er moderne Komfort zur VarfügiinfllHaflsnbwd, Saune, So lre foin, PRnaBWB). 
Der Parkplatz, ein großer Garten und SonneritSRSaaen befinden eich innertL der 
Ringmauern. ARe ZI. u. App. mit Bad oder Du/WC. Unsere Küche bletm neben 
deutschen und Mai. Gerichten Südtiroler Spsziaütätsn. Großzügiges Frühstöcks- 
buffM und UenüwahL HP ab DM ser pro ParsJTae. 

W lntreapa fl: SkJMiren aut dam 5 km unt fe n Tts n Kiwiptoä mK B0 km Pisten aller 
Schwierigkeitsgrad« bzw. in Corvare u. Arebba, in 20 Min. kn größten Sktzfcrkua der 
DdontMan. Langt wrtsn auf wunderschönen u. wwMllufigen Loipen. Geräumte 
Spa zierwegs, Efeptttze, RodatmögBchk. u. euch Kutechtabrtan sorgen dafür, daß 
Ihr Aufenthalt so angeneten wie nklgL wird. Hotai Schfofl Sonnanborp, K39030 3L 
Latenzen, Pr. Bzütttfeo, TeL 0039474-448 S9 Odar 441 32- Bitte wanden SW sich 
direkt an uns oder an unser PartnarbOro m Deutschland: sjpetour, PL 1124 (WJ, 
8130 Stamben. TeL 08151/20 91-20 84, Tlx. 527 758 Alpet D. 


Der schneesichere Ostertip m. d. ferwßiwifrmnviL Sparpreis 

Hotel Parodiso 

1490« Seiserabn 

Südtiroi (iSOO-2500 m) bietet während der 
- Osterferien kostenlos 

Klndendrikorg und IifCbenutzung während des Kurses und 
aaBt züdi 50 Pro ze n t Ermäßigung für jedes Kind (Schlafen im 
viti»m7i m Tr|^r ) l HP ab DU 59,- miti. (FrBhstücksbuifet, 
Abendessen, wöchentlich bunter Abend mit Buffet}, gepflegte 
Gastlichkeit, behaglicher Komfort, Haustaveme zur Unterhal- 
timg (nur Hausgäste}, großer Spielraum. 
mttemtUBtem TeL 0039471/729 05 uad 210 71 
Auf Anfrage Hochtouren auch auf Gletscher 
Geprüfte Ski- und Bergführer. 

Eis herzliches Wfflkozzunen auf der größten Skübochslm £äiropas 



Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 


I 

V ferienwohnungen 
L MERAN - Obermais 

2 - G P 
ur.d T*e 
r,eizb/d 
qr o30? 
\Jnrtcr 

N Komfort in schc-risr-Viüa. -u.' 
ursonen, TV. Rfidio. Privatfressr 
s ;,>fon. Sudba!L-one. Saun-V se- 
rös FreiscriwiMimbad ifc-* 

i Lienecarten. i isc ; i w>‘. r ivpi.-. . : -o . 

Kir’jerspi’iiP'Z- ~&}escn\ 
V? "pro vVohnunp >'t DM 53,^ 

rET 

. vinänTe t - ; 




Hotel IMAM: 


147027 Metro Ugure/PokneiHHvteiu 


vore v>o.5wa.s«»»v*Bw*oA«a >4aere «B. \ 

Vwl»nBmSwl»itm^n«*reamCoBPi» 


s .; ' ■ 








'»RIA ^ ITALIEN 


ADRIA 


ERSTKLASSIG MIT GE- 
HEIZTEM SCHWIMMBAD, 
direkt am Meer ohne Zwf 
«haicoasM. Schöne Z im- 
mer mit cetSiuchloier Mo- 
quette, Dusche, "t, Bal- 
kon mit Mecresblick und 
Telefon. Ausgezeichnete 
Butterküche mit nationa- 
len und internationalen 
Spezialitäten. Menü nach 
der Karte. Wöchentlicher 
Gak-D inner. Bar. Taverne. 
Autopark. Garten. Wiener* 
skL Prnmtttaaä. Konkurrenz- 
preise. SPEZIALANGEBOT 
IN APRIL UND MAL 


Pwnrfoii Ecfora - 1-50017 Jm&olo Udo 


Prtratatrand,’ Strandgebühr. Sonnenschirm. Ueeestföde. Kmta«, hotel- 


1 Kind inc l. Vor- und Nachsaison 

fCTna äa j i ; EEgre 


L ^r liJ 1 1 ■/-, 


FRÜHLING UND OSTERN AN DER SONNIGEN ADRIA 
HOTEL SMERALDO, GfUUANOVA LIDO, Abruzzen 

Entu. Haut a. Meer, 7. PMangertan, Prtr.SMd. HaBenfaaU. MMtrranana. Swinmol*- 
ilum Mwüw, OMTO. ParkpL Qarao«. retws. TwmbMft WndMaLnabes. RaMhdL Tere*. 
Boccabetm.itoiiaBrWnderaptokiLPon*B»:ORATBtSONDBtANOP^4VtoVPebDM tOOÜ.*. 
flmXkrerererrlPmVNewLTrteTOVSMWadfc MM g MB PAIMstanOMA 



MAR1TTIMA-9/ADRIA - Das neue 60 LF 68 

Ab»L B S 


ad sol nrn. Lage a. arer, lmuuuL junwura 

che m. VenüaSil, GriOparb^s im Freien. absoL sichere Parit^i degwfe. 
Atmosphäre. Preis vonDM MJXT-86.00. deutsche Leitung, R. S ch ütt. TeL 
0039/544/99 20 80. Geöftn. 5. Mai-Okt. 


CATTOUCA/Adria/RnUen - HOTEL H0LJQAY 
98 77 96, pri?. 96 3« 97. Ganz nahe am Meer 


30 000, aD es iddualr. 






die sich auf Urne (/rienbneise freuen oder 

Fm M um H m ynwire m « iffi kfl ien WoOcn, 

and die JEtdäsWdf* in der WELT und 
«Modernes Reben" in WELT am 
SONNTAG jede Woche, wfflkommone 



Slillif« 

: *• ; » ; ;’*5 ; A ' $«' 



Z iel und Drehscheibe jeder Sizilien-Reise. 
Taorminas Ur-Saison zwischen Weih- 
nachten und Ostern. Wunderbares 
Erwachen der Natur. 

99 Hotels, von der Luxusklasse bis zur gemütli- 
chen Famiiienpension, erwarten Sie. Und über- 
all der sprichwörtliche Service, erworben in 
mehr als 100 Jahren Umgang mit Gästen aus 
aller Welt. Luft- und Wassertemperaturen; 
Januar 1 18 °|13°| Februar|20 0 |l4° 

März [23 p ll7 0 l April l25°|l8° 
Linie nflüge Frankfurt-Catania mit Anschluss 
von allen deutschen Flughäfen. Fly-and-Drive- 
Progiamm. Auskünfte und Buchungen in allen 
Reisebüros. Prospekte: Staat!. Ital. Fremden- 
verkehrsamt-ENIT; 

Kaiserstr. 65 - 6 Frankftjrt/Main • Berliner Allee 
26 - 4 Düsseldorf- Goethestr. 20-8 München 2 


ABANO TERME (Italien) 


CU RAI 



32S 






Auskunft und Anmeldungen für Kur gagan Arthritis 
Rheuma - Ischias - Entschlackung - i de a l e r Urlaub 
( T herme f-Hallen- und Freibad, Tennis utw J 

SONDÖPRBSE MT KÜR fir 2 BUHE «OCHBI 
BUS4teise ab MQnchetr inbagrtffan 





O 




Sonnenbalkon des Mittelmeers 


TDlBSrEATCrCQlA 


38DS1 ABANO TERHS TeL (003040) OBAIjOI B-Tetaac 480290 VflHOfF-t 
Das äfteste 5 Sterna Hotef ln zantra/er uKf ruhiger Lage In Aösno 7erm«. ln rior 
Nflhe des Kurparks. Bn Haua von intemationaiam Ruf, KOche und Service emp- 
fiehlt sich Ihnen mter NEUER Lattung. 

Es ist uns gelungen, den Charme und dis Tradition der arten Wert mit moderner 
Organisation zu verbinden. Unser Haus ist von Grund auf renoviert und modemi- 
aert. Bn raizvofler Park umgibt das Hotel, 3 Thenn alach wim m bärier. davon Mn 
Hallenbad mit einam Freibad verbunden. Tennis, Uagaterraasen. KUmaaniage im 
ganzem Hau s. Un ter Betreuung unseres. Arztes b toten wir Ihnen FANGO-THER- 
MAL THERAPIEN, Thermal Ozon-Bäder und Duschen, Massagen. Unierwaseer- 
masaaQen. Inhalationen, Aerosot-SprOhthaiaple. Scdtönhattstairen (Fangomv 
ken. CaBuKttoFango ua) 

Wir vertOgen auch CberPRlVAT-raWKABlNgN mit den ZI M MOIN VatBUNPEN. 
ZUM KBWENLBDBi bieten wir Sir alte unsere Leser in den Moneten MARZ, 
JUNI und NOVEMBER bei Vorlage dieses Inserats eine BtMASsrouNO von 10 % 
auf den Pensionspreis. 

Ruten Sie an oder schreiben Sie uns, wfr antworten sofort X*“N. 

Auskünfte und Reservierungen auch durch: r SRS ' 

1 Frankfurt TeL: 0811-2983*7 Düsseldorf Tel. 0211-370694 VSSfJCv r 


M I 1 -rit-i r: i‘rr. ^ f , 7FF1 iTSTl T; ^ V.- jU I 
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Zuschlag für Ba/kon pro Wl 
Tageprws ohne Kur Halbp. 


DM 50.- 
OM 65.- 


BUSFAWTEN JEDBi DOWtBtSTAG, FREITAG, SAMSTAG 


DEUTSCHEN! 


JTERMAH REISEN Gml 

8 München 5 fiefchonbachstr. 10 
8 München 80 WelBanburger Str. 37 
7 Stuttgart 1 LautarwMageretr. 20 
2 Harburg 78 (HZ Wendsbeksr Cheuasee 54 


TeL (088) 250 80 « 
TM. (OBS) 4480860 
TeL (0711) 224792 
Tel. (04(0 259041 





SCHEFFAU m 


■■■ ...amwiiaen Kateerl 

SKI OPTIMAL bis SKI TOTAL 700m-2.300m 

scheffäu mit 2 DoppelsesseF unfl 11 schfeppflften und d/rektem 
Anschluß an den Skigroßraum Wilder Kaiser • Brixental mit 64 lüf- 
ten und Bergbahnen. sOtffBsaOfSl EB5 oSTBtN - 
mArz-pauschalwochen vom 10.5.— 51.5.84. 7 Tage 
NSchtlgung/ Frühstück, 6 Tage SkipaB Scheffau DM322.- 

mformationen: Fremoenvericehrsverband A-6351 Scheffau, 
Postfach 10/S, Tel. 0045 /5358/BI 57. 


März 1984 - Familienferien Im Schnee 


Familienappartements für 2-6 Personen mft aitem Komfort 
und den dazugehörenden Freizeit- und Sporteinrichtungen. 

Cafö - Restaurant, Hausbar, Jugendhaus u. v. a. m. 

Für Hausgaste günst. Ufttarife bei den (dir. vor dem Hotei 
gelegenen) Hocnalmüften Ctirlstfum. Abtehrt bis ins Tal, 
schneesich. Lage bis April. Skilaufen, SWwandem, Langlau- 
fen, Efeatock sc h laßen, Rodeln mR Hfittenzauber u. v. a. m. 

Anfragen und Buchungen bei 


>lRflTrK©?m^CH=NS== 


DfpL-fng. Otftmar Krontftaler 

A-6215 Achenkirc 


Wßl 


GoraaHafi BwdrtfooB... 

Gargellen ht oerauttlcfa . . . 

In Gargeflen rohrt man Ski Mt vor dl« HaustBro . . . 

In Gargotlen ht die Welt nodi in Ordn un g . . 

in genTfitüchc n und komfortablen Gästezimmern and AafenCuttsräumen 
mit einer bervorrafieuden K&cbe, mit freundlichen tmd aaftnerkaatnen 
BÖtarbeftem, mit einem Sprung ins EEpnegie und sefafioe BaHenbad, mtt 
einer dampfenden Sauna oder kräftigen Massage, knrzum einem Thunb 

ntwl, MaR 


7 Tage Halbpension, 6 Tage unbeschränkte Benützung aller uitewiaip». - 
Co ck tail, kostenlose H&tEenbad- and Sauxrabenützang za DH 800.- 'pro 
Person- ab 24. Märe DM 720,- 


Sporthotel Bachmonn 
Ä-6787 Gargellen, Montafon, Vorariberg 
TeL 0043/5557/631ö-Telex 52387 







f « si; m ' * ää i 
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Twn to k u walnM. Hotel 1 Woche 
(30 SdJ: Hotel Rhein-Lahn HP 874, 
HoW Bad Bi»ÜF74Q,-. 1 Woche 
(20 8fcl>: Hotel Bad Erna 0F 615,- 
WDChmanda fBViSkU: 

Hcaä Bad Erna HP 


ftabe ln CM pro Rareon foi PoppaMmmer 



PbaHach 2125, 5420 Lataistafo 



Schlankfür immer 


und topfit werden Damen u. Herren durcF 
Aktrv-Urtaub mit Hay'scfier Trannkoat. 

B,0 ‘Aj!5'5 a ?!5 irmsendel nBm mio» 

* 0681-5846834 




280 

wndem und redata im herrlichen Odenwald 


FERIEN- UND KURHOTEL 


»äÄ ^gfri^6rann?n 

Ringhotel 6149 Crasellenbaeh 
^^rUrlaub im grünen 4F des Odenwafdes 
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^ KwtdWk m» ErstkL-HouMfom- 
fort. HoHonbad. Sauna, in ruNger to- 
«•idkwkt an 6000 ha groflenswdi. 
wgW, 

S<w««toff'M^ir*<Mtt-Tlnrap|» 

noch Pnsf. M, v, Andern«, Nourot- 
Aorapte. BeiMfefSNg; V o ft wen ko « 
noch Prot, Koflath. Phytotherapie, ko- 
»Mhd» Sauernaffbehcmdlimg. Re- 
vfeen-Therapie noch ProL Or. An dar 


h w7?f (£ '(fr, m : J M j7©J 



Lymphdrainage, 


Unter Leitung slmn Arztes Kr Natvr- 

MffifMmi 


So erhalten komnloi dl« Schrift »Dl« 
bkriogfedw- Ganzheiutheraple*' so- 
wie Prospeöumeriagen. Bfti« Aiusri- 
ge oundnridm und mit Ihrer Adr**- . 
MvwMhsnabtamtea 

ObwttnrtlK-CÄ^-ar" «*" 

Telefon: 07711/5 70 11 


Günstige Pauschalkuren im Winter 




, u ocn und 


■* NEU 

^ Origiiial-Asian-Therapie 
die komplette Gero H 3 -Kur, 
auf internistisch -kl imscher Basis - 
Wtcdemaoa-R rgrnrinri o« * GertraMd-Graber-Kosmetac' 

*■ THX-Thymas-Bchaedhaig ■* 600 KcaLSddaaUbeits-Diet 

* SaecistoIl-MehnchrSct-Thcrapic * Htohp d Mt- Ht l hw fatoM 

nach Prof, von Antonie * Kneipp- and Ba d etnren 

★ Ozoo-ßgenWotbeharidliiiij! * AJahp ro gm m n 



Sanatorium und Privatklinik Lentrodt 


Am für fnn. Krankhaften (Ermäß. VPreatoonprefsa) 
bn Hum. Han und KM» <Y> 

Iwrt, Later. Rheims, Dtobatu, , | 1 . 

Oortatna; HeMtajtan, Ottren. 7—3 l 

UfLAnaZLm. Badodw I | 

DuJWC. Amtstotel EMhrifafAhig «*> 

3280 Bad Pyrmont * Schloöstraße 9 


| HsHara ch w immb sd, 

Sauna. Kultisches Labor, 
Ergometrie. 
Check up; Ermittlung von 
flrtjkoWktertft. Medizmtehe 
.Bäder. Moor. COrTroekan- 

gubsd. Mutagen, Kneipp. 

* ® 0 52 81/40 81 


Gesundheit Die Nr. 1 






Eia Hotel der Komfortklasse mit Karzentrwn 
Restaurant, Tiffany- Bar, Hallenbad, Sauna, Kurpark, 
• . äretL Leitung VP ab 99,- DM 

Fordern Sie die Information über die Kassen- und 
Beihilffefähigkeu unserer Kuren an 

Korimtel-KBisairatoriiiiB Hocbsauedand 
5,788 Winterberg-Hobeleye 
Am Kurpark -Tel. 027 58/3 13 
Telex 875629 


4 


auf 




KziakaagoBi 

-28 Ta<e- 


KLINIK PROF. KAHLE 

5 KUn-DeflbrÜck-Triefon 0221/88 10 16 
Leiter Dr. ned. Kahle 


bei chronischen FUNKTIONSSTÖRUNGEN der 
Inneren Organe, StreB, Leistungsabfall 


A*/ . . i : J I > 1 1 3 » 1 1 w A 3 * ^ > V ; 1 * 3 1 1 


Bgene Horde 

biologisch aufgezogener Spendertiere 


bei OURCHBUmniGSSTÖRUNGBI aller GefSBe 
und chror». entzünd!. Erkrankungen 
OPTIMIERTE SAUBSTOFF-KUREN 


bet Beschwerden in Knien, Hüfte, Schütter und Rücken 

7HYMO-THERMA-KUR (Rheuma-Kur) 


auch ambulante. Kuren sind jetzt möglich, 
z. B.1 Woche THYMUS-KUR DU 540,- 


5 Ärzte verschiedener Fachrichtungen 


bei organ. Potenzstonmgen verlangen Sie die 
MOHCIA Information für Spezial be Handlung 


l/\ ID 1/1 IMII/ PnvilkflDiL (Dr fallMc Medizin and NmluitMlvaibliKn 

5483 BAD NEUENAHR 

A NU3l\nUNv Raveosbeiger Sir. 3/20 ■ TeL 02641 / 22 81 




dnachL Injektionen von Thymus-Gewebe 

- 34 Jahre Erfahrung - 

Eigene Herde spedett gezüchteter Bergscbafe 

Bn natürliches Behandlungsverfahren u.a. bei: . 

0 Herz- und Kreislaufstörungen 
0 Chronischer Bronchitis und Asthma .. . 

0 Erschöpfungszuständen (z.& Managerkrankheit) 

0 Abnützung von Ge/enJce n und Wirbelsäule 
0 Nieren-/naserh/Prv s fu fa- teklen, Potenz- 
Störungen 

0 Leber/Adagen-Z ßcH^dispekJjeldrvserh • j _ K . 
-erfeonkungen • ‘ 

Deutsches Zentrum für FrischzeUenthera/Me 

A) Sanatorium Block 

Bruim*ek&&3,8172lmnggnes 

Telefon 08042 / 20 II 

derafpmeLMajrortOberbayems 





£■1 



nach Dr. Kunst Holland 

Neue Hilfe für Patienten / 
mit Durchblutungsstörungen \ 
verursacht durch 
GefäBverengungen. 

sfc an Herz, Gehirn und Beinen 
(z.8. Angina pectoris» Raucherbein) 

* nach Schlaganfall und Herzinfarict 

zur Vorbeugung vor Herzinfarict und anderen 
arterieHen Verschlußkrankheiten 
3f: zur Vorbeugung gegen frühzeitige 
Atterserschei n ungen. 

Bleibende Verbesserung der Durchblutung insbesondere 
in den kleinen und kleinsten Blutgefäßen. 

Fordern Sie unsere Spezialbroschüre CI an. 

.• 0B - 0 KLINIK 

^/ilvQlkufli 

< Wällenweg 42 -TeL 05234/9021 
4934 Hom-Bad Meinberg 2 


Auf Anfrage erhalten Sie ausführlicher* Informationsmatenal - 
biHe Alter und Beschwerden nennen. 


0 Einschi. Injektionen von TTrytnusgewebe W Aiföereitet im_ 
eigenen Labor % Gewonnen von speziell hierfür überwach- 
ten Schafen 0 Wirkt regenerierend auf den alternden 
Gesamtorganismus sowie gezielt auf 0 einzelne Organe wie 
Herz, Gelenke, Bandscheiben, Leber etc. 0 Langjährige 

Erfahrung 0 Informationen über das \ 

biologische . — " 

Heilverfahren C~^ XO nVLT& 


Santartan Uniaiii SÄÄÄ 32 M Bad Pnmnl 

Unter dar HBiMMbaig 1, T«L 052 Bl / 3045-46. Nvues Ham In seftSmter 
Hanglsoe, mod. Hotoflramfort. Lift, Garmgen. BMnrabte&ing u. Moorti&cter 
I. Hs. Frauarftrankhaitan, Etmtedütit, hormonal« u. Stoftwechsahtörnngen, 
Rücken-, u. - .WktMMutonMtaankiingan, Rehabilitation nach Operation und 
Straft Jede DHi - GeertcMeradukthM - BeWIfeWifc - Hausproap. anforcL 
. Haflenechwfanmbad 28-30* — 


ASTHMA-KLINIK 



$8022-26780 


Asthma - Emphysem - BihcMBs - Itoiz/KnlsM 

BÜeiBOlogiache Dtaanoatlk, Entwöhnung vom AemsoMUBbrauch - Einsparung 
von Corüson-PrSperatan. Jntensh>-Ther«pJe und BnMtung der ReiuMUMfoti. 
Prospekt TeWon 06032 « 1716 


‘ALKOHOL-ENTWÖHNUNG 

Kleiner Patientenkreis (bis 10 Personen). 
Qualifizierte Fachkräfte. Bewährte-, zwanglose, 
28tflgige Behandlungsmethode. Absolute 
Diskretion. Unser Erfolg gibt uns recht 

Landhaus Sonnenberg -WoffgangKfifletn 

Bt20 Erbach-Erbuch -Odenwald ®0 6062-31 94 



tu. 



iQimk für Merz- Kreislauf-Erkranku ngeir, BtalbCK^dnjck. Diirchbhiroog^rungen, SloffwMhsd- 
erkrankongea, Erkranlrangen des Ventauungsapparates, geriatrische BehandtangM nach ProL 'Aston 

Wicker-Klinik Bad Wildungen 


Diagnostik von A-Z ■ • - 

1 Woche stationärer Check-up 
DM 1085- 

PA^iynrlto ffnostik - Ungz«t/Beto«un^-EKG - 
Frhnirai tfaopamm - Endoskop« - Sonog raphie 
nukkannedirinischc und coöpnteftomograpm- 
jehe Unteisochungen bei Bedarf mfigUch - s&mdi- 

cbe LaboranfewucbiuigM 

riwfarzrhetrcuung - ausführlicher . Abschlußbe- 
richt. 

Unteibr ingmig.^ fodcrfle Einzcfeüuiucr , Bad oder 
ÖSscheWC^efoa. Batkoo, Radioanlage, la«- 
ciacocs HaBenbad, Sauna. Freizeitprogranun, 
Tennis, Ausflüge, Veranstatiungsn, volle Verpfle- 
gung fmkL Diflten)- 


Pauschalkur zum Festpreis von 
DM 150 -/Tag pro Person 

146^/I^a bei 2 Pmnoen in kl. aller notwnn- 
digen Diagoixtik, äiztKch rerordneter Therapie. 
(Massagen, Fm ^o, 

pte uäX Cheforabetreuuiig. Untertuingung, 
Vollpension, Freizehprogramme. 

Alternativ: DM 95,- pro Person 

PM K.- M 2 Personen, ffir Unterkunft und 
Verpflcgcng sowie s&mtHcfae amliefaen. dtognosti- 
seben und Umapeutischen Leistungen nach etoer 
erstattungsShigen Einzdabredmtmg. Bad WD- 
dnmroti bietet einen hohen Freizeitweit - Bade- 
zcntium, Hallenbad. Kmwtetrianfbahn, Tennis 
(Frei- und HafleapiÖGe), Golf, Reithalle. 






Gesundheit in guten Hau 





AHös unter einem Dach: 

Ärztliche Behandlung, Betreuung, 
Beratung, Labor-, Röntgen- und 
Funktlonsdlagnostik, moderne 
Diätetik, Kuranwendungen ein- 
schHsSIfch Moorvoftböder. 


SSSSSÄ». 

aaehOperottMien 
und UntaBfoHffl ...... 

-KranW»ltendealk«aMi 

opd dH Kratetoufs 
- ato n we ch- fw** 1 *^ 


L 

Schwimmbad 30°, Bewegungsbad 
35°, Sauna, Kneippanwendungen, 

. gemiitifche Cafeteria - ln land- 
- schaftfich schöner Lage - direkt 
am neuen Kurpark. 
Ausführliche Informationen schicken 
wir Ihnen auf Anfrage gern zu. 

KLINIK AH PARK GmbH & Co. KG 

4034 Hom-Bad MeMwfB 2 
WHenweg 48, Pwtftmh 2340 
Tetaton (05284)98091 J 






Hasenpatt 3, V 05281/4085 ta^Ubagwocsm. Diät und 
3280 Bad Pyrmont Fa^kuren. Fauschatouren. 

u . ^ BadeabteHung. Pyrmonier Moor. 

rUKIROTTBOISS n*UI HaJlenSC^IWffTimtÜl 30* Cnitfwt 

BeihlHetähig gemäß § 30 GWO Alle Zäninef BaSoSwO^ 

lawra ausfOvL InfonnaßaMn dwefa unseren 


Kuffcflnft aa Tegernsee 


: friSS Rottadh-Egem/Obb.. 
Hoßwandweg 30 
TetefOn 08022/24077 

Kuren, Erholen, Fitbleibenftlr 
Familie, Beruf, Alter im schö- 
nen Tegemse er TaJ. Komfort- 
ausstaming, gemütl. Aufent- 
halts- u. Fern seh räume, Hal- 
lenbad, Solarium, Sonnen- 
te nassen. 

internistisch geleitet, indivi- 
duelle Betreuung, sämtliche- 
Diätformen, auch Spezialdiä- 
ten, diätetische Schulung. 
Moderne med. Einrichtung, 
Heilgymnastik, Hydrothera- 
pie, Kneippanwendirrrgeri, 


psychosomatische Übungs- 
benandlung, Massagen, Be- 
strahlungen, Packungen, ak- 
tive Bewegungstherapie, 
u.a. Skilanglauf. Indikatio- 
nen: Rrsikofaktoren infolge 


StreB, Nikotin u. Alkohol, fal- ’i - 
scher Ernährung, insbes. er-'. ;; 
nährungsbedingter Fett- ' 
sucht Vegetative Störungen, . 
degenerativeAbnutzungs-u. v 
Aufbraucherscheinungen -.v 
des Skelettsystems, des Bin- 

degewebs- u. Bänderappa- - 
rates (ausgen. akute und . i“, 
chronische rheumatische Er- 
krankungen), postoperative r* 
Nachsorge, Rekonvales- 
zenz. Vitalteierung durch . 3* 
SauerstoffHHehrscbrftt- 
Therapie nach Prof. Dr. v. 
Ardenne. Sonderpauschal- 
Wochen bis 31. 3. für Privat- ^ 
Patienten u. KassenmitgUe- 
der. Bitte fordern Sie Pro- . .. 
spekt u. Preisliste aa 


SANATORIUM BÜHLERHÖHE 

Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin 

Einzigartige, ruhige, heilklimatische Schwarzwald- 
Höhenlage (775 m) mit Blick ins Rheintal und vielen 
Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden. 

Beihilfefähige, kultivierte 

@ Kur-Klinik mit 60 Betten 
Erfahrenes Fachärzteteam 
Individuelle Diätbetreuung 
Modernes Hallenbad (30°) 
Kuren und Anschluß- 
Behandlungen bei/nach 
inneren Erkrankungen 
(vor allem nach Herzinfarkt) 
und operativen Eingriffen. 

Auch Original -Sauerstoff- 
Mehrschntt-Therapie 
nach Prof, von Ardenne. 

Bitte Prospekt mit VerricheningsNimeisen anfordern. 
SANATORIUM BÜHUERH0HE ■ 7580 Buhl 13 ■ Tel 07226/216 


Setbat- 

baainniM ni 


KLINIK AM SEE 


seit 30 Jahren 


Pvy ch oMiwpte - tef h o — t tort u Mvd toln 
Pi lrat k ra> >k«iwntteW, 2852 Pa Jiikf 1 MBraMMtavM-Tatefan 04745 / 2 S 2 
25 RWtoiiteB, 3 ÄatB(Pkydiiatfto^liMrelogto,PqAoilMrapta.- AlgmwtaaMdtaiii, 
PayehoMMrapla. - prafct Ärztin, Mt urtfOvMtet ii wq), 1 Min. Dfcriom-Pvychoioga 


Biologische Regenerationskuren im harz 


2M*, Thyoute-, VHadamann-, Enzym- und Sauerstotfkuran, 
Biolog. TuaonaoeMteftandlung - stationär und ambutont 
Satmtmium mn Stadtpark - 3388 Bad Harzburg 
Gostarsclw Straße 11/12 • Telefon 05322/7088, Prosp. 



, chw 6 che, chronis« 

, V . 

Äon«aViri9 
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Sonderte 


Senioren 
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PARK-HOTEL KÜRPARK-RESTAURANT 


ÄBifeilif, ? m Ml 


Moor macht Bad Wurzach/Allgäu 

mobil Rheuma, Gelenke, Frauenleiden 

Nü'Jii- Si- :.t i; : ‘ ■? s : ü n ’/ ■ : in Cu. 1 d EsL V.vitL cüTs Ja ru c>: =j ri riimriil- 
-sich. ?.?.?. qüU; vWrjc'tf: '-iil.T -r.r ci:s!in£n Vessr. iSonace.Ään 2 '-ö=- 
1111 : ;r3I)?/. ÜMti: DVi.StüCt. r, , c:r;ani-;- 

WkßiM <•■'<*) .vb 2431 D:.*. 1!) 1737 DM: -b‘95' 

UL Tune Ser :.ir?n- ’w;- :.n-l tfi^Juy-Fcr.er. cx, Hc-^h^nnriTt-* KaüM/ 

ir' rr£:b35 ufs -c v_. :rv. I/Fsn W CM. H?’DsC5 ZV. 

R S : ' -r.r ■: A ; : rj ? I r?. Fft'k" >j! tiftn - - Bd L.' e : n n m f 

Ortsprospekt Stadt. Kurverwaltung 7954 Bad Wurzach, lei. (07564) 302-153 


Bergt, Seen, Srhlöüer 


Häu! :v. ;s;u-r;nL:::r!itr SliL -.1 ruhiger läge, 
_ _____ ___ i.j •n;:i1 , :r ~:er t::iri:hlji 9 r rc:. Maliu-hi;! unJ Ku-^ 

V ' — — - v -_ rfcrdu' 5 :r.. Ideolc Sommer vnd 

-• -'HOTEL \ Wintersportmagiirh- 

KÖNIG LUDWIG , n 

ScliwangKu Farggensü 

8959 Srhwongou bei tü»en/Allgau f Kreuiwcg II, "g {0 83 62) 310 81-88 



Gcriültu Süur/sicflbchanc'.urrj (HOT’) im K-r-Knc:ppSOrit^IoriL'm 

„Sonnenhof" Bad Iburg - Teutoburger Wald 

st; Duftfisiülürgsslorangcn. Le ;uiu ngactf all, Migrant, Geöflchinisscnwache. 
Ar« iw haust. .Tiodernc Kneipp- u Regeneraüop.sküfen, spej. Asnahmciiost. 
alic Diiirlo.-ncn g.-c3c Kurrrittc.abtl;.. Krankcrgymn« Sauna, Halienbsd. 
i‘0 . sc-menr-imnief J Banke. tiausofOspeKt. Voflpersior; 77,- 87.- Tag. Kranhcn- 
kassantuschuft nacn f, 184 a RV0. ocihilfelanig nach j 30 GewO 

4505 Bad Iburg - Post 1. 1240, Telefon 05403 403-1 


Informieren Sie sich 

über die vielseitigen 
Kurmöglichkeiten 
in einem der schönsten 
Sanatorien Deutschlands. 


Wir senden Ihnen kostenlos: 

O Unsere Broschüre „Naturheilverfahren" 

Wiedemann- und Aslankur. Niehans-Zell- 
therapie. Akupunktur. Ni-ural- unrl Ozon- 
thera|)ie. THX-TlivmusthiTapie. S.iuerstoli- 
Mehrsehritt-Therapie nach Prol. v. Ardenne. 
Homöopathie. 

■r* den Farbpro spekt der ärztlich geleiteten 
Privatklinik für innere Medizin, chronische 



und psychosomatische Erkrankungen, 

Diagnostik- und Vorsorgeuntersuchungen 
Psychotherapie, alle Diätkostformen, neu- 


zeitlichste Kurmittel- und Badeabteilung, 
aktive Bewegungstherapie. Hallenschwimm- 
bad 30 °C, Saunaanlaue, Solarium, modern- 
ster Wohn- und Hotefkomtort. Unter- 
. haitungs- und Freizeitprogrnmm. 

FO Spartips. Extra günstige Pensionspreise in 
Vor- und Nachsaison. 




U 7 RH Bai 1 ßrüi ki-n.iu 

Sinmul l 

Tt’l 0*1741 SOU 


■LJL 


Herz/Kreislauf • Asthma Bronchitis 


alle Kurmittel 
indiv. ärzttlctie Betreuung 
Pauschal kuren, keine 
zusätzlichen Kosten 


• Anschlußheitbehandiung 
nach Herzinfarkt sowie 
Asthma bronchiale 

• 39 m* großes Appartement 


Fordern Sie bitte unseren Informationsbrief an: 
OstmekurMirik Hohn - an der Kleter Förde 
2306 Schönberg, Telefon 04344 1 20 02 


Privotsfmatorrani am Schloß Kurheim Dirks 

328 Bad Pynaont, SchloBplatz 1, ToL 05281/63 63 o. 52 74 

tm Karzentrum mmiktelbar «n» pui^n wi nitiMi n. Knnark fach- 

äiztHcfae Betretnmg b. Herz- n. Krdnlaroaänkhwten. Rhe uma - u. Geier 
taanüieiten mft dm Pyimraiter HeDmittehi PsycbosomaL Aspekte bei in- 
Deren grankheften. Lebenriroratong. Zimmer mft Bad oder Dusche u. WC, 
TeL. Lift. btBibffihig, Hnmpraspekt. Vor- u. Nidadion EnnSBigong. 



BAD 
RAppEN 



Bad Rappenau - 
das Solchcübad 
im Neckai-huchland. 

Rheuma. Asthma. Psoriasis. 
K reis lauf. Ban ds chei be n - 
scitäden. Erholungskuren. 
Rehabiiiuuion.. 

Kur- Lind 

Kiini k v e r\v a! t u ng G m b H 
Postfach 13 60 
6927 Bad Rappenau 
Tel ei on : 07264) 1078/79 


ÄSKULAP-KLINIK GmbH 
KLINIK FÜR GANZHEITSMEDIZIN 

Diagnostik und Therapie von Krebspatienten ( Vor- und Nachsorge- 
behandlung ), Therapie von chronischen Erkrankungen. Therapie- 
Schwerpunkte: Immuntherapie. Ozon-Enzymtherapie, psychologi- 
sche Betreuung. Äskulap-Klinik fßr Ganzheitsmedizin, Salinenstr. 14 
6927 Bad Rappenau. Telefon 07264/840. 


Frischzellen 

Kurheim 2077 Großensee bei 
Hamburg. 

TeL 04154/62 11 




KBnflc (Dr JmUMttadn, ptosttodw 
und WMwtwnteSflnsvChlnugta 

Faehlntliclie Uituno 

FBUx-ftöttMvStnSa 11. 

5483 Bad IteuMWhr. Talafon: 02841/23 71 






wird beherrschbar durch Stoff- 
wechsettherapie, neueste Erkennt- 
nisse in der Ernährung, Entschlak- 
kung. nachweisbare Erfolge, ra- 
sche Besserung des Leidens. 
KLINIK BEAU REVE1L, CH- 1854 
Lsysin. Schweiz, ärztlich geleitet 
staalL anerkannt Tel. (0041 25] 
34 11 87. 

Prospekte anfordem. 



Prostata-Leiden? 

Komblnlenn Behandlungsmethode 
ohne Operation. Arzt Gehe Leitung. 

Kurhotel CH -9410 Heiden 

KUmakurort Ober dem Bodensee 
(Schwelt] 

Telefon 00 41 71/911115 
Seit 25 Jahren Spedalkllnlk 







^SSSSss 


Ein Stück 
echter Natur 
für Gesundheit 
und Erholung: 
tAfestEalens 
Moor- und. 
Soleheübad 
Bad Sassendorf 

Rheuma, Herz/Kreislauf, 
Atemware, Frauenleiden 


COUPON Ich möchte mehr über Bad Sassendorf wissen. WAMS 
Bitte senden Sie mir Ihren fitrtrtffan Prospekt: 




■ l -SKI 
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■Planen Sie jetzt 
den erholsamen 
Winter-Kurzurlaub auf Sylt! 


Sylt . zu jeder Jahreszeit 


Sport auf Sylt 



P OTEL S TADT j^ AMBURG 

vereint ideal unter einem Dach liebevoll eingerichtete 
Zimmer, eine viel gerühmte Küche sowie passende 
RäumEchkaftefl rar festliche Anlässe 
Raids & .Chötaaux- oenzjäMgaeöffnet 
Jetzt ermäßigt e Zhnmerpreae (3 0-40%) und günstige 
Wadtenpausdialen 

2280 Westerland, Strandstr. 2, Tel. 04651/70 58 


Westerland 

Wenningstedt 

Tinnum 

Ganzjährig erstklassige Häuser und 
Appartements, gepflegte Ausstat- 
tung. zum Teil mit Meeresblick. 
Schwimmbad. DM 35.- bis DM 350,- 
pro Tag. Prospekt anfordern bei: 


Relnhold Riel Immobitfen 

Andreas-Dirks-Straße 6 
2280 Westerland 04651/2 28 74 


Sylt 
hat das 
gesunde 
Klima 
und das 
bessere 
Wetter! , 


Strandhotel Miramar 


Salt 1903 Im Famlfle nb esltz 


Ksrnpin 


Wtnnlngsfadt 







Ein 

reizvolles 
Domizil für 
Ihren Insel-Urlaub 

bieten wir Dinen in W ESTER LAND. 
WENNINGSTEDT, KEITUM 
und RANTUM! 

1-4-ZL-Appartem. (u. Häuser) ln be- 
sten Lages/Strandnäbe von DM 20.- 
bis DM 250,-, je nach Größe und Jah- 
reszeit. Exklusiver, individueller, be- 
haglicher Wohnkomfort. — Frühstück 
und Halbpension möglich. 
Freundliche, telefonische Beratung 
durch Frau Wiegner- 04651/2 62 60 




Somameman«. Uogewtas» mit Strandfcärtwn. Parkplatz 
2280 WESTKLAND • Telefon 04451/70 42 


Hotel Wünschmann 

|Ä Im Kurzentrum am Strand 

Vygjt Das individuelle Haus mit allem Komfort 
fSS? " 2280 Westeriand • Telefon 04651/5025 




2280 Keitum/Sylt ■ TeL 04651/310 35 ■ Telex 2 21 252 


heiler Hof 

Roma n ti s ches HoteJ 
erlesene Weine - f xceüente Küche 

2280 KETTUM, Telefon (04651) 312 89 • ganzjährig 


HOTEL ATIANTIC 

Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad - Souno - Solarium 
Ruhige Lage *. Seeblick - Strandnähe 
Abendrestaurant 

3ohann-Möller-$tr. 30, 2280 Westerland, Tel. 04651/60 46 


HOTEL RUNGHOLT 

2285 KÄMPEN /SYLT 

Unser Haus Ragt an eh. der «ebenst Punkte bimltt dL Naturschutzgebiete. 
GroOzOgige Aufontholtsiäume - Bar - Sauna - Solarium 
Komfort Appartements sowie Bnzet- und DopeWmmef m. Bod/DuTWC 
Telefon 04651 / 41041 




Keitum / Westerland 

2- Ms 4-ZJ.-Wohnungen, teilweise 
Schwimmbad. Sauna und Solarium. 
Je nach Jahreszeit, PBraanenzahl u. 
Ausstattung DM 40,- bis DM 230,- 
Md. Nebenkosten. Ihm Anfrage rich- 
ten Sb bitte an; 

Timm Bötel, Btemerckstr. 5 
Westerland 

Telefon Büro 04651-60 64. 
privat 58 05, 3 28 12 


WULDEHOF 

Das Reetdachhaus mit Hotalkom- 
lort am Wattenmeer. Teilpension, 
ganzjährig geöffnet Auch für Kuiz- 
u. Fitneßurlaub unter fachl. Lei- 
tung! Hausprospekt 2285 KÄM- 
PEN. Postf. 77. TeLO (04651) 
41051 



r/rmrao 1 1 u 


Wenningstedt« Kur - zu jeder johreseä-fer 
stimmt einfach olles. Freches Seeiimo und jod- 
haltige Luft. Moderne Kiiemrfchtungen, Werfen 
und Strand, Wesen, Wofken, Weite. Hmru faom- 



BRADERUP Es? 

men PrefsvortBäe durefi Rmschafangebote 
bsftnmtebenefflfocfialei 
Auskünfte: fcjnwwafcung 2283 Werawigsted/ 
Syft, feL 04651/410 81. 


KEITUM ■ Friesenhaus „aur Merel" 

Luxuriöse Ferienappartements mit 2 bis 4 Zimmern In rootgedeck- 
tem Friesenhaus. Alle Wohnungen mit Südierrasse, Farb-TV, Tele- 
fon, teilweise Geschirrspüler. Sehr stilvoll und behagneh. 
Vor- und Nachsaison zu ermäßigten Preisen 

ZAUBH. 

Süderstraße, 2280 Keftum/Sylt Ost, Tel. 04651/36 38 oder 60 55 


Hotoi NIEPERSACHSEN «ni 

ruhig gelegen, nur wenige Schritte zum Strand und 
*1. AI W oBon bod. Komfortable Zimmer mH Bad/Dy« WC, 
f“i XI Telefon, TV-Ansdiluß, Südbalkons zum großen Garten,“ 
kJUl Femseh- und AufenthaHsraume, Parkplatz. Hauspro- 
spekt Ganzjährig. Bungalow und Ferienwohnung. 
2280 WESTERLAND • Margarethenstraße 5 • Tel. 0 46 51 / 70 23 u. 24, 


Strandhotel „Seefrieden" 

Räumlichkeiten für Tagung an und Kongresse. - 
Beste Loge zum Strand und zu den Kureuiridrtun- 
gen. Komfartdmmer mit Dusche, WC Telefon, 


gen. KontiartUinmer mn uusaw, iwbiwi. 
1V-Arndtlu6 und Video. 
niiMiim — — 


Hotel Berliner Hof 

Bn Haus m» Trecfitton In roWger. »ntralar löge, 
llebev. ousgost ZL mit Du, WC TeL. TV -AnsdfL . 
Bar, Kamfammmer. Abendreatauron* «Adntirah- 
stube** 6 Io carte. 

■e i s a ns» 17. 7m W a f i tned . Tel RWUHNI 


Hotel-Pension WOstefeid 

Nur 2 Mn. zum Strand u. Kürmtnelhs, mod. eingar. 
ZL, gamütL Spefsaroum, TV-Raum (Farb-TV), orig, 
flm. Sauna, uegewlese. roh. Loga, VoO- u. Halb- 
pension. 

2286 Wswrisflllsrfl. tlrwadilT, TetOMIMMM 




Bewährt bei Erkrankungen s der Atemwege (Asthma. Bronchitis, Emphysem.) 




in herrlicher Landschaft 

Sole-ßewegungsbad mit Hallen- und Freibecken (30° ) + Sport (Eislauf-/ 
Tennis- u. Schwimmhalle) + Wanderwege (150 km) + Bergbahnen/Ufte 
+ Sehenswürdigkeiten + Buntes Unterhaltungsprogramm + Spielbank + Fuß- 
gängerzone + Komfortable Hotels + Gepfl. Gastlichkeit 4- Einkaufsbummel. 


|»Bad Reichenhall«] 


Informationen: Kurverein. Postfach 206, 
8230 Bad Reichenhall. Tel.08651/1467 


• Pers. geführtes First-Class-Hotel. Alle Kurmittel u. Arzt im 

Kurhotel Hause - beihilfefähig - auch Abnahmekuren. Hallenbad - 
Luisenbad Sauna - Solarium - ruhige Lage im Kurzentrum. Wochen- 
pauschale (außer Ostern ) HP ab 679, -.Tel. 0 8651 /50 1 1 . 


Hotel Bayerischer Hof 

Bahnhofplatz • Helmut Herkommer • Telefon 08651 /5084 • Telex 56123 
Ruhe in zentraler Lage ! Arzt und Kureinrichtungen im Hause. Schwimm- 
bad, Sauna, Kegelbahn. Preisgünstige 1- und 2 -Wochen-Arrangements. 


Hotel Salzburger Hof 

Mozartstr. 7 - Helmut Herkommer • Telefon 08651/2062. Das gemütli- 
che Familienhotel, kinderfreundlich, preisgünstige Wochenarrangements. 

Erstklassige Küche. . 


Hotel Residenz Bavaria 

8230 Bad Reichenhall- Am Münster 3. Nur ein paar Schritte zur FMßgangerzone. Kurmittel- 
abteilung. Hallenbad, Sauna. ImMai 1983 eröffnet, alle Zimmer mit Bad /WC, Balkon oder 
Loggia 1 Woche HP ab 490.- DM. Ermäßigte Hotelpauschalwochen: 3 Wochen HPp. P. 
OM 1386,-. 4 Wochen HP p. P- DM 1820,-. Telefon 0 86 51 / 50 1 6 oder 0 89 ( 39 1 0 80. 


„ . - 8232 Bayerisch-Gmain. Reichenhaller Str. 20, Te- 

Kursanatorium tefon 08651/61041, ruhige Lage, Hallenbad, alle 
Dl\ Mack Kurmittel im Hause, bei hilf efahig . Bitte fordern Sie 

unseren Prospekt an! 


DORINT Hotel • 7821 Feldberg 3 
L. Tel. 0 76 76-311 




Die kfeine. 

Fersönlkmeit 

Die feine Art. Bier zu brauen. 
Die ferne Art Herzu genießen. 


Rrst-Class-Hotel. 

Direkt am Kurpark, mit herrli- 
chem Blick in das wunderbare 
Rottal, liegt das Parkhotel 
Griesbach. Hier finden Sie 
„alles unter einem Dach” — 
Thermal hallen bad mit origi- 
nal Thermal- und Mineralwas- 
ser direkt aus den staatlich 
anerkannten HeüqueHen. 
Dampfgrotte, Massage, Sau- 
na, temperiertes Freibecken 
(27°), Massagedüsen, Whirl- 
pool, Mineraftrlnkbrunnen, 
Wildbach, Restaurants, Stö- 
bert, Terrasse, Wintergarten, 
Halle mit Bar, Kosmetik, Tief- 
garage. 

"Kombinierte Zell tarnst 

KöhnlechnefS 

Die umfassende Behandlung 
mit Naturheilverfahren: 3, 7, 
14 und 21 Tage. Rheumakur 
nach Köhnlechner. 

Parkhotel Griesbach • Am Kur- 
wald 10 • 8399 Griesbach im 
Rottal -Telefon 08532/281 


miß 


privaibrauerei Stauder, 
Sv Essen 


Ofießinem @irr genießen-. 

J im Hotel 
„Gasthaus zum Adler” 
Weil a. Rh. 

ffier m GFreiländereck, 

i^eidscfftiui^aiifreicf^diweiz. 

futt eßt ghmitie Wöfdr 

(frei qastrmmiscfen. Traditionen 
i/iw festen ofeiten abgewonnen. 





Der kurze Weg in den Süden 

4nfo : Kurverwaltung. 784 7 Baden weiter / Südlicher Schwarzwal d. Tel 07632/72110 




Hotel Anna 

“ Ete Kjeaie Haus am Kurpark mii hoteieigenem TIwraialhaBentoad biaiul ihnen 

Hotel Ritter — 

Hotel Post 

* mitGastehailS t » fal8haua - nflu - 11111 aBc<n Komlbft - fanulienbemeb, Tetefon ° 7 6 3^/sosv 


Hotel Sonne 




RomanfiK-Woiel - 1 00 Jahre Im PamiHenbewtz. ruhig und zentral, alle ZunmernM 

_ • Bad/Dusche. WC-Hotelappartefnerrta Gepnegle ^wwillc^Küche. ge^^e 

nne wainstupe. neue Fertenwohnungen mit allem Komf o rt ' M“ jnlt Hotelservice. 

G aOffnel ab 18. Februar 1984 -Rufen sie an: 0 7632/50 53 . 

«mH Mf Mtrh hnihiif. SnnMfirium tdr WIRBELSÄULE. GELENKE. ALTERSERK RANKUNGEN Fachärzte 



Hallenbad - Sauna - Sotarium -Ten- 
nisplatz: Zimmer mit Duache/Bad/WC/ 
TaL/BaJkon 


Bitte fordern Sie Prospekt u. Prefcfate 
Famfta Scrttnfl. Tetefon 07065/711 
WALDHORN -POST. 7546 EmUEBbrie 


Oster-Frühiings- 
urlauä direkt am See 


VS vt i‘... . ■ • • 

Gutshot Seeblick. £207 Pelham. 
Post Endorf. Teleton 06053/345 


Freizeit • Kur * Erholung 




Jem ein beiScr Trp für Obogewichtigc! 
Die neue iJGssingen Dät* 

- bei guter dikI gesunder Kost^^^gl 
in angenehmer 

AanosphSre 


vvC 




l ADes über Bad Kissir^en 

in unserer »Information Idg4« 
Bitte anfordern bei: 

Staad. Kiaverwaltung, 8730 Bad ivissingen 
Telefon 0971/3043 


Hotel BUHO-TREFF - 8359 EGING am Seefltflühlhob 
Ein Begriff f. ehre ersdi. Küche u- «kttva EtboJung fm Bayer. Waid, - 450 m 
Auf 30 000 m* Wakf u. Wiese gaL m. Big. Frei- u Haltenbad. Termispl. Sauna. 
Safer, u. FJachlBfch. SO Zi. a. Du. * «0 WC. goöffa ab 7. 4 . VP pr Tg * Pers ab 
36.- DM. HP ab 33.- DM. Undarfreundl. ErmfeBg. b. 50 %. Prosp anl 
Tat 0H44/63S u. v. 1. 1--31. X 64 Tat 03510 49 S2 


Auf nach 
Bayern/ 


di 




Gesund bleiben. 
Gesund werden. 

Fitness-Ferien oder Kuren 
in Bayerns herrlicher Landschaft. 
Weil Gesundheit nur einmal 
geschenkt wird. 

Broschüre .Kuren in Bayern” odw .Ratgaber FttnosaT 
kostentoaanfordam bat: 

Bayeriscber HaSbacter-Veitaml aV. 

PostL 2240, 8730 Bad Ktasrnflen, TA 0871/3043 


Schönniünzach-Schwarzenberg 

Kneippkurort ^ u ^^ uror ^ 

ur.d l iku:hil i;:>cr^n: K^'p,:rk. 

M )- S 1 n u. Ni ■'.vi. ....... \'v. 


| Kurverwaltung 7292 Scbönmßnzach Postfach U7 Tel. 07447/435 

Hotel-Cafö 

Sackmann 

Komi -Hotel m Almospn. u. Gemuttichk. Haileribad. 
StrudaRnd. Maarw.-Pool. Solanum. Sauna. Fitneß. 
Massagen, Kneippkuren Lassen 3b sielt wrw 1 HP ab 
59.- DM. VP ab 65.- DM. Hauspr .. TeL 07447 10 22 

■ » . . * Ihr Kur- u. Fenenhotel in rustik Stil u. taVn. AlmosptU- 

ivurnoiei re Mod. Kneipp, u. med. Badeaöö . Massagen.' Saims. 

. _ ■ i _« Solar.. Frtoefl Kein Kurzwang. Liege*!.. Werbewochen 

bcnwarzwaiabts x «. 84. tbi 07447 toss 

Hotel-Cafe 

Elisabeth 

Restaurant - Haus m ruhiger Sud läge, alle Zimmer 
Du 8sd WC u Balkon. Litt. Solanum. Uegewrasse 
Bitte Prosp anfordern Winlsr- u. FrühjaftrsermÄB*- 
gurtg. T ei 07447352 

Pension 

Oesterle 

Ruhige, sonnige Lage an der Schönmünz. Alle Zimmer 
mit Dusche WC. z. T. Wohnten und Balkon. 729? 
Schönmunzach Sch. ff erst r 40. Tel 07447384 

begehrt 

beliebt beihilfetahii» ! 


Ferienpark Bischofsmais 


Spar-Knrznrtanb ’84 

Anaabot: Z Para, DM 5340 pro Tag, Jaoa 
waiare Parsau tmgMeftan Appammani 
DM 10.- pro Tag, Anretaa nacn Wunsch 

Umfangn**«» Ferienprogrunra 

»iitnmaflwfn Sport- und U w r hoH uPO»- 
Ootton. Wotwre. 

(putz*. HSh UuurrtcM), TTscrMnrM, 
w^rr. vWiM n .aufMp. ^ , Kosya 
n«hmd itaW i nrerl . TrtmaidW .u*.. Forlw 
kuna. FarisntahrsdnitB. 

HO m. Mwh und .n upjriroh i lag « 
onundVMd. t- M 7-P«iina^wunnung«n 

Sw. 

■nadfik urM EBBrnscMsHaHnaT, flMuiMgaf 

Wan w an it* gpffr. P**"" -^* g i f - 
LMan, MUS-TV. tanwunn. DUcodiofc. 
ba tanüu tiM efBaha Antago. 

ta proewi 

..Konnoo-undljrewawnw M wUMun n- 
ta AkHv-Fsrienwxba zum S-Treafre« tn 
S, vSTSid «taaisan t»«t Äeh«i iwn 
10- T«U > Pf»«} . 


Happy- Weekend ’84 

Anretsa Froasg/Abretaa Sarmtag bis 16. 
6. >084 und ab 1. 8. 196« cOfttg, n» 
nomman r alan a ga und K an wL Ma- 
cban Sie mal ein richtig leNa Wocbao - 
.anda zu zuutf Odar mtt gutan Freunden. 


Karneval + Skispaß 

Anretao FntagMbrolaa QMMag, 2^-6- 
Mftiz ISS«. Sofia Prefaa »r toia Tag*. 
Boa inrn ras asma AttsrnaBro für ^a. aa 


2 - T oraPOwvArtwigomont tm »HaawHtp- gnOgte Snavtan tn froh« 
part amsnf 180,- DM. VMUngwungmag Z^arsonanArranganMnt 
DF 70^ OM. Jada w nara Pareon tm panamare 360,- 0M. Vb 
a t atehan Annanamam 60.- DM. V arM noa - HP flS,- DM, fQr Ma «ret 


g tat ch aw Agpanamanf 60.-DM. V art mga - 
rungatag OF 35,-OML Im Preis «foga- 
■wWo sa an zwal (foamacbtungwt mH 


Hal bpans lon von Freitag abend, bla 
Sonntag morgen inM. 3-Gfr^C«n«e- 
Ught-Oirw am S an istaaaoand. Bagro- 
BungaeeeMaH, Tanz (DlacoflaO und 
ZnunwObanaschung . 

Schnee reicher Wintersportort 

Ultm, alptrw SMfa SMlamtMuf 
Lolpen), SahUbachuMaut, E i s e t o pw C hie- 
San. SOtUKanfahran. Griflfaten. Kinder- 
lasla. für jeden ihm . . . 


Bna Inra ras aema AttsrnaBro tür Ule, flre 
ksta Freund «an Tr su rig fca K sind; man 
«enwMnt dm Oaum an und «HU w- 
gnOgte Stiaidm m frohar Runda. Preis 
Z- P arson an -Arrangemml Im 3-RwdtvAp- 
oanamare 360,- OM. Vbr lin gan m g W g 
iV SS.- DM. fDr jada «allere Pa» n ha 

gMeb a n A p ps rt s wm it wär dm. ree*. 

g*bmg*tag HP EOr DM. ftn Prob di» 
sehkaserr 4 Oba ma cht u ngan mit HaB- 
panakxi inM. F astn a ch t- Ü imet von Frei- 
tag abend Ms Dtansmg mittag, Kaffee 
und Berliner PtantAutfwn und Put- 
nachts-Cocktait im b Manrtm. gtoSon 
Sommer- und WMenGpSrt-Apwitioiar 

Ferienpark Bischofsinais 

SST9 Bl e cl w lBtM i ls - Poedeen 
Telefon 0 89 20 / 2 41 

BUa Pmanakl antordenil 




HcÜkUmtlsdirr 
Kurort im ScbewzuraM 
(700-1000 Netei’l 

Das Schwarzwaldmädel 
unter Deutschlands romantischen Städten 

Unsere Gäste in der Stadt und in den 7 Stadtteilen lieben 
die Abwechslung - Waldspaziergang und Stadtbummel 
beides ist Reudenstadt - Erholung oder Kur. beides ist 
gesund - Geselligkeit. Kultur und Sport, für Unterhaltung 
ist bestens gesorgt - Frühjahr. Sommer. Herbst und 
Winter, hier ist immer Saison. Freudenstadt mit den gast 
freundlichen Stadtteilen Kniebis. Dietersweiler Laulerbad. 
Zwieselberg. Musbach. Igelsberg. Grüntai-Rutenhofen. 
Wittlensweiler - lernen Sie sie kennen! 


StcAafntsehmaf wnafAbneii tassan-zil.; 1 «bctic 

»r «97.- DM pro Pers. Im DZ bieten wir m HP, 
Gala-Menü. Koft-wamtes Buttel. Schlummert™*. 

. Fam. ftngwsid Koml.-zuii. Haüenbad, Saun«. Sonnenatudn. Bar. 
AmGötfpiaQ Person! fteundt Atmosphäre IndMd Pausch alen 
Teleton 0 74 4 U 7037 «ul Anträge. Rulen Sie uns an 1 



STEIGENBERGER HOTEL 

Das moderne Kur- und Fenenhotel mit Niveau, in ruhiger Südlaoe am Waid, 
rund. Schwimmbad. Sauna, med. Bäderabteilung Kasramulasamm mZ, 
FenttTprogramm. Tenmshalle. Kamjnhalla mH-Bar-Pianlsi. Cafo-fomsBeBter- 
T 0 mit Ferien- Wochenend- und ‘jSmv- 

Arrangamanis. Kari-van-Hahn-SIrsfle. Tadon 07441/81071 


Schwarzwald Hotel rustikal emgei SchwaawaWho- 

. ^ a _ m foleiWalOnaneu der Fregeu-Emnchlunoen 

KIMlirahnP gelegen Regionale u miemanonaie Soezia- 
BiTKr Ill lUi I'ialen Mod m Du'Baö'WC'BalkiT Tel 
weal f woenenenoe V U ,i. u Fertenautent- 
Mil Wilübader str 95. Tel 07441/407« 


Kurha^iiit. halS^.^S.»S^ W |S, ’^ he 


cs^jaegaggz; 


Sonsti ge Pauschalen VbreatsxmennaBigung 


GOLFHOTEL WALDLUST 

Eine snaa d. Emolung u Entspannung Ptosd anlord 


Bruder 


Telefon 07441/4161 ’ 





1 4 'n, 'i 1 1 i l ■ 


FreudanaladL FamiHe Espenlaub Tel D7i«jMi, 
Sanatorium foeMMj. D^i, H allenbad . 

Fr«idenstadL • ' 

^■1^. Telefon 074 41/ 6074- 


Viele Wünsche führen nach Freudenstadt 
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i^n^^Rio, Gäste auf Mallorca sind 
Basel feiern den Dieben willkommen 




. RW.Bonn 

F& Anhänger der Narrenzeit, die 
dk tolten Tage einmal nicht in den 
Hochburgen des deutschen Karne- 
vals verbringen möchten, btete*t Rei- 
severanstalter und Hotels .Pauschal- 
angebote für die Kamevalszeitmden 
Städten Basel, Venedig und Rio de 
Janeiro. So offerieren etwa die Vier- 
Sterae-Hotels „Europe“ und „Victo- 
ria“ in Basel drei Übernachtungen 
mit Frühstück Im Doppelzimmer zu 
einem Preis ab 180 Schweiz» Fran- 
ken (Auskunft: Hotel Europe, Clara- 
straße 43, CH-405S Basel; Hotel Victo- 
ria, Centralplatz 3-4). Mit Kurzreisen 
lockt auch die Deutsche Bundesbahn 
in die Schweizer Fastnacht Für drei 
Übernachtungen mit Frühstück be- 
zahlt man ab 25X Mark. Teurer sind 
die Angebote für das Narrenfest in 
der Lagunenstadt Venedig. Eine vier- 
tägige Pauschalreise kostet bei der 
Bahn ab 359 Mark (Auskunft: an allen 
S ch a lter n). Airtours hingegen bietet 
im Rahmen einer zwölftägigen Rio- 
Reise Karneval in der hr agflinni<i»h^n 
Metropole. Preis: ab 3736 Mark (Aus- 
kunft lAirtours, Adalbertstraße 44-48, 
6000 Frankfurt/MJ 


Maskenlauf im Schnee 

RW.Bonn 

Bel ihren lustigen Faschingsfesten 
werden die Österreichischen Ferien- 
orte ihrem Wintermotto „Schneever- 
gnügen“ besonders gerecht Die Ho- 
tels in Weißensee im österreichisch»! 
Bundesland Kärnten laden Urlauber 
mit einem sogenannten „Jubelpreis" 
zw Feier des Faschings in die Alpen- 
republik ein. Der Preis in Höbe von 
ungerechnet 430 Marie schließt sie- 
ben Übernachtungen mit Halbpen- 
sion und ein umfangreiches Rahmen- 
programm ein. So werden Paare zum 
gemeinsamen Maskenlauf Narren- 
stammtisch und Faschirigsbällen ge- 
beten. Damit Ettern auch den Urlaub 
und die tollen Tage genießen können, 
veranstaltet der Ort eigene Baße für 
die Kinder (Auskunft: Ve rkehrsam t 
Weißensee, *8762 Techendorf). 


„Schach statt Schunkeln“ 

RW. Tecklenburg 
Unter dem Motto „Schach statt 
Schunkeln“ offeriert der Luftkurort 
Tecklenburg im Teutoburger Wald 
wn Se haehseminnr -für die Zeit der 
toßenTage(2. bis 6. März). In Zusam- 
menarbeit mit einem Lehrwart des 
nordrhem-westfälisqhesi Schachbun- 
des wird ein Seminarieiter die Spiei- 
nnd Tumlerpnuos der^Schach- 
Interessenlen . verbessert!. Ein Rah- 
menprogramm mit AusSugsfahrt 
oder Stadtfuhrung soll dafür sorgen, 
daß die Ebolung nicht zu kurz 
kommt Die Teilnehmergebühr be- 
trägt 95 Mark. Übernachtung mit 
Frühstück, (ab 15 Mark) müssen g* 
sondert bezahlt werden. Außerdem 
bietet Tecklenburg - - einwöchige 
Schachkurse vom 8u bis 15. April und 
vom 28. Oktober bis 4. Noveznber. 


tdt, Frankfurt 

Hochsaison der Diebe aufMaßor- 
ca: Weß derzeit allzu viel sorglose, 
meist altere Urlauber auf der 
Barren-Insel überwintern, blüht 
der Gangster-Tourismus. Vor allem 
Handtaschenräuber schätzen dieses 

Uriaubsziel, weil sie dort - zurecht - 
ein ideales Betätigungsfeld vermu- 
ten. „Da Mallorca-Überwinterer oft 
viel Geld bei ihren Spaziergängen mit 
sich tragen, werden sie nur allzu 
leicht Opfer VOn Han/WagehenrSn- 
bem“, heißt es bei den zuständigen 
Polizeibehörden, dfem den vergange- 
nen Wochen und .Monaten eine stei- 
gende Zahl der Überfälle registrier- 
ten. 

Eine genaue Statistik liegt zwar 
noch nicht vor, dennoch bereitet die 
infiri -TTriminalHä t ~ den verantwortli- 
chen Stellen einige Sorgen. Nach 
Auskunft des in Frankflirt ansässigen 
Informationsbüros Mailorca will die 
autonome Regierung der Balearen in 
Kurae sogar .^toveffierte Gesetze und 
Vorschriften“ erlassen, um den Gang- 

Mit einer spitzen 
Nadel gegen 
das Übel auf See 

GUS. Hamborg 

Pißen und Zäpfchen, die hisher ge- 
bräuchlichsten Mittel gegen das Übel 
Seekrankheit, werden seit kurzem 
von der Spritze verdrängt Moderne 
Schiffeärzte empfehlen bei schweren 
Faßen von Seekrankheit die Injek- 
tion, die nach Meinung der Ärzte 
schneller wirkt und den Magen, der 
bei Übelkeit ohnehin stark strapaziert 
wird, nicht zusätzlich belastet 

So wenden etwa die Bordärzte auf 
dem »nagen Transatlantik-Liner, 
der Queen Elizabeth 2, sowie auf dem 
Kreuzfahrtschiff VlstaQord das Prä- 
parat Phenergan an, in Deutschland 
als Atosil bekannt Auf der Vlstafjord 
wird außerdem das ähnlich wirkende 
Mittel namens Primperen gespritzt 
Beide Injektionen sollen fremp Ne- 
benwirkungen erzeugen, außer der 
obligatorischen leichten Miiriigiceit- 
Wahrend die Tabletten Imf i Zäpf- 
chen, die in den meisten EäSen aus- 
reichen, an Bord kostenlos ausgege- 
ben werden^ berechnet der Arzt auf 
; der QE2iund 20 Mark für die Spritze. I 

Der Hit des vergangen»! Jahres, 
das vor allem an amerikanischen Pas- 
sagieren beo bachtete, hinter dem Ohr 
getragene Transttenn-Pflaster, gDt in- 
zwischen als überholt Oft wurden 
G3ekhgeWic±festorongen, Seeschwä- 
chen und aridere unangenehme Be- 
gleiterscheinungen beobachtet 

Wer sich jedoch trotz der Behand- 
limgsmöghchkeiten an Bord heb» 
vor Reiseantritt „eindecken“ möchte, 
dem säen die Reisetabletten Perem- 
sin oder die rezeptpflichtige Kapsel 
Gastro-Thneleta empfohlen, der man 
sogar - wen n früh zeitig eingenom- 
men - Langzeit wirkung nachsagt. 


stem, die zumeist vom spanischen 
Festland kommen, das „H an dw erk zu 


Den Erfolg dieser Maßnahmen 
iraTm auf Mallorca - das altem im De- 
zember 1983 fest 24 000 Bürg» aus 
der Bundesrepublik registrierte - nie- 
mand versprechen. Sinnvoll» sei, so 
glauben die Behörden, ein sorgfälti- 
ger» Umgang mit den Wertsachen: 
„Es hat sich in einschlägigen Kreisen 
herumgesprochen“, erklärte ein Re- 
gierungssprech», „daß gerade ältere 
und oft hilflose Urlaub» auf Mallorca 
das gesamte Bargeld mit sich herum- 
tragen, statt alles in den Hotel-Safe zu 
legen.“ 

Den besten Beweis für ihre Leicht- 
fertigkeit lieferten Urlaub» vor kur- 
zem selbst? Bä einem Touristen- 
Treffen im Zentrum von Aienal, bei 

ftern Mitte Januar üb» dag Thema 
„Handtaschearäub er“ diskutiert wor- 
den war, fanden Reiseleiter nach der 
Veranstaltung zwei Geldbörsen - in 
der einen steckten tausend Mark, in 
der zweiten gleich viermal soviel 

Spantax-Chef 
verneint Hilfe 
durch Madrid 

RW.Bonn 

Der Präsident der spanischen 
Chartergesellschaft Spantax, Rodolfo 
Bay, zeigt sicherbost Im Zusammen- 
hang mit dem Streit um eine Quoten- 
| regehing im Charterverkehr zwischen 
der spanischen Regierung und Reise- 
Veranstaltern aus d» Bundesrepu- 
blik Deutschland erklärte Bay in Ma- 
drid: „Wenn ich in deutschen Zeitun- 
gen lese, daß deutsche Passagiere mit 
; der Brechstange in unsere Maschinen 
gehievt werden sollen, werde ich wü- 
tend.“ G l e i c hzeitig gab » zu verste- 
hen, daß dfe Spantex jeden Protektio- 
nismus durch die Regierung Spa- 
niens ahlehne. 

Hintergrund des Konfliktes ist das 
Bemühen MaHriHg. die MaceWmew 
der Fluggesellschaften Iberia, Aviaco 
und Spantax besser mit Charterkun- 
den auszulasten. Die Spanier möch- 
ten ihren Anteil von etwas üb» zehn 
Prozeit auf rund 40 Prozent steigen. 
Auf diese Wünsche reagierten die 
deutschen Reiseveranstalt» bereits 
mit einem Nein. Als Argument wie- 
sei sie auf die Wahlfreiheit d» Passa- 
giere hin. Ihnen könne man es nicht. 
verdenken, so heißt es hinter vorge- 
haltener Hand, wenn sie bei dam 
Reizwort Spantax ab winkten. 

-.Die Reserviertheit gegenüber sei- 
nem fThai tenintemphwwn 15 fo Bay 

jedoch nicht gelten. Er sei es leid, daß 
immer wieder Beichte und Bilder 

Von R pantfl y- 7 wi sehen fallen ang den 

Archiven geholt würden. Tatsächlich 
habe die Spantax mit hohem Auf- 
wand ihre Flotte modernisiert und 
man tue alles, um zu einem Image zu 
g elange n, daß durch Zuverlässigkeit 
und guten Service geprägt sei 


FERIENHAUSKATALOGE SOMMER *84 


Norek Hytteferie (Den Norske 
Hytteformidüna A.S, Boks 3207 
Sagene, Oslo 4): „Fertenhütten in 
rNorwegen 1984" - Wer fern des 
Massentourismus in unberührter 
Natur Urlaub machen will und be- 
reit ist, dafür auch einmal auf Lu- 
xus, abendliche Animation und 
Amüsement zu verrichten, der 
sollte den Norwegen-Katalog 
des Oslaer Veranstalters auf- 
merksam lesen. Man findet eine 
große Auswahl von rustikalen Fe- 
' rienhütten für den Urlaub zwi- 
schen der Region Serlandet im 
Süden Norwegens und dem 
Nordkap. Alle Hütten werden 
ausführlich beschrieben. Tips für 
Wanderausfluge und Angelmög- 
lichkeiten runden die Informatio- 
nen ab. Außerdem enthalt der 
Katalog Angaben über die be- 
stehenden Fährverbindungen 
‘ nach Norwegen. Die Preise für 
die Hütten liegen zwischen 270 
und 2560 Mark pro Woche. 

„Ferienhütten in Norwegen - 
Spezia Ikataiog Höttenzentren" - 
Wer die Brvsamkeit Norwegens 
Hebt, aber dennoch nicht ganz 
auf nachbarlichen Kontakt ver- 
zichten will, sollte einen Bück in 
den Spezia Ikataiog för Hötten- 
zentren In Norwegen werfen. Ins- 
gesamt 41 dieser Zentren sind in 
dem Programm aufgeföhrt, die 
größtenteils erst in den vergan- 
genen Jahren gebaut worden 
sind. Die Preise Kegen, zwischen 
260 und 2600 Mark. 

Wolters Reisen (Postfach 
100 147, 2800 Bremen 1): «Fenen- 
haus - Fjorde, Berge, Sonnen- 
strände '84" - Der 204 Seiten star- 
ke Katalog enthält Angebote für 
die attraktivsten Urtaubsge- 
biete, vom Bungalow auf den . Ka- 
narischen insein bis zur rustikalen 
Hütte in Norwegen oder der Fe- 
rienwohnung am " 

Ungarn. Schwerpunkte des Pro- 
gramms sind auch .n ctormiiNH n 
Saison Angebote in Dänemark, 

ÄÄXÄ 

Wohnungen vor 

navien gehören 'Wiederum ^ fe- 
ster Bestandteil zum Katalog, w 
nige Preisbeispiele: DerWochen" 

mfetprais für . 

Appartement in Nizza beträgt ab 


420 Mark. Ein Bungalow in Penis- 
- cola an der spanischen Costa Do- 
rado kostet pro Woche ab 220 
Mark. . 

Bella ItaHa Rebe* (Wagner- 
straße 7, 4000 Düsseldorf 1): „Vil- 
len und Ferienwohnungen Toska- 
na 1984" - Die Angebotspalette 
des - exklusiven Veranstalters 
reicht von kleinen, aber komplett 
eingerichteten - Ferienhäusern 
und Appartements bis zu großzü- 
gigen, komfortablen Villen. Fast 
affe Objekte bieten Garten, Ter- 
rasse und Abstellplatz für den 
Wagen. Schwerpunkt des Ange- 
botes sind Feriendomizile im See- 
bad Forte dei Marmi (Mietpreis 
pro Woche ab 320 MariO- Wer das 
Toskana-Erlebnis mit Zypressen, 
OBvenhaineri und Weingärten 
buchen will, hat die Auswahl zwi- 
schen rustikalen Bauernhäusern 
(ab 240 Mark pro Woche) und 
Luxusvillen mit Park (Mietpreis: 
1690 Mark pro Woche in der 
Hauptsaison). 

Ffatouriag (Lönseck 7, 3006 
Burgwedel 2): „Ferienhäuser, Ho- 
tels, Gutshöfe - Sommer 1984" - 
Mit Preissenkungen für verschie- 
dene Arrangements und sonst 
stabilen Preisen geht der Veran- 
stalter in die Sommersaison '84. 
Zusätzlich zu den Feriendomirilen 
offeriert der Katalog verschiede- 
ne An reisemöaKch körten rmt dem 

Schiff oder Flugzeug sowie Ju- 

? endreisen, - PKW-Touren und 
tödte-Trips. Schwerpunkt sind 
Jedoch die Ferienhäuser. Sie wer- 
den detailliert beschrieben und 
mit Foto sowie Grundriß vorge- 
stellt. Da findet man beispiels- 
weise ein Holzhaus in der Nähe 
von Tampere für 82 Markpro Tag. 
Es bietet acht Personen Platz und 
verfügt Ober eine Komplett- 
Ausstattung inklusive Ruderboot. 

NadrennaMi leben (NUR Tau- 
ristic GmbH, Hochhaus am Base- 
ler Platz, 6000 Frankfurt/M.): „Fe- 
rienwohnungen - Sommer 1984" - 
Nur in schwarz-weiß gedruckt, of- 
feriert, der Katalog eine umfas- 
sende Palette von Ferienheimen 
in allen populären Uriaubszielen 
Europas. Dabei feiern nicht weni- 
ger als 80 Feriengebiete und Zie- 
iorte Premiere: : unter anderem 
die Normandie, die Toskana, das 
Allgäu, Bemdora», Pojen. und 
Schweden. Für zahlreiche Ferien- 


wohnungen in Jugoslawien, Spa- 
nien, Frankreich, Deutschland, 
der Schweiz, Ungarn und Öster- 
reich wurden die Preise gesenkt 
Bnige Preisbeispiele: Der Wo- 
chenmietpreis für eine Ferien- 
wohnung in Udo di Jesolo an der 
italienischen Adria beträgt ab 
137 Mark. Der Urlaub im Apparte- 
ment auf Elba kostet pro Woche 
ab 285 Mark. 

ab» (Amtliches bayerisches 
Reisebüro GmbH, im Hauptbahn- 
hof, 8000 München 2): „Ferien-» 
häuser und Wohnungen - Sommer 
*84" - Auch der Münchener Veran- 
stalter hat mit seinem neuen An- 
gebot von Ferienhäusem in etf 
Ländern und 180 Orten auf die 
steigende Nachfrage nach Fe- 
rienhäusem und Wohnungen rea- 
giert Vor allem das Kontingent 
von Bauernhäusern in der Bre- 
tagne und der Normandie wurde 
erweitert Neu im Programm sind 
auch Landhäuser In der Toskana 
und Angebote für den Urlaub in 
Kärntner Bauerndörfern. Preis- 
beispiel: Am Gardasee linden 
zwei bis drei Personen in der 
Hochsaison für den Prete von 497 
Mark pro Woche in einer Villen- 
wohnung ihr Ferienheim. 

At e f o p a Be is e e (Myfiusstraße 
47, 601» Frankfurt 1): „Ferienwoh- 
nuiigen mit Auto und Bahn '84" -. 
Mehr als 5000 Ferien Wohnungen 
in 13 europäischen Ländern und 
annähernd SOG Zielorten stellt 
der Reiseveranstalter der Bahn 
für die neue Urlaubs satson vor. 
Viele Angebote für die Ferien in 
Jugoslawien, Ungarn, Spanien 
und Österreich sind Im Vergleich 
zum Vorjahr preisgOnstiger ge- 
worden. Auch für einzelne Ur- 
laubsziele in der Bundesrepublik 
gelten Preissenkungen. So wird 
ein Zwei- bis Vier-Personen- 
appartement in Altensteig im 
Schwarzwald in der Hauptsaison 
mit 594 Mark pro Woche um 100 
Mark bflßger angeboren. Eben- 
falls in der Hauptsaison zahlen 
Ameropa-Gäste für ein Drei- 
Personen-Appartement im jugo- 
slawischen Rabac 638 Mark pro 
Woche. Preisschlager des Kata- 
logs sind Ferienwohnungen an 
.der Italienischen Adria und in der 
Schweiz, die unter 100 Mark die 
Woche zu mieten sind. 
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Gewidmet allen scharf 
rechnenden und gern 
fotografierenden Freunden 
exklusiver Reisen. 

ZU ZWEIT Z.B 




KÖNNEN SIE AN DIESER 
ÄGYPTEN-VORDERASIEN-KREUZFAHRT 

MINDESTENS 

2100 DM 

SPAREN. 


Dies ist in vielerlei Hinsicht eine besondere 
Kreuzfehrh Zum ersten Mal findet an Bord der 
VISTAFJORD ein Fotokurs statt Die Leitung 
hat der international bekannte Fotograf Prof. 
Harald Mante. Diese Novität wird im Zusam- 
menhang mit dem attraktiven Fahrtgebiet viele 
Passagiere interessieren, die noch nie auf einer 
Kreuzfahrt waren. Für sie gibt es ein umfe ngrei- 
ches Einführungsprogramm, das sie schnell zu 
erfahrenen JCreuzfahrt-Hasen' machen wird. 

Um 20 % reduzierte Kreuzfahrt-Preise. 

Um. diesen neuen Passagieren eine weitere 
überzeugende Entscheidungshilfe zu geben, 
senken wir den Kreuzfahrtpreis um runde 20 %. 
Das macht je nach Kabinenkategorie zwischen 
L050,- und 4.000,- DM pro Person aus. Und da 
man Kreuzfahrten meist zu zweit antritt ergibt 
sich eine erhebliche Ersparnis. Das ist sicherlich 
ein Anreiz für viele; die bisher noch nicht ,zur 
See' gefahren sind. So ist es auch gemeint denn 
wie sollten sie sonst jemals erfahren, wie erleb- 
nisreich Kreuzfahrten mit der VISTAFJORD 
sind. 

Die Ziele sind schon Attraktionen für sich. 

Das Fahrtgebiet vereint die klassische Schön- 
heit der Natur im Mittel- und Ägäischen Me» 
und die Schönheit der Klassik: Ägypten mit sei- 
nen Pyramiden und den Schätzender altenPha- 


raone in Kairo - Griechenland mit der Akropo- 
lis, dem minoischen Palast von Knossos - Delos, 
der frühere religiöse Mittelpunkt des Ägäischen 
Meeres. Im Heiligen Land könnte die Bibel der 
Reiseführ» sein: Jerusalem, Nazareth, Galiläa 
und d» See von Genezareth stehen auf dem 
Ausflugsprogramm. 

Und die Sonne ist allgegenwärtig, aber ange- 
nehm wegen d» steten leichten Brise DasMe», 
bis in große Tiefen klar, wird unterbrochen von 
Inseln mit schneeweißen Dörfern, die weithin 
leuchtea 

Ein ideales Kxeuzfahrtgebiet: ■ 

Genua/Italien - Valietta/Malta - H»akiion 
(KretaJ/G riechenland - Alexandrien (mit Kai- 
roVÄgypten - Haifa (mit Jerusa!em)/Isräel - 
Delos/Griechenland - Mykonos/G riechenland 
- Piräus (mit Ather^/G riechenland - Genua/Ita- 
lien. 

14 Tage ab DM 4520,- vom 13. 5. bis 27. 5. 1984 

Ein besseres Krenzfahrtschiff gibt es nicht. 

Die VISTAFJORD ist 25.000 BRT groß, 190 m 
lang, 25 m breit Es gibt 2.000 qm Decksfläche 
zum Sonnenbaden, Spazierengehen und für 
sportliche Aktivitäten, 2 Swimmingpools, Fit- 
ness-Cent» mit Sauna, Whirlpools, Sport- und 
Massageraum. Ein ganzes Deck mit Gesell- 
schaftsräumen, mit Bars, BaUsaal, Theater und 


Spielcasina In Fieldings-Intemationalem- 
Kreuzfahrtführer »hielt sie mit 5 Sternen die 
höchste Auszeichnung für Service und Kom- 
fort Als erstes Schiff bekam sie darüber hinaus 
ein Extra-Plus. Warum das so ist7 

Nur ein Beispiel: Das Restaurant auf d» 
VISTAFJORD ist so groß, daß alle Gäste gleich- 
zeitig und in Muße ä la carte speisen können. 
Kaum zu glauben, aber bei Kreuzfahrtschiffen 
äußerst selten. Selbst bei denen, die sich exklusiv 
nennen. 

Das Kreuzfahrt-Arrangement: 

Die Preise gelten für eine Person für die 
Kreuzfahrt in einer geräumigen Zweibettkabine 
mit Teppichboden, regelbarer Klimaanlage 
Radio, Telefon, Bad und/oder Dusche und WC. 

Am Abfahrts- und Ankunftstag gibt es für 
alle Reisen bequeme Sonderflüge von/bis 
Frankfurt für DM 480,- pro Person. 

Fragen Sie die Seereisespezialisten in Ihrem 
Reisebüro und lassen Sie sich ausführlich infor- 
mieren. Zur weiteren Vorabinformation senden 
wir Ihnen gern kostenlos und unverbindlich den 
.Sonderprospekt" und das neue JCreuzfahrten- 
Programm 1984'. 


VISTAFJORD & SAGAFJORD 

Internationale Kreuzfahrten 


’ ** • vv' % .*■ . 

’ ‘ ■ • • 




‘Munwin -mm- mm. mva*-. ■ S 


Bitte senden Sie mir schnellstens 
und kostenlos Ihren 

□ Sonderprospekt 

□ Hauptprospekt 1984 
















REISE-WELT • Magazin für die Freizeit 


DIE WELT - Nr. 29 - Freitag, 3. Februar 1984 


URLAUB • REISE * GESUNDHEIT ■ FREIZEIT 

Aktuell + Schnell 


Die aktuellen Informationen dieser Rubrik haben uns teilweise 
noch ganz kurzfristig erreicht. Jedes Thema hat eine eigene 
Kennziffer. Wenn Sie mehr wissen möchten, haben Sie drei 
Möglichkeiten: 

1. Direkter Kontakt zu den Anbietern 

2. Informations-Gutschein auf dieser Seite nutzen 

3. Telefon -Service: werktags von 12-13 Uhr und 
sonntags von 16-18 Uhr können Sie unter 
040/38 80 56 Ihre Wünsche aufgeben. 

Das Material kommt kostenlos und unverbindlich. 
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WUNDERLAND 
EIFEL, AHR 
UtN'D RHEIN 


Ahrweiler, “fei. 0264. 1/3 64-2 S5. 1 


Aquantis - gesund Urlauben und 
Kuren Im Nordseeheilbad Lange- 
oog (Tel. 04872-6070» und «m 
Seebad Baruersiel (Tel. 04971 
1555). Pauschalangebote für Kur, 
Mutter und Kind, Senioren. 6 





Landschaft am „linken" Maar 

Nonl friesland (Nordsce-Schleswig- 
HoUtcin) - Inseln. Hailigen, berühm- 
te Bäder, Deiche und Wälder. Für 
jeden etwas, für Faulenzer und Ak- 
tivurlauber. Viel Geschichte und sa- 
genhafte Geschichte aus alter Zeit 
Das Heilfc.d&a der Nordsee hält 
kerngesund, der Seewind macht ßt 
für den Alltag. Auskunft erteilt der 
Kreis Nordfriesland. 2250 Husum. 
Telefon 04841/67464. 11 

Ferien mitten im Weserbergiand 

Ober das Feriengebict rund um 
den Solling mit Unterkunft»-. Aus- 
flugs- and Beschäftigungsmöglich- 
keiten erhalten Sm? auch Info, auf 
der Messe „Reisen 84" HH. Hallo 
1 a. Stand 1050 oder von AG 
miwb, Pf. 1353. 3450 Holzminden, 
Telefon 05531/707-27& 12 

Ostern im Gebirge 
Im Kneipp-Heilbad und Schroth- 
kurort Bad Lauterberg ira Harz 
werden auch für Efhohingsgäste 
attraktive Veranstaltungen an gebo- 
ten. So ist für die Osterfeiertage 
1984 ein Programm entwickelt wor- 
den, das stark an die alten Harzer 
Traditionen erinnert. Hierzu gehö- 
ren u.a. Harzer Folklore und Oster- 
feuer mit Fackeln an den Beighän- 
gen und in den Tälern Bad Lauter- 
besgs. Programm und Urlaubsmaga- 
zin: KURVERWALTUNG, HAUS 
DES KURGASTES, 3422 Bad Lau- 
ter beig/Harz, TeL 05524/4021. 13 

fnrnl Deutsche 
IjJiijJ Rundesbahn 

Tarnende von Ferienhäusem 
und Ferienwohnungen im ln- und 
Ausland, in allen Ausstattungen und 
Preislagen vermittelt die Af&Reisen 
ihren Chibmitgliedem für einen Fa- 
mdiergahresbertrag von 10 Mark. 
Das Motto von AfS: Wir sind das 
Reisebüro, das per Post zu Ihnen 
nach Hanse kommt Kostenlose In- 
formationen: AfS- Agentur für Spe- 
zialreisen, Jessemtr. 13, 2000 Ham- 
burg 50» TeL 040/386999. 14 

Führerschein in Gefahr? 

- Selbst Studien programm und Tele- 
fonberatung. Verschiedentlich re- 
daktionell abgehandelt (z.B. Auto 
Motor Sport). TÜV-MetL-Psycho- 
Test Mendel, Postfach 09/1742, 
2000 Norderstedt 15 

1884-1984 - 100 Jahre Bilder- 
buch-Urlaub 

an der Ostsee. Dieses Jubiläum 
möchte man mit Ihnen feiern. Ur- 
laub in Kellenhusen heißt: weite 
Strände und herrliche Wälder. Ge- 
selligkeit und Stille, Kur und Sport 
Gesundheit und Entspannung. Ur- 
laub in Kellenhusen heißt auch: 
Senioran-Uriaub mit Abholdienst individuelle Freizeitgestaltung und 
fiugsprogramm. Kreisstelle Front- Erholung zu jeder Jahreszeit Aus- 


Sauerstoff-Mehrschr ftt- 
Therapie 

^ and andere Son- 
l | der-Pauschalpro- 
' . ‘fegrammc 1984 noch 
mBfrm jML zu ’82(!)er Preisen. 
E9 bMB Modernes Haus 
mit hohem Komfort und vielen 
Möglichkeiten. Farbprospektc und 
Infomaterial kompL KURKUNIK 
EMMABURG. 5928 Bad Laasphe / 
Wittgenstein, TeL 02752/102-2. 19 

Kerngesundes Badevergnügen 

im Heilbad Salz hausen in Hessen, 
das man sich merken sollte. Des ro- 
mantische Bad heilt Rheuma, Herz,. 
Kreislauf. Nerven. Atmungsoxgan 
sowie Altcrsbeschwerden. Hinein 
in's kerngesunde Badevetgnügeu im 
Sole-Bewegungsbad. Kurverwaltung 
6478 Bad Salzhausen. T 06043/561.20 

Forienwohnungen 

mit außergewöhnlicher Ausstat- 
: tuug an der Ostsee zum Preis von 
75 bis 155 Mark täglich bietet: 
Systeam, Telefon 04551/4733. 21 

Nürburgring-Eröffnung 12. Mai 
„Eifel, Ahr und Rhein 7 ' 
Attraktiv sind die Angebote in 
der Ferienregkro „EifeL Ahr u. 
Rhein” auch 1984: Ferienwohnun- 
gen ab 5 Mark (!) + NK; günstige 
Pauschalen fürs Wandern, für Frei- 
zeit und Sport Auskunft: Kreis- 
Verwaltung Ahrweiler, Postfach 
1369/1. 5483 Bad Neaenahi-Ahi^ 
weBer, Telefon 02641/384-285. 2 2 
| “ Ausstattung] 


Pauschalkuren gegen Rheuma, 

WübcLsäuIenscbädcu. Frauenlei- 
den. Pattwhalangcbotefärlirhohiogs- 
aufent halte in berriieher Landschaft 
am nördL Deister mit großem Wan- 
derwegenetz bn NicdcrrächsLscheit 
Staatsbad. SonderpauschaJcn zum 
Kenncnlemen: 3 und 6 Tage bzw. 
3 Wochen. Auskunft Kur- und Ver- 
kehrsverein, 3052 Bad Nenndorf. 
Postfach 1 1 82. T. 05723/3449. 29 

Pauschalkuren 1984 
Fit durch Kuren. Zeigen Sie dem 
Streß die rote Karte. Spannen Sie 
einfach mal aus - wo die Natur noch 
natürlich ist Ihrer Gesundheit zu- 
liebe. 3 Wochen, pauschal ab 375 
Mark. Auskunft: Kurverwaltung 

3423 BAD SACHSA/STEINA. TeL 
0S523/S0 iS. 30 

Gesunder leben - seinen Stil 
bewahren 


■J/Q/TJ.. 
Kniff R\( 'ÜCtft' 





Wo Langlaufen noch 
Spaß macht! 

Spricht man in Sodtirol vom Lang- 
lauf. so meint man das Antholzer- 
Ul; 60 km bestens präparierte Loi- 
pen fuhren durch Wald u. Wiesen 
zum verträumt gelegenen AnthoF 
zcisee, ein Uriaubsspaß u. Vergan- 
gen, das Sie sch nicht entgehen las- 
sen sollten. Wer Ski-Alpin bevor- 
zugt, findet im unmittelbar gelege- 
nen Kronplatz ein Skikarussell, das 
von der präparierten Piste bis zur 
Ticfschneeabfahrt aQes bietet Die 

Sonne, das ausgezeichnete K lim a ) h wi m m h a Ite ; «W*£?iS2 

sind wohltuend dir den Großstädter. 

Um so richtig verwöhnt zu werden, 
ist der ANTHOLZERHOF***, das 
L d. Talmitte gelegene familiäre 
Haus m. viel Komfort u. aufmerksa- — 
men Service. Von der Küche m. den 
vielen auserwählten Speisen weiß 
man weit über die Grenzen Süd- 
tirols hinaus zu berichten. Das An- 
gebot wird abgerundet durch ein 
Hallenbad-Sauna- Solarium. Die Prei- 
se sind der Leistung entsprechend. 

VP ab 59 Mark; HP ab 51 Mark. 

Hotel Antholzerhof, 1-39030 Ant- 
holz-SüdtiioLT. 0039-474/42148. 36 
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Reiseziele in aller Welt 
Hamburg, 11.-19.21964 

10-18 Uhr 


den verkehr, PF 89, 4930 Detmold. 
Telefon 05231 / 6&537. 8 


kunft Kurverwaltung 2436 Kellen- 
husen, Pf. 46, TeL 04364/424. 16 


Hamburg Messe und 
Congress GmbH 
Telefon 040/35691 23 

Gluck ist — 

wenn mag Urlaub in Waldhessen 
verbringt Preiswerte Ferienwob- 
n ungen und Bauernhöfe; aber auch 
tolle Angebote für Hotels und 
Appartements, erhalten Sie vom 
Fremdcnverkehrsverband Waldhes- 
sen, 6430 Bad Hersfrfd, Telefon 
06621/87359. 24 

Warme Quellen aus dem Salz 
der Erde 

Kur + Einkehr = 4780 Bad Wald- 
Uesbom, TeL 02941/800234. 25 

Preiswert»’ Urlaub 

besonders in der Vorsaison ist in 
der Waldstadt Brilon möglich, z.B. 
6 Tagespauschale HP für ISO Mark. 
Wandern, Radfahren, Skilaufen im 
Saueriand. Verkehrsamt 5790 Brilon, 
P£ 1726 W, TeL 02961/94202. 26 


Erholsames «HoCdwohuen'’ mit 
ten im Kurpark - „Revitalisierung" 
im F iist-Class-Hote 1 mit integriertem 
, .Priv atsanatorium im Park" (beihil- 
fefähig). Die Entdeckung an der 
Romantischen Straße! Park Hotel 
Bad Mergentheim, Lothar-Deiker- 
Str. 6, 6990 Bad Mergentheim, 
Telefon 07931/561600. 31 

Direkt am Strand 
liegt das „Kurhotel am Wellen- 
bad” im Nordsee-Heilbad Wyk/ 
Föhr. Alte Zimmer mit Bad/Dusche/ 
WC/Balkon. Sauna, Liegewiese, 
Kinderspielraum, HaÜenschwimm- 
bad. 1. Präs „Schönes, gastliches 
Haus” 1978 und 1981 (Kreis Noid- 
friesland). Auskunft 2270 Wyk/Föhr, 

Telefon 04681/21 99. 32 


AUSLAND 


Eine Fastenzeit 
besonderer Art 
unter ärztlicher Aufriebt. Gründ- 
liche En tgiftung und Regeneration 
des Organismus. Yoga, autogenes 
Training, Gymnastik, Schwimmen, 
Tennis, biokosmetische Gesichts- 
pflege, shiatsu-Cakupressur) Massa- 
gen. Indikationen: Übergewicht 

(Gewichtsreduktion 6-8 kg), hoher 
Cholesterin- und Hamsäurespiegel 
geschädigter Dann, Arthritis, rheu- 
matische Erkranjcungen. Termin: 
1 0.-24. 3. /24.3.-7.4. /3.-17-11.1984. 
Zweiwöchige Kurpauschaie ah 1600 
Mark. Kur + Sporthotel Marlena, 
1-39020 Meran-Marling-SüdtiroLTeL 
0039/473/471 66. Telex 440189. 33 

Ferimhäuser in Nomegen 
können Sie nachfragen über Nor- 
disk Hytteferie A/S, N - 2600 Lille- 
hammer. TeL 0047-62-54900. 34 


2000 Ferienhäuser und 
Ferienwohnungen 
im Programm INTER CHALET 
1984, darunter viele Einzelobjekte. 
Schwerpunkte des Angebotes sind 
Frankreich, Italien, Spanten, Öster- 
reich. Hinzu kommen Deutschland, 
Holland, Jugoslawien, Griechenland, 
Schweiz. Kostenloses 96seitiges 
Programm bei mehr als 2000 Reise- 
büros oder bei INTER CHALET, 
Bismarckallee 2a, 7800 Freibu^ 
Telefon 0761/210077. 37 


Ein Nams, der aus Tradition 
verpflichtet! 

Das familiär geführte Haus nimmt 
mit Vergnügen diese Herausfor- 
derung entgegen. Rustikale Ausstat- 
tung, die den verwöhnten An- 
sprüchen gerecht wird; nette Gäste- 
zimmer oder Appartements sind 
von Gemütlich- and Beqnetnlkhkoä 
geprägt Darüber zählt die Küche 
zu den besten im Lande. Ein lokal- . 
lisches Frühstück erfreut Sie mor- 
gens. Selbstverständlich sind: ein r-fr-. .-. 
BegrüßungscocktaiL, wöchentliche 
Haosveranstaltongen, Sauna, Whiri- 
Pool, Lift - Was braucht man noch 
mehr im Urlaub: Schnee, Sonne,' 
herrliche -Pisten 75 km bei 32 Auf- - ' 
zugsanhgen, Langlanfloipea 120 
km, Rodeln, Eislaufelatz und abend- . 

liehe Unterhaltung bis znm Tanz in yTjjjSg 
einer Diskothek. Richtpreise: HP raCfc« 
SS I 70 Mark. Anfahrt: Breancr- 
autobahn bis Brixen, Abzweig. Ptt- 
stertal/Oiang. - Von München ca. '3 
Stunden. Herzlich - WiBkommen! 

Farn. Progger, Hotel Post ***/ ( ejöctj ' 
Toldcrhof, 1-39030 Olang/Kroo- gjh - 
platz/ Pustertal - TeL 0039474/ jTönnn 
46127 -Telex 400350. 38 


Im Grafenwald, 5568 Daun, Tel. 
(06592)71 30. Urlaub A Werkend! 
Spwt, Spiel & SpaB! Ertio^ng & 
Entspannung für die San« 
Familie. 4Z . 




164]s. Kreuzfahrten ä^Tfür loden 
Geldbeutel u. Geschmack. Mittel- 
meer, Karibik, Ostsee, Nordkap, 
Donau, Kanaren, Farnost, Nil 
Rhein u.vji. Transocean-Tours, Pf 
2800 Bremen, T. 042 1/32 B0 01. 


Informations-Service ™ mnntag^ 

3.75.2. 34 

Ihre Anschrift ist nur für den Empfänger bestimmt und wird 
bei uns nicht gespeichert 

Bitte die gewünschten Kennziffern ankreuzen. 


5 

6 

15 

16 



Neu erbaute Hauser vom frisischen 
ReetdachnausbiszumAppartement 

mit Blick auf die Nordsee-Utlande 
Appartements, im Bad 6, 22525t. 
Peter -Ording, Tel. 04863/766. 5 
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den Abschnitt ausschneiden, ?uf eine mit Absender versehenp 
Postkarte kleben und adressieren an; 

ATW Gallon, Urlaubs-Service. Jessens tr. 13, 2 Hamburg 50 
KonzeptionfllWGailuh (Marketing Fö) 

—*040/38 80 56 Tx21730’6 
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Kur und Urlaub 

Kunantrurn mit ganzjährig geöffnetem 
Th ofmaWod- Sole- Freibad [30* C) und 
-Haflenbewegungabädem (30* ^ S4* C). 
Rneumalscne Erkrankungen. 
Wirbelsäule» u Gelenkachäden, Chron 
Pnlyanhritis. Arthrosen, Atmungsor- 
gane. Herz-, Kreislauf- u Gefäßerkran- 
kungen. ellgem Erschöpfung. Diabetes. 


anerkanntes Heilbad 
und Kneipp kurort 

ekraendenan-t 
/* Kurverwaltung I 

# 3tl8 Bad Bwamen l 

• Tel 05831/30771 

22 Coupon' 

JA. ich möchte mehr er- 
/ fahren über Bad Bevensen . 
/ Schicken S*e n* kostenlos j 

r und unverbmcAch alle { 

/ Infonttallcnen! 1 


KURHAUS HOTEL 


Seeschlößchen 




Exklusive Atmosphäre, Seewasser-Halten- 
bad (29°). therapeut AbL (alte 
Kassen}, Schönheitsfarm, Sauna, 
Sonnenbank, Fitneßcenter. 
2-Tege-HP-Wochenendpauactoate ab 148,- 
7 Tage HP ab 68,- pro Pere/Tag. 

fiÜMinhü Sonnabends und sonntags 
'iMnjP nachmittags Tanztee. 

■ . Alf- sonnabends .Kajüte - geöffnet 

- Neu; rerlermppirtwnent sbPM 70,- 


n A • Ein Haus mit Atmosphäre 

HOtGl ^ 0 ®P fle fl ter GantUdilMit 
am Wittonwe. 

MXa f/rrLwifM Geeignet für Urlanb und 
WOUSKUIff Wochonendaufenthalt, 

Fenemrohnungen. 

2333 Klein Wittensee, TeL 04356/354 


2408 Timmendorfer Strand, Tel. 0 45 03 / 60 1i 


Nordsee - Insel Saltnim - SOdl. Nordsee 

Ftt ten wohntnwefl. S-6 Pers., Termine ganzjährig freL Cflnst. Nebensals. 
0 Preise b.z.50%. HaiuprospekL n f 
Antje Raschke, Weidenweg 30, 2884 Hage, TeL 04931 / »4435 


i i * i**- ä V^f *3 s MO- *' K 1 


KREBS 
MIGRÄNE 
ARTHROSE 

MASSAGEN. THX 'JNC SAUE^STOCT 
MEHRSCHRITT-THS^IAPIE 



Unter ärztlicher Leitung 


Hanapw» Mkjt o - noch ahiHpi Tltnim r froll 


Waldhotel MOhleitfiof 

tenbd., Sauna, groß. FrthstTmffet, dir. a. d. BAB-Abf., 40 tan v. Hannover! 


Erleben sie die 
Nordseeinsel Langeoog 

Lassen Sie sieh verwöhnen im 
_ APJräJtemant-Hotal DEUTSCHES HAUS 
Gemütli^e Appartements, erstklassige Küche. 

1 J^^ v w. M S , 3:!SS 

Jedes weitere Kind bis 6 Jahre 50% Ermäßigung. 
Telefon 04972/257 


Wohin? * 5 » 05323/6229 

ricle. m.t »IL-I Komtcr, H a ;-..n 5 .-, d ■ ab 3 0 ... /Du/WC ,b 39.- Hau.pToWt 


217 001 777 asd 

unter dieser FS-Nummer erreichen Sie die 
Anzekränabteilung DIE WELT/WELT am SONNTAG 





BEAUTY -.CENTER 


DAS NORDSEE m KUR-HOTEL 


2190 CUXHAVEN -DÖSE TEL. 04721/97091 


Lauterbe 


Anspnichsvoller 

Urlaub 

muß nicht teuer sein. 
Ausspannen In gesunder, würziger . 
HartutL Bn Urlaub nach Mo8 In netter 
GewUschaft Dies m einem modernen 
Hotel *i betegitahar, ungezwungener 
Atmosphäre 

7 Übernachtungen im DZ ftdfDusehe/ 
wC/Taieton/Ratfia Hfiltetft&d- und 
Sauneberejtzung, Teilnahme am Gym- 
nasUkurognunm. reichhaltiges Fruh- 
stücksbfllett und BegrüBu^iscocKtall 

pP. schon ab DM 364, 

HOTEL UND SCHÖNHEITSFARM 


"77 7|X 


3388 Bad Harzbutg 
Telefon (053 22) 70 11 



ti 


Itm 

StflrMMteM 

KnHarzgetdrge 


Edattunkokn . 

72 S«Mn FsrtwruepM 


KURVERWALTUNG • Postfach 
3421 Bad Uautcrbcrrf Tel. 05524 ■' 40?f 


Die Vorwahl-Nuintner gehört zu jeder 

Telefon-Nu m mem- Angabe . Bitte denken Sie daran. 


’vsftissr 

Großzügig und geräumig gebaut 
ZlrmTl0r ,ür 

fepooei» Anbruche, niveauvolle Atmo- 


AreSTnLi"«??!! 1 J** ■ TV- 

Mauageq. 

ao% '"Intenrte»«« bis 31 . 3 . 84 . 



Ptataaarta Halfatffarl a n 
ter Kinder inr MSra. Wir nebm 




regelte Re&sttmden, töpfern, 

fiöhikbes-I 
bitte an. 
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USA: Badespaß 
mit Alligatoren 
als Nachbarn. 

. Tarpon Woods 
Am Zäun des Sw immwgp^i^ g 
hängt- ein großes Schild: „Bitte die 
Alligators picht füttern. Sie geben 
äcb freundlich, können abexgefähr- 







T.-csr' ^ 



werden/ Man ist ein wenig ge. 
schockt, doch dann erkennt der auf 
Baden eingestellte Besucher, daß 
sich die Warnung nicht auf das 
. Schwimmbecken, . sondern auf ^°« s 
Gebiet hinter dem Zaun bezieht, wo 
sich ein Wasseilaüf zwischen Schilf- 
gras und Palmen dahina»hian E i.w 
Und dort schauen auch schon einige 
Augenpaare dieser Urtiere aus der 
bräunlichen Flut ' 

Wir sind in Tarpon Woods, einer 
riesigen, locker gebauten Ferienhaus- 
anlage im mittleren Florida. Sie wird 
seit kurzem auch in Deutschland von 
einem Reiseveranstalter an geboten. 
Zur Pauschale gehören neben Hin- 
und Rückflug ab Düsseldorf oder 
Frankfurt, Unterkunft .in geräumi- 
gen, modern eingerichteten Apparte- 
ments auch ein neuwertiger Mittel- 
klasse-Leihwagen mit Automatik und 
Klimaanlage (Wochenpreis: 1720 

Mark). 

Nur etwa zwei Kilometer von der 
Ferienhausanlage entfernt, liegt in- 
mitten der Wälder der -Lake Tarpon, 
ein etwa acht Kilometer langer 
zwei Kilometer breiter Süßwasser- 
See mit weißem Sandstrand. Seine 
Wassertemperatur beträgt im Som- 
mer 25 bis 30 Grad Celsius, im Winter 
noch mindestens 20 Grad. Zu Tarpon 
Woods gehören ferner einige Tennis- 
plätze, deren Benutzung für die Gäste 
aus Deutschland gratis ist Der inner- 
halb des Geländes befindliche 18- 
Loch -Golfplatz kann gegen eine ge- 
ringe Gebühr, die auch einen „Cad- 
dy “ einschließt, mitbenutzt werden. 

Natürlich erweitert das im Pau- 
schalpreis eingeschossene Auto den 
Aktionsradius des Urlaubers be- 
trächtlich. Eindrucksvoll ist eine 
Fahrt von Clearwater über die zwi- 
schen Golf und t jguryo verla ufende 
Küstenstraße, den sogenannten „Gulf 
Boulevard“, nach dem historischen 
Fort de Soto. Oder man kutschiert 
nach Busch-Gardens, ein Tier- und 
Vergnügungspark für Groß und 
Klein. Die Anlage konkurriert mit 
Disney World imd seinem netten 
Epcot-Center bei Orlando, das nur 
zwei Stunden Autofahrt von Tarpon 
Woods entfernt liegt ■ . • ■ ' 

HEINZ DRAMSCH 
* . 

Veranstalter: SURFWELL ' INTER- 
NATIONAL Ltd., Cranachstxaße 54, 
4000 Düsseldorf. - 
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HINWEISE 

Bootcbortei; Boote verschie- 
dener Größen (zwei bis zehn 
Personen) können unter ande- 
rem bei H.C. Ams, Martin- 
Luther-Straße 17, 5650 Rem- 
scheid gemietet werden. FOr 
ein Vier-Kojen-Schiff bezahlt 
man 528 Dollar in der Nebensai- 
son ( 31. November bis 14. Fe- 
bruar) und 696 Dollar in der 
Hauptsaison. Ein Zehn-Kojen- 
Boot kostet ab 1096 Dollar. 

Schwierigkeitsgrad: Die ge- 
ringe Strömung im schleusenio- 
sen Ruß in Verbindung mit den 
robusten Hausbooten und ex- 
zellenter Betonnung machen 
das Revier selbst für Anfänger 
problemlos. 

Aarelse: Fast .alle Luftver- 
kehrsgesellschaften bieten auf 
der Nordatlantlkroute Billigtari- 
fe an (zum Beispiel Lufthansa 
Holtday-Tarif von Frankfurt 
oder Düsseldorf nach Miami 
und zurück ab 1458 Mark, der 
Anschlußflug nach Orlando ko- 
stet hin und zurück ab 96 Dollar. 

Auskunft: Fremdenverkehrs- 
amt der USA, Roßmarkt 10, 6000 
Frankfurt/M.). 



Dre@WEtt 


Bootsferien 
in Florida 


Orlando 

Auf etwa halbem Wege zwischen 
Orlando und Daytooa Beach, fünf 
Meilen westlich von DeLand, am 
rechten Ufer des St Johns River, be- 
findet sich die HoBy Bluff Marino, 
Basis der Sunshme Li™». Neben 30 
Picknick-, Angel- und Wasserskiboo- 
ten für zumeist tageweise Vermie- 
tung gibt es hier die gleiche Anzahl 
von Kajütkreuzem vom Typ „Ameri- 
can Houseboat“ - ein auf zwei Pon- 
tons montierter Wohnwagenaufbau 
mit je einer Veranda vom und ach- 
tem und dem Dach als Sonnendeck. 

Die Anwohner am Fluß, danach be- 
fragt, wo dar SL Johns River eigent- 
lich seine Quelle habe, pflegen zu ant- 
worten: „AD the way up to hell and 
blazes!“ („blazes“ sind lodernde 
Flammen), wobei es sich um ein 
Wortspiel handelt, denn der kleine 
See, den der Quetifluß nach kurzem 
Lauf bildet, heißt „Hellen Blazes“ . . . 

Dieses Quellgebiet liegt in den aus- 
gedehnten Sümpfen Zentral-Flori- 
das, nahe der Ostküste, auf halbem 
Weg zwischen dem Lake Okeeshabee 
und Cape Canaveral. Der St Johns, 
der in einem Abstand von 10 bis 50 
Kilometern parallel zur Atlantikküste 
verlauft, ist Floridas größter Fluß und 
zusamm en mit den Red River of the 
North und dem Mackenzie einer der 
drei von Süden nach Norden fließen- 


/ Wie auf Kufen lautlos durch den Dschungel gleiten 


den Strome Nordamerikas. Er hat ei- 
ne länge von 480 Kilometern, von 
denen 255 Kilometer schiftbar sind. 
Die 650 Kilometer lange Florida- 
Halbinsel, eine flache große Sanddü- 
ne, hält sein natürliches Gefälle so 
gering , daß es keiner einzigen Schleu- 
se bedarf um ihn aufzustauen. 

In seinem schiffbaren Oberlauf - 
die Tiefe des Fahrwassers beträgt 
überall mindestens zwölf Fuß, umge- 
rechnet rund vier Meter, - windet sich 
der Fluß durch den sumpfigen Ur- 
wald Floridas. Das Ufer und die wei- 
ten Nebenbuchten sind zumeist be- 
deckt vom dichten immergrünen 
Teppich der schwimmenden Wasser- 
hyazinthen. Und das Land dahinter 
geht gewöhnlich in eine dichte Mauer 
des morastigen subtropischen 
Dschungels üben Buschpalmen ne- 
ben Kiefern, Ulmen, Sumpfahorn 
und hundertjährigen Wassereichen; 
Weiden, FHpn, Gummibaume, 
Wasserhickory. Das ganz» dicht ver- 
filzt mit Famen und Unterholz, über- 
ragt von einsamen Baumriesen und 
das an Kokospalmen erinnernden 
Wipfeln der snhianirAn Cabbage 
Palms. Und immer wieder ganze Wäl- 
der aus dem Wasser wachsender Zy- 
pressen. mit ihren am Fuß in einzelne 
Wurzelstränge kegelförmig auseinan- 
derstrebenden Stimmen. 


So reich wie die Pflanzenwelt ist 
auch die Tierwelt des Dschungels. 
Waschbären, Gürteltiere und Rot- 
wild, Wildschweine, Opossums, Pa- 
pageien, Schlangen und Vipern ha- 
ben hier ihre Heimat Im Wasser le- 
ben neben eßbaren Schnecken und 
reichen Fischbeständen Otter, 
Schildkröten, Seekühe und Alligato- 
ren. Doch handelt es sich bei den 
letzten Exemplaren dieser hW ein- 
mal weit verbreiteten Spezies um 
höchst scheue Tiere, dfe überwiegend 
nur noch in den schwer zugänglichen 
Oberläufen der Nebengewässer leben 
und dem Menschen eher ausweichen, 
als ihn zu attakieren. 

Das Schiff gleitet so weich und 
lautlos wie auf Kufen dahin, und die 
Zwillingsaußenborder lassen kaum 
mehr als ein sanftes Schnurren hören. 
Die Sonnenwärme und das gleißende 
Licht verleiten zum Nachdenken 
über die Zeit, als die Menschen noch 
nicht mit Hiife der Technik in den 
Dschungel vordrangen; Tumicuan- 
Indianer lebten hier früher. Ihre Fahr- 
zeuge, mit denen sie sich auf dem 
Wasser fbrtbewegten, waren schmale 
zerbrechliche Kanus. Der Fluß, die 
Sümpfe und das Oberland versorgten 
sie mit Nahrung, Kleidung, Unter- 
kunft, Geräten und Waffen. Als die 
letzten von ihnen um die Mitte des 
vergangenen Jahrhunderts ausgerot- 


tet oder nach dem unwegsamen Sü- 
den abgedrängt waren, blieben nur 
nn«*h seltsam anmutende Hügel zu- 
rück, angehäuft aus den Gehäusen 
der Wasserschnecken, die in den 
Jahrhunderten zuvor verzehrt wor- 
den waren. 

Ab 1830 gab es regelmäßigen 
Schiöahrtsverkehr auf dem Fluß. Mit 
ihnen drangen die ersten Siedler im- 
mer tiefer nach Zentral-Florida vor 
»nd ließen sich an den Ufern des 
Flusses nieder. Mit dem Sieg der 
Nordstaaten im amprilranigfhpn Bür- 
gerkrieg begann hier jene Epoche, die 
noch heute als die große alte Zeit in 
den Erzählungen der Leute fortlebt 
Der Fluß wurde nicht nur zur kom- 
merziellen Schlagader des Landes, 
sondern die wohlbetuchten winter- 
müden Yankees aus den kalten gro- 
ßen Städten des Nordens begannen 
ihn auch als winterliches Refrgium 
zu entdecken: In Jacksonviüe entstie- 
gen sie den bequemen Pullman wa- 
gen der Züge, um auf Passagierdamp- 
fer umzusteigen, die sie weiter fluß- 
aufwärts zu den allenthalben neu er- 
schlossenen Erholungsgebieten 
brachten. 

Die verkehrsmäßige Erschließung 
des südlichen Floridas um die Jahr- 
hundertwende lenkte die Touristen- 
ströme jedoch an die neu entdeckten 


atlantisdien Strände zwischen Palm 
Beach und Miami, und die St Johns 
Ufer versanken wieder in ihren Dorn- 
röschenschlaf Die Gärten fielen dem 
alles überwuchernden Dschungel an- 
heim, die Häuser vermoderten oder 
wurden von den Hochwassern eines 
Hurricans hinweggespült Heute 
kann man hier Stunde um Stunde 
gemächlich dahin fahren, ohne auf ein 
einziges Anwesen am Fluß zu treffen. 
Ab und an begegnet man höchstens 
einer still und ruhig auf Gegenkurs 

Sunshine T.in» Hausb oot oder einig en 
dicht am Ufer ankernden Angelboo- 
ten. 

Doch nicht nur der Fluß ist für 
Bootsuriauber ein großes Abenteuer, 
sondern auch seine engen Nebenge- 
wässer, in die man gewöhnlich noch 
mit dem Hausboot vorsichtig ein 
Stück weit einfehren kann, um sich 
dann wie weiland Humphrey Bogart 
auf der „African Queen“ zu fühlen: 
Enge, s chmale , vom Dschungel ge- 
säumte Wasserstreifen, das nasse Ele- 
ment kristallklar, in dem sich unbe- 
kümmert Fische aller Größen tum- 
meln. Oftmals werden die Nebenflüs- 
se durch warme Quellen mit der ein- 
heitlichen Temperatur von 23 Grad 
gespeist Irgendwo findet man immer 
einen nicht ganz zugewachsenen 
Platz, um direkt an pfapm Baum- 


stamm festzumachen und an Land zu 
gehen. Mit dem Dingi gelangt man bis 
in die schmalen Verästelungen des 
Flusses und kann bei entsprechender 
RpTm tsamlcp.i t sich sonnende Alliga- 
toren entdecken. 

Läßt man sich nach dem Baden auf 
dem Oberdeck von der heißen Sonne 
bescheinen, tut sich, wohin der Blick 
auch schweift, eine überwältigende 
Szenerie auf: Die Ufer, teilweise von 
Schilf oder in großen Büschen wach- 
sendem Sumpfgras verborgen, davor 
im Wasser stehende uralte Zypressen, 
Seerosen und Wasserhyazinthen da- 
zwischen, an Land Palmengestrüpp 
und dahinter die Bäume des Waldes 
mit ihren gelben, braunen, bis zum 
blutigen Rot gefärbten Blättern, wäh- 
rend der sich darüber spannende 
Himm el in einem satten Blau strahlt 

Kurz nach 17 Uhr verschwindet im 
„Winter“ das Tagesgestim hinter der 
Gipfellinie des westlichen Waldes. Es 
bleibt nur mehr eine knappe Stunde 
bis zum Eintritt völliger, zwölfeinhalb 
Stunden andauernder Finsternis. 
Während man der merklichen Ab- 
kühlung begegnet, indem man einen 
Pullover überzieht, sehnt man sich 
zurück in die Sommerzeit, als hier die 
Abende und Nächte noch von tro- 
pisch schwüler Hitze erfüllt wa- 
ren... HENRY BRAUNSCHWEIG 



32-seitiges Programm 1984: SSF-Sprsch reisen GmbH 
7800FreibuHa t Bi3marekältee2ag07gt2g^ 





Komfort.« Mr bo- 

i uh« gntoOM, bol don SUboh- 
_ • non + longlauflolpon. Alto Sfld- 

lirilinvrl dnjm«v mH Bod und SonnonbaU 

SFOKMDIm Vom. Mater, CH-TM* DomoOorf 
für glückliche Wlnterferien • Tot(iMi n)«»444-TK7«m 


£22 




SAVOGNIN CRCilA 


Ihr behagliches ErsikJas&haus tur vergnügliche Wiruerierten. 
Hallenbad. Sauna. Solarium. Tenn «ha Ile. Kegelbahn. Dane mg. Bar. Restaurant». 
SM-, Langlauf- und Tenoiswochen ab Fr. 51 1.— (HP) 


Ihre Gastgeber: B. r C. Josler - Tel. 0041/81 '74 1 7 55 





.A~.t-.-A: - 

**«* Pratsch II 

CH -7050 AROSA 
Tel. 004181-31 18 81 - Tx.74 554 

Das gepflegte Erstklasshaus 
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ist unsere 
FS-Nummer für die 
Anzeigenabteilungen 
- - ■ WELT am SONNTAG 
und DIE WELT 


DM 750r- 

Total für 2. Per», eine Woche Halb- 


undlBH5% ZDMtznbatt. 
HOTEL-RESTAURANT MLAN 
3852 Ktaaenbert b- Interiaken 





Korsika und 
Sardinien mit 
Ihrem Auto! 


‘^'-77.^7' _y' 

{ 


Wir haben jetzt 
die grössten und 

komfortabelsten Schiffe. 

Und dazu die Preise von 1983! 

Wir bieten neue und wichtige Ermassigungen, 
damit Sie noch mehr sparen können ! 

Wir sind bemüht , den Senice weiter zu verbessern . 




Mit den Schiffen der 
Hurtigniten im 
Winter bis ans Ende 


;★ Gleich den neuen Prospekt im Reise- 
büro abholen, Jetzt buchen und zum 
günstigen Winlertartf mitfahren. 
★Deutliche Preisvorteile von Oktober 
bis April gegenüber der Sommer- 
saison; zusätzliche Preisermäßigungen 
für Senioren ab 67 Jahren 1 

Beratung und Buchung Im Reisebüro 
. oder beim General-Agenten: 

NSA Norarog tocl w Schiffahrt»- Agentur GmbH 
KLJOhenniastr.10 AbLHR ■ 2000 Hamburg 11 . 
TW. 040/36061 Tstax 213 907 



Erstfdassferien zu 
vernünftigen Preisen. 



Skierlebmsse auf First scheidegg, tau- 
berhern, Männlichen.. Zahlreiche 
tanglauf-Loipen sowie gepflegte Wan- 
derwege. 

Das SUNSTAR Grintielwald liegt an ruhi- 
ger und dcch zentraler Aussichtslage 
vis-a-vis der Talstanon Firstbahn. Jm 
SUNSTAR geniessen Sie grosszugigen 
Komfort in ungezwungener, wohnli- 
cher Atmosphäre. 

• Jedes Zimmer mit eigenem ead Dusche 
WC Radio ur.d Teiefor • Frühstücks Du ff st a 
ciscreoon Snack- 2a: hervarraqcnds 

Küche Rotccsire ■ Adier-Stuhe • auch für 
die verwöhntesten Courmsts • betont ge- 
mütliche Aufenthalt rau me mit Cherr.inse 
heimelig? Hausbar - ksmfort-DiesFern- 
ssh/immer - Garage • grosses Halientad 
mit UntcrA'ässir-Massagj gratis Sauna 
und SDianumoSekan nt fu r freundliche und 
zuvorkommende Endienung 


^7 latje Hatomdon hn Doot*1dromer/Bad:1 

I ”**snm4NJ&:fc755.- 

I; 


i4.z-m5.T3Sa + Km-i . 

Ff.60%- 

HZ-Hl5.‘B81 + Fn2fi,-t 


SUNSTAR+ 
ÄDLER -HOTEL 
Gnndeiwald 


: am C Sei. CH l-S'Z Grmce'vraia 
Tilefcr 00i ist 5a 5ÜT7- Telex 925 2: 

.veitere SuhSTAR-Höteü m Davos 
tenzerheide iVangen. fü.t.s h-otei 
Sjrcciva. v.:ia r : :H:t?i Fi;ce; 



9 1200-2900 


1200 - 2900 m 

HOTEL PARDENN 

Das gediegene Haus an 
sonnigMer und ruhiger Lage 
im vielseitigen Ferienort 
mit den bekannten Skigebieten 
Gotschna-Parsenn/Davos 
und Madrlsa. Nähe Langlauf- 
loipe + Luftseilbahn. 
Curlingplatz beim HoteJ. 
Grosses Hallenbad (10 x 20 m, 
ozotlL Sauna. Massage. . 
Coiffeur, Kosmetik, 
Bar-Dancing, Grill, Tavema. 

Hotal Paräenn 
CH -7250 Klosten 

StaiUndtB/SdiHiB 
H. Kuhn. Dta 
T4. 004183-411 41 

Tetat »564 . 


SAVOY 



i^zrs^k 




Btf*****Tow«na 

färtktiw Winter -+ Sommerte riw. 

Hallenbad, Tennishahe. Squash * Hallen 
Kegdbahnah. Kindergarten etc. 

Im April Susserst günstig: 

Familienarrangements 

Schönheitswochen 


SAV 0 Y-H 0 TGL, CH- 7 DS) AROSA 


Joa L. Qehrar. 

Tal. '004181 -31 0211 
Titot 74 235 



*.v 
..ü 
■ :C 


•^c 

Ü 


-A'.' 



Wenn Sie auf die Britische Insel wollen, 
a| sollten Sie über Calais fahren, denn nur em 
33 Kilometer breiter Meeresarm trenni diese 
Hafenstadt von England Calais liegt also 
an erster Steile unter den Hafen des 
Kontinents v.-enn Sie den Ärmelkanal 
: überqueren wollen (über 8 Millionen 

Passagiere im Jahre 1983) 

Modernste Transiteinrichtungen beten den Reisenden em 
Höcnsrmaß an Komtort >n emem angenehmen und gepllegten 
Rahmen ' Budiüngsschalter der FahrgeseHsctiafien ein 
Wechsefburo. mehrere Bouiiquen eme Bar em Restaurant, em 
Selbslbedienungsrestaurant und vieles mehr . ■ 

16 Hektar Parktfache gute Verbndungsslraflen sowie Ladebrücken 
mit 2 Ebenen garantieren Ihnen, daß Sie bequem und schneit 
• an Bord gelangen 

Die meisten Überfahrten : Calais bietet täglich bis .hi \ Q4 
.Überfahrten Das gestaltet Ihnen rrul modernsten Autofahren 
jeder zeit sehr schnell nach England zu gelangen Eine angenehme 
Mini-Kreuziahrl von 75 Mmulen reicht aus zur Überquerung des 


Ärmelkanals, und mit der Lutikissentähre daueri es gar nur 30 
Minuten bs Dover 

Die Abfahrtstermine und Preise erfragen Sie bitte in Ihrem 
Reisebüro oder direkt bei den Gesellschaften Townsend Tnorosen 
oder Sealink (zuständig für Aulofahrschutte) und Hoverspeed 
(zuslandig für Luftkissenfähren} 

Gute Reise also - via Calais ! 

Calais 

DER FÜHRENDE EUROPÄISCHE HAFEN 
FÜR DEN VERKEHR MIT ENGLAND 
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Frankreich 


Nordsee 



hncinrtoab oef — w—g W jggg 
15 Wohnungen. M Pf»« ZB 
SM-Hotal. TbL 0 * 449 / 573 . oach SaJSe. 


Ferien Wohnungen mit Schwimmbad. 
Sauna, Solanum, Farb-TV. Radio, 
Tele ton, frei Vgarujatvig) 

g|f WESTERLAND/SYLT 

^ Tel. (0531) 79333 oder ProspeX! 
entordem bei Frau E Jung 
Berliner Platz lc. 33 Eraunschwetg 



Sylt 

Ist bei Jedem Wetter schön. Hübsche 
FEWO für Ihren Winterurlaub. Ein 
preisgünstiges Erlebnis, das Sie ein- 
mal kenne nie raen sollten. App.- 
VernL Christiansen. Alte Dorfstr. 3, 
2280 Tinnum/Sylt Tel. 04651131886 




Langeoog 


Autofreie NordseelnseL Vermiete Fe- 
riemrohntue mit allem Komfort an 
maximal vier Personen. Keine Haus- 
tiere. Anfragen unter 
WS 55283 WELT am SONNTAG 
2 Hamburg 36 - Postfach 


Ntobtoin/rohr 

gr. Endgeschofl in Att-Beetdacähs., 
gr. Garten: 2 Ferro Je 4 Fers, aller 
Komi., erstkl Lage, ganz od. geteilt, 
ab März - 13. 7. verseb. Termin frei u. 



Wohnen Sie zu zweit Individuell 

Sylt 

in Westerlands bester Wohnlage (am 
Wald * 200 a vom Strand entfernt) in 
einem Privqthaus in einem behag- 
lichen 21-nT-Raum mit eigenem Bad 
für DH 70,- pro Tag 
und seien Sie die einzigen Gäste des 
Hauses! 

Anrufe ab 19 Uhr erbeten 04651/6344 


Aronim 

Kft-Wbg. dir. a. Meer, bis 4 Pers.. 
Mai b. Mitte Juli und ab Sept. frei. TeL 


Amvom/SOddotf 

Ferro unterm Reetdacb bis 23. 6. u. r, 
4. 8. T. 040/59 29 02 



Cull Komf. Ferienwbg. f. 2-6 Fers, 
dyn Faib-TV, Geschirrs?.. Tel., 
Scnwimmb./Sauna, TeL 04106/44 57 



hibt/M uulie e 

Ferienwbg. f. 2. 4 u. 5 Pers. zu ver- 
mieten. T. 0202/621929 


Kampen/Sytt 

Apts und reetge. HantieQe 
LLM Hotelbe rairmg, 04651/4 20 00 






In 

Deutschland 
ganz 
oöen 


Sylt 


zB UpTn lassen Hus. Wes»- 
Und AwHrtenmanrtKocHarhv. 
Dusehe/WC. Fjrt>-TV. Video. Ra- 
dio. Sauna. Solanum. Schwimm- 
art m Hause fesezwvom 7 i. 
Ü6 24 3 W 

Eine WocWÜhemadnui^] 

pro Person 

(ege« Anreee) i n o 
ZuscrdagEZ OM ItW," 



SOr uoasenden Sr nw rrren SyonsoeM • 

ich mw«swe men (ur 

U Ftnammuamu 1 

J 

Busrastn 

□ Frrtattujrr i 

Q 

1 CUmcn 

□ Hugnan > 

LÜ 

1 Kuim 

Bnsandan an uv teenm odar 




löufföt 

Trft 2 - 2250 VfcsterKid/Sv;: 

3 0 



Westeriond-SOd 

Komf. Wohng. L Ferienbans. ruh. La- 
ge L grünen. gepfL u. gemütL. 60 u. 
45 m“, BaHt o. Terrasse, Liegewiese. 
Fahrräder. VS ab 50.-, Hs. ab 100,- 

ToL 04491/61 «9 



WamtontadtiSytt, Top-Lage, Ferierapjk, 
2H ZLThB.. Bad. 7v. b. z. 5 Sk, aaBeädb 
d. Baapttab. z. sfinst Konditional- Werner 
Hausmann* Sota GmbH, TeL 0W525 40 33 


Wertariand I Spttzunlag« 

Per. -App. 's hn neuen Kaxzentr. (fr. 
MeeresbL) L VS t DM45.-, v. Priv. zn 
verm., TeL 02364/20 29 


Strandlage, komfortab 
2 ZL. Küche. Bad. Südbalkon 
Pers.), 1984 noch Termine freL 
7461133 








KaapM/WMtaricad 

Kft-Ferienwhg_ Frühjahr /Sommer 
freL TeL 02521^*581 



TRAUMFERIEN IN ST.TROPEZ 

Sonne, lange Sandsträrtde und viel Vergnügen erwarten Sief 

000 ra zum Zentrum. 80 m zum Strand. liegen unsere 

Bungalows, Je mit eigenem Garten. 4-8 Betten. Aller ‘ 

Deutsche Leitung. Bne Oase der Ruhe und romantlschar Bescnauiicnnen. 

Rufen Sie uns an 9-17.00: 004175262». Cottages des Möners, F-S3990 stTropez. 


Kampen/Sylt 

Komfortable Ferienwohmmgen für 
Osterferien noch frei 
Telefon 021L/B8 14 66 




Ostsee 



Scharbeutz 

TImaeedoffer Strand . 

Lams-Ferien-Wohnnngen, ruhige 
Lage, direkt am Strand. Balkon/Ter- 
rasse. Farb-TV, Grflfnlfitze. Kinder- 




Tg. inkL Strandkorb. TeL 040/ 
5 27 4241. Mo.-Fr. 


Tlmmendorf/Ostsee 

BehagL einger. komf. Fe’wo_ ruhig. 


Feiienhaus Hochvogsisn 

Region Ksysetsbetg-Oibejr. 100 nr. 

b. 6 Per».. 420, -Mo.. 07642/15 82. 



GRÖMITZ/OSTSEE 

. KfL-Apo. bä 4 Personen, 52 m*. Lc 
ata, 100 m zum Strand, preba. zu vi 
n&ecvTel. (02352) 51776 ab 14U1 


Schleswig-Holstein 


Im Landhaus am RUcfasn 


Ruhige i^ g », 2-5 Pers. - auch Rand. 
&JtosenTSder uiw.-TeL 04836A4 57 


Bei Antworten 
auf Chiffre-Anzeigen 
immer die Chiffre-Nummer 
auf dem Umschlag vermerken! 


Bayern 


Beimhdi Puitankkrhaa, Komfort- 
Ferienwohnungen, 2-0 Pen~ Neu- 
bau, beste Lage. TeL 08821/40 87 



Oberstdorf/ÄDgöu 

App. 4 Pers.. 0711/345 23 11 





B 







CM* (fAzsr 

Komf. VDla ' I. 6 Pers.. Garten, 
Schwimmb., 30 km z. Meez/Catmes. 
zn verm. DM 3200/MonaL TsL B817W 
9899 oder 0053 - 44 - 76 f 7 •* Otam. 
AjDolbeJtD. August belegt 




im Gebiet Grease- V eace-ga a 
A. Scheins, Harscampstr. 10 
5100 Aachen 

(0241/7 36 48 Od. 25742) 




Ccotx-Vot^er b. 5t Troges 
KfL-Bnngaknr. 4 P.. gr. Terr., Gart, 

nahe Strand n. Schw7)ai 
TeL 06894/67 90 




g^TAgence 

Frfmf U otarraSfl 25 f 
TOOCStuögartl /. 

TeL 07 11/2510 10 /. 

26 10 19 L. 



ioes Frankreich 


Zu jeder Anschrift gehört 
die Postleitzahl 


Rantum/Sylt 

Gr. Reetd.-Haus. 150 m vom Strand, 
BUck auf beide Meere and aufs Dorf, 
herrL. ruhige Lage. 3 DZ+ 1 EZ. 2 WC, 
Farb-TV, Geschirrsp., Wascfcm.- 
Trockner, Garage. Strandkorb 
DM 200.- p. T.. ab 3. 8. frei, von Privat 
TeL 0431/32 11 47 



St Peter-Ording 

FerienirsTDorf f. 4 Per«, zu vhbl, 
mind. 3 Wo., DM 130.- pro Tag. 
v. 23. 6.-21. 7-n. ab 26. 8. 

TeL 040/22 49 87 ab Ho 


Schwarzwald 


Eine neue Urlaubsformel für 
hohe Ansprüche: Römerbad 
RESIDENZ Appartements. 
Idyllisch Am russe des südlichen 
Scnwarzwaids, mit Thermal Frei- 
und Hallenbad. Verlangen Sie 
den Prospekt ,« mit Tarif. 



5 


Friedrichstrasse 1 

7847 Baderiweilec 07632-70246 



Verschiedene 


R4RTMENT- 
ANLAGE 

!lii„. HEDDER 

-. r .- 

Eq^ i=i r J 

2124 Amelir.ghausen • ■22 04132/35 85 



j€oge»luj0icie/ 


Das banSdi getoeo^ WcvWueSa 

ln sekiem besmiaeren Stfi efavnanee 

und führende Haus ln ‘ 

HINTERZARTEN 

mit Ferienwohmaigen tm oxÄseven 
Landhauses und mehreren Gesefl- 
achaftaräujnen. 

SFertpro^v *07882^040+1737 
Ftola Wttta, 7824 IWnartMi 



_ 57S8 Winterttcnj- 


Ursula Lotze 

t vmtitteh für 

Vacances France vf 

sorgfältig ans ge wählte Ferienhäu- 
ser, Villen und Wohnungen an 
. allen französischen Küsten. 
Telefon 021 H58 84 9/ 


PORT (.RHlUf) 

Exklusive Ferien-Hauscr 


Topgapflegto Häuser sus 2. HCL 
In güten Lagen zu Interessanten 
Preisen. Arahhaig 50 % Best 
wird durch deutsche Großbank 


Erst m-.'lcn — c.ir.n Scjuleo 


Zins und Tilgung wbd dach 
MMoarande gedeckt Kaufen 
Se nicht die Katze bn Sack, son- 
dern mieten Sie erat bei uns. Die 
Miete wild auf den Kaufpreis an- 
gerachnet 


BAVARIA GmbH 
Exklusive rcnen-luimobiJicn 
liniüninser Sir. '05 • 3 München 80 
1 t-l. :ö» 9 ) 93 S 533-36 Ix 5236'.5 sctiu i 


TflsTYBreietmga liste App- Villen 
\£SJOite d’ Azur -Cor ae-Atlanfctk 
«Wüter lend. Deutsch 0M121/207106 
8-11 U. LUK. Picherd 9,CH-Uae 



Norwegen 






- fl w-s h yl 



Italien 



Aagelo 

zu ve^äeL Buhi« traumhafte La- 
ge 0. d. Meer, Thermalbad, Tennis 

priv. Bs* ' 

07621/61 


HoL HomeailvlMWf 

Periabungakrw f. 4 bzw. 6 Pers. is 
MmIm- WMmL zu Ostemu. L d. Mon. 




Schweiz 


■ Tessin - Lago Mn g ghwe 

Locarno, 2-ZL-Kft-Whg. m. Wl_ Die- 
le, Bad u. Gart-Terr- ruh. SOruaga. 
herti See- u. Bergpauor^ 
Sch wimmb ., TV, TeL u. Gar. vorhd. 
An FertengSste zu verm.. TeL 02504/ 
3414 





2-ZL-Wohmmg, bis 
Winter- und Sonmn 
sag zu vermieten. 


Emen, Walfis 

nmg. bis 4 Pers., idealer 
td SomiDcrsport, prelszto- 
irmieten, TeL: 0 29 73/412 


GemßtL FertejvWohnöngen 
Emen/Waffls ab 7 . i . -84 ... 
(Nähe Bettmeralp, 120D-Z8QD m) 
für 2-7 Pers., schneesichere Ab- 
fahrten u. Lang laut v. D8&-Apr1l, 
PwsJTbq v. DM 17.50 bis 25,-. 
Information (Prospekt + VkJeo- 
Rlm), Tat Mo.-Fr. 0331/527478 



SMHMrtwfn Bemer (Rnrtand 

Das DORHT Hold SMalp n Beatmbe«fl legt 
aa der Soanensdre Gfaer dm Tbuner Sa mH 
PMoransbfcfc u/ dts Jur^raü-Uassh IW.- 
App. im Sddtaaon. Bad. täenemfle. Ta. Färb- 
TvawdBHa— te4SMaaAbdm.kaatel—i 
Osko. AnmaDon. Kinderyanen. Hem. Wande- 

lagBualZWtimilMeanaL- 
Ausflügal SWa.taonMeahgRiTas,- 


CK-3SC3 Etclencef? 

Dtorint SSSÜS* 


Spanien 


ron«,*™- 

jSSäSfzzsssss-- 


Haus mit GartS? 1 ^^ 1 * 110 - 3-5 

H: ‘ ,,5 SÄaJ sa«” 


Urlaub 

an der Costa Brava 

Ferienhäuser für 4-6 Perso- 
n®n m subtropischer Garten- 
onlage mit Swimming-pool 
und Meeresblick in Lloret de 
Mdr ganzjährig zu vermie- 
ten. 

Tel. 02561/120 51 










Barbecue, Schwimmbad. 3 SeWafeL. 3 B 
der, Stereo-Aul. Tel. etc. Freie Teran 

io- m 2Mi- pro ftr 

TeL 003465/ 73 03 60 







CapSatoo/Tmugono. _ 

22KB, 62 m , P., 150 mz. Meer. v. Pr. 
TeL 0621/523 153 


Costa Bianca, Tarmlaja m 
Reihenbangal ow, 2-4 P.. ca. 400 Me- 
ter zum Meer zu vermieten. 




IDI 71 BmgaL L Standaffie, 3 SZ sow. 
IBIiA Luz.-TeTT.-Whf., 2SZ, PocL Jew. 
öl Pkw. Mo^ftJ9-17 u.. 030/301 7092. 
sonst erreichbar nuter 0302413802 





Österreich 



' « \ L * 1 - A > 1 1 ' ' " ‘ ’ 1 1 T *1 




Bad Gastein 

ledegeoes Ferien-App- i 
Wohn-SchlafzL. Gl, Bad, 


zu vermieten. 

>n 0431/32 17 32 



Fetieuwohuungeu wochenweise 
oder ganzjährig hu 

Zillertal 

zu vermieten. . . 

Bwtef. 6271 Udan» ZVTlro) ^ 


Azcoaa, 3-ZL-wbg., SOäsOl, Fbrb- 
TV. PooL bei Mai. 6. u. ab 8. 9 n Wo. 
ab DM 490,- l. 2 Pers. TeL 040/ 









Das Weltgeschehen 
macht sonntags 
kesnePause! 

Die meisten Zeitungen aber erscheinen sonntags 
nicht Deshalb gibt’s WELT am SONNTAG. Mit 
aktuellen Informationen. Mit Hintergrund- 
berichten. Mit intelligenter Unterhaltung. 


hVELT, SOWTAG 


jeden Sonntag In Farbe 

Hinweis für den neuen Lesen Sie haben das Recht, diese 
Bestellung innerhalb von-8 Tagen lAbsende-Dafum 




Kaiser-Wilhdm-Str.6, 2000 Hamburg 36 


An-. WEIT am SONNTAG, 

Vertriebsabfeitung, Kaiser-Wllhelm-Str. 6. 2000 Hamburg 36‘ 
BESTEUSCHSN 

““S5S2? m ■£ p B 9 fDrt ***< auf Widerruf jeden Sonntag WELT 
am SONNTAG zum Preis von OM 2,40 ie AirtnahA wriSshHi^h 
DM 31 ,20, in Berlin DM 24,70. * rteltahri,ch 

Name-. • 

Strafte/ Nr.; •• .• _ 

PIZ/Off: — ’ 

Benif; ■ 

Telefon: Datum: - - 

Unterschrift: 1 . jv 

Rechf ' diGSä Bestffung innerhalb von 8 Taaen 

Kaiser-Wilhelm-Str. 6. 

■2000 Hamburg 36 
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SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMAN 


Am Ächofenturmer* (Wök aan 
; Zee) nehmen diesmal zwölf Großmei- 
ster und zwei Int. Meistertet Es fehlt 
überraschend Tb nman Das folgende 
„holländische Derby“ aus der Start- 
• runde -ist dadurch interessant, HaB 
Schwarz in einer als supersolide gel- 
tenden Eröffiiung in bloß zwanzig 
Zügen kapitulieren mußte; 

Russisch. 

Vah der Wiel - v. d. Sterzen 
Le4 e52.Sß Sfe &Se5: <36 4.SC Sek 
S. Sc3 (Eine ga n z gute Alternative zu 
4d4!> Sc3: &dc3; Le 7 7Xe3 (Gewöhn^ 
lieh wird 7 Jif4 gespielt, aber auch mi t 
dem Textzug wird derselbe Plan ver- 
folgt -lange Rochade und Angri ff am 
Königsflügel!) 6-0 8JW2 Sd7 (In Be- 
tracht kommt Sc6 9.0-0-0 Lei.) 
9.0-8-Ö ScS (Steht der weiße Läufer 
auf 54, so ist ScS gut- auch hier sollte 
es Schwarz versuchen!) lO.Sdl c5? 
(Wiesich zagt, schwächt Schwaiz un- 
heilbar den Bd6 — aber die Ausnüt- 
zung dieser Schwächung ist nun 


geben (KdG 20X54 Sg6 23.TÜ1+ oder 
2LTc5:+ u. gew.) 

Kortschnoi scheint den verlorenen 
Wettkampf gegen Kasparow gut 
überstanden zu haben, er begann mit 
2 Mt aus 3. 

Damenindisch. 

Kortschnoi - ügtermk 

Ld4 Sf6 2x4 «6 ZSß b6 4.Sc3 Lb7 
5Xg5 m UM Li 7 (Dies ist m.E. 
besser als Lb4?.e3 g5 8Xg3 Se4 9Dc2 
usw.) 7jt3 (In Betracht fenmirrt auch 
7.Dc2 c5 8,Tdl! usw.) Se4 8Xg3! Lb4 
9JDc2 d6 10.Ld3 Lc&f U.bc3: SgS:!? 
(Danach hat Weiß klare Überlegen- 
heit im Zentrum - in Betracht kommt 
ß I2.d5! Saß! 13Xe4: fe I4Xe4: DfB - 
Weiß hat einen Bauern mehr, aber 
sein Damenflugei ist geschwächt.) 
12Ag3: Sd7 13x4 De7 14.0-6 6-6 
15.Sh4! (Drohend 16/4) Dg516.Tael 
Sffi I7.d5! e5!? (Etwas elastischer blie- 
be die schwarze Stellung nach Tae8.) 
l&SS Sd7 lftft DfS 29JM2 Tae8 
2LLc2 Sc5 22.T33 Leg 23J5e3! eflfc 




hch!) !La3 aß? (Besser wäre natürlich 
Td8, danach fiihit jedoch 12x4! Dd2;+ 
13.Td2: zu einem für Weiß giinstiggp 
Endpsfel - wegen des rückständigen 
Bd6.) 12.SÜ6: Td8 13.SC&! Td2: 
14.Se7:+ ES 15. TdÄ Ke7: 16.Td5 Sd7 
17Xe2 (Mit der starken Drohung 
18Xg4) b6 IRTifit SIEBT (Natürlich ein 
ganz grober Fehler, aber anph nar»h 
Ta? 19Xf4 ist die schwarze Stellung 
nicht zu verteidigen.) 19.Te5+ aufge- 


Alttestamentariscbes 

Wer starb und wurde nie geboren? 

Punkte verbinden 






rt ■ 


Die 16 Punkte sollen durch sechs 
fortlaufende geratte Linien miteinan- 
der verbunden werden. Die Linien 
dürfen sich kreuzen. Einzelne Punkte 
dürfen doppelt berührt werden. 

Umkehrung . . 


□nn 

□□□ 
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me5: DgS 28JW4 Lfl: 29.T£fL Tdß 
36x4 (Das positionelle Baunemopfer 
war wohl durchdacht - der schwatze 
Königsflügel bleibt ohne ausreichen- 
den Schutz und wird in der beidersei- 
tigen Zeitnot erstürmt:) De7 3LDf4 
DgS 32JM4 De7 33J)c3! Tfe8 34.TE 
DM35.Te3Te7 36.Teß! Ted7 37.T3R 
De? 38uDg3! TS 39.Tgü ««.TMund 
Scharz überschritt die Bedenkzeit. 
Seine Stellung ist bereits vertonen. 


Die Regeln des Solitaire-Spielss 
sind einfach: Zu Anfang sind bis auf 
das mittlere Feld alle 33 Felder mit 
' Spielsteinen besetzt Ein Stein kann 
über einen anderen hinweg auf ein 
freies Feld springen, wobei der über- 
sprungene Stein entfernt werden 
muß. Normalerweise soü zum Schluß 
nur ein Stein genau in der Bütte übrig- 
bleiben. - Schaffen Sie es aber, so zu 
spielen, daß mm Schluß alte Außen- 
felder besetzt sind? 

Kreis im Dreieck im Kreis 



Hier wurde in 

seifiges Dreieck .gezeichnet Ausge- 
hend von den Mitten der Dreiecksei- 
ten, wurden Kreisbogen mit demsel- 
ben Radius g e zeichnet Dort hinein 
-paßt ein kleinerer Kreis. Wie groß ist 
sein Radius? 

Auflösungen vom 27. Januar 

Vorspiegelung 

: Ob ein Spiegel links und rechts oder 
oben und unten vertauscht hangt von 
seiner Anbringung ab. Prinzipiell ver- 
tauscht er nämlich Orientierungen. 
Hängt er an der Wand, sind dies links 
und rechts; über dem Kopf an der 
Decke angebracht, bleiben dagegen 
links und rechts erhalten, aber oben 
und unten werden vertauscht 
Wärmepumpe 

In der Luftpumpe erwärmt sich die 
Luft durch den Überdruck und gibt 


z. B. 40 . ; . fe 4LTh6: e4 42.Teö! Df7 
43.Teh5 Dfl+ 44JKh2 oder 40 . . . KhS 
4LDg6 Df7, 42.Th6:+I gb 43Xh6:+ Kg8 
4tefusw. 

Zwei starke,' gut dotierte offene 
Turniere beginnen in Frankreich am 
31. März: Metz (bis 8. April - Anmel- 
dungen Tel 7361769) und Ville 
d’Al&Cß. April -TeL 856 268). 

Lösung vom 27. Jänner 
(KG, Dd2, TdL, el, Le2, Sd4 t Ba2, 
b2. c3.f4, g2, g3; Kgß, Dh6, TeS, e8, 
Lb8, d7, Baß, b7, d5, ff, g7, h7): 

1 ...Tg3:!! ZJKgS: gS 3JU2 Uk 
XSß U5: 5Xd3 Dh4+ G.Kfl Dhl+ 
7.KK Tel: KDel; Lg3+ aufgegeben. 

Ivanovic - Larsen (Niksic 1983) 
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Schwarz am Zug gewann 
(Kcl, Del, Tfl, gl, Lb3, b4, Ba2, b2, 
c2.g5.h4; KgS, Dc5, Ta8, fe, Le7, f5, 
Bb5, e3, £7, g7, h7) 


einen Teil der Wärme andie Pumpe ab. 
Nach dem Ausströmen entspannt sich 
in diesem Fall die Luft wiederauf den 
Anfangsdruck, kühlt sich also wieder 
ab. Da aber die an die Pumpe abgege- 
bene Wärmeenergie fehlt, ist die Luft 
nach dem Ausströmen kühler! 

Verschfebekästchen Magie 


310 


Kl 9 . 14 t 
11122 . 5 . 

6 J l Il 5 l 8 

So siehtdas Verschiebekastchenals 
Magisches Quadrat aus. 

Größer? Klemer? 

Die Gmden a und b waren gle i c h 
groß, obgleich unseren Augen die 
.Strecke a eindeutig großer erscheint 
Werdende Magie 

4 T 9 T 2 
3 _ 5 _ 7 _ 

'ämä 

Wenn die Zahlen der vier Außenfel- 
der jeweils in das freie Feld auf der 
entgegengesetzten Seite des Quadrats 
eingesetzt werden, wird es zum Magi- 
schen Quadrat 
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Das große Kreuzworträtsel 
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£ Studie Nr. 3/84 


♦ K8 N 

Q52 tat 

O ADB97 6 " m 
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4> AKB74 


West spielt n 6 Karo“. Nord greift mit 
dem TrefF-Buben an. Der Tisch nimm t 
mit Treff-König und legt die Atout- 
Zehn vor. Süd wirft klein Pik ab. Nord 
legt die Karo-Zwei Wie sollte West 
weiterspielen, um sich die besten 
Chancen zu geben? 

Lösung Nr. 2/84 

Süd nimmt Treff- As, geht mit Coeur- 


Dame zum Usch und spielt Pik-Bu- 
ben. West nimmt und spielt - am 
besten - Pik weit«. Süd schnappt, 
zieht Coeur-As und -König (der Tisch 
wirft zweimal Karo ab), geht zum 
Karo-As und sticht die letaie Pik-Karte 
des Tisches, um dann seine beider 
letzten Atouts abzuspielen. Der Tisch 
wirft wiederum zweimal Karo ab. Als 
letzte drei Karten hält derTTseh+DB 
5 und die Hand O 7 ♦ 4 3. Ost ist im 
Abwurfewang: Eh muß sich zu seinem 
Nachteil mit O K 4 10 9 8 von einer 
Karte trennen. Jenachdemwirdinder 
Hand die Karo-Sieben oder am Tisch 
die Treff-Fünf hoch. - Pü-Ausspiel 
hätte der Verteidigung nichts einge- 
bracht, wohl aber Karo-Angriff: jetzt 
kann ^nichtgewmnen, wefler B den 
Ck)unt nicht rektifizieren“ kann. U. A. 


ÄUR.ÖSUNG OES 

LETZTEN RÄTSELS 


WAAGERECHT: 2. REIHE Sanssouci - Aftoetting 3. REIHE Ate-a-Z. - Hauberg - 
Ramie 4. REIHE Benin — Iglau 5. REIHE Eeden — Sense — neu 6. REIHE Gna — Riet! 

- Samara 7. REIHE Elton - Gab in 8. REIHE Elba - Aber - Star 9. REIHE Fodce - 
Ob - Tete 10. REIHE Blcriot - Monde - Äsen 11. REIHE Cut - Kanadier - h. 12. 
REIHE Hr. - Nana - Ada - Pinie 13. REIHE Eyiau - Ra - Sedan 14. REIHE Andrea 

- Eiger - tre 15. REIHE Stand - Ameno 16. REIHE Akzente - Aroma 17. REIHE 
Pfeil - Heine - Kurs 18. REIHE Order - ab. - Area 19. REIHE Ibadan - Porti - 
Pro 20. REIHE Kot - Senegal - Omar» 21. REIHE Are - Erin - Sa. - Madonna 

SENKRECHT: Z. SPALTE Alpenveilchen - Afrika 3. SPALTE Nemaa - Eurydike - 
Bor 4. SPALTE Eben - Zitate 5. SPALTE Isabolb - Naegel 6. SPALTE Bozen - 
Fo - Aue - Oase 7. SPALTE Robot - Stirnar 8. SPALTE Chinin - Karate - Ni 9. 
SPALTE Wien - Akka - Helen 10. SPALTE Stale - Enger 11. SPALTE Abtei - 
Madrid - Pas 12. SPALTE le - Gerade — Angola 13. SPALTE Tristan - Sagte 14. 
SPALTE Dogge - Oda - er - Atom 15. SPALTE Sifcer - Amboina 16. SPALTE Tre- 
jan - Parma - TD 17. SPALTE Stau — Stalin - Kakao 18. SPALTE Nantes -Timur 
19. SPALTE Niger - Ateliers - Repro 20. SPALTE Genua - Rente - E.E. - Samoa 

= PANOPTIKUM. 



fr>v- nrfrn? j r~JT! 7Trrrrr*r^ 


Schweden 


Schweden 

Ferienhäuser: Blockhäuser, Bauemhöle 
Katalog anfordem 1 1 1 
SBt hd wed ls dK Federiws-VanBdun| 
Bo*U7WS900Knb£nge r T. OMÄ+MOÖS 


_^7T1SKANFERIE 


■ pi;- = 


in allenPreis lagen 
und Ausstattungen. 

wntnehes Reisebüro deroaniscnen 
und Sdiwediscfiein staatsbannen 



Verschiedene 


PmlsaBttatiBor P*rienl»ouaiiri»iib 

_j. na wULF’s rerien heusJliw* 

pÜttSsaTsi» Düren. TeL 02421; 1221 
flmrfafatafag (300 $.) anfenNm ♦ 


r I H C H E N L A N D 


Irland 

Ober 150 Ferienhfiuser in den schön- 
sten Landesteilen (ab 195,- DM/ 
Woche). Kabinenboote. agemerw.. 
u.8- F. 3. Köniß, Kari-Ha&-ax. 91, 
58 Hagen. TeL 02331/86682 


kml Hydro/Gri echwiland 

Lax. Herreohaus aas 18. Jabrb., 
voBsL renov.. Oliven- il B 
alt., Terrassen u. Umenhöfe. 

IBele-Ka.. 3 Kft-Bäder, f. 8 P. 




Villen, FbrWhgn. ApnFes^^'- ,s e)" 
Fahrsdiifl«. . 

C2 2B/46S4 07 Jonanna Burggrar, 
nawruiiaerstr. 43. 5300 Bonn3 


KRETA Sandstrand 

Perienwohmm«|a- Rgrwltha 



HOLLÄNDISCHE WR0SH 

Zeeland-Halblnsel Schouwen, 
Wdcheren und Ooeree (ohne 

Fähre) Tn SOdholtond 

• FERIBIHiUSBt 


hrKii ] s iihinsj 


ACHTUNG: schm ab 17. 8.84 Obef- 
30 % billiger als Hauptsaison. 

Katalog Aber Frau iU Gersdbrff, 
4700 ftunm 1, Postfach ÄB1, Tel 
02381/814 55 u. vom ha 12 Uhr. 
auch 03381 A 41 15 
Agentur der 

KAVaQ-Vonrietung ZERAMD 


Noordwijk und Katwijk aan Zee! 

KompL Ferienhauser, Whg, ApL. und Bungalows zu vemileUm, Zkimer mit 
FrOhstOefc oder HP In Prfv. oder Hotel freL Ade In Meetesnähel Geben Sto 
bitte on: Zeh, Personen- und Schlafzimmer-Zahl, ferf— ho wndtneg bdoll 
Ssfcerf tsblL PBMfadt 38 W M. EMS «immM 7. IMetoe (#2 #2) IS A 99 


Ferierihäu&er * Hotels 

Fhmlaad - Ihr ktoelsr Sommeniilaub. Wesoer 
durchs c h n ittlich 20*. FarksnMtisar mH Ruderboot, 
eigener Sauna, direkt a m S ee. euch für whieie 
FamUan nid Juaandgnippea Hotets bi 
gehobener QunlBit mitten In der Natur. 
Pkw-Rundratocn. Busmbe nach LeNngnul. 
Rnnjet-Kunnto nach Hotein ki inkL 
Stamrundtahn. Anreise altomaiiv mit Hnnjat 
dlrekL«la Schweden. odorFIrmair. 


Sr 

kostamos wn 

fintourino 

PWHtoch1fl2B 

aoOOHenaorarl 

TeL (0 51 SS) 4 «4 How-Fr. 8-20 Uhr 




Corvoteiro Club 

Exclusiver VUlendtib an der Algarve 
Luxusvillen mit eigenem Sdnrinm- 
bad - RananÄdchen 

Verlangen Sie unseren Prospekt mjd 
Vldeofeassettte an. TeLÖfill^S 86 68 



53100 Lappianranta.Kirfcked(Btu 10 


Lfl-ls ! , LtwIIL.’J 



Algarvte/Portugal 

Fhrienanp's n. Villen zu verm. 
TeL 06131/8 54 98 u. 8 51 29 


NL - ffieuwvfiet/Zeeiand 

Ferienhaus, 6 Pen., zu verm. vor 
dem 7. 3uü u. ab dem 2a August 
DM 550,-/Woche. 

E. TTIIewan, F iedertlMlf. 14 
Nt-4231 CT Meensen 
TeL 0881/43-44 3807 


Mordsee (beig. KOste). komfart. Farfan- 
ItNaer u. -whgn. prebm, z. verm. 

Tel. 02248138 60 








Land der 
tausend Berge 

Fordern Sie jetzt den 
Urlaubskat 2 log 1984 an 


Tou risitkzentraie 
Sauerland Postfach 14 60/ El 5790 Brilon. Tel. (0 2961) 912 29C 


217 001 777 asd 

unter dieser FS-Nummer erreichen Sie die 

ilung DIE WELT/WELT am SONNTAG 


Rfi^rEEiiEüia 


URLAUB IM SAUEBLAND 

DAS HAUS FÜR URLAUB - KUREN UND ERHOLUNG 

BER 6 H 0 TEL HAB B 8 KÄSES!?* 

Braeitoge, freiet ooi Wald, herrsche Aussicht Ober 
da* ober* Saueriand, gute Wonderwege. 

* 1* Zimmer mit Dusche, Bad, WC, Coior-TV, Radio, 
wnW eä e Ba&on, Schwimmbad 28* nt Gegen« roro- 
ankjg«. Sauna. Solarium, Massagen, TemJs, Ttsch- 

* ^tennte. Kegcfcahn, S cM e flst and, Reltea 

kum Stangerbäder - Kneippanwendungen - Fangopackungen - 
au fl e r Medizinische Bäder - Bewegungsübongefl - uektrotheraple - 
Hees . HoteLTnjnrfer 5 Im - Protpeto «erfordern! 

1 Woche VP 532,- vom 1. November bb 1. April 

2 Wochen VP 1100,- vom 1. April bis 1. November 




Botel Waldwinkel 


Some - Schnee - Kamtafeaer 

GerrieBan Sie ExckisiwiBt Ruhe Komfort 
Ein Erstklassiges Hotel Einmalige Sonnen- 
nangiage aueki am Walde Schone Zimmer 
und Komi «Appaftem mit Färb/ TV/Tel /Mmt- 
ixar. 2 Hallenbader 28 . Whirlpool Sauna. 
Squash. EaquisUe Küche. Ireundbchor Service. 


4798 Bleiwäsche/Sauerland • Telefon (02953) 544 


®trgf|ottl «djtoaratoelb “TT ‘STSTt. 

randaussicmsiage. bequeme Wege u Lotpen ab Haus gr Logegarten eig Frei- u Hsllenbi 
Iw-Whuf-Pool. Sauna. Solanum. Toctnenno. Billard. Farvraoer Sucher Formehen Alle Zi. 
-Du WC. sm Bnlon-Wak). Anhörung 5780 Brlkm-GudenhaBen, Tel. (029D1J 3545. 



Hochsauerland 
Pension Albers 



Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer 
mit an, wenn Sie 
in Ihrer Anzeige eine 
Telefon-Nummer 
nennen 


Koch's Haus, altes Bauernhaus v. 1801 

tn-Amodce-Sorpesee, Ferienwohnungen für Farn.- u. Gruppenauf- 
enthalte bis 20 Pers. Spiet u. Gfillplatz, Boot 
Info K-L Bvfan, Porti. 1447, 5840 Schwert«, TeL 02304/1 73 41 


.Nur wenige »nd sidi bewuSt, dofi sie 
nkhf um. reuen, um fremde linder 
keanenzuierneit, sondern auch um 
fremden Ländern die Kenntnis des 
eigenen zu vermitteln.'' 

William Somerset Maugham 

Vielfältige Anregungen und Informationen 
über Urlaub und Freizeit erhalten Sie jeden 
Freitag in der WELT und jeden Sonntag in 
WELT am SONNTAG. s 






































































































AUSFLUGS-TIP 


lananbihg* 55 ^® 

Via* 

saflwwzwniJD^ 
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Anreise: Autobahn A 8, Karlsruhe 
- Stuttgart bis zur Abfahrt 
Pforzheim-West. Wachse auf die 
Bundesstraße 463 bis Bad Lieben- 

20Ü 

Auskunft: Kurverwaltung, Kur- 
hausdamm, 7263 Bad Uebenzell 


Kurort Bad Liebenzell 


I n einer windgeschützten Ecke 
des reizvollen Nagoldtales liegt 
Bad Liebenzell, ein dank seiner La- 
ge zu allen Jahreszeiten besonders 
ne bei- und regenarmer OrL Die rie- 
sigen Tannenwälder des Nord- 
schwarzwaldes reichen bis an das 
kleine Dorf und versorgen es groß- 
zügig mit würziger Luft Von halber 
Höhe grüßt die nach dem letzten 
Kriege wiedererstandene Burg, 
heute internationale Jugend- 
begegnungsstätte und Restaurant. 
Ein Flüßchen schlängelt sich mit- 
ten durch den Kurpark, dessen be- 
scheidene Dimensionen der Größe 
des kl einen, aber uralten Bades ent- 
sprechen. Wenn auch klein, so be- 
sticht der Park doch durch seinen 
reichen Baumbestand. 

Mt Stolz weisen die Bad Lieben- 
zeller auch auf die Geschichte ihres 
Ortes hin. Eine Urkunde aus dem 
Jahre 1403 beweist, daß Bad Lie- 
benzell schon Jahrzehnte vorher als 
Bad genutzt wurde und bereits ein 
Badehaus sein eigen nennen konn- 
te. Der Markgraf von Baden ließ es 
errichten, um den bislang im freien 
stattfindenden Kurbetrieb unter 
Dach zu bekommen. Luthers Zeit- 
genosse Paracelsus forschte dann 
gründlich nach den Heilwirkungen 
der hiesigen Thermalquellen und 
lobte sie als überaus wirkungsvoll 
Liest man die erhaltene Kurliste der 
Besucher aus den Jahren 1506 bis 
1667, findet man fast den vollständi- 
gen süd westdeutschen Gothaer die- 
ser Zeit 

Der Dreißigjährige Krieg hat dem 
Bad offensichtlich nichts anhaben 
können. Erst im ausgehenden 18. 
Jahrhundert verlor es an Bedeu- 
tung, die Bader verfielen. Zu Be- 
ginn des 19. Jahrhunderts, etwa ab 
1820, konnte sieb das in Privatei- 
gentum übergegangene Bad lang- 
sam erholen. Kontinuierlich stiegen 
die Besucherzahlen an. Der große 
Aufschwung kam dann mit unserer 
Zeit, in der Bad Liebenzell rasch zu 
einem der beliebtesten Kur- und Er- 


holungsorte im bäderreichen 
Schwabenland wurde. 

Die Liebenzeller Quellen kom- 
men recht warm aus der Erde, so 
daß sie in den neuen Badem, „im 
Paracelsusbad“ und im Kuxmittel- 
hans, nur wenig erwärmt werden 
müssen. Die Standardtemperatur 
des Wassers beträgt ungefähr 30 
Grad Celsius. Die Indikationen rei- 
chen von rheumatischen Erkran- 
kungen, Gefäßleiden und Band- 
scheibenschäden bis zu vegetativen 
Störungen, Frauenleiden und 
Kreislauf schäden. Neben dm groß- 
zügigen Bewegungsbädem werden 
auch alle anderen Formen von Kur- 
verordnungen geboten, die nach 
den heute gültigen Bestimmungen 
h-ngaan fähig sind. Für Entspannung 
sorgen das Kurorchester und eine 
Fülle von Veranstaltungen im hüb- 
schen und stilvollen Kurhaus. Doch 
was Liebenzell vielen anderen Bä- 
dern voraus hat, ist sein breitgefä- 
chertes sportliches Angebot Da 
sind neben Tennisplätzen im Freien 
auch eine großangelegte Tennis- 
und Squash-Halle und das JPola- 
rion“, eine Eishall e für Eisläu fen, 
Eigs tn eksr.hieflen und Eistanzen. 
Natürlich ist ein Eislauflehrer vor- 
handen. Und für die Kurgäste und 
Einheimische gibt es fest täglich 
Programme vom „Eistanz im Lich- 
terglanz“ an jedem Freitag abend 
über eine „Eisdisco mit Super- 
Ldght-Show“ jeden Mittwoch und 
Samstag bis zu interessanten 
Kombi-Angeboten, die Sport- und 
Gaumöifreuden dank einer reich- 
haltigen Speisekarte gleichermaßen 
bieten. Aber die Preise in Bad lie- 
benzell sind insgesamt bescheiden. 
Das Angebot an Privatzimmem und 
Hotel gamis ist reichlich. Halbpen- 
sion ab 32 Mark, Vollpension ab 42 
Mark sind die RegeL Und wer mit 
dem eigenen Wohnwagen nach Bad 
Liebenzell fahren möchte, findet ei- 
nen herrlichen Campingplatz in un- 
mittelbarer Nähe zur Kurzone. 

PETER BORG 
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Bad UoboDzell, «In Kurort nrit würziger Luft 



Mochten Sie steh auch IBS« »ttetenVtow 
m Danen«*. Dort »nd 

Personen mrt viel Komfort zu yerrnarten. Fo^nS» 

geben S* Penonenzahl. Fertamefmin und .b«onde« WOmcM t v B 

Fertanhauwr in schöner Umgebung und schönem tttetter. ws 3U. 

Vor- und Nachsatsonpraise. 

Gerda Froarup. Eln^Sfu - 0Q*S»W 16 77 
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Besuche in der Met 


‘ fr.#; 


HasenachNewKor 

^MetropolitanOpen.unddm 

Stete Theater 



■Jitanoer Francesca an aurnm - 

S, Ri^o Zan dona ^ der • T “3; 

Richard Wagner und 

^BaüefrMatinee nebst emem 
Liederabend m der CamegifiM 
dw «manischen Sopra- 



Set ab 2390 Mark mausve 'Bra- 
Übernachtungen cn New York 
gCjut.n vier Eintrittskarten tmd 
SSuSsensdBfflicher Jtaseto- 
tung (Auskunft 

Zonale Musi k-; und Kunribe- 
gegnung, Melcherstraße 72, 4400 
Münster). 

Trekking in Burma 

Zu einer Reise nach Burma ladt 

SSTSS STS 

März bis 14. April und 21. Apnl bis 

12. Mai) ist eine Fahrt zum Stamm 

der Karen Packung- Der sehr zu- 


: dM MMm ht da« Eiland för Badaartaubur wunlgur goaigitat 




Französischer Charme auf La Reunion 


FOTO: DIE WBJ 


Saint-Denis 

Der Hubschrauberpilot blickt hoch 
ninmai auf rfan bis zur halben Hohe 
verhangene Bergmaasiv. Ei ne heüe 
S telle in der Wolkendecke ermutigt 
rhn, und er hebt ab. Bis wir dort sind, 
ist ♦nfg5r4ilirh der Durchbruch zum 
„Prton des Neiges“ frei Schnee hegt 
al lerdings nicht auf diesem 3069 Me- 
ter hohen Gipfel des höchsten Berges 
der Insel La Räunion. 

Schließlich sind wir in den Tropen, 
800 Kilometer östlich von M a da gas- 
kar . Ganz billig ist der Spaß nicht, 
umgerechnet zwischen 120 und 400 
Mark pro Person, je nachdem wie lan- 
ge der Flug dauert und wieviel Zwi- 
schenstopps eingelegt werden. Aber 
wer die rund zehntausend Kilometer 
weite Reise von Europa gemacht bat 
- zwölf Stunden ab Paris mit der Air 
France - für den ist der Helikopter- 
flug eigentlich ein Muß. Denn diese 
grandiose Vulkanlandschaft wird erst 
aus der Vogelperspektive zum einma- 
ligen Erlebnis. 

Aufregend ist die Landung am Kra- 
terrand des noch tätigen Vulkans La 
Founiaise in 2508 Meter Höhe, der zu 
Fuß nicht erreichbar ist Spektakulä- 
rer aber als der Vulkan samt Landung 
ist der Fhig durch die engen, mehrere 
hundert Meter tiefen Schluchten zwi- 
schen den zusammengesetzten Ur- 
vulkanen mit den geheimni svollen 
Namen Mafate, Salarie und Cüaos. 
Die stal nach oben ragenden Krater- 
ränder umschließen über jeweils 200 
Quadratkilometer große Plateaus in 
1000 bis 1500 Meter Höhe. 

Sie sind mit ihren Wasse rf all en , 
Thermalquellen und tropischem Kli- 
ma in al pinen Höhen die touristi- 
schen Attraktionen dieser Insel Auf 
asphaltierten Straßen von der Haupt- 
stadt Saint-Denis aus leicht zu errei- 
chen, erlauben sie ausgedehnte Wan- 
derungen auf 100 Kilometer langen 
Wegen durch Regionen, die an die 
Bretagne, das Baskenland, die Pyre- 
näen und natürlich die Alpen erin- 
nern. Eine Reihe von Hotels erlauben, 
dort ein paar Tage zu bleiben. 

La Reunion ist ging „männliche“ 
Tnerf und damit das Gegenstück zu 
der 200 Kilometer entfernt liegenden 
Badeinsel Mauritius mit ihren endlos 
weißen Sandstiänden. Dort haben 
sich die vor drei Millionen Jahren aus 
4000 Meter Meerestiefe ausgebroche- 


nen (älteren) Vulkane inzwischen 
durch Erosion in sanfte Hügel ver- 
wandelt. Airnh die Atmosphäre ist fe- 
minin, irari der Tourismus eindeutig 
dem kristallklaren unbewegten Was- 
ser der Lagunen hinter dm Korallen- 
riffen zugewandt 

Gewiß - auch Räunion hat Sand- 
strände - etwa 30 Kilometer der ins- 
gesamt 207 Küstenkilometer. Und die 
heimischen Badeschönheiten sind 
wegen des französischen Elements in 
Abstammung und Kultur vielleicht 
noch attraktiver. Aber sie leichtge- 
schürzt eine Kokosnuß austrinkend 
auf die Reiseprospekte zu s e t zen , 
ttifft den Kern intri, die 
vor »iTem zum Flanieren in den Städ- 
ten, zu Autotouren und mm Wandern 
emlädi Baden und Faulenzen stehen 
hier an zweit» Stäle. 

Dies ist nicht nur landschaftlich be- 
dingt Die beiden Inseln unterschei- 
den sch grundsätzlich auch in ihrer 
politischen und ethnologischen 
Struktur. Das seit 15 Jahren selbstän- 
dige Entwicklungsland Mauritius ist 
reiner Orient La R&m io n hingegen 
ist Westeuropa, oder genauer gesagt, 
seit 1945 französisches Departement 
und damit voü integrioter Teil 
Frankreichs, sei es nun die Admini- 
stration, das Schulsystem oder die 
Lebensart Dazu gehört nicht zuletzt 
die durch zahlreiche nationale Spe- 
zialitäten bereicherte Gastronomie. 

Wie die Bevölkerung ist die Spei- 
sekarte mit a frikanis chen, indischen 


und chinesischen Elementen durch- 


hiabt das westlich-«iropiische. Die 
euro päischen, hauptsächlich franzö- 
sischen Einwohner der Insel stellen 
auch heute noch ein Drittel der Be- 
völkerung von rund 500 000 Men- 
schen. Glachwohl leben die verschie- 
denen Rassen mit ihren unterschied- 
lichen Religionen dank der gegensei- 
tigen Toleranz in Eintracht und ohne 
separatistische Ambitionen. 

Der tiefere Grund dafür ist, daß die 
TiumJ vor ihrer FnfaWinmg durch 
Frankreich unbewohnbar gewesen 
war und inzwischen über dreihundert 

Jahre Besiedlung hinter sich hat Da 1 

größte Teil der Bevölkerung ist ein 
Mirwnik aus weißen, schwarzen, gel- 
ben und Rassen. Zum so- 

zialen Frieden tragt auch das franzö- 
sische Sozialversicherungssystem 
bei, das - ebenso wie m Frankreich - 
Arbf4 te T osfF>^ 1T| te | ^ t5tziing; Familien- 
^iiaggn und. natürlich Krankheitshp- 
sten einschließt 

Bettlar ziehen daher nicht durch 
die Straßen der Hauptstadt Manche 
Touristen mögen diese und andere 
Attribute orientalischer Entwick- 
lungsländer als Mangel an Folklore 
empfinden. Dafür findet sie aber eine 

perfekte Infrastruktur vor. Sie be- 
ginnt bei dem dichten, bestens unter- 
haltenen Straßennetz und endet im 
pipwrflaahmgsyy.r vice. der nicht nur 
im sondern auch „auf 

der Sraße" geboten wird. Vor allem 
die Hauptstadt Saint-Denis, mit ihren 






sefrBnwi tmd gut erhaltenen Gebau- 

den aus der Kolonialzeit, verfügt über 

zahlreiche Luxusboutiquen. 

An Folklore mangelt es dennoch 
nicht Die Kleidung, vor allem der 
Frauen, ist farbenprächtig. Die ver- 
schiedenen ethnischen Gruppen fei- 

em ihre traditionellöioder religiösen 
Feste wie zum Beispiel das Barfbß- 

ianfan der Inder über glühenden 

Kohlen. Und beim Ausflug in die Ber- 
ge kann manzusehen wie aus Gerani- 
um und Ve&iver nach manuellen Ver- 
fehlen Parfhmessemen gewonnen 
werden. Ein anderer tropischer Duft, 
der arider Insel vorherrscht, ist da 
Geruch der Vanille. Dazu kommen in 
Europa unbekannte Früchte wie Pa- 
payas, Mangos, Itfchees und Guaven. 
Das wichtigste Agrarprodukt ist, wie 
auf Mauritius, der Rohrzucker und 
der daraus gewonnene Rum. 

Als besondere Attraktion güt die 
Schildkrötenferm „Corafl“, deren 
Produkte vor allein in den Fetor 
findet Der 
Vorwurf, daß ste zur Dezimierung der 
Schildkröten bestrage, wird von den 
Mitarbeitern der Fkrm zurückgewie- 
sen. Nur die Hälfie der tagsüber aus- 
sdüüpfenden und andernfalls von 
den Raubvögeln restlos gefressenen 
Schfidkrötenbabies werde eingefan- 
gen und die anderm sicher zum Meer 
gebracht Ob mit oder ohne Schild- 
krötensuppe -La Räunion erlaubtes, 
sich in kulinarischen Dingen „wie 
Gott in Frankreich“ zu f ühlen - und 
Hag im friHfrrhfm Ozean unter tro- 
pisch bis subtropischem Himme l 
Selbst im Hochsommer (um Weih- 
nachten) ist es nicht heißa: als 3fl 
Grad. Außerdem kann man jederzeit 
in die Berge ausweichen, wenn man 
das Meer (24 Grad) zu warm findet 

Für deutsche Touristen, die mit der 
I^ ftfranBa direkt nach Mauritius rei- 
sen, empfiehlt sich die eine halbe 
Flugstunde (bei täglichen Verbindun- 
gen) e ntf e r nte Reunion-Insel für ei- 
nen abwechriungsreichen Anschhiß- 
uriaub. Hier wie dort gibt es ein 
Meridien-Hotel der gleichen Preisla- 
ge. Nur wird das eine von Mauriti- 
anem und das a ndere von Fra nzose n 
verwaltet JOACHIM SCHAU FUSS 


Dl« gebirgig« Imei fet ein IohM«swaft«s ZI«! für Wandaror 


Auskunft: Französisches Verkehrsbü- 
ro, Kaiserstraße 12, 6000 Frankfurt/M. 


gen der „langen naise- semeur»***- 
en bekannt, denen bereits im zarten 

Alter von fünf bis sechs Jahren bis 

zu neun Kilogramm schwere Kup- 
fer- oder Messmgringe umgelegt 
werden. Die Tour ab/bis Frankfurt 
kostet 4080 Mark inklusive Bus- 
und Bootsfahrten, Verpflegung und 
Grenzgebühren. Voraussetzung für 
die Reise ist eine gute Kondition 
(Asien-Reisen, Eberhard Zimmer, 
Europaplatz 20, 7000 Stuttgart 80\ 

Seereise nach Grönland 

Seetüchtigen Grönlandfehrem 
offeriert das Hamburger Reisebüro 
Norden Ende Mai eine Transatlan- 
tikfehrt von Aalberg nach Narssass- 
nag auf dem grönländischen Kü- 
stenmotorschiff „Disko“. Die Reise, 
die 14 bis 22 Tage dauert und Inter- 
essenten die Möglichkeit bietet, ei- 
nige Ferientage in Narssassnag oder 

an der Westgrönlandküste zu verle- 
ben, kostet zwischen 3470 und 5640 
Mark. Der Preis schließt Vollver- 
pflegung auf dem Schiff und Halb- 
pension in den grönländischen 
Landhotels ein. Der Rückflug fuhrt 
über Kopenhagen und Hamburg 
(Auskunft: Reisebüro Norden, Ost- 
West-Straße 70, 2000 Hamburg 11). 

Mexiko- V ucatan 

Eine preisgünstige Studienreise 
nach Mexiko wird während der 
Osterferien in der Zeit vom 14 tos 
29. April an geboten. Das Programm 
beinhaltet Besichtigungen in 
Mexiko-Stadt, Teotihuacan, Tula 
und führt als Fhig-ffiusreise unter 
anderem nach Cancun in Yucatan. 
Eine Woche Bade- und Erholungs- 
urlaub kann an der Karibikküste 
angehängt werden. Die Reise kostet 
inklusive Linienflüge ab/bis Frank- 
furt, Halbpension in guten Hotels 
4395 Mark. (Auskunft Agentur für 
Studienreisen Wigbert Schmitt, 
6400 Fulda, Prol-Heller-Str. IQ). 

Langläufer-Pauschalen 

Der Heilklimatische Kurort 
Len z fe trch/Hochschwarz w ald mit 
seinen Tefiorten Saig, Kappel Rai- 
tenbuch und Grünwald bietet Lang- 
laufpauschalen bis _ Ende März an. 
Der Preis: sieben Übernachtungen 
mit Frühstück ab 260 Mark (Aus- 
kunft Kurverwaltung, 7825 Lenz- 
kirchl 

Schloß zu vermieten 

Die ^ mittelalterliche Weiherburg 
hoch über Innsbruck kann für Fa- 
milienfeiern und Betriebsausflüge 
gemietet werden. Preis: ab 425 
Mark (Auskunft Österreichische 
Fremdenverkehrswerbung, Komö- 
dienstraße 1, 5000 Köhl}. 
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9-20 Uhr tirallch, auch samslscs unU sonntags. Tel 


Dötwnaik (StetamO 

Schöner Sandstrand, Aussicm, DB- 
derfreirädL 3 ZÜbl. Bad. 6 PeTBOpen. 
DH 420,-. Arne Nielsen. Violwj 18. 
DK-3500 Vfiriose. 


Seeland Ferien hat** 

Direkt am JdiKterfr«iwilk*en 
Strand. TV. v/k Wasser, 2 ScUaEt, 4 
Betten. Hansen, Bregrabjergvej S, 
4100 Rinssted. DK Dänemark 


NorcUaeküit« DfiMOok 

alte Bauernhäuser sowie 
kleinere Sommerhäuser an vermie- 
ten 

Intel Aobetoe, DAHHBcnfc 


nördL Pümh. zu vermieten. Pmspi 
anlordem: 

SmeskopOods 
DK-42 M SMm, DaanBorfc 


DanCcntcr 


Über 4000 Ferienbäeser 
in ganz Danemafc! 

F LutM3 ^ k os3anios!ybmB}hrendea 

DMnmaribSp mxiwMstm ! 


Spta'sntr. 16, 2 Hginburg I , *^5^ 044j -32 27 31 


NORDSEE -DÄNEMARK 
ÖUrmtoo DinMniatuAfl Gf*6*Kata»g 
OK FERIE Kitdevei 8. 0K-S7W 

— i 00455- II 6063 tf) 1Z 19181 — * 


Urlaub In Dänemark 

Fcrionnauser an den schönsten snSnden 
dar Nord- und Osts«, des ümijords und 
dar Insel Seeland. Fordern S*P kostenlos 
unseren Katalog an. 

Ferionhauswreltfluna 
BERND KNETTZ 
Senne«. DK-7700 Th««d 

Töl .OMS7«854W , 




pB n— w n fc ab DM 19 Sw Wo. 

Ferienhäaser, PHI Söreiuen. jDorf- 
5 tr. 38a, 3012 teh. 8, T. 0511/74 10 11 


^ fMcnfuHis- 
VrJublnDäne*«^ 

Ob sie ein Fertenl»* em Umqord 

suchen: Tflr kommen IhrtO Wünschen 
mit schönen Angeboten entgegan Auf 
Wunsch schicken ertr Ihnen gern koe- 
ttnknwNWi Wustrleden Katalog ndl 
Pretoltata. 

VenrttohmgÄWfl — 

limfforften 

Kirkeflade 5 . DK-7600 Struer 
DSnom8rk-Tel.0045-7-851 B8S 
- autoriaieKee BOro jn Zusamme nar- 
bek mit FrNTVienwmtBtwsamieni am 
ILffnSortL J 


f lordsec Dänemark 

Von R^mjS bis Skagen \V ■ 
mehr als 1000 Serien- V 
hjuser und -Aop 

Eurotounst • Vestkyst So i 

Dansk Famllieferie Aps 

POStf. 30 , DK 6300 Vardo 
TPipfnn 00^55-'22 25 88 


Graus Katalog anhxdem Häuser 
ganzdhdg tn Nord- und Ostsee. 
VerrnMung wir 1960 

DAN4NFORMKG ScMeswuestr 6B 

02JSOHensbiag Tatefon tH61 -97CC1^ 


NORDSEE-DÄNEMARK 
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